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Seinen Heben und (heuren Freunden, 

den Herren 
Dr Bartolomeo ßiasoletto, 

in Triest 



and 



D '^ Giuseppe Meneghini, 



Professor in Padua, 



widmet diese Blätter 



in angenehmer Erinnerung de* Jahre* 1836 



der VerfaMer. 



Vorrede. 



MBe Bearbeitung der deutschen Algen ist schon lange ein 
Wunsch von mir gewesen, dessen Ausfuhrung durch die 
Herausgäbe der Phycologia generalis und der Monographie 
der Diatomeen nicht verdrängt, sondern nur auf einige Jahre 
hinausgeschoben wurde* In vorliegendem Werkchen über- 
gebe ich diese Arbeit dem Publikum« Sie ist besonders mit 
für die Anfänger in der Algenkunde berechnet, und daher 
in möglichster Kurze behandelt worden« 

Ein aufmerksamer Blick in dasselbe wird Jeden über- 
zeugen, dass unser Vaterland nicht arm an Algen ist, und 
dass es sich in der Zahl seiner Formen jedem andern Lande 
an die Seite stellen kann» Hierzu trägt offenbar der gunstige 
Umstand bei, dass die Nordkästen Deutschlands von den 
Fluthen der Nord- und Ostsee bespült werden und dadurch 
Theil haben an den gigantischen Formen der nordeuropäi- 
shen Gestade; während die Südküsten sich in den warmen, 
italisch - milden Fluthen der Adria baden, welche sie mit 
der diesem Binnenmeere eigentümlichen Meeresvegetation 
schmückt* 

Die Grenzen meines Gebietes habe ich gezogen, wie 
sie grösstenteils von der Natur vorgeschrieben sind« Nur 
im Nord-Osten habe ich mich streng nach dem russischen 
Cordon gerichtet; im Sud -Osten macht die March, dann 
eine Linie von der Marchmündung zum Golf von Fiume die 
Grenze, doch ziehe ich (aus besonderer Vorliebe für die 
Adria} noch die dalmatische Küste mit hinein; dann folge 
ich dem Litorale bis zum Isonzo., und von der Quelle die- 
ses Flusses ziehe ich die südliche Grenze dem Hauptkamm 
der Alpen entlang westwärts bis zum Rhonethale, welches 
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den Jura von den westlichen Alpenzweigen trennt Im 
Westen wird die Grenze durch den Lauf der Saone und 
der Maas bis zum Meere bezeichnet Die Nordgrenze geht 
bis an's Meer (die Nordsee , das Skagerak, Cattegat, bei 
Helsingör durch den Sund in die Ostsee bis zum Memeler 
Tief)» Es sind also Holland, Jütland, die danischen Ost« 
seeinseln und Preussen mit in das nördliche Gebiet aufge- 
nommen, auch schliesse ich alle Inseln des „gertnan ocean^ 
mit ein« 

Indessen muss ich erwähnen, dass die in das eben 
begränzte Gebiet gehörenden Theile bis jetzt sehr ungleich 
auf die Algen untersucht sind; genauere Untersuchungen 
werden daher noch viele Nachträge liefern. 

Möge das Buch den Anfängern ein zweckmassiger 
'Rathgeber, den Eingeweihetern, wegen der hier zum ersten- 
male versuchten Zusammenstellung der deutschen Algen, 
eine willkommene Erscheinung sein« 

Nordhauseu, am 1. Mai 1845. 



Der Verfasser. 
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I. Allgemeiner Theil. 



1. Was sind Algen ? 



Algen oder Tange sind Gewächse, welche wegen Mangels 
wahrer Blumen zu der grossen Abtheilung der Cryptogamen 
oder Geschlechtslosen (AgamaeJ gehören, und vorzugsweise 
im Wasser wachsen* Sie sind bloss aus Zellen gebildet, welche 
hier oft eigentümliche Umbildungen erleiden, aber niemals sich 
zu wahren Gefässen oder Bastzellen erheben« Ihre Grösse und 
Form variirt auf eine solche Weise, dass in keiner andern Pflan- 
zengruppe so enorme Gegensätze gefunden werden« Manche 
bestehen bloss aus einer einzelnen, isolirt lebenden Zelle, deren 
Grosse in einigen Fällen bisweilen noch weniger als mbr Linie 
beträgt, während der Riesentang (Macrocystis pyrifera) eine 
Länge von 500 — 1500 Fuss erreichen soll* Dieser und mehrere 
andere verwandte Formen entwickeln deutliche Stengel, mit Blät- 
tern und Wurzeln, und ahmen überhaupt in vielen Fällen die 
Gestalten der höhern Gewächse nach» Andere Formen stellen 
dagegen einen formlosen, oder bestimmt gestalteten Schleim, oder 
gallertartigen Körper dar; wieder andere gleichen einer Haut, 
oder Schläuchen und Fäden von verschiedener Dicke, Consistenz 
und Haltbarkeit; wieder andere ahmen die Gestalten von Flech- 
ten, Moosen oder Farrnkrautern nach. Da sie nun auch in ihren 
Früchten nicht durchgängig solche Eigentümlichkeiten zeigen, 
die sie scharf von den nahe verwandten Cryptogamen un- 
terscheiden, so ist es schwer, ein allgemeines Kennzeichen von 
ihnen anzugeben, woran sie sogleich sicher und bestimmt erkannt 
werden können* Im Gegentheil kommen zwischen Algen, Flech- 
ten, Pilzen und sogar Moosen so innige Berührungen vor, dass 
man die unmittelbaren Uebergänge der Algen in dieselben nach- 
weisen kann« Eben so innige Berührungen zeigen sich zwischen 
den Algen und niedern Thieren, nämlich den Infusorien einer- 
seits und den Polypen andererseits» Wir wollen diese Berüh- 
rungen näher betrachten, damit uns aus diesen Betrachtungen die 
wahre Natur der Algen mit ihrer Mannigfaltigkeit lebhafter vor 
die Augän trete. 
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a» Berührungen zwischen Algen und Pilzen. 

Es ist in der That kein genauerer Unterschied zwischen 
den Algen und Pilzen aufzufinden, als der, welcher von dem 
Standorte hergenommen ist» Dennoch aber kommt eine Gruppe 
von niedern Gewächsen vor, welche ich in meiner Phycologia 
generalis unter dem Namen Pilztange {JMycophyceae~) bei den 
Algen verzeichnet habe, die zwar im Wasser wachsen, wie die 
Algen, andererseits aber in ihren Formen und der Art und Weise, 
wie sie entstehen und ihre Früchte entwickeln, den Fadenpilzen 
sehr nahe kommen» Es sind daher auch die Meinungen der 
Cryptogamenforscher, wegen der Pilz- oder Algennatur dieser 
Gewächse, noch getheilt, obschon dieselben mehr in den Schriften 
der Algologen, als in denen der Myco logen Berücksichtigung ge- 
funden haben» Aber auch ausser dem Wasser finden sich zwi- 
schen den beiden Gruppen grosse Annäherungen, wozu besonders 
die Gattung Chroolepus ein Beispiel liefert» Die Formen dieser 
Gattung wachsen in der Luft an Felswänden oder Moos. Sie 
verläugnen also eben sowol den Algen- als Pilzcharacter; denn 
die Pilze sind eine Erzeugung der Fäulniss organischer Substan- 
zen, was bei Chroolepus nicht der Fall ist. Auch weicht diese 
Gattung in der Substanz ihrer Zellen von den Faden -Pilzen ab, 
welche durch die Berührung mit Wasser zusammenfallen, wäh- 
rend die Algenzellen durch das Wasser angespannt und aufge- 
trieben werden.' Das letztere ist bei Chroolepus der Fall und 
desshalb ist diese Gattung, wie schon früher von Agardh, 
Lyngbye, Roth u» a. Phycologen, auch von mir zu den Algen 
gerechnet worden. Dem Standorte nach müsste aber eigentlich 
diese Gattung zu den Flechten gezählt werden; hier bietet sich 
indessen wieder die Schwierigkeit dar, dass dieselbe durchaus 
keine verwandten Formen findet, denen sie sich anschliessen 
könnte, während sie mehreren Formen der Algen durchaus gleicht» 

b. Berührungen zwischen Algen und Flechten» 

Zwischen Algen und Flechten finden eich sowohl in den 
niedrigsten, als auch in den entwickeitern Formen unmittelbare 
l ebergäuge. Die grüne Decke, welche sich häufig an der Rinde der 
Bäume, an Mauern oder Holzwerk, welches der freien Atmosphäre 
ausgesetzt ist, bildet, ist jedenfalls eine Urbilduiig , welche ihre 
Entstehuug der unmittelbaren Bildung organischer Substanz aus 
den in der Luft und dem Wasser enthaltenen Elementen zu ver- 
danken hat» Diese grünen (oder auch anders gefärbten) Gebilde 
sind Elementarbildungen, welche theihveise eben sowol ein für 
sich bestehendes Leben führen, als sie unter gewissen Bedingun- 
gen sich in ihrer Nachkommenschaft zu hohem und zusammen« 
gesetzten Formen entwickeln» Sie erscheinen unter dem Mikro- 
skop als meist ruude isolirte Zellen, welche auch nicht selten 
zu zweien, vieren oder in grösserer Anzahl verbunden sind* 
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Wenn diese' grünen Zellen In freier, nur massig feuchter Luft 
vegetiren, dann entwickeln sie sich gewöhnlich zu Flechten; Ist 
ihre Unterlage dagegen einer grossem Feuchtigkeit oder Nasse 
ausgesetzt, so entwickeln sich aus ihnen gegliederte Fäden, oder 
breitere blättartige Bildungen r welche den Algen angehören» 
Man kann diese Uebergange an einem und demselben Standorte 
(%. B* an Bäumen, Mauern) beobachten, wenn die Unterlage un- 
terwärts nass oder feucht, oberwärts aber trocken gelegen ist. 
Eben so unmittelbare Uebergange finden sich auch zwischen den 
an der Luft vegetirenden nostochinischen oder scytonematischen 
Algenbildungen und der Flechtengattung Collema. Die auf der 
blossen Erde in der Luft wachsenden Arten der Gattung Nottoc 
unterscheiden sich weder durch ihre Structur, noch durch ihre 
Keimzellen, noch durch ihre Etitwickelungsgeschichte von den- 
jenigen, welche beständig in dem Wasser wächsern Während 
aber diese sich in ihrer Form gleichbleiben, sich niemals verän- 
dern, sondern als wahre nostochinische Bildungen absterben, ent- 
wickeln sich jene durch den Einfluss ihrer Umgebung zu colle- 
matischen Flechten» Dabei wird nicht nur ihre äussere Form 
verändert, sondern auch ihre innere Structur, und es bilden sich 
endlich die eigenthttmlicheu Früchte, welche in ihrer äussern 
Schusselform und in der Entwicklung innerer Schläuche, welche 
die Sporen enthalten, die Flechtengruppe characterisiren» Es sind 
ausserdem noch Gebilde vorhanden, welche von frühern Algolo- 
gen, wegen ihrer äussern Aehnlichkeit, zu den Algen gezählt 
wurden, jetzt aber, wegen ihres abweichenden Innern Baues, 
von denselben ausgeschlossen und den Flechten einverleibt wor- 
den sind, nämlich die Arten der Gattung Lichina Ag. Dasselbe 
ist von der Gattung Stigonema Ag. zu sagen, 

c. Berührung zwischen Algen und Moosen. 

Obgleich die Moose in ihrem entwickelten Zustande sich 
ganz bestimmt, sowol durch äussere Form, als auch durch die 
Bildung ihrer Früchte von den Algen abgrenzen, so sind doch 
die Vorbildungen, aus denen die Moose entstehen, gewissen 
conferveuartigeu Algen so ähnlich, dass sie davon nicht unter- 
schieden werden können* Dieses Verhältniss allein würde 
jedoch kein Recht begründen, einen Uebergang zwischen beiden 
anzunehmen, denn die keimenden Sporen der Farrukräuter ent- 
wickeln auch Vorbildungen, welche den ul venähnlichen Algen in 
der. Bildung verwandt sind, ohne dass es Jemand eingefallen ist, 
dairin einen unmittelbaren Uebergang der Farnkräuter in Algen 
zu erkennen. Es treten vielmehr noch einige Umstände hinzu, 
welche den Beweis liefern, dass nicht nur die conferveuartigeu 
Vorbildungen der Moose selbstständigere Gebilde sind, als die ul- 
veuartigen Vorkeime der 'Farrukräuter, sondern dass auch Moose 
sieh aus niedere Algenforiuen entwickeln, welche gar nicht als 
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normale Vorbildungen zu den Moosen angesehen werden kamen. 
Wenn nämlich die obern Würzelehen des Botrydium argittoceum 
von der Brde entblös't, aber durch den Zusammenhang mit der 
Mutterpflanze, wie durch die Erdfeuchtigkeit iifreh ferner ernährt 
werden, so bilden sieh in dem continuirlichen Schlauch des Wur- 
zelchens Chlorophyllkömer, welche sich späterhin in Haufen abthei- 
len, zwischen welchen sich alsdann quere Sefeeidfewände im 
Schlauche entwickeln, wodurch derselbe zu einem gegliederteil 
Confervenfarten wird. Diese Gliederfäden gleichen den eonfer- 
venartigen Vorbildungen der Moose durchaus, und aus ihnen eut* 
wickeln sich auch Moospflänzchen, das ! Merkwürdigste aber ist, 
dass die Vorbildungen mancher Moose, z. B, von ttryum anno-* 
tinum, eigentümliche Früchte, (oder Knospen") nach Art der 
Algen entwickeln, sich selbstständig, fortpflanzen, und auch als 
solche co nf er ven artige Gebilde absterben, ohne sich zu Moosen 
zu entwickeln. Hierdurch ist daher zwischen den Moosen «nd 
Algen eine grosse Verwandtschaft ausgesprochen, deren Erwäh- 
nung hier nicht übergangen werden durfte. ■ 

• Wer sich indessen noch genauer . über die unmittelbare 
Verwandlung niederer Algenformen in Pilze, Flechten und Moose 
unterrichten will, den verweiseich auf meine* von. der Harlemer 
Gesellschaft gekrönte Preisschrift in den „Natuurkundige Ver- 
handeiingen van de Hollandsche Maatuchapij der Weten&chap* 
pen te Haarlem. I Deel. Harlerh. 184 L y u wo auch alle diese 
Uebergänge durch Abbildungen erläutert sind. 

d. Berührungen der Algen zwischen Polypen und 

Infusorien. 

Schon die Geschichte der phycologischen Literatur zeigt 
uns, dass von jeher bei den Grenzbeslimmungen zwischen den 
Corallenthieren und coralleuähuüchen Pflanzen Schwankun- 
gen stattgefunden haben. Diese Schwankungen sind jedoch in 
Folge genauerer Keantüiss der anatomischen. Verhältnisse 
der • fraglichen Organismen . jetzt fast ganz gewichen, so 
dass es wol Niemand mehr versuchten .möchte, in den X«* 
m o uro traschen Gattungen Halimüda, Patyphysa, CymopeUa, 
Galaxawra, Corallina, Nullipora und Liagora die thierische 
Natur zu vertheidigen. Anders ist es jedoch mit den Spongien^ 
welche zwar in dem Zustande ihrer Ausbildung nichts von den 
Erscheinungen zeigen, die wir bei den Thieren gewahr werden, 
(wesshalfo auch sie von einigen Naturkundigen, wie z. B. von 
Link, zu den Algen gezogen worden sind), dennoch aber sich 
in der Art und Weise ihres ersten Entstehens so merkwürdig 
und iu ihrer Structur so abweichend von allen wahren Gewäch- 
sen verhalten, dass ich grosse Bedenken getragen habe, sie un-s 
ter die Algen aufzunehmen. Nach den Mittheilungen von -Z>u- 
jardin und.. Mt/ne - Edwards sollen die Spenyien m der 



jüngsten Periode gewissen Infusorien gleichen, Ihr eirunder 
Korper ist' überall mit beweglichen Wimperu' besetzt, womit sie 
im; Wasser schwimmen. Bie gleichen darin ganz den Larven 
gewisser Polypen in dem Momente, wo dieselben aus den Eiern 
kriechen* Aber bald seteen sie sich an einer Unterlage fest, 
werden ganz unbeweglich und vergrössern . sich- zu formlosen 
grossem Massen, welche weder Empfindungen, noch irgend eine 
Alt von Zusamwenziehungen zeigen. In ihrem Innern entwickeln 
sich entweder steife .Kieselspindeln, oder hornartige elastische 
Fasern, welche anastomosiren und in den Zwischenräumen eine 
schleimig-gallertartige Substanz einschliessen» In diesem Gewebe 
bilden sich dann kleine kugelige. Kdrpercheu, aus denen die oben 
erwähnten iufusorienartigen Larven hervorgehen. Die Gattung 
Clioua Grant, welche manche Uebereinstimmung mit der Gat- 
tung Spongilla zeigt, besitzt nach , Grants Untersuchungen 
wirkliche Polypen, welche -mit 8 Fölilern versehen sind« 

Zwischen den niedem Algen und Infusorien ist bis jetzt 
eine Grenzbestimmung ganz unmöglich gewesen, so dass uns in 
der. That nichts welter übrig bleibt, als eine Verschmelzung des 
Pflanzen- und Thierreichs in den niedem Bildungen anzunehmen« 
Es «ind von mir die Uebergänge von anerkannten Infusorien in 
anerkannte Algen beobachtet ■ worden, and Aehnliefees ist auch 
von andern Beobachtern utitgietbeiU; worden» Wir wetten diese 
Verhältnisse näher betrachten.- .• ' 

» $cä#n Mertejn*) _ Treviaanns, • Chauvin, Jlof- 
mann r Bang, Galdfuss, Agurdh. und mehrere Andere 
haften bemerkt* dass, wenn .gewisse . A^lgan der süssen Gewässer 
im bebenden Zustande ■ in . Gefässen mit . Wasser hingestellt« . wer« 
den, sieh die grün* Substanz in. dem Zellen .durch Heraustreten 
vermindert, und in Gestalt, kleiner beweglicher graner Kügel- 
ehen sich, auf die Oberfläche des Wassers und an. den /Rand 
des "Gefässea begibt. Die Bewegung der grünen Körperchen 
fanden sie aämmtffcfc der gewisser Infusorien sehr ähnlich . und 
dieselben wurden für infu$orienartige Bildungen angesehen, Aber 
es zeigte .sich aueh, dass die Bewegungen nur, eine Zeit lang 
daoerten, dass die Kugelchea sich irgendwo ansetzten, .und als- 
dann in die. ursprünglichen eonfervenartigen Formen, aus denen 
sie hervorgegangen waren, wieder auswuchseu. Diesen ähnlich 
war auch eine Beobachtung Gruithuisen's, welche er an sei- 
ner Qonferva ferax machte. 

An diese Erscheinungen reihet sich zugleich noch eine 
andere, welche an den sogenannten Pollenfaden in den Globulis 
der Charen durch Bitchoff und Fritzsche beobachtet wur- 
de. Diese Fäden verändern nämlich den Inhalt ihrer Zellen in 
lockenfßrmige feine Fäserchen um, welche mit eigener, selbst- 
atändiger. Bewegung begabt sind und so grosse Aehnlichkeit mit 
der fnfusorieugattung SplriUum haben, dass selbst Ehrenberg 
keinen Unterschied bemerken konnte«. Bis zum Jahr 1842 hatte 
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man jedoch ausser der Bewegung noch keine weitem Erscheinun- 
gen beobachtet, welche die thierische Natur dieser Algenkeime 
noch weiter bestätigten. Daher auch von mehreren Seiten her 
Zweifel gegen die thierische Natur dieser beweglichen Köfper- 
chen geäussert wurden, die namentlich Ehrenberg durch die 
Behauptung zu unterstützen suchte, dass die Bewegungen der- 
selben wesentlich verschieden von denen der Infusorien seien« 
Die fortgesetzten Untersuchungen zeigten indessen, dass die be- 
weglichen grünen Keimkörperchen der Ulothrix zonata, der 
Taucher ia clavata und anderer Süsswasseralgen den Infusorien 
ähnlicher seien, als man von mehreren Seiten her hatte zugeben 
wollen» Ich selbst beobachtete 1842 an den beweglichen Keim- 
körperchen einen sogenannten rotheii Augenpunkt, und wiess da- 
durch ihre Identität mit Microglena monadina Ehrenbg. nach. 
Bei denen von Vaucheria clavata beobachtete Unger Wimpern, 
welche durch ihre Bewegungen die Bewegung der Körperchen 
veranlassten. Von Siebold und Thuret bestätigten die An- 
wesenheit dieser Bewegungsorgane, und letzterer beobachtete sie 
ausserdem noch bei den Keimkörnchen der Conferva glomerata 
und rivularis, der Chaetophora elegant, dem Oedogonium vesi- 
catum und tUmidulum y u. m. a. Die Bewegungswimpern sind 
sehr zart und daher während der Bewegung schwierig zu beob- 
achten; am günstigsten ist der Moment, in welchem ihre Ruhe 
eintritt Man kann aber auch durch geringe Mengen Jodin- oder 
wässrige Opiumtiuctur ihre Bewegungen vernichten ttnd dadurch 
die genannten Organe deutlicher zur Anschauung bringen. Audi 
Thuret sah bei den Körperchen der Conferva glomerata und 
rivularis gegen ihr vorderes Ende einen rotheii Punkt, welcher 
ihnen eine grosse Aehnlichkeit mit manchen Infusorien ert heilte. 
Merkwürdige Beispiele von dem Schwanken zwischen nie- 
dern vegetabilischen und infusorienartigen Bildungen lieferten auch 
die Untersuchungen über den Protococcus nivalis und den Pro- 
tococciis pluvialis. Jenen hatten die meisten Natttrkundigen für 
eine Pflanzenbildung gehalten. Dagegen machte Meyen bekannt, 
dass er ein Infusorium und mit Enchelys sanguinea und K. Put- 
vkculus, die beide nicht wesentlich von einander verschieden 
wären, identisch sei. Shuttletvorth unterschied dagegen die 
ruhenden Kugeln des rothen Schnee's als Protococcus nivalis, 
während er die beweglichen den Infusorien unter den Namen 
Astasia nivalis und Giges sanguineus einverleibte. Vogt meinte, 
dass alle Organismen, welche den rothen Schnee bildeten, zu den 
Infusorien gerechnet werden müssten. Das Interessanteste dabei 
war aber, dass Ehrenberg sich für die vegetabilische Natur 
dieser Körpercheu erklärte. Er hatte den rothen Schnee der 
Algen im Winter 1838 in Berlin auf Schnee gesäet und bemerkt, 
dass sich die Kügelchen in zahlloser Menge vermehrten, aber 
keine Spur von thierischen Characteren au sich trugen* 



So amphibolisch wie der rothe Schnee, zeigten sieh übri- 
gens auch die rotheu Körperchen, welche Hr. von Flotow un- 
ter dem Namen Haematococcus plnmalis bekannt machte ° ). 
Die Körpereheu , welche anfangs durchaus keinen thierischen 
Character an sich trugen, veränderten sich in einem Gefässe mit 
Wasser so auffallend, dass die Nachkommenschaft ganz den Infu- 
sorien glich* Die beweglichen Körperchen zeigten theils au dem 
einen Ende eine rüsselförraige bewegliche Verlängerung, theils 
Hessen • sie bewegliche Wimpern erkennen , und andere zeigtet! 
noch an der halsartigen Verlängerung zwei peitscheuformige 
Fühlfädein 

Endlich habe ich erst kürzlich in einer kleinen Schrift 
„lieber die Verwandlung der Infusorien in niedere Algeiiformeii» 
Nordhausen, 1844" nachgewiesen, dass sich die Chlamidomo- 
nas Pulvhculus Ehrenbg. in eine Alge, nämlich Stygeoclonium 
stellare Kg* verwandele. Dieses Infusionsthierchen vermehrt sich 
nämlich auf die. Weise, dass innerhalb der Haut, welche dasselbe 
einschliesst, die . grüne Substanz in vier oder mehr Theilchen ab- 
grenzt, welche wie das alte Thierchen rothe Augenpunkte zeigen ; 
nach ihrer vollständigen Entwicklung, wo man sie nicht selten 
schon im Leibe des Mutterthierchens sich bewegen sieht, platzt 
das alte Thierchen und die Jungen. treten heraus* Während des 
innem Theiluugsactes liegt jedoch das Thierchen ruhig, wie die 
beweglichen Algenketme, wenn sie auswachsen wollen« Ich habe 
nun. ferner noch beobachtet, dass endlich eiu Zeilpunkt eintritt, 
wo bei der Theilung des . grünen Inhalts- des genannten Infuso- 
riums die neagebildeten Individuen keine rothen Augenpunkte be- 
sitzen, dass diese als da im auch nach der Zerstörung de» Mut- 
terthierchens sich nicht forlbewegeu (was auch bisweilen bei der 
Fortpflanzung der Ulothrix zonata der Fall ist), und dass sich 
dieselben endlich zu Fäden verlängern, welche sich später ver- 
ästeln und das Stygeocionium stellare darstellen* In meiner 
Schrift habe ich diese Vorgänge durch Abbildungen erläutert. 
Dies war die erste Beobachtung, wo eiü von Ehrenb er g als wah- 
res infusorium angeführter Organismus sich in seiner Nachkom- 
menschaft in eine wirkliche Alge verwandelt* 

Prüfen wir nun diese Angaben genauer und vergleichen 
wir sie mit denen, welche uns von der Entwickelungsgeschichte 
der Spongien, Polypen und Ascidien bekannt geworden sind, so 
ergibt sich zwischen denselben eine auffallende Analogie, welcher 
zu Folge die iufusoriellen Algenkeirae als thierische Larveuge- 
bilde zu betrachten wären und die entwickelten Algen die Rolle 
der Polypenstämme oder Spongienkörper übernehmen* ludessen 
hat man nicht bloss bei den Algen diese infusorienartigeu Bil- 
dungen beobachtet, sondern auch bei andern Cryptogameu , selbst 



*) Nova Acta Acad. Naturae Curtosus. Vol. XX, P< 11. 



bei Phanerogamen in dem Inhalte der Pollenzfetten, »Es (scheint 
demnach, dass diese infasoriellen Gebilde eine wichtige Rolle bei 
der Fortpflanzung aller Gewächse, vielleicht aller Organismen 
spielen, denn die Spermatozoon der übrfeen Thiere sind diesen 
Bildungen sehr verwandt» 

So sehr sich nun auch dem unbefangenen Beobachter diese 
Zusammenstellungen des thierischen Lebens mit dem pflanzenar- 
tigen aufdrängen, so sind doch die Ansichten über die Natur der 
beweglichen infusorienähnliehen Algenkeime und anderer Gebilde 
sehr verschieden« Während die Einen in denselben wirkliche 
Infusorien oder Thiere erblicken, und zu dieser Annahme durch? 
das Vorkommen der cilienartigen Bewegungsorgane und der rothen 
Augenpunkte sich noch mehr berechtigt glauben, meinen die An- 
dern, dass von einem thierischen Leben dieser Körperchen nicht 
die Bede sein könne, weil sonst ein Uebergang des Pflanzen« 
reichs in das Thierreich, und umgekehrt, in diesen Regionen zu- 
gegeben werden müsse, -»was aber (nach Schleidens Ansicht) 
wider eine „gesunde Naturphilosophie" streite. Indessen ist 
nun doch einmal das, was wirklich da ist und vorgeht^ nicht mit 
der „gesundesten Naturphilosophie 44 wegzudisputiren. Das ' hat 
man auch wohl eingesehen, und man hat versucht, die Bewe- 
gungserscheinungen der Algenkeime auf eine Weise zu erklären^ 
welche die Annahme ihrer thierischen Natur überflüssig machen 
sollte» Durch Purkinje 9 * und Valentin'8 wichtige Unter- 
suchungen über die Flimmerorgane bei den Thieren, *) schien 
bewiesen zu sein, dass die Bewegungen derselben weder vem 
Willen noch vom Einflüsse des Nervensystems abhängig seien» 
Sie werden nämlich in vielen Fällen nicht durch Arzftieistoffe 
unterdrückt^ welche specifiseh auf das Nervensystem wirken und 
dauern auch noch längere Zeit nach dem Tode fort. Das Lieht 
äussert auf diese Organe . keinen Einfluss , wol aber hören ihre 
Bewegungen bei zu niederer oder höherer Temperatur auf. Diese 
Erscheinung ist eine allgemeine im ganzen Thierreiohe und sie 
findet sich vorzugsweise bei den vegetativen Organen, z. B. im 
Hautsysteme bei den Larven der Frösche und Molche, bei den 
Gasteropoden an den Fühlern und an der Haut, bei den Muscheln 
an der iunern Seite des Mantels, am Bauche und Fusse, so wie 
auch bei den Planarien« Bei den Ctenophoren bildeil sie die 
vibrirenden Reihen der Blättchen, auch rechnen die Verfasser 
die vibrirenden Wimpern der Infusorien, so wie die Rä<- 
derorgane der Rotatorien dahin« In den Ernährungsorganen 
haben sie die Verf* bei den Amphibien im Munde und Schlünde 
gefunden, bei den Schlangen und Schildkröten in der Speiseröhre, 



*) De Phaenomeno generali et fundamental! motus vibratorii conti- 
nui in membranis com eziernis tum intern!* animalium plarimorom 
obrii. VraUslavia« 1835. 4. 



und bei den Mottusken int ganken DannknnaJe. E Ar ertherg halte 
sie im Dann der Raderthiere und Naiden und den gefüssartigen 
Darmverzweigungen der Quallen gesehen. Sie sollen anch bei 
den Polypen die Saftbewegung verursachen* An den Respira* 
tionsorganen der Saugethiere, Vogel und Amphibien, zeigen sich 
diese Flimmerorgane, ebenso an den Keimen und Nebenkeimen 
der Muscheln und der Ascidien. Bei den Geschlechtsorganen 
zeigen sie sich in der Vagina, dem Uterus und den Oviducten 
bei erwachsenen äiugeihteren, ebenso an der innern Flache der 
weiblichen Genitalien der Vögel > Amphibien und Fische- Auch 
auf der Haut des Fötus wurde sie bei den wirbellosen .Thleren, 
z. B. bei den Mollusken . wahrgenommen, wo .sie die Bewegungen 
denselben im Ei. veranlassen; die Bewegung der Zoophyten- 
larven rührt ebenfalls davon her. Uebrigens sind die Flimmer** 
ergäbe nicht fiberall von einerlei Form; sie bilden nur bei- den 
meisten Evertebraten wahre. Wimpern*. Während sie bei den Ver- 
tebraten aus- schmalen Lamellen bestehen, welche bei Säugethfe- 
ren am Bnde stumpf, bei den Vögeln weniger stumpf , hei Anw 
phibien und Fischen aber spitz sind« 

Wagner,, welcher auch bei£eestertieü . die ganze äussere 
Magenflatihe, die Blind därmchen des Eierstocks) und die. äussere 
Körperflache dicht mit Wimpern besetzt fand, * meint gegen die 
Ansichten der vorgenannten Gelehrten,; ? dass »'die* Wimpern der 
Infusorien jedenfalls nicht mit den FHatmetorganen anderer Thiere 
in eine Categorie' gestellt werden dürfte», weil sie als Bewe- 
gungsergane fungirten. Wir sehen aus diesen. Mittheilungen, dass 
die Fümmerotgaae eine j ausserordentliche, AettunehkeR aweh mit 
den Bewegungswimpern der Algenkeime .haben* und es ist wahr- 
scheinlich^ dass sie bei andern beweglichen Algenkfigelchen, wel- 
che z* Bi in; den JZellen manctoer; confervenartigen Algen s den 
Euastris, s den Clasterien und andern «Formen beobachtet werden^ 
ebenfalls vorhanden, aber wahrscheinlich so zart und fein sind, 
das« sie 1 sich unserer Beobachtung entziehen. Ob. man sie übri- 
gens als verschieden oder . identisch mit den Flimiuerorganen der 
höhern Thiere nehmen soU,. hangt am Ende nur Von subjektiven 
Ansichten «b, tber welche man nicht streiten sollte, denn es las* 
neu sich «ben so. viel Gründe für als gegen die «ine oder die 
andere Ansicht geltend machen. Eine andere Frage ist aber die, 
ob man diese Fikmnerorgane als eine Eigentümlichkeit des Thter- 
reichs, oder als beiden organischen Reichen angehörig betrachten 
solL Aus unsern Erfahrungen geht so viel hervor, dass man 
sie schon jetzt bei allen Thierldassen nachgewiesen hat, dagegen 
unter den Pflanzen nur bei denjenigen, Welche abwechselnd ein 
vegetabilisches und infusorielles Leben .führen, oder in ihren Kei- 
men das infusorielle, Leben bekunden. Mo hl sagt in Bezugauf 
die Bewegungswinipern der Vaucherienkeime, dass sie keineswegs 
als Beweis des thierischen Lebens derselben angesehen werden 
könnten, sondern nur bezeugten* dass die Flimmerorgane auch 
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bei den Pflanzen vorkamen, Er betrachtet also diese Organe 
nicht als* eine Eigentümlichkeit des Thierreichs, sondern als bei* 
den organischen Reichen angehörig. Derselben Meinung ist auch 
von Siebold* Diese Annahme ist aber sehr gewagt, weil man 
einestheils die Flimiuerorgane noch nicht als allgemeine und we- 
sentliche Organe bei den Pflanzen nachgewiesen hat und weil 
andemtheils der Umstand, dass die Bewegungen der Flimmeror- 
gaue nicht dem Willen und dem Nervensystem unterworfen sind, 
keineswegs als ausgemacht angenommen werden kann» Denn 
bei den Räderthieren herrscht allerdings eine Willktthr in dein 
Einziehen uud Ausstrecken der Räderorgane; auch zeigen die 
Beobachtungen früherer und neuerer Zeit (z. B. von Will im 
Archiv der Naturgesch. 1844. 4. Heft. S. 386.), dass die Flim- 
merplättchen der Ctenophoren ganz nach Willkühr des Thiere* 
in Bewegung gesetzt werden, dass letztere beschleunigt, verlang- 
samt, plötzlich unterbrochen und eben so schnell wieder fortge- 
setzt, auf einzelne Rippen beschränkt oder auf alle ausgedehnt 
werden kann. Dieselben Organe schwingen aber nach demselben 
Beobachter auch noch unaufhörlich fort, wenn sie vom Körper 
getrennt sind, bis sie in F&ulniss geratheu und zerfallen. „Der 
Einfluss, sagt Herr Will, den das Nervensystem auf sie aus- 
übt, muss daher. gewiss ein eben so unmittelbarer und bedeu- 
tender sein, wie der, welcher z. B. auf die Muskeln wirkt, und 
es legt uns diese Erscheinung die Annahme sehr nahe, dass ge- 
rade diese Organe intensiver vom Nervensystem influenzirt werden, 
oder dass sie die ihnen zukommende Ladung mit Nervenflaidum 
trotz des Verbrauches durch die unausgesetzte rasche Bewegung 
länger in sich erhalten als andere." Aber wenn auch diese Or- 
gane nicht von manchen Thieren nach Willktthr bewegt werden 
könnten, so würde dieser Umstand immer noch nicht zum Beweis 
dienen können, dass ihre Bewegungen unabhängig vom Nerven- 
system Oberhaupt seien, denn auch das Gaugliensystem ist nicht 
vom Willen abhängig. Im Allgemeinen müssen aber die Flimmer- 
organe eine wichtige Rolle gerade im Thierleben spielen, weil 
sie überall in den Organen, denen die wichtigsten Geschäfte des 
animalischen Lebens, wie der Athmungs-, Erirährungs- und Fort- 
pflanzungsprocess, obliegt, vorhanden sind« Endlich, wer kann 
es wissen, dass nicht noch eine dritte Form des Nervensystem'» 
existirt, welche in gewissem Grade unabhängig vom Gehirn- und 
Rückenmarksystem sowie vom Gangliensystem ist und unserer 
Beobachtung nur durch seine ausserordentliche Kleinheit entzogen 
wird? Wer hat die Nerven der Biedern und eigentlichen Infuso- 
rien gesehen? —Wer hat es schon gewagt, alle diese Organismen 
darum für Vegetabilien zu halten? Müssen wir das aber nicht, 
wenn wir die Anwesenheit sichtbarer Nerven zur Bedingung 
thieriseher Bewegung machen wollen? — Der verehrte Zoolog 
t>. Siebold, dem die Wissenschaft iu der Untersuchung der 
niedern animalischen Organismen sehr viel verdankt, hat- diesen 



Umstand allerdings nicht ausser Acht gelassen; er gründet dess- 
halb den thierischen Character auf die wiilkührliche Zusammen- 
Ziehung des Körpers, welche bei Infusorien vorkomme, sich aber 
nicht — wie er sagt — bei den Algenkeimen zeige. Ich erlaube 
mir dagegen zu bemerken, dass auch nicht bei allen, z. B. den 
gepanzerten Infusorien, Contractionen vorkommen, dagegen sich 
letztere deutlich bei den Keimkügelcheu der Saprolepnia zeigen, 
wie ich selbst gesehen habe; auch hat von Flotow Ausdehnun- 
gen und Zusammenziehungen bei seinem Haematococcus pluviaiU 
porphyrocephahis (Nov. Act. XX. P* 2. Tut XXV. Fig* 74) 
beobachtet. Endlich können ja selbst die Bewegungen der Flira- 
inerorgane nicht ohne Contractionen stattfinden! Wir sehen also, 
dass wir noch weit entfernt sind, die Grenzen zwischen den 
beiden organischen Reichen bestimmen zu können, und dass es 
daher vor der Hand rathsamer erscheint, das grosse Problem un- 
angetastet zu lassen, als es durch willkürliche Annahmen noch 
mehr zu verwirren; denn alles, was darüber bis jetzt verhandelt 
werden kann, fusst nur auf subjectiven Ansichten. So viel er- 
gibt sich aber aus diesen Betrachtungen, dass die Algengruppe 
bis jetzt weder nach dem Pflanzen- noch nach dem Thierreiche 
zu in scharfe Grenzen eingeschlossen werden kann. Ich betrachte 
sie daher nicht ohne Grund als ein vermittelndes Glied zwischen 
den beiden organischen Reichen und schliesse diesen Abschnitt 
mit Gfithe's Worten: 

„Liege die Welt anfang- und endlos vor uns, unbegränzt 
sei die Ferne, undurchdringlich die Nähe; es sei so; aber 
wie weit und wie tief der Menschengeist in seine und ihre 
Geheimnisse zu dringen vermochte, werde nie bestimmt, noch 
abgeschlossen." 



Ä. Das Aufsuchen, Einsammeln und 
Aufbewahren c}er Algen. 



Algen werden zwar vorzugsweise im Wasser aufgesucht 
und es wird ein Jeder selbst wohl die Mittel und Wege finden, 
sich dieselben aus Grftfeen, Teichen, Hüiupfen, Seen oder Meeren 
zu verschaffen. Ich will nur hier angeben, worauf man beim 
Aufsuchen und Einsammeln zu achten hat, und wie die Gegen-* 
stände zu behandeln sind. Ausserdem geht, schon aus den bis- 
herigen Mittheilungen über die Natur der Algen hervor, dass 
man dieselben auch ausser dem Wasser zu suchen hat* Solche 
Statuierter sind feuchter Erdboden, Mauern oder Wände, Dach- 
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traufen, Bkinstehie, PümpenrAhren, nasse, besonders moorige 
Wiegen > 81e Nachbarschaft von Wasserfällen, feuchte W&Lder, 
feuchte oder nasse Felsen, Schluchten, Höhlen. 

An der Meeresküste sehe man nicht bloss auf die Algen 
im Meere, sondern auch auf die in der Nähe der Küste befind« 
Hchen Gegenstände , z. B. Fischkästen y Pfähle, Steine u. «. w-, 
worauf «ich eigenthttniliche Vegetationen, Krusten, schleimige, 
oder trockene pulverartige, oder auch faserige? Bildungen befinden* 
Ebenso habe mau bei Salinen nicht bloss auf die im Wasser vor- 
kommenden ' Algen Acht, sondern auch auf die Ueberzüge des 
salzigen Badens, besonder*, da, wo die grossem pkanerogamischeii 
Gewächse nicht gedeihen wollen und der Boden nackt und kahl 
erscheint» Bei Landseeii sotvol, als auch am Meeresgestade 
findet man . immer viele Algen an der Koste abgesetzt« Die 
Meeresfluthen werfen ' oft ungeheure Massen derselben aus, die 
Jedermann* und namentlich den, der die Meeresküste zum ersten- 
male betritt, in Erstaunen setzen« 

. „Incubuere mari, totumque a sedibus imis 
Uiia tiurusque Notusque ruunt, creberque procellis 
Afr&cusj et vastas volvunt ad littora fluctus. 44 

..-.•.. Virg. Aeneid. L ' . 

Diese ausgeworfenen Massen durchsuche man sorgfältig und 
namentlich übersehe man über die grossen Gegenstände* flie klei- 
nen nicfit, die sich theüs dazwischen, mit andern Exemplaren 
verwirrt' öder'venVacJiseu finden/ öder auch als Schmarotzer 
auf grössern Tanten sitzen. Bei "den Tangen im' Wässer achte 
man nicht bloss auf diejenigen, welche wegen ihrer Grösse leicht 
in die' Augen fallen, oder nahe an der Küste wachsen, sondern 
auch auf die kleinern Gegenstände, welche als Fasern oder 
schlüpfriger Schleim die Steine, Felsen, Hölzer überziehen, und 
auf die in grösserer Tiefe wachsenden Formen. Auch auf den 
Schaum der Gewässer habe man Acht, er enthält immer viele 
Diatomeen und Desmidieen. Diese kleinen Gegenstände werden 
besonders eingepackt, damit sie. Unter den grossen. sich nicht 
verlieren» Gallertartige und überhaupt weiche Formen müssen 
für sich, in' Wachs- oder Oelpapier gewickelt, in einer beson- 
dern, kleinen Blechkapsel transportirt werden , damit man sie 
nicht zerdrückt. Festere und faserige Formen pflege ich mit 
der Hand erst auszudrücken, in Papier zu wickeln und in der 
Botänisirbüchse zu transportiren. Auf meinen Reisen habe ich 
mich oft auch eines Sackes von Wachstuch bedient. Vom Be- 
stimmen an Ort und Stelle, mit dem Buche in der einen und 
der Loupe, oder dem Mikroskope in der andern Hand, kann 
nicht die Rede sein. Auf algologischen Exeursionen muss man 
überhaupt immer Alles mitnehmen, was sich zeigt, weil man 
über das Gefundene nur nach der mikroskopischen Untersuchung 
genau urtheilen kann. Durch lange Uebung kann man es wohl 
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dahin bringen, dass man eine Anzahl Formen mit blossen Augen 
erkennt, Irtan ist aber dabei oft auch grossen 1 Täuschungen unter- 
worfen. Kommt man in seiner Wohnung an, so kann. man eai* 
weder alle Gegenstünde einzeln in frisches Wasser thuiv oder 
man nimmt die eingewickelten Päckchen einzeln vor, um sie zu 
untersuchen und zu pr&pariren, und l&sst die andern in der Büchse 
liegen. Manche Formen, namentlich Couferven, . lassen sich so 
ohne Nachtheil einige Tage erhalten. Ist man: auf Reisen > und 
man hat keine Zeit zum Untersuchen und Präparire* übrig, «a 
bewahrt man von jedem Gegenstande eine Kleinigkeit in schw*r 
ehern Weingeist, oder in dessen Ermangelung, in gewöhnlichem 
Branntwein für die Untersuchung auf» Von grossem. Tangen 
bewahrt man nur Theile des Stengels, der blattartigen Organe, 
der Wurzeln, vorzüglich aber der Früchte so auf. ■ Die übrigen 
aber breitet man zum Trocknen aus,, entweder an der Luft, in 
der Sonne, oder auch auf einem Backofen, und verpackt die. ge- 
trockneten Tange fest in eine Kiste. Hat man dagegen Müsse 
genug, so- niuss man I die Gegenstände erst einer vorlaufigen und 
hierauf einer genauem Untersuchung unterwerfen, worauf man 
sie für die Sammlung präparirt. • Zuerst nimmt man natürlich 
diejenigen Sachen vor, welche sich leicht zersetzen. Dahin ge- 
hören besonders die Zygnemeen*, die Validierten, manche schlei- 
mige Palmellen, und. unter den Seegewfcohsen die zarten Dasyen, 
Chotldrien, manche Polysiphanien, Callithamnien, Iridaeen, 
Chondros- Arten mit ihren Verwandten. Die Oscillarien, wel- 
che man am besten mit ihrer schlammigen Unterlage transportirt, 
müssen sogleich in ein wo möglich flaches Gefäss mit Wasser 
gelegt werden. Nach einigen Stunden Ruhe kommen sie auf 
die Oberfläche hervor und sammeln sich zu einer Haut, die man 
vorsichtig abnimmt und auf Glimmer oder Papier trocknen lässt« 
Man darf aber, auch den Schlamm nicht ohne vorherige Unter* 
suchung wegwerfen, weil sich in demselben fast immer die gal- 
lertartigen Rohren befinden, aus welchen die Oscillarienfäden 
hervorgekrochen sind, und in welche sie sich in der Kälte zu- 
rückzuziehen pflegen. Auch sind in demselben immer. Diatomeen 
vorhanden. Gallertartige und formlose Algen lässt man ohne 
weitere Umstände auf Papier oder Glimmer eintrocknen» Statt 
des Glimmers kann man sich auch der Glastäfelehen, wo tnög-> 
lieh von weissem Glase, bedienen. Die Gegenstände, welche man 
ausser dem Wasser auf der Erde, Steinen, oder Holz etc. gefäii- 
den, werden» entweder mit ihrer Unterlage, oder bloss wie sie sind, 
in Papierkapseln gelegt, und weil an ihnen nicht viel zu 'trock- 
nen ist, so aufbewahrt« Weil sich manche Formen leicht verwer- 
fen, so darf man sie durch ein geringes Gewicht leicht pressen. 
Das 'Auflegen der zartem, besonders fädigen Algen ge- 
schieht unter Wasser auf folgende Weise. Man giesst reines 
Wasser in eine flache Schüssel, schiebt ^das Papier, worauf* die 
Alge gelegt werden soll, hinein und breitet auf demselben im 



Wasser die Alge aas, hierauf zieht man das Papier heraus «ttd 
lägst die Alge an der Luft etwas abtrockne», und zuletzt presst 
man sie zwischen Löschpapier, um sie mehr au befestigen. Da- 
mit sehr schleimige Algen nicht an das Loschpapier kleben, be- 
legt man sie mit Papier, welches sehr schwach, aber glefchmft*~ 
sig geölt ist« Ist es au stark geölt, so gibt es Fettflecke auf 
dem Papier, worauf die Alge gelegt ist; man kann aber zu stark 
geöltes Papier brauchbar machen, wenn man es feucht macht, 
und die Blatter in einfacher Lage zwischen erwärmtem Lösch- 
papier sehr stark auspresst. 

Grossere Algen trocknet man zwischen Löschpapier wie 
gewöhnliche Pflanzen, mau muss aber immer starkes Pressen 
verhüten, weil ihre Form dadurch verunstaltet wird, auch selche 
Exemplare zu mikroskopischen Untersuchungen nichts taugen* 
Besonders können die knorpeligen Tange keine starke Presse 
vertragen. 

Mit Kalk inkrustirte Algen, wie die Corallinen, sind im ge- 
trockneten Zustande sehr brüchig» Man bewahrt sie desshaib 
auch nicht immer in Papierkapseln, sondern in Glasern mit wei- 
ter Mündung, oder in Kastchen auf* Will man sie aber in Pa- 
pierkapseln zu den andern Algen legen, so muss man sie ange- 
leuchtet unter der Presse trocknen. 

Die kleinen Diatomeen und Desmidieen trocknet man am 
besten auf Glimmerblattchen ein, auf denen man sie möglichst 
dünn und gleichförmig mit Hülfe einiger Wassertropfen aus-» 
breitet. 



3* Das Untersuchen der Algen. 



Bei jeder Untersuchung muss man nicht bloss auf die 
entwickelten, sondern auch vorzüglich auf die unentwickelten 
Formen, welche sich immer mit vorfinden, achten« Man findet 
die verschiedenen Entwicklungsstufen der höhern sowol, als 
der niedern Tange häufiger beisammen, als man gewöhnlich glaubt; 
und man darf oft nur den Stein, oder einen Theil der Unterlage, 
worauf die Alge wachst, zur Untersuchung mitnehmen, um die- 
selbe in ihren verschiedenen Entwickelungsstadien zu besitzen* 
Nur aus den Entwickeluu^s Verhältnissen kann die Natur der 
Algen wissenschaftlich erkannt werden. 

Der Untersuchungsapparat ist einfach. Er besteht aus 
einem guten scharfen Messer (am besten ist ein Rasirmesser), 
einer Pincette, einer Stahlnadel mit Stiel, einigen Glas- und 
Glimmertafelchen, und einem guten Mikroskop. Zur vorläufigen 



Untersuchung kann man auch eine Loupe anwenden» Das MI-- 
kroskop mfcss aus achromatischen Linsen zusammengesetzt sein. 
Ausserdem ist auch den Instrumenten mit applanatischen Objek- 
tiven der Votzug vor den andern zu geben , weil sie die 
sphärische Abweichung beseitigen. Auch die Oeulare fertigt 
man mit applanatischeu Linsen in, doch lässt sieh mit diesen 
keine sehr starke Vergrösserung herstellen» Man verfertigt sie 
in vorzüglicher Güte in Berlin (bei Schiek), Wien (bei PlötslJ, 
Paris (Chevalier und Oberhäuser *)$ auch hat man In- 
strumente empfohlen, welche in Magdeburg angefertigt wurden. 
Die VergrOsserilng, welche man anzuwenden hat, richtet sich 
lediglich nach dem 'Gegenstände, der untersucht werden soll. 
In den meisten Fällen ist schon eine lOOmaitge Linearvergr&s- 
serung ausreichend* Bei sehr kleinen Gegenstanden bedient man 
sieh einer 800 — DOOmaHgen» Stärkere Vergrflsserungen zef-» 
^en zwar alles bequemer, aber nicht deutlicher, auch sieht man 
nicht mein-» Ich bediene mich ihrer nur, weil sehr kleine Ob- 
jecte sich besser danach zeichnen lassen« 

Ein wichtiger Umstand ist das Beleuchten und das Messen 
der mikroskopischen Gegenstände« Man kann zur Beleuchtung 
sieh des Tageslichts wie des Lampenlichts bedienen« Das er- 
stere darf weder zu stark noch zu sehwach sein, in beiden Fäl- 
len werden die* Augen zu sehr angegriffen* Dasselbe ist auch 
bei Lampenlicht der Fall, wesslialb ich mich des letztem nur 
ausnahmsweise und sehr selten des Abends bediene; doch finde 
ich, dass man sehr zarte Gegenstände schärfer bei Lampenlicht 
sieht, als bei Tageslicht. Jedes Licht kann man durch die ver- 
schiedene Stellung und Richtung des Spiegels mildern, oder ver- 
stärken. Eine matte Beleuchtung des Gegenstandes lässt oft 
zarte Parti een deutlicher erkennen, als eine grelle. 

Es ist bei Manchen noch eine gewisse Furcht vor dem 
Gebrauche des Mikroskopes vorhanden, weil sie glauben, ihren 
Augen dadurch zu schaden. Diese Furcht ist aber grundlos, 
sobald man mit einem guten Instrumente und bei dem rechten 
Lichte arbeitet« Ich habe nun seit 16 Jahren mich sehr viel mit 
mikroskopischen Untersuchungen beschäftigt, und finde, dass 
mein Gesicht nicht hu Geringsten abgenommen, vielmehr immer 



*) Schielt und Oberhäuser verfertigen kleine Mikroskope, wei- 
ch e zwar nur drei Ohjectivlinsen haben, sich aber durch Bequem- 
lichkeit im -Gebrauch auszeichnen. Ihre stärksten Vergrösseruu- 
gen gehen bis öOOmal in der Linie. Sie leisten alles, was ein grös- 
seres Instrument leistet* sind aber bedeutend billiger. Ihr Preis 
bei Schielt in Berlin beträgt 36—40 Tbr. Oberhäuser hat von 
seinen Instrumenten eine Niederlage in Göttingen errichtet. 
Schieiden empfiehlt auch Mikroskope, welche in Jena vom Dr. 
Körner angefertigt werden, bis zu 100m at vergrössern und nur 
3 Louisd'or kosten sollen. 
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schärfer geworden ist Freilich habe ick nicht in der Dämme- 
rung gelesen oder untersucht, und des Abends beim Lampeiilicfat 
nur in sehr seltenen FÄUen mich .des Mikroskopen bedient» 

. Zum Mensen bedient man sieh entweder des Schrauben - 
oder Ciasmikrometers* Wie-sorgfaitig aber auch immer ein solches 
Instrument gearbeitet, sei, so ist. doch das genaue Messen mit 
mancherlei Schwierigkeiten verbunden, besonders wenn der Durch- 
messer des Gegenstandes, kleiner, ab» «fo'" ist» Genauer werdeu 
indessen, solche Messungen, wenn zwei oder mehrere au mes- 
sende Körperchen dicht an einander -liegen, so dass ..sie sich be- 
rühren. Dies ist namentlich bei Qtcülarien und feinen Confer- 
venfädtn der Fall und dann misst man 2 oder mehrere dieser 
Faden zugleich aus, wodurch man grössere Fehler vermeidet 

Von der grOssten Wichtigkeit ist nun noch das Prüparirea 
der mikroskopischen Objeete» Die; kleinen Gegenstände werden 
auf einer- Unterlage von Glas mit ein wenig Wasser sorgfältig 
und so dünn als möglich ausgebreitet Will man dieselben wäh- 
rend des Beob achtens auf eine andere. Seite umlegen, so errege 
man eine Bewegung den Wassers entweder .dadurch, dass man 
auf das Wasser mit dem Munde hinabbläe't, während man in das 
Mikroskop siebt, oder dass man durch .eine Nadel die Flüssigkeit 
nachzieht und so eine Strömung veranlasst, wodurch die Kör- 
perchen mit fortgewälzt, werden.. Hat man die Objeete mit ei- 
nem Glimmerblättehen belegt, so kann auch dadurch eine Bewe- 
gung der Flüssigkeit hervorgerufen werden, dass man da* 
Blättehen sanft . drückt, oder fortschwebt Schleimige oder gal- 
lertartige Körper presat man durch ein darüber gefegtes. Glas- 
oder Glimmerblättchen auseinander, doch, muss man von allen Ab* 
gen, welche einei^zusammengesetztern Bau haben, sehr feine Quer» 
und Längenschnitte machen. •. Die. Ausführung hat indessen bei 
sehr weichen und dünnen Gegenständen ihre Schwierigkeit« Bei 
deu. weichen gallertartigen Formen kann man nur gute Abschnitte 
erhalten, wenn man sie vorher in Alcohol legt, wodurch sie ei?» 
neu Theil mechanisch gebundenen. Wassers verlieren und härter 
werden. Sie lassen sich alsdann bequemer schneiden.: Aber 
man muss die Abschnitte so schnell als möglich auf den Objekt- 
träger ins Wasser bringen, damit sie nicht zu sehr vertrocknen, 
wodurch ihre Formen leiden. Will man von dünnen Fäden 
Querschnitte machen, so muss man eine grossere Anzahl zu ei* 
nein Bündel vereinigen, damit man sie festhalten kann. Beim Zer- 
schneiden bediene ich mich zur Unterlage des reinsten Kor- 
kes. Sind die Gegenstände so klein, dass man sie nicht mit 
den Fingeru fassen kann, so lege ich ein dünnes Korkplättchen 
darüber,: mit welchem ich den darunter befindlichen Gegenstand 
festhalte, schneide dann das Korkplättchen in sehr dünne Lamel- 
len, so dass auch der' darunter liegende Gegenstand mit getrof- 
fen und, zerschnitten wird, bringe dann alle feinen Abschnitte auf 
den Objectiräger, breite sie mit Wasser aus und- schiebe so das 
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Gänse unter das Mikroskop, ,Man erkennt leicht, welches die 
Korkschnitzel und die Schnitte des andern Gegenstandes sind» 

Von getrockneten Algen macht man auch die Schnitte an 
trocknen Exemplaren, legt dann die Schnitte ins Wasser des 
Objecttrftgers und wenn sie nicht vollständig aufquellen sollten, 
so befordert man das Aufweichen entweder durch einen Tropfen 
Kalilauge oder Salzsäure. Die letztere eignet sich auch beson- 
ders gut zur Untersuchung getrockneter Confervetn Doch muss 
man sich hüten, diese Substanzen in zu coucentrirtem Zustande 
anzuwenden, weil sie leicht die Zellenmembran und andere 
zarte Theile zerstören. Die getrockneten Palmellen, Nostocarteu, 
Oscillarien, Lyngbyen, scytonematische Bildungen, Rivularien und 
ähnliche, lassen sich vollständig mit blossem Wasser aufweichen. 
Es ist daher bei diesen auch ziemlich gleich, ob sie frisch oder 
getrocknet untersucht werden. Um die Struotur sehr zarter na- 
mentlich farbloser Gegenstände leichter zu erkennen, befeuchtet 
man sie mit etwas Jodin tinctur> wodurch sie meist, oder wenig- 
stens ihr Inhalt, gefärbt werden. Besonders werden damit feine 
Fäserchen, Wimpern etc. deutlicher sichtbar gemacht Auch der 
Salpetersäure bedient man sich bei mikroskopischen Gegenstän- 
den, wenn man sie auf ihren Stickstoffgehalt untersuchen will, 
weil stickstoffhaltige Substanzen durch dieselbe gelb gefärbt wer- 
den. Algen, welche stark mit Kalk inkrustirt sind, wie die Co- 
rallinen, lassen sich nur dann genau untersuchen, wenn der Kalk 
mit verdünnter Salzsäure weggenommen wird« Bei Anwendung 
der genannten Säuren ist zu bemerken, dass durch die aufstei- 
genden Dunste die Objectivlinsen leicht anlaufen, auch wohl mit 
der Zeit angegriffen werden, wenn man nicht zeitig vorbeugt. 
Man muss daher nach jedesmaligem Gebrauche die Linse mit 
einem weichen Leinenläppchen sorgfältig reinigen; auch kaun 
man das Beschlagen der Objectivlinsen dadurch vermeiden, dass 
man das Object mit einem Glimmerblättcheu belegt« Endlich will 
ich für Anfänger n^ch bemerken, dass sie sich nicht durch Luft- 
bläschen oder Schmützpartikelchen, welche sich fast immer mit 
zeigen, zu Irrthtimern verleiten lassen. Gegen Irrthumer bei mi- 
kroskopischen Untersuchungen kauu überhaupt nur gehörige Uebung 
schützen, welche auch bald von selbst auf gewisse Handgriffe 
führt, die sich nicht alle in Büchern mittheilen lassen, auch nicht 
daraus gelernt werden können. Grosse Reinlichkeit und Vorsicht 
ist noch besonders zu empfehlen, damit nicht auf dem Objectträ- 
ger Gegenstände von einer frühern Untersuchung liegen bleiben, 
die zu Verwechselungen mit der neueu Untersuchung Veranlas- 
sung geben können« 



2 



-^ 18 ®- 



4. Allgemeine Physiologie der Tange* 



A. Stofflehre. 

In der Chemie unterscheidet man organische und unorga- 
nische Materiein Man betrachtet aber nicht nur solche als orga- 
nische, welche durch den Lebensprocess der Organismen gebildet 
werden und einen Bestandteil derselben ausmachen, sondern 
auch diejenigen, welche aus denselben durch Umsetzung der Ele- 
mente auf künstlichem Wege erzeugt werden. Sie bestehen ent- 
weder nur aus zwei Elementen — Kohlenstoff und Wasserstoff — 
oder aus dreien, wenn zu diesen noch Sauerstoff hinzutritt, — 
oder aus vieren, wenn der Stickstoff noch hinzukommt. Dfc Be- 
nennung „organische Materie" für solche chemische Verbindungen 
aus diesen Elementen, welche niemals in organischer Form vor« 
kommen, wie z. B. Säuren, Alkoloide, Aether etc. erschien mir 
von jeher sehr unpassend, wesshalb ich - auch versuchte, nur die- 
jenigen Verbindungen aus jenen Elementen organische zu nennen, 
welche wirklich in organischer Form auftreten, wie z. B. das 
Amylon, die Zeltaraubstanz de. Indessen finde ich jetzt, da mir 
namentlich durch die Untersuchung der Diatomeen bekannt ge- 
worden ist, wie auch sogenannte unorganische Stoffe, z. B. Kie- 
selsaure, organische Formen annehmen können, dass es unrichtig 
ist, überhaupt organische oder unorganische Stoffe unterscheiden 
zu wollen, denn jeder Stoff ist eigentlich an und für sich immer 
unorganisch, und das Organische und Unorganische kann nur 
aus der Form, nicht aber aus dem Stoffe erkannt werden. Auch 
kommt jeder Stoff sowol formlos als geformt vor. 

Zu den Stoffen, welche wir in den Tangen vorfinden, ge- 
bären folgende: 

1« Her Zucker« Er scheint ein allgemeiner Bestandtheil 
der Tange zu sein, kommt aber vorzüglich bei grossem Tangen, 
namentlich der Laminaria saccharinau, in grossem Mengen vor, 
wo er effiorescirt, wenn man diese Tange längere Zeit an einen 
trockenen Ort hängt. Er ist nach den neuern Untersuchungen 
reiner Mannazucker« 

2. Farbestoffe. Sie kommen nur formlos in den Tangen 
vor und sind entweder in der Zellenflüssigkeit aufgelöst, oder über- 
ziehen die Zellenkügelchen. Wir unterscheiden darunter folgende : 

a. Chlorophyll oder Blattgrün. Es ist fast allgemein, 
auch bei den nicht grün gefärbten Tangen verbreitet. Nur Ry- 
tiphlaea tinetoria macht eine Ausnahme. Es kann mit Aether 
und Alkohol ausgezogen werden und verhalt sich dann, wie das 
Chlorophyll anderer Pflanzen» 
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b. Phylt+kymn oder Tangblau. Kommt fast bei allen 
0$eillarißen> einigen Vaucherien^ Lemania, TJiorea^ Batracho- 
$permui* vor. Wenn, mau die genannten, Tauge, besonders Le- 
mania torulosa und Oscillaria princeps, lebend und mit wenig 
Wasser befeuchtet in ein Geftss legt, so kommt nach einigen 
Tagen das Ganze in eine gelinde Gehrung und der Boden des 
Gefftssea zeigt eine blaue Flüssigkeit, welche aas den Pflanzen 
herausgetreten ist. Sie trocknet zu einer blauen Masse ein. 
Papier, welches mit diesem Farbstoff gefärbt ist, wird durch Al- 
kalien entfärbt; Säuren stellen aber die blaue Farbe wieder her. 

c. Pbyko€rythriii. So nenne ich denjenigen Farbestoff, 
welcher die rothe Farbe der Heterocarpeen aasmacht. Man er- 
halt ihn besonders leicht aus den. Griffithsien auf dieselbe Weise, 
wie das Phykokyan» Aach dieser rothe Farbstoff wird durch 
Alkalien entfärbt und durch Sauren wieder hergestellt, ähnelt 
also sehr dem vorigen, aber seine Farbe ist roth. Er bleicht, 
wie jeuer, leicht am Sonnenlichte aus. Alle Algen, welche die- 
sen Farbstoff enthalten, besitzen auch noch Chlorophyll in ihren 
Zellen. Letzteres ist aber mehr an die Zellenkflgelchen gebun- 
den, wahrend dieser in der Zellenflüssigkeit gelost ist. Ist das 
Phykoerythrin überwiegend, so wird die grüne Farbe des Cho- 
rophylls nicht bemerkt, weil sie durch das Roth aufgehoben wird, 
sie kommt aber zum Vorschein, sobald das Roth aus den Zellen 
entwichen ist. Dasselbe geschieht auch, wenn, man die rothgef&rb- 
ten Algen mit Ammoniak behandelt, weiches den rothen Farbstoff 
entfärbt; Sauren bringen aber die rothe Farbe wieder zum Vorschein. 

d. Phykoh&auitfi». Bin zweiter rother Farbstoff der 
Tange, den ieh bis jetzt nur in der Rptiphlaea tinctoria gefun- 
den habe. Er lftsst sich mit Wasser leicht ausziehen, wird aber, 
wenn man die rothe Flüssigkeit durch Abdampfen concentrirt hat, 
durch Alkohol daraus in rothen Flocken niedergeschlagen, die 
man auf dem* Filter sammeln und trocknen kann. Eingetrocknet 
stellt dieser Farbstoff eine dunkelblutrothe oder kirschrothe Sub- 
stanz dar, welche einen Stich ins Bräunliche besitzjt, Alkohol 
und Aether lassen das Phykohämatiu ungelöst , dagegen löst er % 
sich, ausser im Wasser, in alkalischen. Flüssigkeiten, besonders 
in flüssigem Aetzammouiak, leicht und mit Verschönerung seiner . 
Farbe auf. Sauren verändern die Farbe in ein hellrothes Orange, 
an der Luft bleicht die Farbe aus. Dieser Farbstoff ist sehr 
stickstoffhaltig. 

3. Oele. Oeltropfen findet man in den Samen der Cha- 
ren, wenn man dieselben unter dem Mikroskope zerdrückt. — 
Auch zeigen sich die Oeltropfen bei den Diatomeen in Gestalt 
kleinerer oder grösserer, elliptischer und runder Bläschen» JEA- 
renberg hat dieselben für Sexualdrüsen gehalten. 

Die Algen besitzen alle einen eigentümlichen Geruch, 
doch ist der der Süsswasseralgen verschieden von dem der See- 



-o© 2ft Qh 

algen. Der Gertich der letztern ist jedoch mehr übereinstimmend» 
Es scheint als ob derselbe von flüchtigen Oelen herrühre, welche 
man jedoch noch nicht dargestellt hat. Besonders ausgezeichnet 
specifisch ist der Geruch der Charen, welcher sieh auch dem 
Wasser mittheilt, welches man über die Charen abzieht. Chon- 
dria pinncttifida besitzt nach Oreville einen beissenden- Ge- 
schmack. Sphaerococcit8 palmatus still nach Lyngbye dem 
Thee ahnlich riechen. 

4. Zellenflubstanz. Sie kommt sowol formlos, als ge- 
formt vor, wird aber wieder in verschiedene Unterabtheilungeii 
geschieden, diese sind: 

a. Da* Gelin. Es ist im reinen unveränderten Zustande 
farblos und wird auch von Jodintinctür nicht gefärbt. Im Aller 
nimmt es durch Zersetzung eine braune Farbe an. Es kommt 
in den Algen sowohl formlos als in Zellenform vor* Im formlo- 
seu Zustande erscheint es als Schleim, {Mucm, Intercoltuber- 
sub stanz nach Mohf). 

b. Das Fucin. Es ist in den lebenden Tangen ebenfalls 
farblos, nimmt aber ..ausser dem Wasser durch die Einwirkung 
der atmosphärischen JLuft augenblicklich eine immer dunkler wer- 
dende braune Färbung au« Es bildet die Zellen der Cystvsireen, 
welche daher nach dem Trocknen auch immer ein braunschwar- 
zes Ansehen erhalten, was sie im Leben und unter dem Meer-, 
wasser nicht besitzen. Diese Algen bleichen desshalb auch nicht, 
wie die aus Gelüizellen gebildeten, an der Luft aus. 

c. Bau Oelaein. Ist im Lebeu sowol farblos, als auch 
gelblich, «ränge und braun, wird aber durch Salzsäure schön 
spangrün gefärbt« Durch Alkalien, so wie aueh durch Auswa- 
schen der Säure mit Wasser verschwindet die grüne Farbe wie- 
der* Es bildet äussere gallert oder- knorpelartige Schläuche bei 
den Lyngbyeen und RwuUxrieen , besonders bei der Gattung 
Euactis. 

d. Das Amylon» Immer farblos; wird durch Jodin blau 
oder violett gefärbt, die Farbe schwindet im Wasser und durch 
Verflüchtigen des Jodins wieder. Sowol durch den Vegetations- 
process, als auch durch Einwirkung der Säuren etc* wird es 
verwandelt in 

e» Ctainmi, welches durch Jodin bräunlich gefärbt wird« 
Es erscheint, wie das Amylon, nur als Zelleninhalt, ist aber bald 
formlos und im Zellensafte aufgelöst enthalten, bald in kleinen 
Körnchen vorhanden. 

Alle zuletzt genannten Stoffe scheinen sich einer in den 
andern zu verwandeln; über die ersten drei besitzen wir jedoch 
noch keine genauem Analysen» 

Ausführlichere Nachrichten über die genannten Stoffe fin- 
det man in meiner Phycologia generalis S. 13 — 44. 



5. Jietolloxyde und Salze. In allen Seegewächsen 
ist Chlomatrium enthalten; ausserdem finden sich noch in gros« 
sern oder geringem Mengen schwefelsaures Natron, Chlor- 
magnium. Jodin» and Bromverbindungen. Die Asche liefert auch 
noch schwefelsauren und phosphoraauren Kalk, Manganojcyd, 
Eisenoxyd, Thon- und Kieselerde,, Letztere macht eineu sehr 
wesentlichen Bestandtheil des Panzers der Diatomeen aus. Jb- 
dinverbindungen finden sich vorherrschend in den Tangen des 
adr jutischen und mittelländischen Meeres; Bromverbindungen 
dagegen besonders in den Taugen der Nordsee«. Kohlensaurer 
Kalk tritt theils als zufälliger iucrustirender, oder im Innern in 
Crystalldrusen (z. B. Chaetophora, Hydrurus') ausgeschiedener, 
theils als notwendiger und wesentlicher Bestandtheil auf» Als* 
wesentlich findet er sich bei den Spongiteae und Corallineae, 
den Gattungen Halimeda 9 Corallocephalus, Polyphysa, Acetabu- 
laria, Cymopolia, Halysium, Liagora. Zarte spitzige Gyps- 
crystalle finden sich bisweilen bei Spirogyra deciwina als ein- 
zelne kleine Sternchen und Kreuzchen. 

B. Organographie. 

■ • * • 

a« Die Elementarorgane für sich betrachtet * 

* * * 

Alle unter der Zellensubstanz erwähnten Stoffe bilden ge- 
wisse Elementarorgane, welche entweder solide oder hohle Kör- 
perchen darstellen. Die solideu Formen treten entweder als 
Kügelchen (globuli) oder Jfasern (fibrae) auf; die hohlen siud 
~aus einer, oder /mehreren übereinander liegenden Membranen ge- 
bildet, welche einen Raum entweder allseitig, oder nur von be- 
stimmten Seiten umaebliessen, an andern Seiten aber offen sind. 
.Jene Bildungen heissen Zellen (cellulae~) r diese Scheiden (ya- 
ginae). Sind .die Zellen s.ehr gross und Laug gestreckt, wie z+ 
B. bei Codium, Chara,,so nennt man sie auch Schläuche Qutri- 
culi): siud sie rund, und schliesseu sie wiederum kleinere, lose 
Zellen derselben Substanz ein, wie z. B» bei Glueocapsa, so heis- 
sen sie Blasenzellen (vesiculae)* Schliesseu die Scheiden au 
einem Ende wieder andere Scheiden ein, die jedoch aus den 
erstem hervorragen, so heissen sie Schäfte (ocreae). 
• Sowohl Zellen als Scheiden zeigen in ihrer Structur hie 

und da gewisse Verschiedenheiten» In sehr vielen Fällen ist 
zwar die Membran derselben überall homogen* in andern dage- 
gen besteht sie entweder aus mehreren übereinanderliegenden 
Schichten (membrana lamellosa), oder. sie spaltet sich iu Fa- 
sern (membrana fibrosa). Der &ellminhatt ist theils flüs- 
sig, theils fest« ^r letztere entsteht aus dem erstem, und 
ist außerdem fähig, sich unter gewissen Umständen entweder 
in seifier Zelle (Mutterzelle) selbst oder auch ausser derselben 
zu neuen Zellen zu entwickeln« . In dieser Eigenschaft wird er 
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von mir auch gonimische Substanz (substantia gonimica), von 
Audehi Endochrom (weil er oft gefärbt ist) genannt. Ich habe 
aber die letztere Benennung fallen lassen, weil sie immer ein 
Gefärbtsein bezeichnet, was doch in vielen Fällen gar nicht der 
Fall ist. Der feste Zelleninhalt bestehet entweder aus einem 
einzigen Kern, oder aus mehreren Kügelchen, diese Kerne oder 
Kügelchen (auch Körnchen, granuli) werden Zeltenkerne, Goni- 
dien (jgonidia) genannt, und je nachdem die Zelle nur einen 
solchen Kern, oder mehrere enthält, wird sie einkernige oder 
monogonimische (cellula monogonimica) oder vielkernige (poly- 
gonimische — cellula polygonimica) Zelle genannt. Füllt die 
gonimische Substanz die Zelle ganz aus, so heisst sie Vollzelte 
(cellula hologonimica), ist dagegen die gonimische Substanz nur 
an den Wänden der Zelle gelagert, so dass der innere Raum 
nicht davon erfallt ist, so heisst sie Hohlzelle (cellula coelogo- 
nimiccC)* 

Viele Gelin -Zellen schliessen noch eine innere Zelle ein, 
deren Membran so ausserordentlich zart ist, dass sie in manchen 
Fällen leicht übersehen werden kann. Sie gehört nicht der 
äussern Gelinzelle an, obgleich sie sich derselben in vielen Fäl- 
len innig anschliesst» Auch ist ihre Substanz von der der äussern 
Gelinzelle verschieden, denn sie wird von Jodin braun, violett 
und blau gefärbt und sie scheint sich daher den gummi- und 
amylonarfigen Stoffen anzuschliessen. Aus diesem Grunde habe 
ich diese innere Zelle Amytidzelle genannt, und man sieht 
leicht aus dem Mitgetheilten, dass sie mehr dem Zelleninhalte 
selbst, als der äussem Zelle angehört» Bei den Conferveen und 
diesen ähnlich gebaueten Algen kleidet die Amyütizelle die In- 
nern Wände der äussern, oft dickwandigen Gelinzelle aus, durch 
Weingeist wird jedoch die Anryfidzelle zusammengezogen, und 
dann sieht man sie deutlicher in der gewöhnlichen Zelle liegen, 
dasselbe ist auch bei solchen Conferven der Fall, welche getrock- 
net und wieder aufgeweicht werden» Durch das Aufweichen 
schwillt zwar die Gelinzelle bis zu ihrer ursprünglichen Grösse 
wieder an, aber die Amylidzelle bleibt zusammengeschrumpft, 
wenn sie nicht mit gonimischer Substanz vollgefüllt war. Die 
Amylidzelle ist überhaupt gegen alle chemische Einwirkung sehr 
empfindlich, denn sowol Säuren als Salze bewirken Oontractio- 
nen; von Alkalien wird sie dagegen leicht zerstört» In vielen 
Fällen richtet sich die Form der Amylidzelle zwar nach der sie 
umschliessenden Gelinzelle , in andern nimmt sie jedoch auch 
Ihre eigenthümlichen Formen an, welche darin bestehen, dass sie 
eckige oder fadenförmige Auswüchse nach verschiedenen Seiten 
hin aussendet, wodurch sie ein eckiges, zackiges oder auch ästi- 
ges Ansehen bekommt» So findet man sie namentlich bei den 
Gattungen Polysiphonia, Dasya, Chondria, besonders aber bei 
Cyttoclonium (cf* Kützing Phyeolog. general. Taf. 58. Fig. I* 
7» und 6)» Die Amylidzellen tragen in allen Fällen, wo sie 
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auftreten, die gonimischen Substanzen der Zellen, welche an 
ihrer innern Wand befestigt sind» Sie erzeugt nicht nur diesel- 
ben, sondern wird auch von ihnen selbst erzeugt. 

b. Die Verbindungen der Elementarorgane zum 

Tauggewefte. 

Die genannten Elementarorgane treten nur in seltenen 
Fällen isolirt und selbstständig auf, meist sind sie zu besonderu 
Geweben vereinigt, von deuen wir folgende Grundformen unter- 
scheiden« 

a. Das Parenchym (parenchyma). Es wird durch Verbindung 
der Geliu- und Fucinzeüen gebildet, und kommt, je nachdem diese 
Zellen innig oder nur lose vereinigt, oder diese oder jene Form 
besitzen, in sehr verschiedener Gestalt vor« 

ß. Das Epenchym (epenchyma). Es entsteht durch Verei- 
nigung der Amylidzellen, welche sich eutweder unmittelbar an 
einander legen, wie bei mehreren Oscillarien, Lyngbyen und Ca- 
lothrioheen, oder, wenn sie von Geiiuzelien eingeschlossen sind, 
sich durch fadenförmige oder zackige Verlängerungen, welche die 
Gelin zeileu durchbrechen, vereinigen. Die letzlere Form kommt 
nur bei den höhern Tangen des Meeres, z. B. bei Cystoclonium, 
Chondria, Hypnophycus vor« 

Anmerk. Das Epenchym kann in letztgenannter Form nur an le- 
benden Tangen genau studirt und erkannt werden, weil durch 
das Trocknen die Amylidzellen zusammenschrumpfen, wodurch 
ihre Verbindungen aufgehoben werden. 

y« Das Perenehym (perenchymd) wird gebildet, wenn 
sich die Zellenkerne der monogonimischen Zellen untereinander 
vereinigen» Die Vereinigung geschieht auch hier entweder durch 
unmittelbares Aueinandertreten der Zellenkerne (Gonidien), ohne 
dass eine Gelinscheidewand dazwischen tritt, wie bei manchen 
Osoillarien und Noslocarten, oder die Zellenkerne sind von Ge- 
linsubstanz umgeben, liegen in grösserer oder geringerer Entfer- 
nung von einander und senden sehr feine Zacken oder fädige 
Verlängerungen einander zu, um sich zu verbinden» Beispiele 
liefern die Gattungen Iridaea, Grateloupia *)* 



*) Wenn der Recensent toi Leipziger Repertorium 1844» S. 63. als 
. Nichts lgolog sagt, das* er sich von den von mir angeführten 
verschiedenen Zellengattungen kein deutliches Bild zu entwer- 
fen vermöge, so ist mir ein solcher Aussprach erklärlich, weil 
man von allen Sachen, die man genau verstehen will, eine An- 
schauung haben muse» Wenn aber ein Algolog, der mehr als ich 
Gelegenheit hatte, die Algen des Meeres lebendig zu untersu- 
chen, der besonders die Heterocarpeeu zu seinem Hauptstudiura 
wählte, sagt: „Quod caeterum affert Kützing de diversis cellu- 
larum generibus (Gelineis, Amylldeis et GouimicU) et de evolu- 
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Alle drei Grundformen des Taiiggewebes kommen sowol al- 
lein, als auch in demselben Tangkörper vereinigt vor* Im letzlern 
Falle nehmen dann entweder das Parenchym oder das Epenchym 
den innern Raum des Körpers ein, während das Perenchym 
nach aussen zu auftritt» Diese eben bezeichnete Structur heisst 
ungleichartig oder gemischt (strttcttira heteromerica)^ während 



tione pecaliari Amylidearura et Gonlmicarom in strata peculiäria 
(epenchymatica et perenchymatica) sunt mihi vel ohscura vel quod 
Florideas attinet falsissima." (J. Agardh Adversaria p. ii.l so> 
bedaure ich, dass er sich damit selbst ein testimonium paupertatis 
in Bezeig auf seine anatomischen Kenntnisse der Algen und na- 
mentlich der Heterocarpeen, hei denen sich gerade die epenehy- 
matische und perenehymatische Structnr so schön und deutlich 
zeigt, ausgestellt hat. In meinen Abbildungen zur Phycologia 
generalis ist auch nicht ein Häärchen. angegeben, was nicht von 
mir gesehen worden wäre, eher möchte wohl noch manches über- 
sehen sein. Inzwischen ist es mir aber angenehm gewesen, im 
15. und löten Stuck der Botanischen Zeitung 1844 zu lesen, dass 
H, Mohl die Amylidzelle auch bei den Phanerogamen gefunden 
hat, uud dass dieselbe von ihm bei den Algen, die er anführt, 
genau so dargestellt wird, wie es von mir in meinem Vortrage 
bei der Naturforscher Versammlung in Braunschweig 1841 und in 
der Phykologie geschehen ist. Ausserdem hat Karsten in seiner 
Schrift: de cella vitali % ebenfalls diese Amylidzelle erwähnt; 
auch Link spricht von einer, von den Zellen verschiedenen , 
Membran, welche die gefärbte Materie der Zellen ei lisch Hesse 
CUeber den innern Bau und Früchte der Tangarten. Abhantl- 
lung der König t. Acad. d. W. zu Berlin. 1836. S. 466 J und 
Treviranus hat sie schon 1805 bei den Conferven gesehen« 
Ich dächte das wäre wohl hinreichend, um auch diejenigen von 
der Anwesenheit dieses Organ es zu überzeugen, die sich nicht 
mit mikroskopischen Untersuchungen befassen. Für diejenigen 
aber, die mit dem Mikroskop umzugehen wissen, ist die Anfüh- 
rung von Autoritäten überflussig, es genügt, sie darauf aufmerk- 
sam zu machen, denn nichts ist leichter, als diese Amylidzelle 
bei Conferven durch Alkohol oder Jodintinctur zur Anschauung 
zu bringen. Wer aber das Amylidgewebe recht schön sehen 
will, dem rathe ich, einen scharfen dünnen Quer- oder Längen- 
schnitt von einem frischen Exemplare des Cystoclonium purpu- 
rescens, das bei Helgoland häufig wächs't, unter das Mikroskop 
zu schiebeu. — Trockne Exemplare taugen aber zu solchen Un- 
tersuchungen nicht. — Was das Perenchym betrifft, so braucht 
man nur den Schnitt einer Grateloupia oder Iridaea genau zu 
besehen, um sich von dessen Anwesenheit zu überzeugen. Man 
sieht es eben so gut bei aufgeweichten trocknen, als bei leben- 
den Exemplaren und es ist dies eben eine Eigentümlichkeit, die 
es sowol vom Parenchym als Epenchym mit unterscheidet. Dass 
es J. Agardh nicht sehen kann, ist nicht meine Schuld; 
der gute Mann hat gar vieles Andere auch noch nicht gesehen, 
wovon in meiner Phycologia generalis die Rede ist, und ich 
kann ihm nur rathen, sich im Sehen erst noch recht zu üben, 
bevor er die Arbeiten Anderer gerade da zu tadeln sich erlaubt, 
wo dieselben sich auf die gründlichsten Untersuchungen stützen. 
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diejenige, bei welcher sich nur eine der genannten Grundformen 
vorfindet, gleichartig (strucftira homoeomerica) genannt wird. 

Jede der genannten Formen hat auch noch* ihre besonder« 
Eigentümlichkeiten. So lassen sieh die Tange mit flexenchy- 
matischer Stnictur alle nach dem Trocknen gang vollkommen 
aufweichen und untersuchen, während bei der epenchymati»chefi 
Structur das vollständige Aufquellen nur dann möglich ist, wenn 
die Amylidzellen zugleich Vollzellen siud* Epenehym mit aoiy- 
lidischeu Hohlzelleu läset sich dagegen nur bei lebenden Tangen 
genau untersuchen» Das Parenchym verhält sich verschieden, 
je nachdem die Zellenwftnde dick oder dünn, oder aus Gelin- oder 
Fndinsubstanz gebildet sind» Die Gelinzellen weicheu am be- 
sten auf, dagegen bleiben die Fuci uz eilen immer mehr oderweni- 
niger zusmmengeschrumpft und können nur einigermassen durch 
Kalilauge ihrem frühern Zustande etwas naher gebracht werden. 

Die Verbindung der Zellen oder Zellenkerne kann auf 
verschiedene Weise erfolgen, nämlich: 

1) Durch Theilung ohne Trennung (divisio). In die- 
sem Falle dehnt sich die Zelle aus und es bildet sich in dersel- 
ben eine Scheidewand, an der man späterhin eine doppelte Mem- 
bran wahrnimmt, welche den inner» Raum in zwei Theile theilt*). 
Durch Wiederholung dieser Ausdehnung und Theilung . des In- 
nern Zellen -Bauina entsteht allmählig eine Verbindung mehrerer 
Zellen, 

2) Durch Conjngation {conjugatio). In diesem Falle 
verwachsen schon vorhandene, aber lose nebeneinander. liegende 
Zellen unmittelbar mit einander. 

. 3) Durch Zwiechenlagerung {interpo$itio) % wenn sieh 
in den Intecellularräwaeu schon verbundener Zellen«. noch neue er- 
zeugen. Die Bildung der letztem geschieht durch Verhärtung 
des Schleimes (Iirtecellularsubstanz), welcher immer die Wände 
der Zellen bekleidet. Auch entstehen durch die Entwicklung die- 
ses Schleimes ausserhalb, gewisser isolirter Zellen junge, welche 
mit den alten in Verbindung bleiben. Diese letzte Art der Ver- 
bindung kann man die Verbindung durch Ansetxung (appositiö) 
nennen. 

Sehr ausführliche Darstellungen der eben besprochenen Ver- 
hältnisse des Tanggewebes findet man in meiner Phycologia ge- 
neralis p» 67 — 77. 



*) So siebt man nämlich die Sache, Die Entstehung der Scheidewand 
wird aber höchst wahrscheinlich durch die Bildung neuer Zellen 
in der altern Zelle bewirkt, deren Wände aber da, wo sie die 
letzt ern berühren, »ich so innig mit derselben verbinden, dass 
sie nur eine Wand bilden ; auch verdicken sich diejenigen Stel- 
len der neuen Zellen, welche die Scheidewände bilden, stärker, 
als die andern. Man sieht leicht, dass durch diese Bildungsweise 
die Membran der altern, ersten Zelle zuletzt jsur l eberhaut 
(s= Peridermis) wird. 
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c. Der Tangkörper und seine besondern Organe. 

Der Tan§körper (jthycoma) ist der Inbegriff der ganzen 
vollständigen Alge als Individuum. Wir verstehen daher unter 
diesem Namen nicht diesen oder jenen Theil, sondern alle Theile 
einer Alge. Viele Individuen dicht zusammengehäuft bilden ein 
Lager (Stratum). Das Lager ist stets formlos und seiner Aus- 
breitung ist keine Grenze gesetzt« 

Bei den einfachsten Algen (Protococcus) wird der Tang- 
fcörper nur von einer einzelnen Zelle gebildet. Diese Zelle dient 
zugleich als Fortpflanzungszelle. 

Der entwickeltere Tangkörper zeichnet sich immer durch 
eine bestimmte Gestalt aus. Diese ist entweder äusserlich gleich- 
förmig, und dann besitzt er keine besondern äussern Organe, oder ver- 
schiedenartig, wenn Formdifferenzen auftreten» Die wesentlichsten 
Formdifferenzen entstehen zunächst durch die Hervorrufung eines 
würzet- und eines stammähnlichen Organe* ; beide geben sich 
durch den Gegensatz kund, weicher in der Richtung ihres Wachs- 
thums sich äussert* Hierin allein beruht der wirkliche Unter- 
schied zwischen Wurzel und Stamm einer jeden Pflanze« Alle 
•andern Theile derselben sind nur Fortsetzungen dieser beiden 
-Organe* Zwischen beiden in der Mitte steht die Frucht, welche 
gleichsam das Product einer centripedaleu Wirkung ist, während 
jene beiden ihre Entstehung einer centrifugalen Wirkung zu dan- 
ken haben. 

Die Wurzeln (radices) stellen entweder das untere ver- 
dünnte, mehr oder weniger verlängerte und verästelte Ende ei- 
ner Schlauch- oder andern Zelle dar (bei Conferveeu, Vauche- 
rieen), oder sie bestehen aus einer Anhäufung von Zellen, welche 
sich um die Basis herum zu einem kegel- oder scheibenförmi- 
gen Fusse ausbreiten (bei FucusJ ; oder sie stellen eine derbe 
-feste Fortsetzung des untern Stammendes dar, das sich in Zwei- 
ge ausbreitet, in welchem Falle ich sie Stamm- oder Klam- 
merwurzeln (rhizomia~) nenne (z, B. bei Laminaria). 

Zu den besondern Formen und Organen des Stammtheiles 
eines Tangkörpers gehören folgende: 

1) Der Schlauchk&rper (coelomd). Er besteht aus einer 
einzigen grossen Zelle, welche entweder einfach ist, oder sich 
verästelt. Er wächst nach unten gewöhnlich zu wurzelartigen 
Aestchen aus, an seinein obern Theile dagegen erzeugt er seine 
eigentümliche Frucht, welche sich theils innerhalb, theils ausser- 
halb desselben befindet. Beispiel: Vaucheria, Bryopsis. Der 
Schlauch ahmt sogar Stengel- und blätterartige Organe zugleich 
nach, wie z. B. bei Caulerpa. 

2) Der Fadenkörper (trichoma') bestehet aus einer 
Anzahl linieuförmig aneinander gereiheter Zellen, und ist ent- 
weder astlos (wie bei Conferva, Oscillaria) oder ästig £Cla- 
dophora, Callilhamuion). Sind die Zellen sehr gross, so da»a 



sie Schlauche darstellen, wie z. B* bei Ohara, so ttttmf jnan ihn 
Schlauchfadenkörper (trichoma coelomaticum). 

3) Der Blatt kör per (phylloma) bestehet entweder aus ftä- 
chenförmig verbundenen Zellen (phylloma cellulosum) oder Scfrtau- 
chen (phylloma coelomaticum). Oft hat der Blattkörper noeh einen 
Stiel oder Strunk (cauloma), welcher sich meist aus einer Mit- 
telrippe, die sich nach unten verlängert, bildet« Die Structur 
dieses Stiels ist gewöhnlich von der des Blattkörpers versehiedteu. 

4). Bei Sargassum bildet sich ein Stengel Qcatilis) aus, 
welcher wahre Blätter (folia) trägt, die sich in ihrer Entwicke- 
lung und ihrem Wachsthum wie die Blätter der Phanerogamen 
verhalten* Wie bei diesen, so hört auch das Wachsthum der 
Tangblätter an der Spitze zuerst und an der Basis zuletzt auf, 
während der Stengel sich fortwährend in der Spitze verlängert» 
Als eine blosse Umbildung der Blätter sind auch zu betrachten: 

5) Die Luftbehälter (aerocystae\ welche sich bei den 
Sargasseen finden. Bei den Fuceeu dagegen, wie auch den Cy- 
ntosireen sind die Luftbehälter blosse Austreibungen des staram- 
artigen Theiles, von welchem sie sich auch hinsichtlich ihres ana- 
tomischen Baues nicht unterscheiden« 

Anmerk. Die Luft, welche die Algen im '8on»e«Acheiii • enhvkkefa, 
isticni» Theil reine« Saaerstoffgas. Diene* «eigt sich besonders 
hei den Isoearpeen (auch die Diatomeen eingeschlossen)* Ob 
die rothgefärbteii Heterocarpeeu Sauerstoff im Sonnenlichte ent- 
wickeln, ist noch nicht durch Beobachtungen festgestellt«- Es ist 
aber kein Grund vorhanden, d&ss diese Erscheinung bei den 
letztem nicht auch stattfindet sollte» Die modern Tauge (0*eit- 
larieo, Conferveen, Diatomeen etc.), welche anfangs auf dem 
Grunde der Gewässer sich befinden, . entwickeln die Luftblasen 
zwischen ihren Schleim- oder Faser - Massen, werden dadurch 
speeifisch leichter und erheben sich auf die Oberfläche, wo sie 
schwimmend erscheinen und selbst bis weilen- schaumige Massen 
bilden« 

lieber den anatomischen Bau des Tangkörpers ist im All- 
gemeinen noch Folgendes zu bemerken: Ueberall ist eine schich- 
ten förmige Anordnung: der Elementarorgane (Zellen, Zellenkerne]) 
vorhanden. Die Lagerung der Schichten erfolgt aber auf ver- 
schiedene Weise, so dass mehrere Bildungsweisen oder Forma- 
tionen unterschieden werden müssen, nämlich: 

a) Die aufwächsige Formation (formatio epigeneta), 
welche sieh bei der Abtheilung der Epiblasteen findet und da- 
durch auszeichnet, dass sich von unten nach oben eine Schicht 
auf die andere legt. 

b) Die doppelwdchtige Formation {formatio diplogeneta). 
Sie kommt bei blattartigen Tangkörpern vor und charakterisirt 
sich dadurch, dass sich die Schichten von zwei Seiten her fla- 
chenfcrmig an einander legen, wie um eine Centralflache, welche 
entweder wirklich oder nur ideal vorhanden ist« 
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c) Die concentrische Formation . (formatio concentricn) 
zeigt sich bei runden fadenförmigen, oder stengelarligen Bildun- 
gen; die Straten sind auch hier entweder nur um eine ideale 
Axe (formatio amphigenata), (der um eiue wirkliche Axe (for- 
matio perigenata) herumgelagert. 

Bei der amp fügen et i9Chen Bildung wird die innerste 
Schicht als Markschicht (Stratum medulläre (unterschieden« Die 
Ausserste betest (bei beiden) Rindenschicht (str. corticale), ist 
noch eine dritte zwischen beiden vorhanden, so heisst diese Zwi- 
schenschicht (str. intermedhim)^ kommt noch eiue vierte vor, 
so heisst die unmittelbar unter der Rindenschicht liegende: Un- 
terrindenschicht (str. subcorticale). Fehlt die Markschicht ganss 
und ist statt derselben auch keine wirkliche Centralaxe vorhan- 
den, dann ist der Tangkörper hohl* 

Beim zusammengesetzten Tangkörper kommen auch nocli 
Gliederungen vor, welche entweder ihren Grund in der sehr be- 
deutenden Entwicklung der gegliederten Lftngenaxe (wie bei 
Ceramium), oder in der Anordnung der die Läugenaxe unmittel- 
bar umgebenden Schicht (bei Polysiphonia), oder in der Unter- 
brechung der Rindenschicht (Halimeda, Jania), oder endlich in 
der Unterbrechung des hohlen Tangkörpers durch 'Zwerchfellbil- 
dnngen (»bei Lomentaria) haben. Der Tangkörper ist fast immer 
ftusserlich von einer coutinuirlichen Gelinhaut bekleidet, welche 
tfeberhaxit (peridermis) genannt wird» Sie ist eine grosse 
Zelle,, welche das ganze Individuum knapp umgiebt. Wird sie 
verletzt, so erzeugt sie sich durch den hervorquellenden und 
bald sieh * verdichtenden» Schleim wieder. Der hervorquellende 
Sclüeim ist nicht immer bloss 1 in den Intecellnlarräumen vorhan- 
den, sondern befindet sich bei den grossen Tangen, z. B. Haf- 
yygißy auch in besondern Schleiingefässea, welche in dem Stamm 
oder dem Blattkörper sich in ziemlich regelmässigen Abständen 
erzeugen. Sie sind mit besondern Zellen inwendig ausge- 
kleidet. 

Auf der Oberflaehe mancher Tange, besonders der Angio- 
carpeen finden sich kleine Vertiefungen, welche eineu überste- 
henden. Rand haben, mit besonderu Zellen ausgekleidet sind und 
feine gegliederte Fäden, Sprossfäden (cryptonemata) enthalten; 
diese Vertiefungen heissen FasergrUbchen (cryptostomata). 

6* Die Frucht (fructu*'). Zur Frucht gehören nicht nur 
die Samen (spermatia), sondern auch diejenigen denselben zu- 
nächst gelegenen Theile des Tangkörpers, welche den Samen 
umhüllen (Fruchthülle, spermangiurn) und tragen (Samentrü- 
ger, spermopodium). 

Der Same oder Sämling entsteht aus den- Zellen der 
Tange, er selbst ist nur eine einzelne Voll -Zelle, welche aber 
vor den übrigen sieh dadurch auszeichnet, dass sie sich stärker 
entwickelt, dass ihr Inhalt stets eine intensivere und speeüsche 
Färbung besitzt, dass sie noch völliger Reife freiwillig aus den 
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Verbände mit den übrigen Zellen tritt, umr dass sie endlich vor 
allen übrigen die Fähigkeit besitzt,* das Individuum fortzupflau- 
Ken« Die Ent Wickelung des Hamens beruhtet besonders auf der 
Ausbildung der Amvlidzelle. Doch wird derselbe meist auch 
noch von einer Gelinzelle etngesehlessen, weiche, hier Samm- 
MUle (epispermium) genannt wird» Bei manchen- Tangen fehlt 
jede gemeinsame Hülle um die Hamen, und die Frucht wird du-» 
her nur aus vereinzelten, «der in Mehrzahl vereinigte* Samen 
gebildet, welche nackt auf dem Tangkörper, der zugleich in die-» 
sein Falle Sa*entrfi£er ist,, liegen; solche Früchte werden Nackt* 
fruchte {gymnocarpia) genannt; die andern, welche eine be- 
sondere Frachthülle besitzen, heissen HMlenfriidite (angiocar- 
fria). Wenn mehrere . HüHenfrüchte sich gemeinschaftlich verein, 
irigen. so enlsteht ein Fruchtlager, Fruchtkörper, (carp&ma). 

In der, FruchthülTe, wie in der Zahl und Äussern Form 
des Samens, kommen gewisse Verschiedenheiten vor. Bei der 
einen Hälfte der Tange tritt nftmlich die Frucht immer in einer- 
lei Weise auf und entwickelt sich auch auf allen Individuen der- 
selben Art gleichartig; sie heissen Gleichfrüchtige (Isocarpeae'); 
bei der andern Hälfte erscheinen sie in zwiefacher Art und zwar 
jede Art auf hesendern Individuen: sie heissen Ungleichfrfich- 
tige (^HeferocarpeaeX Die Isocarpeen haben durchgehende in 
der Reife braune Samen, die Heterocarpeen dagegen durchge- 
hende ro^Ae* 

<*, Die Fruchte der Isocarpeeu« 

Die Nacktfrucht kommt bei einer ganzen Gruppe der 
gleichfrücfrtigen Tange vor« Ihre Samen werden bei gewissen 
Gattungen von besondern gegliederten Faden begleitet, welche 
Nebenfäden (paranemata) heissen. . Sie dürfen nicht mit den 
schon oben (S* 28) erwähnten Sproas&den verwechselt werden, 
denen sie ähnlich sind. 

Die Jlüllenfrucht besteht aus einer Anzahl von Samen 
und Nebenftden, welche von einer gemeinsamen zelligen Hülle 
umgeben sind, welche aber nach aussen eine Oeffnung (carpo- 
stamium) hat, aus welcher die reifen Samen austreten« .Das 
Fruchtlager wird entweder von dem Tangkörper selbst, oder 
durch besondere appendiculäre Organe gebildet* Am entschie- 
densten ist es bei den Sargasseen entwickelt« 

ß. Die Früchte der Heterocarpeen« 

Diese sind in der Regel mannigfaltiger ausgebildet, als die 
der Isocarpeeu. Wir unterscheiden zunächst zwei Hauptformen, 
nämlich die Vierlingsfrucht (tetrachocarpium) und die Kapsel- 
frmht {cystecarpium). 

Die Vierlingsfrucht entwickelt sich immer in der Äussern 
Bindenschicht bei den Tangen, welche, einen zusammengesetztem 
Bau haben. Sie bildet sich aus einer einfachen Vollzelle, welche 
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sich allmfihlig vergrößert, worauf der innere Kern sich nach 
und nach in 4 Theile theilt, die später sich vollständig trennen» 
Die Theilung entsteht wieder auf zwiefache Weifte, nämlich ent- 
weder so, dass die Theilungsiläcben alle parallel gehen, wodurch 
vierwöchige Sämlinge {spermatidia quadrijugd) entstehen, oder m» 9 
dass die TheilungsAächen unter gewissen Winkeln *uf einander stos- 
sen, wodurch Vierlinge oder Doppelzwiltönge (*//. quadrigemitv*) 
entstehen. Diese vier Sämlinge sind in eine besondere Gelinhttlle ein- 
geschlossen. Wenn die Rindenschicht durch viele ZelLenlagen gebil- 
det wird, wie bei den Gattungen' Gigartina, Tylecarnus, da bilden 
sich mehrere VierlingsfrOchte in einem Radius aus, lu solchem Falle 
werden ganze Reihen gebildet, welche eine zusammenhängende 
Kette bilden (tetrachocarpia concatenata). Diese Ketten treten 
oft über den Tangkörper hinaus und bilden auf demselben ein 
Kettenpolster von YierlingsfrOchten (sirothelium). Die Vier- 
lingsfrüchte sind entweder unmittelbar in oder auf Hern Frucht- 
körper, oder sie befinden sich auf besonderu Aesten, welche sie 
ausschliesslich hervorbringen, diese werden Fruchtäste (^carpo- 
cloniaj genannt« Die Kapselfrucht erzeugt sich entweder in- 
nerhalb (cystocarpium immersum) oder ausserhalb (c, er- 
sertum) des Tangkörpers. Sie enthalt stets eine grössere, meist 
unbestimmte Zahl von Samen, welche sich nicht aus Rijidenzei- 
len, sondem aus den Markzetten des Tangkörpers oder Frucht- 
astes entwickeln. Der Theil, welcher die Samen erzeugt und 
trägt, heisst Samenträger oder Samenboden (spermopodium) ; 
der sie umhüllt: Fruchthülle (spermangium). Letztere wird 
bei eingesenkte« Fruchten durch die. zunächst liegenden Zellen 
des TangkOrpers selbst gebildet« Bei äussern Kapselfruchten ist 
die Holle aber stets vorhanden. Kommen mehrere Zellenschich- 
ten in derselben vor, so wird die eine als Aussenhülle (perian- 
gium), die zweite als Innenhülle (endangium) und die dritte 
als Zwischenhülle (mesangium) unterschieden» Auch hier fin- 
det sich in der Kapselhalle oft eine Oeffnung« 

7) Scheinfrüchte (jpseudocarpia"). Die Scheinfrüchte mö- 
gen bei den Taugen in vielen Fällen die wahren Früchte ver- 
treten, aber sie weichen in der Art und Weise ihres Vorkom- 
mens^ ihrer Entstehung und Form von den wahren Früchten und 
Samen der Tange ab. Wir unterscheiden folgende wesentliche. 
Formen : 

a) Die Spermatoidien Qspermatoidia'), Sie bestehen aus 
einer Anzahl vereinigter, meist in Quer- und Längsreihen geord- 
neter Gonidien, welche einen Körper von bestimmter Form bil- 
den und überall eine Neigung zu vierfacher Theilung kund ge- 
ben» Sie treteu fast überall an der Aussenseite, meist bei fa- 
denförmigen Tangen des Meeres auf, wie z. B, bei Polysipho- 
nia 1 wo sie kleine Federbüschel an den Spitzen bilden; auch bei 
Ectocarpus sind sie eine gewöhnliche Erscheinung. Wo Sper- 
matoidien vorkommen, da erzeugen sich keine andern Fruchtorgane« 
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b) Die Schein$amen (opteonpermata) unterscheiden sich 
den wahren Samen dadurch, dass ihnen die nüthige Grosse 

unm eigentümliche Umhüllung mangelt» Sie finden sich bei Ala~ 
riam/Iafgygia; auch rechne ich die beweglichen Keimkörper- 
weiche aus den Zeilen der niedern Algen heraustreten 
wegungswimpern besitzen, hierher, namentlich auch die 
lothrix zonata und Vaucheria clatiata, die sich auch 
[dadurch von den wahren Samen unterscheiden, dass ihr 
grün gefärbt ist« Diese Körperchen sind eigentlich he- 
ilte Amylidzellen, welche an ihrer zarten Oberfläche (die. 
Ipithelium genannt hat) mit Bewegungswimpern besetzt 
Siebold glaubt, dass bei dem Keimen dieser Körper- 
las Epitheiium abgeworfen werde, während Unger an- 
., dass es sich in die feste Membran der Alge verwan- 
Ich selbst habe in den mir bekannten Fällen nichts be- 
m^Ht, was auf ein Abwerfen des Epitheliums schliessen Hesse, 
\e vielmehr, dass sich nach und nach darüber die eigen- 
tliche Gelinhaut bilde, woraus die Zellen und Schläuche die- 
Ligen bestehen. 

c) Die Nebensamen (paraspermatia) kommen allgemein 
Ten Hüllenfrüchten der Isocarpeen vor, in welchen sie sowol 
i, als auch mit den wahren Samen zugleich angetroffen werden. 

'erzeugen sich immer aus den Endzellen ästiger Fäden, wel- 
anschwellen und sich zu polygonimischen Vollzellen ent- 
rein, aber nie so gross werden und so dunkel gefärbt erschei- 
als die wahren Samen, welche sich auch unmittelbar au 
innern Wand der Fruchthülle erzeugen. Bei den Hetero- 
gen sind sie bis jetzt nur in der Kapselfrucht weniger Gat- 
ten gefunden, z. B. bei Plocamium, Champia, Dasya, Coral- 
bei den ersten beiden kommen sie mit den wahren Samen 
gleich vor, bei den letztern jedoch allein, 

[3. Fortpflanzung und Entwickelung der Tange» 

Die Zeilen und Zellenkügelchen der Tange haben eine 
isse Neigung sich von dem allgemeinen Verband mit dem Gau- 
in loszumachen und sich auf ihre eigne Weise zu entwickeln» 
luch geschieht diese selbstständfge Entwickelung noch während 
irer Vereinigung mit dem Ganzen, daraus sehen wir, dass die 
ermehrung der Algen auf sehr mannigfaltige Weise stattfinden 
tauti und nicht immer von der Bildung und Ausscheidung der 
ahren Samen oder Sämlinge abhängig ist» Wir wollen meh-* 
\ere Fortpflanzungsarteu hier in der Kürze berühren. 

1) Die Fortpflanzung durch wahre Samen. Die Amy- 
[id/elle dehnt sich aus, und ist der Same mit einer Geiinhüile 
imgeben, so wird diese durchbrochen, während sich auf der 
lAmytidhaut eine neue Gelinhaut erzeugt. Bei Vaucherien be- 
schränkt sich der ganze Keimungsact nur auf die Ausdehnung 
nach zwei entgegengesetzten Richtungen, wovon der eine Theil 



H© 32 <$♦ 

Aas Stämrochen, der andere das Würzelchen abgibt Bei con- 
fervenartigen Tangen ist die Erscheinung Ähnlich, nur findet 
noch der Unterschied Statt, dass die Zelle, während sie sich 
.verlängert, sich durch Bildung innerer Querscheidewände in Glie- 
der, also in eine grössere Anzahl von Zellen abtheilt, während 
sich noch eine gemeinsame Gelinröhre Aber dieselben bildet. Bei 
zusammengesetztem Tangen bildet sich oft die Rindenschicht 
zuerst ans, während die innern sich später erzeugen, z. B+ bei 
den Fuceen; bei Polysiphonien und Bairachospermum bildet 
sich erst die Axe aus, und dann folgen die darüber liegenden 
Schieb! en. Im Ganzen fehlt es aber hier noch an hinreichenden 
Beobachtungen. 

2) Die Fortpflanzung durch Zellenkügeichen (Gonidien) 
ist nur bei den einfachen Algen bis jetzt beobachtet worden. Die 
KOgelchen treten aus den Zellen heraus, bewegen sich, setzen 
sieh irgendwo im Wasser an, vergrtissem sich zu einer Zelle, 
welche an dem untern Ende sich durch eine wurzelartige Ver- 
längerung befestigt, dehnt sieh auch nach oben aus, theilt sich 
durch Querscheidewände in Glieder ab und entwickelt sich so 
auf diese Weise immer weiter« 

3) Die Fortpflanzung durch Aufwachsen gewöhnlicher 
Zellen, welche noch mit der Mutterpflanze in Verbindung stehen, 
kommt sowol bei niedern, als nähern Algen vor« Geht diese 
Entwickelang mehr von einzelnen Zellen aus, so nenne ich sie 
Propagation, geht sie aber vom ganzen Organismus aus, so 
nenne ich sie Prolification. 

4) Die Erzeugung der Tange durch Urbildimg. Wenn 
wir auf die uns zunächst liegenden Gegenstände im Freien ach- 
ten, so bemerken wir, dass sich dieselben, mögen sie der Luft 
oder dem Wasser ausgesetzt sein, immer mit kleinen mikrosko- 
pischen Pflanzeilbildungen aberziehen, »welche sich meist als iso- 
lirte Zellenkügeichen (Protococcus-Formen) unter dem Mikroskope 
darstellen» Manche erklären sich die Erscheinung dieser kleinen 
Organismen dadurch, dass sie annehmen, die Keime derselben 
schweben in der Luft und fliegen endlich irgendwo an. Indessen 
findet sich auch, das dieselben oder ähnliche Organismen sich int 
destillirlen Wasser bilden, und daher hat man von andern Seiten 
angenommen, dass sie sich durch Urbildung generatio spontanea 
U originaria) erzeugen möchten. Ich selbst habe mich in Folge 
meiner vielfachen Beobachtungen der niedern Organismen dieser 
Ansicht angeschlossen, obschon ich weiss, dass dieselbe eben so 
wenig, als das Gegentheil davon bewiesen werden kann. Weit 
nun aus diesen ersten Anfängen sich auch höher entwickelte 
Formen bilden, so ist nicht unwahrscheinlich , dass eine grosse 
Anzahl der einfachen Algen ihre Entstehung der generatio spon- 
tanea zu danken haben. Wie weit dieselbe sich übrigens er- 
strecke, darüber könuen bis jetzt nur Vermuthungen ausgesprochen 
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werden* Es wäre aber sehr.su wünschen? das* die Zahl der- 
jenigen, welche diese dunkle Partie zum Gegenstände ihrer nä- 
hern Forschungen machen, sich vermehren möge, damit auch hier 
bald das Dunkel verscheucht werde. 

Wer sich über die Fortpflanzungsweisen, so wie über die 
einzelnen Organe der Tange noch näher unterrichten will, den 
verweise ich auf . meine Phycologia generalis (S. 69 — 148), wo 
ausführliche Miltheilungen davon gemacht sind« 



4 

5. System der Tange* 



Einleitende Betrachtungen Aber das System. 

Es gibt zwei Wege, nach . welchen die systematische Be- 
arbeitung der Algen ausgeführt werden kann. Nach dem einen 
werden die Formen in solche Gruppen vereinigt, welche auf 
gleichen Entwicklungsstufen stehen, nach dem andern werden 
sie in Entwickelungsreihen geordnet. Jede Methode hat ihre be- 
sondern Yortheile und es kann keine von beiden in Anwendung 
gebracht werden, ohne dass zugleich die andere mit berücksich- 
tigt werden müsste. Für den Anfänger, welcher sich zunächst 
mit den bekannt gewordenen Formen vertraut machen will, gibt 
es keinen sicherem Weg, als den zuerst angegebenen. Wir wer* 
den ihn daher auch hier einschlagen, dabei aber nicht versäu- 
men, bei den betreffenden Formen die Entwickelungsreihen anzu- 
geben, zu welchen sie gehören. 

Ich habe schon in der Phycologia generalis gesagt, dass 
es besonders bei den niedern Algen keine eigentlichen Arten, 
sondern nur Formen gebe. * Ich muss auch hier dasselbe wieder« 
holen, denn ich würde gegen meine Ueberzeugung handeln, 
wollte ich nicht aussprechen, was mich eine vieljährige Erfah- 
rung gelehrt hat Die Entwickelungsreihen können auch nicht 
eher vollständig erkannt werden, bis man die einzelnen Glieder 
derselben genau kennen gelernt hat. Ich mache daher Jeder- 
mann, der sich mit der Untersuchung der niedern Algen befasst, 
aufmerksam, die Entwickelungsreihen nicht ausser Acht zu las- 
sen, denn nur durch Mitwirkung Vieler kann vielleicht später 
ein vollständiges System nach denselben aufgestellt werden. Jetzt 
würde ein solches System ein oberflächlicher unnützer Versuch 
sein, weil wir nur erst von wenigen Formen die Entwickelungs- 
reihen bis zu einer gewissen Vollständigkeit kennen. Es gibt 
mehrere Gattungen, welche in einzelnen Gliedern eine gewisse 
Abgeschlossenheit zeigen und daher schärfere Begrenzung zu- 
lassen, in andern dagegen so veränderlich sind, dass man ver- 

8 
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sucht wird, sie votf jenen auszuschliessen, obgleich sie sich eben- 
so entwickeln, eben denselben Bau zeigen. Als Beispiel will 
ich nur die Gattung: Nostoe nennen, deren im Wasser Wachsende 
Formen nie solche Veränderungen bemerken lassen, welche von 
der Gattung abweichen, wogegen sich diejenigen, welche ausser 
dem Walser auf feuchter Erde wachsen, unter gewissen Um- 
ständen iii die Flechten-Gattung Collema verwandeln. 

Ich wiederhole also, dass, wie in der allgemeinen Begren- 
zung des ganzen Algenreiches keine scharfen Grenzlinien gezo- 
gen werden können, dieselben eben so wenig in den Classen, 
Ordnungen, Familien, Gattungen und Arten bis jetzt Oberall nach- 
gewiesen worden sind* Die Natur wehrt sich einmal gegen die 
Systeme und es kann keiner, ohne den Verdacht der Anmassuns 
oder Bornirtheit auf sich zu laden, von dem seinigen behaupten, 
dass es keiner Verbesserung fähig sei«. 

Um aber.rfecht verstanden zu werden, muss ich Wer er- 
wähnen, dass ich wieder einen Unterschied zwischen zufälligen 
und bestimmten Forinen mache. Jfene' sind diejenigen, welche 
nur einen Mangel in der Entwicklung, eine Alters- oder Gros- 
sen Verschiedenheit zeigen, und sie "weichen' von den letztgenann- 
ten hauptsächlich dadurch- ab, dass sie unter ähnlichen Verhält- 
nissen niemals gesetzlieh wiederkehren*, atich ais solche sich nicht 
vermehren; dagegen haben die bestimmten Formen die Fähig- 
keit, stets unter gleichen oder ähnlichen Verhältnissen so wieder- 
zukehren, sich als solche fortzupflanzen und so lange in diesem 
Zustande* z* verhalten, als die Looalfföt, oder das sie umgebende 
Medium unverändert bleibt» Die Metamorphosen, die sie nun 
dadurch erleiden, finden entweder unmittelbar statt, oder sie zei- 
gen sich erst in einer der folgenden Generationen. Wir sehen 
also hieraus, dass hier bei den Algen Verhältnisse auftreten, 
welche man bei den höhern Gewächsen nüehi kennt. Daher es 
auch erklärlich ist, wenn manche Botaniker, die von den niedern 
Algen wenig oder gar keine Kenntnisse haben, oft Zweifel ge- 
gen solche Erscheinungen laut 'werden lassen. Besonders ist 
man noch über das, was Species sein soll, was nicht, sehr un- 
einig« 

Ich gebe jelat einen Schlüssel zu meinem Algensystem, 
welcher die Auffindung der Familien zum Zweck hat, und, wie 
ich hoffe, das Bestimmen derselben sehr erleichtern wird. Die 
hinter den Merkmalen angegebenen Zahlen zeigen auf die Num- 
mer, welche so weit zu verfolgen ist, bis man auf die Familie 
stftssk 
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Systematischer oder Hauptschlüssel zu den 

Familien der Alge». 



Die Algen (Algae) haben : 

1. a. einerlei Frflehte mit braunen Barnen Isoearpeae: £. 

b. zweierlei Fruchte, mit rothen Samen Beter oearpeae: 88» 
%. Die einzelnen Körperchen oder Zellen sind: 

a. nnverbrennlich , und bestehen aus einer Kieselhülle: 

b. verb rennlich und bestehen aus weicher Membran* 17. 

Diatomeae t&— 16}. (Farbe braun.) 

3; Die a«s einer Kieselsehale bestehenden Körperchen kom- 

men isolirt, oder in geringerer oder grosserer Anzahl ver- 
bunden von Die einzelnen Zellen sind: 

a. ohne innere Längsleistchen und ohne Zellenbildnng auf 
der Sehale, 4. 

b. ohne Zellenbildung, aber mit innern Lfingsleistehen ver- 
sehen, 11. 

e< mit Zelienbftdung oder deutlichen Funkten versehen, bis- 
weilen auch völlig durchbrochen: 14. 
4» a. Die Kiesehiehaten haben keine Oeffhung in der Mitte: & 
b. Die Kieselschaleti besitzen eine Oeffnuiig in der Mttte: 8. 
ö, a. Die Kieselsehaien haben durchgehende Querstreifen (sei- 
fen keine): 6» 

b. Die Kieselschalen mit Rand- oder Querstreiren, welche in 
der Mitte unterbrochen sind: 7. 

6. a* Die kieselschalfgen Körperchen entweder vereinzelt oder 
zu Bändern verbunden, von der Wauptseite gesehen line- 
aMseh) von der Nebenseite aber gekrümmt erscheinend: 
Eunotieae* 
b* Die kieselschaligen Körperchen von der Hauptseite gese- 
hen keilförmig, von der Nebenseite an einem Ende dün- 
ner als am andern, die verbundenen fächerförmig, oder 
spiralige Bänder bildend: Meridieae. 

c. Die Körperchen zu Bändern, oder zickzackfOrmtg verei- 
nigt, von der Hauptseite linealweh, von der Nebenseite 
nach beiden Enden gleichmässig verdünnt: Fragilarieae. 

7* *. Die Körperchen kugelig oder von den Nebenseiten cirkel- 
rund, scheibenförmig, einzeln, oder zu gegliederten Fäden 
verbunden : Melosireae* 
b. Die Körperchen elliptisch, oder lang und schmal^ verein- 
zelt, auch strahlig oder fächerförmig gruppirt: Surirelleae 

8* 



♦© 86 @*- 

8. a. Die Mittelöffuung ist nur in der einen Nebenseite: 9« 
b. Die Mittelöffuuug ist in beiden Nebenseiten: 10« 

9. a. Die (meist elliptischen) Körperchen sind gerade und sitaen 

mit der einen Nebenseite völlig auf, selten sind sie ge- 
stielt und niemals in grösserer Zahl vereinigt: Cocco- 
neideae. 
b, Die Körperchen sind an der untern Nebenseite einge- 
knickt, an der obern gewölbt, meist mit einem seitlichen 
Stiel versehen, worauf sie fahnenartig sitzen; selten ver- 
einzelt, frei: Achnantheae. 

10. a* Die Körperchen halbelliptisch, oder mondsichelartig, an 

beiden Euden verdünnt, im Querdurehschnitt trapezoidisch : 
Cymbelleae. 

b. Die Körperchen keilförmig (frei, aufsitzend, oder gestielt) : 
Gomphonemeae* 

c. Die Körperchen schiffchenartig, rechtwinkelig (frei, oder 
in Schläuchen eingeschlossen): Naviculeae. 

IL a. Die Körperchen an der Nebenseite ohne mittlere Oeff- 

nung? 12* 
b. Die Körperchen an den Nebenseiten mit einer durchge- 
henden mittlem Oeffnung: 13* 

12. a. Körperchen keilförmig, auf kurzem oder langem Stielen, 
bisweilen fächerförmig vereinigt, (nur im Meere vorkom» 
mend): Licmophowae. 
b. Körperchen tafelförmig, zu Fäden vereinigt, (Meeresbe- 
wohner): Striatelleae. 

13» Körperchen tafelförmig, zu Fäden (oft nur an den Ecken, 
zickzackförmig) verbunden: Tabellarieae, 

14. a» Körperchen, runde oder eckige Scheiben bildend; ohne 

Anhängsel: 15. 
b. Körperchen wie vorhin , aber mit hervorgezogenen Spi- v 
tzen, Ecken, Stacheln oder Anhängseln versehen: 16. 

15. a. Körperchen frei, einzeln; runde, zellige oder punktirte 

Scheiben bildend: Coschwdisceae. 
b. Körperchen 3 — 4 — 5 eckig, meist verbunden: Anguliferae. 

16. a. Körperchen zirkelrund, siebförmig durchlöchert, vereinzelt, 

mit drei Anhängseln: Tripodisceae. 

b. Körperchen an beiden Enden zusammengedrückt, mit vor- 
stehenden Ecken, mit denen sie zusammenhängen: Bid- 
dulphieae. 

c. Körperchen von der Nebenseite dreikantig: Angulatae. 

d» Körperchen mit strahlenförmigen Dornen versehen: Acti- 
nisceae. 

17» a. Die Samen sind von keiner besondem Frachthülle umge- 
ben: 18* 
b. Die Samen liegen in einer eigenen cellulosen Fruchthülle 
(grössere Seetange): 37. 



Gymnocarpeae. (Farbe griki oft oKveiiartig). 

18. a. Die Samen von aussen her sichtbar und vereinzelt: 19. 

b. Die Samen innerhalb, einzeln und gehäuft; 33. 

c. Die Samen ausserhalb, offen liegend und gehäuft: 34« 

19. a. Der Algenkörper formlos oder feinfädig, pilzartig, oft schlei- 

mig, farblos, bräunlich oder (selteuj braun, niemals grün : 20. 

b. Der Algenkörper oft mikroskopisch klein, oft gallertartig 
formlos oder rundlich, bisweilen fadenförmig, Farbe meist 
grün: 21. 

c. Algenkörper gegliedert, fadenförmig, die Fäden biswei- 
len zu einem Ganzen verbunden: 22. 

d. Algeukörper cellulos, haut- oder blattartig, auch cellulos- 
röhrig: 31. 

e. Algenkörper entweder ein einfacher Schlauch, oder aus 
Schläuchen zusammengesetzt: 32. 

20* a, formloses, weiches, gallertartiges, bisweilen häutiges La- 
ger, welches aus sehr kleinen, ohne Ordnung vertheilteu 
Kügelchen zusammengesetzt ist: Crgptococceae. 

b. gegliederte, (farblose), weiche und schleimige mikrosko- 
pische Fäden, welche weiche gallertartige Massen bilden: 
Leptomiteae. 

c. fadenförmige oder blasenförmige Schläuche : Saprolegnieae. 

d. festere braungefärbte, gegliederte oder ungegliederte Fä- 
den: Phaeonemeae. 

31. a. kleine spindelförmige, mondsichelartige, oder runde, zackige, 
eckige, stachelige, auch Scheiben- und bandförmig ver- 
bundene Zellen, mit schön grün gefärbtem körnigen Inhalt: 
Desmidieae. 

b. Algenkörper gallertartig, formlos, mit runden, ohne Ord- 
nung zerstreuten Zellen: Palmelleae. 

c. Algenkörper von bestimmter Form, mit in Reihen geord- 
neten innern Zellen : Hydrococceae. 

22. a. Die Giiederfäden sind entweder ohne eine sie umgebende 
Gelinröhre, und wenn dieselbe vorhanden, so ist sie nicht 
mit ihnen fest verwachsen: 23. 
b. Die Gelinröhre, welche die innern Gliederfäden umgibt, 
ist mit denselben fest verwachsen: 28. 

29« ä. Die Gliederfäden bringen niemals wahre Samen hervor: 24. 

b. Die Samen entstehen durch Anschwellungen der Zwi- 
schenglieder: 25. 

c. Die Samen sitzen äusserlich an der Seite der Fäden: 26. 

d. Die Samen sitzen an der Basis der Fäden, welche nach 
der Spitze zu dünner werden: 27. 

24. a. Die Fäden bewegen sich, wie es scheint, willktthrlich : 

Oscillarieae. 
b. Die Fäden sind ohne Bewegung: Lepiothricheae. 

25. a. Die Fäden kurz, seitlich durch Annäherung verbunden, 

undeutlich gegliedert: Limnochlideae. 
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b. Die Fäden sehr dünn, perlschnurartig gegliedert, In einer 
formlosen Gelinmasse liegend, oft gekrümmt und verschlan- 
gen zu einem zusammenhängenden gallertartigen -Körper: 
Nostoceae. 

c. Die Fäden in einer derben, oft branngefärbten, mebr- 
schichtigen Scheide: Scytonemeae. 

£6, a. Die Fäden astlos: Lyngbyeae. 
b. Die Fäden ästig: Calothricheae. 

27, a. Die Fäden vereinzelt, frei, oder schmarotzend: Biatöcho- 

thricheae. 
b. Die Fäden in einem gallertartigen Algenkörper von be- 
stimmter Form vereinigt: Rhularieae. 

28. a. Die Samen entwickeln sich aus den Zwischenzellen der 

Gliederfäden: «9. 
b* Die Samen entwickeln sich am Ende oder an der Seite 
der Gliederfäden: 30. 
29* a. Die Gliederfäden bestehen aus (meist monogonimischen') 
Voilzellen, welche bisweilen sich der Länge nach theilen: 
Hormidieae. 

b. Die Gliederfäden bestehen am Haupttheile aus Hohlzel- 
len, bei denen die innere Amylidzelle sich zu einem grü- 
nen Querbande zusammenzieht, später aber sich in vier- 
theilige Scheinsamen umbildet: Ulothriche&e. 

c. Die Gliederfäden sind aus Hohlzellen gebildet und verei- 
nigen sich niemals durch Copulation. Keine Scheinsamen: 
Conferveae. 

d. Die Gliederfäden verbinden sich erst späterhin durch Co- 
pulation, mit Hülfe kleiner Querröhrchen : Zygnemeae. 

e. Die länglichen Zellen sind nach Art eines Fischernetzes 
mit 5 — Geckigen Maschen gleich während ihrer Entste- 
hung verbunden: Hydrodictyeae. 

30. a. Die Gliederfäden senden lange Wurzeln in die Erde; die 
Samen an der Spitze oder an der Seite (Erdbewohner): 
Protonemeae. 
b. Die Gliederfäden sind zu kleinen Polsterchen verschlungen, 

aber frei, nicht verwachsen: Chantransieae* 
c» Gliederfäden schleimig, schlüpfrig, grün, ästig, Hauptstamm 
mit Hohlzellen; Aeste gebüscheit, mit Vollzellen: Dran 
parnaldieae. 

d. Meeresbewohner; Gliederfäden ästig, mit seitenständigen 
wahren Samen auf dem einen und Spermatoidien auf dem 
andern Individuum: Ectocarpeae. 

e. Meeresbewohner; Gliederfäden aus der Länge nach ge- 
theilten mehrfachen Zellen zusammengesetzt, bisweilen mit 
celluloser Rindenschicht umgeben: Sphaceilarieae. 

81. a. Blattkörper aus einer einfachen Zellenschicht gebildet, im- 
mer flach ausgebreitet: Ulvetceae. 
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h. Blattkörper aas eluer doppelten ZeUeüfichicht gebildet, an 
der Basis hohl: Phycoserideae. 

c, Körper röhrenförmig, hohl, ..aus einer zelli^Qii Membran 
gebildet; Enteromorpheae. 

32. a. Der Aigenkörper besteht aus einem an der Basjs wur- 
zelnden, blasenförmjgen, oder sich verästeluden Schlauche. 
Die Früchte (Samen) seitwärts; Scheiitsamen am Ende: 
Vaucherieae. 
b. Meeresbewohner ; der Algenkörper wurzelt und kriecht. Der 
Schlauch zäh, fest und knoijpelartig., inwendig /nit ge- 
krümmten, lax verwebten Fasern erfüllt* zwischen wel- 
chen der graue, sehr feinkörnige Inhalt verlheilt wj; Cau- 
lerpeae. 

. c. Meeresbewohner; der .Algenkörper schlammig, bisweilen 
kalkig berindet aus locker verwebten und verästelten dünn- 
häutigen Schläuchen .bestehend: Cadieae. 

d. Meeresbewohuer; Aigenkörper blattartig, fächerförmig, 
geädert, an der Basis gestielt, der Stiel ans locker, ver- 
webten longitudinalen Schläuchen, der Blatttheil aus strah- 
lig geordneten, grossen, eng verwachsenen, sohlaucbarti- 
gen Zellen gebildet: Anadyomeneaß* 

. . je. Meeresbewohner; Algenköjcper init Kalk inqrustirt, mit 
langem .gegliederte», aus einfaphen SchlauehzeUen gebilde- 
tem Stiel, an ,dejr Spitze . mit .einer ;Auzahl Schlauchzellen 
besetzt, welche inwendig die Samen enthalten .und entwe- 
der frei oder zu einem schirmförmigen . Hute verbunden 
sind:. Polyph]i$#ae. 

t Meeresbewohner.; ästige Schläuche, die Aeste oft tricho- 
tomisch, an der Basis .eingelenkt: JXaxficlaieae. 

g. Meist Süss wasserbewohner; Algenkörper fadenförmig, ge- 
dreht, ästig, die Aeste eingelenkt quirlförmig, fruchttra- 
gend» Der Same mit doppelter Umhüllung,, die innere 
BUUe eine harte zerbrechliche Zelle, die äussere aus 5 
spiralig . gewundenen Röhren gebildet, deren Enden an 
der Spitze überstehen und den Samen krönen: Chareae. 
33* a. Algenkörper fadenförmig knotig, cellulos, aus mehrfachen. 
Zellenlagen zusammengesetzt; die Samen perlschnurartig 
gereihet, aus den fadenförmig verbundenen Markzellen 
gebildet: Lemanieae. 

b. Algenkörper weich, gallertartig! aus zarten gegliederten, 
in der Mitte oft parallelen, nach aussen strahlig .und gi- 
pfelig verästelten grünen Fäden zjtöammengesetzfc Chae- 
tophoreae. 

c. Algenkörper gallertartig, fadenförmig, ästig, perlschnur- 
artig, zusammengesetzt aus einer gegliederten. hohlzelligen 
Mitteile, quirlartig gehäuften, dichtstehenden, verästelten, 
vollzelligen Aestchen, mit perlscjinurförniigen Gliedern: 
Batrachospermeae. 



d. Meeresbewohner; Algrenkörper fadenförmig, sehr ästig, an 
den Spitzen gallertartig grün, unterwärts mit weisser Kalk- 
rinde Aberzogen, ans zwei Schichten gebildet, die innere 
Markschicht aus grossen, laxen, leeren Parenchymzellen, 
die Rindenschicht aus abstehenden, sparrig dichotomischen, 
dichtgedrängten, vollzelligen, gegliederten Fäden bestehend, 
welche die birnförmigen angehäuften Samen zwischen sich 
enthalten: Liagoreae. 

e. Meeresbewohner; Algenkörper gallertartig, weich, kngelig 
oder fadenförmig, ästig olivengrün, ans zwei Schichten be- 
stehend; die Markschicht aus laxem leeren Parenchym, 
die Rindenschfcht aus gegliederten, vollzelligen, "senkrecht 
abstehenden Fäden gebildet, welche einzelne, verkehrt 
eiförmige dunkelbraune Samen zwischen sich haben: Jfe- 
sogloeaceae* 

84» a* Meeresbewohner; Algenkörper olivengrttn, aus mehreren 
Zellenschichten gebildet, hohl: 36« 
b. wie vorhin, aber der Algenkörper fadenförmig ästig, oder 
flach und blattartig ausgebreitet, nicht hohl: 36* 

36« a. Zellen der Innern Schicht langgestreckt, leer; Samen dicht 
gedrängt mit Nebenfäden: Chordeae. 
b. Zellen der Innern Schicht rund, leer; Samen in begrenz- 
ten Häufchen, oder punktförmigen, zerstreuten mit Neben- 
fäden umstellten Gruppen: Encoetieae. 

36« a« Algenkörper oberwärts flach oder blattartig/ unterwärts in 
einen Stiel übergehend, parenchym atisch ; Samen zerstreut 
oder in Linien oder Hfiufchen, mit Nebenfäden : Dictpoteae. 

b. Algenkörper fadenförmig oder flach, parenchymatisch, aus 
einer Mittelaxe und zwei verschiedenen Zellenlagen ge- 
bildet, Samen (?) in einen eigentümlichen Fruchtkörper 
vereinigt: Sporochneae, 

c. Algenkörper unterwärts stielförmig oder stengelartig, mit 
einer ästigen Klammerwurzel, obenvärts blattartig ausge- 
breitet, Samen in formlos ausgebreitete Flecken dicht 
vereinigt : Laminarieae* 

Angiocarpeae* 

37, a. Algenkörper fest, lederartig, (Farbe olivenartig , bei ge- 
trockneten oft schwarz)^ nicht in besondere Stengel und 
Blätter geschieden; die Hüllenfrüchte entweder im ganzen 
Körper zerstreut oder in besondern Fruchtästen an der 
Seite und am Ende: Fuceae. 

b. Algenkörper fest, lederartig, in Stengel und Blätter ge- 
schieden, letztere getheilt und gespalten an den Spitzen 
zu Fruchtkörpern werdend: Cystosireae. 

C» Algenkörper fest, lederartig, aus deutlichen Stengeln und 
Blättern bestehend; Fruchtkörper gesondert, ästig, traubig, in 
den Blattwinkeln oder an den Enden der Aeste: Surgasseae. 



Heterocarpeae. (Nur im Meerwasser; roth gefärbt). 

38, a, Vierlingsfrüchte ausserhalb, oder in der Rindenschicht ohne 

eine bestimmte Ordnung enthalten, nicht in besondere Fächer 
eingeschlossen: 39» 
b. Vierlingsfrüchte in bestimmten Fächern der Rindenschicht 
oder besonderer Fruchtäste eingeschlossen: 47. 

39, a, Algenkörper einfach, fadenförmig gegliedert, bisweilen mit 

einer Rindenschicht bekleidet: 40, 

b. AlgenkOrper aufwächsig, blattartig ausgebreitet, aus ein- 
facher oder mehrfach übereinander liegenden Zellenschich- 
ten bestehend, oder fadenförmig, ästig, mit Kalk incrustirt 

* und gegliedert: 41. 

c. AlgenkOrper aus concentrischen Schichten gebildet, nicht 
gegliedert: 42, 

40, a, AlgenkOrper oft haardünn eonfervenartig, Hülle der Kap- 

selfruüht aus einer grossen Gelinzelle gebildet, welche 
kugelig » eckige Samen ehischliesst; Vierlingsfrüchte aus- 
sen an den Aesten sitzend: Callithamnieae. 
b. AlgenkOrper fadenförmig, mit einer zelligen, bisweilen un- 
terbrochenen Rindfenschicht bekleidet, aus welcher sich 
die Vterlingsfrüehte entwickeln; Kapselfrucht wie bei vo- 
riger: Ceramieae. 

41, a, AlgenkOrper blattartig, aus Vollzellen gebildet, gallert- oder 

lederartig, weich, biegsam, nicht mit Kalk incrustirt: 

Porphyr ea&* 
b, AlgenkOrper mit Kalk durchzogen, steinhart, brüchig, 

blattartig, rindeuformig oder knollig, stalactitisch: Spon- 

giteae. 
C AlgenkOrper verkalkt, brüchig, fadenförmig, ästig, durch 

Unterbrechung der Rindenschicht gegliedert: Corallineae. 

42, a» AlgenkOrper sehr schlüpfrig weich, ohne entwickelte Ueber- 

. haut, aus fadenförmig verbundenen Zellen gebildet, die 
Markfäden stehen longitudinal, die Fäden der Rinden- 
schicht senkrecht gegen die Achse; die Kapselfrüchte be- 
stehen aus einer Anhäufung von runden Samen, und sind 
ohne besondere eigne Hülle von den Fäden der Rinden- 
schicht umschlossen: Gymnophlaeaceae. 
b. Algenkörper mit entwickelter Ueberhaut: 43. 

43, a, Vierlingsfrüchte in Ketten gereihet, austretend und Pol- 

ster bildend: Tylocarpeae. 
b, Vierlingsfrüchte nicht gereihet: 44, 

44, a, Kapselfrucht mit centralem Saraenträger: 45+ 

b, Kapselfrucht mit netzartig verwebtem Samen träger: 46. 

c, Kapselfrucht zwischen gegliederten dicht gedrängten Fä- 
den, welche den AlgenkOrper äusserlich in Form eines 
gallertartig -schwammigen Polsters umgeben: 8pongo- 
carpeae. 
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45. a« Algenkörper gallertartig mit sehr zarter Ueberhaut, die 
inneie Markschicht aus sehr locker verwebten geglieder- 
ten vollzeJligen Fasern gebildet* deren Aeste sieh «auf- 
wärts vervielfältigen und durch Zusammentreten und Ver- 
wachsen ihrer Endzellen die Rindenschicht bildeu: Haly- 
menieae* 

b. Algenkörper knorpelartig, fadenförmig, auch blattartig:, 
Structur der Markschicht in der Jugend pareuchymatisch, 
dann am untern Theil älterer Individuen perenchymatisch- 
faserig« Die Samen der Hüllenfrüchte laug gestielt und 
durch Quertheilung verdoppelt: Rhynchococceae. 

c. Algenkörper, knornelartfö, fiederförmig verästelt; innere 
Structur faserig« Hülle der Kapselfrucht ohne O^ffnung : 
42elUieae. 

d. Algenkörper knorpelartig, fadenförmig oder flach, .blattar- 
tig; innere Structur pareachymatisch, nicht faserig, JHüUe 

. der Kapselfrucht mit einer OefFnung; Sphaerococceae. 
4€L a. Algenkörper knorpelartig, innere Structur häufig epenchy- 
roatisch und perenchymatisch, faserig; Yie^lingsfrüchte 
Doppelzwillinge: Gi§artineae.\ 
bu Algenkörper kaorpelartig, fadenförmig; Structur epenchy- 
matisch; Vierlingefrüehte vierjochig: Cystochniea^. 
47. a. Algenkörper fadenförmig nicht hohl, mit gegliederten, oft 
. confervenartigen fruchttragenden Aesiohen besetzt.- Struk- 
tur perigenetisch:: 48» 

b. Älgenkörper inwendig hohl, fadenförmig oder sackartig. 
Structur parenchymatUch.: 49. 

c. Algenkörper blattartig, mit einem Stiel ; Structur paren- 
chymatisch: 60* 

43- «♦ Hauptstamm des Algenkörpers mit einer zelligen Rinden- 
Schicht bekleidet^ ausserdem mit sehr zarten, einfach gebil- 
deten aber ästigen Gliederfaden besetzt, welche gliederhül- 
senartige Fruchtäste mit Vierlingsfrüchten tragen : Dasyeae. 

b. Algenkörper durch gleich lauge, um jedes Glied der Mittel- 
axe geordnete Zellen «der Pericentralschicht gegliedert, bis- 
weilen mit einer dünnern oder dickern Rindenschicht be- 
kleidet. Vierlingsfrüchte in gegliederten Fruchtästen: Po- 
lysiphonieae. 

c. Algenkörper knorpelig« nicht gegliedert, (bisweilen platt 
gedrückt). Fruchtäste der Vierlingsfrüchte nicht geglie- 
dert: Chondrieae. 

49. a. Die innere Höhlung des Algenkörpers nicht durch Zwerch- 
fellbildungen unterbrochen: CJumdrosipheae* 
b» Die innere Höhlung durch parenchyjnatische Zwerchfell- 
bildungen in Fächer getheilt: Champieae. 

CO. a. Algenkörper blattartig; die Zellen des Blatttheils .nicht in 
Querreihen geordnet. Vierlingsfrücbte Jtawelzwillinge : 
Deles8erieae. 
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b. Algeükdrper flach, gefiedert; die Innern Zellen in paral- 
lele Querreihen geordnet Vterlingäfr&clite; Dqjtpelzwil- 
linge: Rytiphlaeaceae. 

c. Algenkörper flach, fiederspaltig; die iunem bellendes Pa- 
renchyms in longitudinalen Reihen» Vierlingsff (Urote : Dop- 
pelzwillinge , in wimperartigen Fruchtasten: Carpoble- 
pharideae. 

d. Algenkörper fiederspaltig; das innere Parenctyym ans 
grossen leeren Zellen gebildet Vierlingsfrüchte vierjo- 
chig, in besondern Fruchtästen: JPtoatmieae* 

Vorstehender Schlüssel ist nach den »strengem wissenschaft- 
lichen Merkmalen angeordnet. Für Anfänger halt Jedoch die 
Auffindung der Familie nach demselben ihre Schwierigkeiten, weil 
man die Exemplare nicht immer im iraetifictrenden Zustande 
findet« Desshalb gebe ach «ur ErJeioftfterang des Auffindens der 
Gruppen noch einen «weiten Schlüssel, bei welchem besonders 
die leichtern äussern Merkmale hervorgehoben sind, wobei zwar 
keine systematische Ordnung heraus kommt, aber doteh der An- 
fänger auf eine leichte Weise dahin geleitet wird, two er bei 
wetterer genauerer Prüfung auch ohne X-ehrer die Gattung und 
Art mit ziemlicher Sicherheit ermitteln kann» 



Hülfsschlüssel zur leichtern Auffindung der 
vorzüglichem Algengattungen nach äussern 

Merkmalen. 



1« Die Algen sind gewachsen: 

a. ausser dem Wasser: Ä. 

b+ in süssen oder salzigen Binnenwassern: 9. 
e. im Meere: 28, 
2» a. pulverartiges oder rindiges Lager: 3. (41). 

b. punktförmig, schwarz, klein, auf nackter Erde: Poly- 
coccus. 

c. gallertartig: 4* 

d. traubige kleine grüne Bläschen, welche in -der feuchten 
Erde wurzeln: Botrydhm. 

e» fädiges Gewebe: 8«. 
9. a. das Pulver ist grün, roth, braun etc., und bestellt aus ein- 
zelnen Zellen: Protococcus. 
b. Das Pulver ist grün und besteht aus inwendig «ellulosen 
Kugeln: Botrydina. 
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c. das grüne Pulver besteht ans kleinen Häufchen , in wel- 
chem die Zellen immer je 4 und 4 quadratisch geordnet 
sind: Prasiola. 

d« das Pulver besteht aus kleinen gallertartigen Kugeln, welche 
inwendig perlschnurartige Fädeu in einer Scheide enthal- 
ten : Hormosira* 
4« a. formlos ausgebreitet, inwendig aus Kflgelchen bestehend : 5. 

b. wie voriges, aber iuwendig aus F&den bestehend: 6. 

o» kugelig geformt: 7. 
5» a. weiss, oder schmutzig bräunlich, rothlich, mit sehr kleinen 
Kügelchen, das Lager ohne Zusammenhang: Cryptococcus. 

b. meist grün, die eingeschlossenen Zellen ohne Ordnung 
einzeln in einer klaren zusammenhängenden Gallert: Pal- 
mella. 

c» gr*u, roth, braun, schwäre, die Innern Zellen blasig; sie 
schliessen noch mehrere kleinere Zellen ein: Qloeocapsa. 

d» die innern grünen elliptischen Körperchen liegen einzeln 
in einer cellulosen Gallert» Palmogloea. 
£• a» häutiger, weicher, dunkler Ueberzug, die innern Fäden 

' mit sehr zarten kurzen Gliedern: Osciltorieae. 

b* wie vorhin, aber die innern sehr feinen Fäden ungegliedert, 
oder mit undeutlichen Gliedern: Leptothricheae. 

c. die innern Fäden perlschnurartig: Nostoceae. 

d. die innern Fäden nach der Spitee zu dünner werdend: 
Mastichothricheae. 

e. die innern Fäden unregelmässig, gegliedert und ästig: 
Fischeria. 

7« a» inwendig mit fast strahlig geordneten Zellen (Am Meeres- 
strande): Entophysalis* 

b» inwendig mit perlschnurartigen Fäden: Nostoceae. 
8* a« rindenartig, dicht filzig, Fäden gegliedert ästig: Pilinia. 
Chroolepus. 

b» wie vorige, aber die Fäden mit einer mehrschichtigen 
Scheide umgeben: Scytonemeae. 

c# grün, Fäden locker verwebt, aus Schläuchen bestehend: 
Vaucheria* 

d« grün, Fäden locker, ästig, gegliedert: Protonema. Rhi- 
zoclonium. 

e. grün, Fäden locker, gegliedert, gekräuselt, einfach: Schi- 
zogonrum. Hormidium. Rhizoclonium* 

f. Fäden weiss, schimmelartig, auf schmelzendem Schnee 
sich bildend: Chionyphe. 

9. a* unter Wasserfällen, an Wehren und in messenden Was- 
sern: 10. 

b. in Eisenwassern : LeptothrtXj Psichohormhim, Conferv*. 

c. in gewöhnlichen Gräben, Teichen, Sümpfen: 14» 

d» in Pfianzensäften, destillirten Wassern und in Auflösungen 
anderer chemischer Substanzen^ 21» 
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10* a. grüne angewachsene sammtartige Polsterchen au* verti- 
kalen ftstigen Giiederfäden bildend: Chlorotylium. 
b. angewachsene Haut bildend: Inoderma. 
c angewachsene gallertartige* langgestreckte fadenartige und 

ästige Algeukdrper bildend: 11« 
d. angewachsene kugel- oder linsenförmige sehlüpferige Kör- 
perchen bildend: 13. 
e« faserige, zum Theil verwirrte Massen bildend: 13. 
11. a» Fäden schlüpfrig, sehr ästig, knotig und perlschnurig: Ba- 
trachoipermum. 

b. Schlüpfrig, grün, mit wenigen dicken nicht knotigen Aesten, 
inwendig mit sehr feinen ästigen Gliederfäden: Chaetophora. 

c. Fäden nicht schlüpfrig, steif, mit parenchymatiseher Rinde, 
inwendig mit perlschnurartigen Markfäden: Lemania* 

18. a. kleine dunkle Fleckchen, inwendig aus feinen Zellchen 
oder Kornchen bestehend: Npdrococcu*. 
b* halbkugelig, knorpelig-hart, inwendig ungegliederte strahlige 
sehr «arte und fest vereinigte Fasern enthaltend: Inacti$. 

c. kuglig oder blasenförmig, gallert- bis lederartig, inwen- 
dig mit perlsehnurfOrmigen verschlungenen astlosen Fäden: 
Nosfoc. 

13. a. einfache, nicht ästige gegliederte Fäden: Conferva, Ulo- 

thrix-, ßangia* 
b. ästige Fäden: Stygeoclonium, Cladophora. Chantransia. 
c« steife Fäden mit einer parenchymatischen Rinde : Lemdnia. 

d. grüne Rasen aus Schläuchen gebildet: Vaucheria. 

14. a. Schaum bildend: Diatomeae, Desmidieae. 

b. eine zarte Haut bildend: 15. 

c. dickere Schleimmassen bildend, welche anfangs angewach- 
sen sind, später aber schwimmen: 16. 

d. angewachsene oder schwimmende Flocken oder Rasen 
bildend: 17. 

e« grossere steife fadenförmige Algenkörper mit quirlfOrmigen 
Aesten: Chareae. 

f. kleine Schmarotzer auf todten u. lebenden Gegenständen : 19* 

g. kleine Korperchen zwischen Schleimmassen oder fädigen 
Wasserpflanzen: 30. 

15. a. das zarte Häutchen aus sehr kleinen Kügelchen bestehend: 

Cryptococcua, Sphaerotilus. 

b. die grüne oder rothe Haut schlüpfrig, gallertartig, aus gros- 
sem sehleimigen Zellen, welche viele kleine Kügelchen ein- 
schliessen, gebildet: Microcystis. 

Cm die grüne, rothe oder schwarze Haut besteht aus oscilli- 
renden astlosen Fäden mit dicht stehenden feinen Quer- 
strichelchen: Oscillaria. 

d. die zarte grüne Haut besteht aus federartigen Flocken, 
welche aus sehr kurzen, parallel verbundenen Fäden ent- 
standen sind: IAnmochlide. 
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16* «, M* gallertartige Masse braun, kleine, unverbrennliche, 
kiesetoehatige Körperchen' einsehliessend : JHatemeae. 

b. die gallertartige Massel meist grün, oder violett gefärbt, 
mit Innen» perlschnurartigen feinen Faden: Nostoceae. 

c. die gallertartige Masse fleckig, inwendig mit je Tier und 
vier gestellten nicht? verwachsenen Zeilen: Tetratpora. 

d. die gallertartige Masse aus grünen« Kugeln bestehend, 
welche sehr feine Kügelchen ohue Ordnung enthalteu: 
C+ceochloris* 

e# die gallertartige Masse aus sehr ästigen feinen geglieder- 
ten Fäden bestehend: Chaetophora. 

C runde Körperehen, welche inwendig au» strahligen peit- 
seftenförmigen Fäden bestehen: Mvularieae> 
17. a* angewachsene braune gegliederte Fäden: Phaeonema. 

b. braune Flocken, aus sparrigen, sehr dünnen, an der Spitze 
verdünnten, gliederlesen Fäden gebildet: Stereonema. 

c restJbräunliche, angewachsene oder schwimmende, feinfä- 
dige Flocken^ aus unverbrennlichen Gliedern bestehend: 
Metosiva, Fragilaria, Diatoma. 

d. grüne, verbrennliche, bandförmige, oder 3 — >4sen%e ast- 
lose Fäden: De&midieae, 

e» Flocken aus verschlungenen, mit feinen Querstrichelehen 
versehenen oder gliederlosen Fäden gebildet; Calothri- 
ehene, Lyngbyeae. 

t Flocken aus deutlich gegliederten Fäden gebildet: 18, 

g* schwimmende oder untergetauchte ceüuloee grüne Schläuche : 
Enteromorpha. 

h* netzförmiges Sackchen mit 5 — 6 eckigen Masdien: Hydro- 
diePyon. 

i. Flocken aus ästigen Sehlauehzellen bestehend? Vatueheria. 
16V av Fäden einfach, astlos, später durch Querleistchen verwach- 
sen, (schlüpferige, grüne Flocken bildend): Zygnemeae. 

bv Fäden astlos, angewachsen und frei, niemals mit einan- 
der verwachsen, aus Hohlzellen gebildet: Oedogonium, 
Vonferva* 

e, Fäden* astlos, meist angewachsen, niemals mit einander 
verbunden, die Glieder aus Vollzellen gebildet: Hormidieae* 

d» Fäden ästig, angewachsen, mit haarspitzigen Aesten: 

Bulbochaete, Stygeocloniwm. 
e, Fäden verwirrt, ästig, Aeste verdünnt: Cladophora. 
19. a*. farblose, weisse, schimmelartige Fäden oder Schläuche : 

Mycophyceae. 
bv einfache, gallertartige Schläuche, welche schiffchenartige, 

brämliche Körperchen einschliessen : Encyonema. 
c. einfache oder getheilte Fäden, welche an der Spitze kie- 

selschalige Körperchen tragen: Achnanthes, Gomphonema, 

Cocconema. 
d« kleine oder grössere, grüne, faserige Büschel," weiche aus 
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wenig-ästigen, querstrehigeii orfer zart punktirfen Aden 

bestehen: Catotltrichem. 
e. kleine runde Scheinehen, welche aus strahlig geordüeten 

Zeilen bestehen: Phyltactidiitm. 
20« a. die Körperchen grün, mondsichelartig, eckige, dornig punk- 

ttrt, oder glatt, aus verbrennlichen* Zeüehen bestehend: 

Desmidieae. 
b. die Körperchen inwendig bräunlich oder gelb gefftrbt, aus 

uinrerbrennlichen Kieselschalen bestehend: Diatom&ae. 
21* a. formlose Masse aus sehr kleinen Kttgelchen bestehend: 

Cryptococcus. 

b. hautige Masse aus ktefnen Kttgelchen: Ulvina. 

c. feine meist farblose Fäden, welche zu schleimigen Ku- 
geln, Scheiben, oder wolkigen Flocken verbunden sind: 
teptomiteae. 

Meeralgen« # 

22. a. Kleine Schmarotzer: 23. 
b. rindenartig ausgebreitet: 25„ 
c faserige Formen: 26. 27, 

d. hohle Schlauche: 37. 

e. schwammige Qallen: 38. 

f. kleine, schlüpfrige, angewachsene Kugeln, oder Hemisphä- 
ren: 39. 

g. lappige, häutige, hohle Körper: 42. 

h. stärkere, fadenförmige, drehrunde, hohle und solide, ast- 
lose und verzweigte Formen: 43« 
i. etwas platte ästige Formen: 59. 
k. haut- und blattartige Formen: 62. 
1. mit deutlichen Stengeln und Blättern: 74» 
m. verkalkte, harte, brüchige Formen: 75. 
A3, a. kleine, runde Flecken auf grossem blattartigen Tangen: 
Phyllactidium, Hapalidhim, Pneophyllum, Melobe&ia* 

b. feine, verbrennliche, gegliederte Fasern: 24. 26. 

c. un verbrennliche, fadenförmige, nadeiförmige, schfffchen- 
f (innige oder strahlig geordnete, steife Körperchen: Dia- 
tomeae. 

o\ gallertartige Kugel chen: 24. 
24. a. die gegliederten Fasern in kleine Büschel vereinigt, an der 
Basis mit biruftlrmigen braunen Samen: Pfiycophüa. ' 

b. die gegliederten, ästigen Fasern in Büscheln oder Ras- 
chen, mit lateralen Samen oder Spermatoidien» Ectocarpeae. 

c. gegliederte rothe Fäden: Göniotrichum, (Catlithatnnibri), 

d. gegliederte grüne Fäden: Schizagonium, Confervcu 

e. einfache Fäden mit dichten, zarten Qtief streifen : Leib- 
leinia. 

25. a. formlos ausgebreitet, roth, schlüpfrig, aus verticalen ge- 
gliederten Fäden bestehend: Chaetoderma. 
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. k. kreisrund, roth und braun, aus raehrern übereinanderlie- 
genden Zellenlagen bestehend: Hildenbrandtia. 

c. formlos ausgebreitet, aus peitscheuftrmigen, an der Basis 
perlschnurartigen Faden gebildet (am Strande): Merizo- 
myria. 

d. formlos, aus perlschnurartigen, gleich dicken, sehr zarten 
verwebten Fäden gebildet: Sphaerozyga, Nodularia. 

e« ausgebreitete, meist grüne oder olivenfarbige Haut, aus 

, dicht verwebten, mit zarten Querstreifen versehenen Fä- 
den bestehend: 26. 

f. ausgebreitete, schlüpfrige Rasen bildend, welche aus an 
der Basis festgewachsenen. Fäden bestehen, die mit einer 
oben offenen und an der Spitze gespaltenen Scheide um- 
geben sind: Schizosiphon* 
26. a. Die einzelnen Fäden ohne Scheide, vorn an der Spitze 
mit einem Wimpernkranze: Actinocephalu*. 

b« die einzelnen Fäden mit einer Scheide umgeben: Phor- 
midium, Lyngbya, Schizosiphon. 
27« a. einfache, gegliederte Fäden, aus Vollzellen gebildet: Bor-' 
midieae. 

b. einfache gegliederte Fäden, aus Hohlzellen gebildet: Con- 
fervae implexae, setaceae. 

c. ästige Fäden oder Schläuche: 28. 

28. a. ungegliederte ästige Schläuche; welche entweder ver- 

wirrte Massen oder gefiederte moosartige Bauincheu, (de- 
ren Aeste nicht eingelenkt sind) bilden: Bryopsis (vergl. 

38.) 

b. ästige (trichotomische) Fäden, welche aus Schläuchen ge- 
bildet sind, die Aeste an der Basis eingelenkt: Ascotham- 
nion. (s, 38.) 

c» die Fäden sind aus einfachen Zellenreihen gebildet: 29* 

d. die Fäden sind aus mehrfach nebeneinander liegenden 
Zellen gebildet: 32. 

29. a. die Fäden sind grün: 30« 
b. die Fäden sind roth: 31« 

30. a. mit lateralen Samen und Spermatoidien: Ectocarpus. 
b. ohne Samen: Cladophora. 

31« a. Hauptfaden ohne Rindenscbicht: Callithamnion* Qriffith- 
sia. 

b. Hauptfaden mit Rindenschicht: Phlebothamnion, Cera- 
mieae. 

32« a« Hauptfaden mit Mittelaxe: 33, 

b« Hauptfaden ohne Mittelaxe: 36« 
33* a. Farbe roth: 34. 

b. Farbe olivengrün: 35. 
34. a. Hauptfaden etwas platt gedrückt, Aeste zart gefiedert: 
Ptilota. 

b« Hauptfaden, meist drehrund, die Aeste durch zarte ästige 
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» Glieder Aden zottig; die Vierlingsfrüchte in gliederhfflsen- 
artigen Fruchtästen, welche an den genannten zarten 
Gliedernden sitzen: Dasyeac* 

c. Hauptfaden und Aeste durch gleichlange und in gleicher 
Höhe um die Axe geordnete (Pericentral-) Zellen geglie- 
dert; die Frachtäste sind aus gewohnlichen Aestehen des 
Stammes gebildet: Polysiphonieae. Rytiphlaea. Halopi- 
tys. 

d. Hauptstamm und Aeste ungegliedert; Fruchtäste wie bei 
vorigen: hophur a. 

85. Hauptstamm drehrund oder platt, fest, lederartig, aus meh- 
reren Zellenlagen gebildet, die Aeste zu manchen Zeiten 
durch haardünne gegliederte Fäden zottig: Sporochnus, 
Detmarestiä, Arthrocladia. 

36* a. roth, etwas platt gedrückt, ungegliedert, die Aeste zart 
fiederspaltig: Ptocamhtm. 

b, olivengrttn, gegliedert, die obersten A est eben mit Brand- 
spitzen: Sphacelarieae. 

97. a. dünne verwirrte oder gelierte Schläuche: Bryopsis. • 

b; trichdtomische aus Schlauchzellen gebildete Fäden, deren 
Aeste an 4er Basis* eingelenkt sind: Ascothamnion. 

e. die Schlauche sind nach der Spitze zu mehr oder weni- 
ger blasenartig erweitert: Valonia. 

ÄS. a« aus unregelmässigeii, sehr lax verbundenen* festen Schläu- 
chen gebildet: Valonia* 

b* aus dicht verwebten, zarthfiutigen Schläuchen gebildet: 
Codium. 

c. aus einem dicken Centralschlauch und eingelenkten tri- 

* f ' chotorai sehen Quirlästen gebildet: Dasycladu*. 
d« aus ästigen Gliederfäden gebildet: Aegagropifa 

e» aus kleinen, braunen, celtuloaen Kettchen gebildet, welche 
inwendig hohl und mit sehr weitläufigen Fasern durch- 
zogen sind: Catenella. 
39» a. Schmarotzer auf grossem Algen: 40. 

b, auf Steinen, Holz oder auf erdigem Meeresboden: 41. 
40. a. roth, aus strahlig gestellten, in Schleim liegenden, Toll- 
zellen gebildet: Actinococcus. 

b. olivengrün, aus Gliederfäden bestehend, welche unten bim- 
förmige Samen an der Seite tragen: PhycophUa, €ory- 
nophlaea, Corynephora. 

c» farblos oder bräunlich, weich, gallertartig, inwendig aus 
strahligen Anhäufungen nadeiförmiger, kieseischalfger Kör- 

• > : - > perchen bestehend: Rhaphidogloea* 

41* a, schwarz grüne , rindenförmige Zusammenhäufungen auf 
Steinen am Meeresstrande bildend, die einzelnen Kugeln 
» hart, elastisch, inwendig aus knorpeligen einkernigen Zel- 
len bestehend : Entophysälis. 
b. schwarzgrüne oder olivengrttne, harte, elastische, hemisphä- 

4- 
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rische Körper darstellend, welche inwendig atts strahligen 
faserigen Schichten bestehen: EuactU* 

42. a. grün, der hohle, schlauchförmige Algenkörper ans einer 

einfachen Zellenlage bestehend: Enteromorpha* 
b. ülivenfarbig, der hohle, schlauchförmige Algenkörper aus 
mehreren Zellenlagen bestehend, die innern Zellen grös- 
ser, fast leer und rund: Encoelium. 

43. a. inwendig hohl: 44. 

b» inwendig mit Marksellen angefüllt: 45. 
44« a. astlos, olivengrün, gedreht: Chorda* 

b. ästig, olivengrün, mit einzelnen Samen aussen in der Rin- 
denschicht: Enteromorpheae. 

c. ästig, olivengrün, die Rindenschicht aus ästigen, geglie- 
derten, abstehenden Fäden gebildet, welche einzelne Sa- 
men an der Seite tragen:. Cladosiphwi. 

d. ästig, olivengrün, die Rindenschicht, aus ununterbrochenem 
Parenchym gebildet, welche die gehäuften Samen in Quer- 
zonen äusserlich erkennen lässt: Striaria* 

e. ästig, olivengrün oder orange, Rinden schient wie bei vo- 
riger, aber die Samenhäufchen ohne Ordnung auf der 
Oberflache: Spermatochnus, Halorhiza. 

f. ästig und roth oder purpurfarbig, ungegliedert: Halyme- 
nieae. Chondrothamnion. 

g+ ästig, roth oder purpurfarbig, die Aeste durch Zwerchfell- 
bildungen gegliedert: Lomentaria. 

45. a. knorpelartige, drehrunde, verzweigte, rothe oder purpur- 

farbige Stämmchen: 46. 
b. galiert- oder lederartige, grüne oder olivenfarbige, ästige, 

drehrunde (oder im obern Theile bisweilen plattgedrückte) 

Körper: 56* 
c» weiche, schwammige* drehrunde und ästige Körper; 58. 

46. a. Algenkörper weich, gallertartig: 47. 
b. Algenkörper knorpelartig: 48. 

47. a. die Rindenschicht aus einfacher Zellenlage gebildet:. Ha- 

lymenieae, 
b. die Rindenschicht aus ästigen, abstehenden, perlschnur- 
artig gegliederten Fasern gebildet: Gymnophlaeaceae. 
4a a» mit einer gegliederten Mittelaxe: 49. 

b. ohne eine Mittelaxe: 52. 
4% a. Pericentralzellen in Glieder geordnet: 50. 
b. Pericentralzellen nicht geordnet: 51« 

50. a. Fruchtäste an der Spitze. hakenförmig: Halopitys. 

b. Fruchtäste lanzettförmig, nicht hakig gebogen: AUidium. 
Polysiphonia. 

51. a. Fruchtäste keulenförmig: Chondria. 

b. Fruchtäste an der Spitze verdünnt, oft mit langen ästi- 
gen gegliederten Fasern besetzt: Lophurü. 

c. Fruchtäste gliederhüleenartig : Datga. 
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52, a. Hauptstamm aus drei concentrischen Zellenachichten ge- 
bildet: 63. 
b* Hauptstamm aus zwei Schichten gebildet: 54. 

£3. a» Kapselfrucht in den angeschwollenen Aesten, die Rin- 
denschicht aus einfacher Zelieulage gebildet: Cyttoclo- 
nium* 
b» Kapselfrucht in einer äussern Anschwellung, zwischen ge- 
gliederten Fäden, Rindenschicht aus horizontalen dichoto- 
misch gegliederten Fäden gebildet: Spongocarpeae. 

64. a. Hauptstamm durch eine Menge kleiner Fruchtäste stach- 
licht: Echinocaulon. 

b. Vierlingsfrüchte an den Enden der langgezogenen Aeste: 
Acrocarpus. 

c. Vierlingsfrüchte in Kettenpolstern, welche das Stämmchen 
umgeben: Tylocarpus. 

d» Vierlingsfrüchte in dornigen, kurzen Fruchtästchen: Acan- 

tophora* 
e. Vierlingsfrüchte eingesenkt, am mittlem oder untern Theil 

der Aeste: 55» 

66. a. Kapselfrüchte ausserhalb kugelrund: Gigartina 9 Sphaero- 

COCCU8. 

b. Kapselfrüchte eingesenkt: Chondrus. 
66« a. mit einer Mittelaxe: Sporochneae. 
b. ohne Mittelaxe: 57* 

67. a. Rindenschicht aus einfachen, astlosen, gegliederten, senk- 
. recht abstehenden Fasern gebildet: Chordaria* 

. b. Rindenschicht wie bei voriger, nur die Fäden an der Ba- 
sis äslig: Mesogloea. 
C* Rindenschicht aus zusammenhängendem Parenchym gebil- 
det: Cuttleria. 
68« a. Farbe grün, der weiche, schwammige, ästige Algenkör- 
per aus verschlungenen Schläuchen gebildet: Codium. 

b. Farbe dunkel olivengrün; ein fester, parenchymatischer 
Axenkörper, welcher quirlformige gegliederte Aeste trägt: 
CladoBtephu** 

c. Farbe roth oder purpuru ; die centrale Axe ist mit einem 
lookern Faser- Gewebe umgeben, ausserdem das Gänse 
mit einfachen, gegliederten Quirlästen dicht besetzt: Äa- 
lurus. 

59. a. knprpelartig und fiederfOrmig getheilt oder verästelt; Farbe 

meist roth: 60. 
b. knorpelartig und dichotomisch getheilt; Farbe roth oder 

purpurn: Chondrus. 
e« lederartig, Farbe olivengrün: 61« 

d. fest, purpurfarbig oder braun, mit fiederartigen geglieder- 
ten Aestchen; Rytiphlaea. 

60. a, Kapselfrüchte lateral, gestielt und geschnäbelt: Rhyncho- 

coccus. 

4* 
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h. Kapselfrüchte in sehmalen blattähnlichen Fiederchen: Ge- 
lidium. , 

c. Kapselfrüchte mit gebogenen Aestchen bedeckt: Ptitota. 

d. Kapselfrüchte ausserhalb frei, rund, mit einer cellolosen 
HOlle bedeckt: Plocamium. 

61« a» Algenkörper unten mit einer scheibenartigen Wurzel, über 
derselben becherförmig erweitert, aus dieser Erweiterung 
entspringen sehr lange zusammengedrückte dichoiomische 
, v Fruchtäste, welche in weitläufiger Stellung eingesenkte 
Hüllenfrüchte enthalteri: Himanthalia. * li • 

b« Algenkörper oberwärts mit blattartigen und gezähnten 
Aesten, welche zu gewissen Zeiten durch kleine Büschel 
von ästigen Gliederfäden zottig erscheinen: Desmarestia. 

,§ c*' Algenkörper durch Luftblasen knotig aufgetrieben \ •'' Hül- 
lenfrüchte in lateralen rundlichen Fruchtkörperii : { Physo- 
caulon. '' ■ ' 

68. ju Grüne Formen: 63. 

b. öliveiif arbige Formen: 64/ : * . ) 

c, rothe Formen: 66. "' 

<B3. a. Blattkörper aus einer Zellenlage bestehend: 1 Utoul - ; ' 
b. Blattkörper aus mehreren Zellenlagen bestehend? ' Phyco- 
serideav. •••'«.•? 

4» 

64. a. Wurzel faserig oder scheibenförmig: 66. / ' ' 

b. Wurzel in dicke Aeste gespalten. (Grosse, unten gestielte 
' ; nach oben zu blatlart ige lederärtige Tange'J: Lambiatieäe. 

65« a. Algenkörper entweder nach oben fächei förmig t ' ausge- 
' • ' breitet, oder, dichotomisch, oder unregelinässig gespalten: 
Dictyoteae. 
ku AJgerikÖrper mit gezähnten Aesten, welche bisweilen mit 
zottigen Faserbüscheln besetzt sind: Desmarestia. 

c. Algenkürper an den Spitzen zu F*r«chtkörpern anschwel- 
lend, w r elche Hüllenfrüchte enthalten: Fucus. ' 

66. *• Algenkörper sehr zart, aus einer Zellenlage gebildet, die 

bellen auf der Fläche' zu vier und vier genähert: Por- 

yhyrq. 
,: b. Älgenkörper mit cdncentrischen Zonen: Pepssvnelia. 
,: * C. Algenkörper knorpelig, etwas dick, ohne ; Mittelnerv «der 

Rippen: '67. ' 
<!♦ Algenkörper mit dünnerm BlattUieil, welcher theils mit 

Nerven oder Rippen verseihen, thefls ohne dieselben ist: 69; 

67. a. Breiter Blattkörper mit eingesenkten Kapsetfrüphten : Iridaea. 

b. schmälerer getheilter Blattkörper: 68. • { 

68. a. Kapselfrüchte eingesenkt: Chondrüs. ,; < 

, h. Kapselfrüchte ausserhalb, kugelig: Spttaerococtu*. '* 

c. Kapselfrüchte ausserhalb; zifeeirföirmig: Masfocätpttil 
69 f a. mit deutlichem Mittelnerv: 70. ' 

fe. mit schwachen Adern Im Blattkörper: CryptopletttaJ' u * 
c. ohne Mittelnerv und Adern im Blattkörper: 7t. ' 
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70« a« Kapselfrüchte am Blattstiel, gestielt und zugespitzt: De- 
lesserta. 
b«. Kapselfrüchte im Mittelnerv des Blattes: Hypoglossum. 

c. Kapselfrüchte in der Blattsubstanz: Phycodrys. 

d. Kapselfrüchte in kleinen Trauben an den Zähnen des obern 
gefiederten Blatttheiles : Odonthalia. 

e. Kapselfrüchte mit einer runzlichen Hülle umgeben: Phyl- 
lophora. - : , 

71. a. die tlerllngsfrüchte in Kettenpolsterehen : 72«.. 

b. die Vierlingsfrüchte in der Blattfläche.: 73, 
73« a« die Kettenpolsterehen auf der Blattfläche sitzend: Phyl- 
lotylus. 
b. die Itefteiipolst&rchen gestielt und kugelförmig: €<kv 
cotylus. 
73» a. die Kapselfrüchte halb in die Blattfläche eingesenkt: Eu- 
hymenia. 
b. die Kapselfrüchte am Blattrande: Inochorion. 
74« a« die Blätter an der 3pitzp ;bi Fruqhtkörper übergehend: 
Cystosireae. 
b. Fruchtkörper und y Blätter völlig; getrennt: Sargässeae. 

75. a« Algenkörper gegliedert: 76. 

b. Algenkörper wie ein kleiner Hutpilz gestaltet: Aceta- 

huletfria* 

c« Algenkörper sehr ästig, an den Spitzen dünn und weich: 

Liagora. 

d. Algenkörper blattartig: Melobesia. 

e. Algenkörper rindenartig oder knotig: Spongites. 

76. a. die Gelenke und Glieder aus einem wergartigen Gewebe 

gebildet: Halimeda. 
b« Die Gelenke und Glieder durch Absätze der Innern und 
äussern Zellenschichten gebildet: Coraltineae. 

{ > 15 Vorstehender Hülfsschlüssel ist nur als eine Aushülfe zu 
betrachten, denn uro ganz sicher zu gehen, muss immer der 
Character der Familie oder Gattung in der genauem Beschrei- 
bung .noch nachgesehen werden« Dass in vielen Fällen der 
Schlüssel nur bis zur Familie führt« hat seinen Grund darin, dass 
die dazu gehörenden Gattungen leichter nach der wissenschaft- 
lich strengern Beschreibung aufgesucht werden können. Wissen- 
schaftliche Strenge konnte und sollte in diesem Hülfsschlüssel 
nicht gegeben werden. 
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O. Specieller Theil. 

Systematische Beschreibung der deut- 
schen Algen. 



ERSTE CLASSE. 
ISOCARPILl^ Gleichfrüehtige. 

Diese Algen bringen nur einerlei Früchte mit wahren Sa- 
men hervor, deren Farbe im entwickelten Zustande braun ist» 

Erste Abtheilung: DIATOMEJE, Diatomeen. 

* 

Der Algenkörper ist aus kieselschaligen Zellen zusam- 
mengesetzt 

Bau. Wir unterscheiden an den Diatomeen die Kiesel- 
schale oder den Panzer und die weichen Theile. Letztere fin- 
den sich entweder innerhalb der Kieselschale als gonimische 
Substanz, oder sie bilden eine schleimige gallert- oder knorpel- 
artige Hülle, welche mehrere Kieselzellen einschliesst und in 
ihrem Verhalten der Gelinsubstanz anderer Algen sich ans chli esst. 
Die Kieselschale besteht vorzüglich aus Kieselerde, welche von 
mir 1834 in derselben entdeckt wurde. Gleichzeitig wurde von 
mir auch noch der Eisengehalt in dem Inhalte der Schalen nach- 
gewiesen. Wenn man einen Diatomeenkörper auf Platinblech, 
oder, was bei mikroskopischen Untersuchungen noch besser ist, 
auf einem Glimmerblättchen über der Weingeistflamme glühet, 
das letztere dann unter das Mikroskop schiebt, so bemerkt man, 
dass die Kieselschalen unverletzt geblieben, die weichen gonimi- 
schen und gelinosen Theile aber verbrannt sind. Diese Merk- 
male sind die sichersten, um eine Diatomee genau von allen an- 
dern Algen zu unterscheiden. Nur wenn die weichen Substanzen 
viele Kali- oder Natronsalze enthalten und das Glühen der Körn- 
chen in einer sehr starken Hitze geschieht, erhält man die Kie- 
selschalen in einem halb oder völlig geschmolzenen Zustande. 
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Na^h dem Glühen kann man die Structur der Schale In der 
Regel genauer als vorher erkennen, und man bemerkt als»-, 
dann bei manchen Schalen Streifen, Punkte oder Zellen. Auch* 
sieht man bisweilen inwendig noch eine bräunliche Ablagerung, 
'weiche vielleicht eine Verbindung von Eiseiioxyd, Kiesel* und. 
Thonerde Ist, denn man hat in den Diatomeenschalen auch Thon- 
erde gefunden. Die Kieselschalen bestehen meist aus vier Plat- 
te» und besitzen zum Theil eine vierseitige, prismatische Gestalt 
Jedesmal zwei lind zwei gegenüberliegende Seiten entsprechen* 
einander* Die einen sind der Theilung der Länge nach unter-» 
worfen, die andern nicht. Jene werden Hauptseiten, diese 
Nebenseiten genannt. Wo zwischen mehreren Kieselzellen Veiv. 
binduugen stattfinden, sind immer die Nebenseiten an einander 
liegend und die Hauptseiten bilden den Rücken. Sowohl diei 
Haupt- als Nebenseiten sind häufig gebogen, die Nebenseiten: 
mehr als die Hauptseiten. Ihre Länge ist fast immer gleich, 
aber ihre Breite ist oft verschieden, so dass bald die einen bald 
die andern mehr entwickelt sind. Die Nebenseiten sind jedoch, 
immer gleich gross entwickelt ,. während die eine Hauptseite in 
gewissen Fällen .breiter ist, als die andere: in diesem Falle ent- 
stehen vierseitige Körperchen, welche auf dem Querschnitt trape- 
zoidische Umrisse zeigen. Die Nebenseiten zeigen in ihrer Mjtte 
oft eine Oeffnung, längliche Formen häufiger noch an ihren bei- 
den Enden, runde am Rande ringsherum. Aus den EndöfFnungen 
sondern sie die Gelinsubstanz ab, mittelst welcher sich die Kör- 
perchen an andere Gegenstände ansetzen. Diese Gelinsubstanz 
bildet bisweilen einen breitern kürzern oder langem fadenförmi- 
gen Fuss oder Stiel, welcher sich i;i gewissen Fällen durch 
Theilung oder Spaltung von oben her verästelt. Bei andern ent- 
wickelt sich die Gelinsubstanz zu einer formlosen oder auch 
schlauch artigen Masse, welche die Kieselkörperchen einschliesst. 
Diese Gelinsubstanz ist immer farblos, bald weicher, bald här- 
ter, oder knorpelartig. Bei. manchen Formen entwickelt sie steh 
zu ästigen knorpelartigen steifen Körperchen (welche jedqch nur 
im Meere vorkommen), bei andern bildet sie fadenförmige Röh- 
ren oder Schläuche. 

Die gonimische Substanz ist bei lebenden Individuen im- 
mer goldgelb oder bräunlich gefärbt, nimmt aber oft nach denr 
Trocknen eine grüne Farbe an. Alkohol zieht Chlorophyll aus. 
Sie ist anfangs oft gleichmässig an den innern Wänden vertheilt,'* 
wird aber oft körnig, und zieht sich in rundliche oder längliche; 
grössere oder kleinere Theilchen zusammen. Es kommen sehr 
häufig Oeltröpfchen darunter vor, welche Ehrenberg ftU* 
männliche Samendrüsen gehalten hat. 

Die Fortpflanzung und Vermehrung geschieht wahrschein- 
lich auf eben so vielfache Weise als bei den übrigen Algen« 
aber es ist bis jetzt nur die durch Theilung genau beobachtet 
worden. Ausserdem findet man aber bei mehreren Formen, dass 
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die Kieselzellen sich zu runden Samenknospen (wie die Zellen 
anderer Algen) entwickeln, in welchen sich die gonimische Sub- 
stanz dichter zusammendrängt. 

Die einfachen Farmen, welche nur aua einer, oder ans 
zwei Kieselsellen bestehen und nicht angewachsen oder in Schleim 
eingehallt sind, bewegen sich frei und selbstständig. Die Bewe- 
gungen sind langsamer, als bei den andern PAaiiKenzellen, aber 
kräftig, so dass sie kleinere Theilchen im Wasser bei Seite schie- 
ben. Bei der Surirella Gemma hat Ehrenberg Bewegung«- 
wimpern entdeckt, welche aus Seitenöffnungen der Schale her- % 
vorgeschoben werden* Bei andern soll nach Ehrenberg ein 
fleischiger Fuss (wie bei Muscheln) ans der Kieselschale «er- 
vorgeschoben werden, (z. B. bei Nameula major und viridis) 
ich habe denselben jedoch bis jetzt noch nicht sehen können. Die 
angewachsenen, so wie die in Mehrzahl verbundenen Individuen 
bewegen sich niemals. 

Die Diatomeen entwickeln im Sonnenlicht, wie andere Al- 
gen, viel Sauerstoffgas. 

Weil die Kieselschalen der Diatomeen der Fäulniss und i 
der auflösenden Kraft des Wassers widerstehen, so trifft man 
sie fossil in der Dammerde, wo früher Wasser gestanden hat, 
so wie auch in mehreren altern Gebirgsformationen au. Fischer 
in Carlsbad wiess zuerst nach, dass der Kieseiguhr von Fran- 
zensbad aus Diatomeenschalen bestehe, späterhin fand man sie 
auch im Kieseiguhr von Isle de France, im Bergmehl von San 
Fiore, im Polirschiefer und Halbopal von Bilin in Böhmen, von 
Planitz in Sachsen, im schwedischen und finnischen Bergmehl, im 
Polirschiefer des Habichtswaldes, in Kreidegebirgen der südeu- 
ropäischen Inseln und Nordafrikas, im Dysodil; ausserdem wur- 
den noch ungeheure Lager in der Lüneburger Heide, in der 
Spree- und Havelniederung:, in Nordamerika und andern Gegen- 
den entdeckt. Um die Ermittelung der fossilen Verhältnisse hat 
sich Ehrenberg das meiste Verdienst erworben. 

Das neueste Werk, welches sich über alle Verhältnisse 
der Diatomeen ausführlich verbreitet und in welchem alle neu- 
ern Entdeckungen mit aufgenommen sind, ist von mir kürzlich 
unter dem Titel: „Die kieselschaligen Bacillarien oder Diato- 
meen* Bearbeitet von Dr. Fried r. Traug. Kützing. Mit 
30 Tafeln (auf welchen über 700 Abbildungen). Nordhausen, 
1844." erschienen. 

Hier konnten die allgemeinen Verhältnisse dieser Orga- 
nismen nur eine kurze gedrängte Aufnahme finden. 

Ausserdem findet man noch wichtige Aufschlüsse in fol- 
genden Werken Ehrenbergs: 

1) Die Infusorien als vollkommene Organismen. Leipzig, 1838* 
%) Die Bildung der europäischen, libyschen und arabischen Krei- 
defelsen. 1839. 
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■* 3) Ueber noch . «Mieten jetzt siebende Thierarten 4er KreMeblir 
** duig, 1840. 

4) Kurze Nachricht über 274 seit dem Abschluss des Tafeln de* 
grossem Infusorienwerkes neu beobachtete Infusorienarteu. 
1840. 

5) Verbreitung und Einfiuss des mikroskopischen Lebens inSüd- 
und Nord-Amerika. 1843» 

6) Vorläufige Nachricht über das. kleinste Leben im Weltmeer, 
am Südpol und in den Meeres-Tiefem 1844« 

7) Leber drei Lager von . Gebirgsmassen aus Infusorien als Mee- 
resabsatz in Nord-Amerika. 1844- 

8) Beiträge zur Kenntuiss des kleinsten Lebens im ägäischen 
Meere am Euphrat und auf den Bermuda-Iusein. 1844« 
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Die Diatomeen zerfallen in drei Tribus: 

1. gestreifte Diatomeen, ohne Zellen oder Laagsleisten in der 
Kieselschale, oft aber mit Querstreifen oder Rippen in den 
Nebenseiteu. 

2. striemige Diatomeen, ohne Zellen in den Schalen, öfter mit 

Querstreifen, immer aber mit Längsleistchen, welche den in- 
nen) Raum in mehrere Abtheilungen theilen* 

3. zeitige Diatomeen, die Schale ist punktirt oder aellig ge- 

zeichnet» 

h Tribus: 

Striatae, gestreifte Diatomeen, 
h Ordnung: Astomaticae, Mundlose. 

Ohne mittlere Oeffnung in den Nebenseiten. 

L Familie: Eunotieae. Höckersiäbler. 

Kieselschale vierseitig, Hauptseiten gekrümmt, die obern 
erhaben, die untern plan oder concav; Nebenseiten plan, mit 
durchgehenden Querstreifen. 

1. Epithemia. Haftstübchen. 
Schale auf dem Querschnitt trapezoidisch, die Querstrei- 
fen deutlich und stark, bisweilen gekilrnt oder perlschnurartig« 
Die Individuen sind einzeln oder zu zweien verbunden und schma- 
rotzen oft auf Süsswasseralgen. 

1. Ep. Sprex. Länge bis *'", von der Nebenseite mit 
sehr erhabenem Racken und spitzen hervorgezogenen ^ Enden ; 
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von 4er Ha*p*seite elliptisch, mit stumpfen, henrbrgezogeiien luden; 
Querstreifchen nach der untern Seite convergirend, etwa 18 auf 
r&* Linie* [Kiitzing kieselschal. Bacill. Taf. 6. Fig. XII. 5. a. b, c] 
An Clactophora flaveseens und fracla im süssen und schwach 
salzigen Wasser. 

2. Ep. Musculus. Länge bis *V"', von der Nebenseite 
hochrückig, die Enden etwas spitz, die Querstreifen convergi- 
rend; (_IÖ — : 11 auf t4v # ")5 von der Hauptseite breit elliptisch, 
fast rund, an den Enden sehr schwach hervorgezogen. [Kg. Ba- 
cill. Taf. 30. Fig. 6.] — lin Brackwasser der Ostsee an Lyngbya. 

3.. Ep. Westermanni. Länge bis W; von der Ne- 
benseite mit convexem Rücken, nach den Enden zu allmählig: 
verdünnt, Spitzen etwas abgestutzt, nicht hervorgezogen, Quer- 
streifen 7 — 8 auf t&tt"', die mittlere sehr schwach nach unten 
convergirend; von der Hauptseite elliptisch. [Kg. Bacill. Taf. 5. 
Fig. XII. 1 — 4. Taf. 30. Fig. 4. Navic. und Eunotia Westen- 
manni Ehrenbg. Inf* Taf. XIV. Fig. VI.] Auf.Ciadophora 
fracta und flavescens in Teichen und Gräben, — Bei getrock- 
neten oder gegtttheten Exemplaren erscheinen die Querstreif- 
chen körnig. 

4. Ep, Zebra. Länge sV"; von der Nebenserte mit coti- 
vexeh und etwas hervorgezogenen sehr stumpfen Enden ; die Quer- 
streifen in der Mitte convergirend, 5 — 7' auf T for'";'Vön der Haopt- 
seite länglich viereckig. [Kg. BacilL Taf. 6. Fig. XIL 6. a. hu 
Cr Taf* 30. Fig. 5.; Frustulia adnata Kg. Syn. Diät, p. 16. Fig. 
15.; Navic. und Eunotia Zebra Ehrbg. Inf. Taf. XIV. Fig. VIF. 
Taf- XXL Fig. XIX.] — Mit voriger Art, 

6* Ep. tu r gi da. Länge Ä% von der Nebenseite mit 
leicht convexem Rücken, welcher allmählig nach den sehr stum- 
pfen nicht vorgezogenen Spitzen abnimmt, Querstreifeh divergi- 
rend, 8 — 9 auf tm'"; von der Hauptseite länglich, an den En- 
den breit abgestutzt, in der Mitte etwas erweitert. [Kg. Bacill. 
Taf. 5. Fig. XIV.; Navic. und Eunotia turgida E. I.e. XIV. Fig. 
V. — Frustulia pieta Kg. Syn. Taf. 1. Fig. 18.; Frustulia Jur- 
gensii Ag.%] — An Vaucherien und Conferven. 

6. Ep. alpestris. Länge *\r — Jr^S von der Nebenseite 
bogenförmig, schmal, die Spitzen zugerundet, fast unmerklich zu- 
rückgekrümmt, Querstreifen 4 — ö in iht 1 "; Hauptseiten etwas 
breit, nach einem Ende etwas schmäler, beide Enden stark und 
breit abgestumpft. [Kg. Bacill. Taf. 5. Fig. XVI. 1. 2. Taf. 7. 
f. VIL] — Im klären Quellwasser der Schweiz. 

7. Ep. gibberula. Länge *V — W 1 ; von der Neben- 
seite gebogen, mit stark convexem Rücken, nach beiden Enden 
etwas spitz, Querstreifen convergirend, auf rkv 1 " 8. [Kg. Bacill. 
Taf. 30. Fig. 3.; E. Amer. p. 185.] — Ostsee. 

81 Ep. saxonica. Länge iV"; von der Nebenseite mit 
convexem Rücken, unten concav, nach den Enden zu allmählig 
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abnehmend, Spitzen stumpf, zugerundet, tifcht zurftckgehogen, 
Querstreifen 6 — 7 auf rhr'"; Hauptseite länglich, rechtwinkelig. 
[Kg. Bacill. T. 5. Fg. 15.] — In Gräben und Teichen an Lemna 
trisulca. 

9. Ep. prpboscidea. Länge Ä'"; Nebenseiten mit er» 
habenem Rücken, unten concav, vor den Enden zusammenge- 
schnürt, die Spitzen rundlich und zurückgefcrümmt, Querstreifen 
convergirend, 5 — 6 auf rhr 1 "; HauptseHen länglieh, stumpf 
4eckig. [Kg. Bacill. Taf. 5. Fig« XIII.] — Im Lager der Lüne- 
burger Heide. 

10. Ep. gibba. Länge bis tV"; gerade, von der Nefeeir- 
seite in der Mitte höckerig, Spitzen sehr stumpf und zugerundet ; 
Querstreifen parallel und sehr dicht; von der Hauptseite in der 
Mitte bauchig. [Kg. Bacill. Taf. 4. Fig. XXII.; Navic. gibba 
und uncinatä E. I.e. Taf« XI IL Fig. XIX.; Frustulia incrassata Kg* 
Syn. Fig. 17.] — An Conferveen und im Schlamm dpr Gräben. 

1!. Ep. ventricosa. Länge &— - Ä V"; gerade, sehr 
stumpf, in der Mitte bauchig, Querstreifen parallel, weniger dicht 
als bei voriger (13 — 14 auf tW"). [Kg. BaeiiU Taf. SO. Flg. 
9.] — Unter Conferven in stehenden Gewässern. 

12. Ep. granulata. Länge bis tV"; leicht gebogen, Bü- 
cken convex, die Spitzen rund und zurückgekrümmt; Querstrei- 
fen perlschnurartig, 6 auf tW, die Zwischenräume ausserdem 
noch sehr zart punktirt; Hauptseite verlängert, breit linienför- 
raigj abgestutzt, in der Mitte nicht erweitert. [Kg. Bacill. Taf« 
5. Fig. XX.; Eunotia granulata E. 1. c. Taf. XXI. Fig. XX;] — 
Fossil im Kieseiguhr von Franzensbad. 

13* Ep. Faba. Der vorigen sehr ähnlich, nur etwas kleiner, 
(bis tV" lang), die Spitzen weniger zurückgekrümmt, von 
der Hauptseite betrachtet in der Mitte breiler werdend. Streifen 
7—8 auf jfa 1 ". [Kg. Bacill. Taf. 5. Fig. XXL; Eunotia Faba 
E. 1. c. Taf. XXL Fig. XXL] — Mit voriger. 

14. Ep. Vertag us. Der vorigen ähnlich, aber schlanker 
und länger (tY")> die zugerundeten Spitzen zurückgekrüriunt, Quer- 
streifen dichter (10 auf iV"), die Zwischenräume zart punktirt; 
von der Hauptseite länglich und nach der Mitte zu sauft erweitert 
[Kg. Bacill. Taf. 30. Fig. 2. ; Epithema adnatum Breb.] — Auf 
Cladophora fracta in Gräben. 

2. Eunotia. Höckerstäbchen. 

Die Querstreifen sehr zart, sonst wie vorige Gattung. Die 
Individuen kommen nicht immer angewachsen, sondern auch frei 
unter andern Algen oder im Schaum der süssen Gewässer vor. 

1; Eun. amphioxys. Länge -&"'$ von der Nebenseite mit 
leicht erhabenem Rücken, unten in der Mitte eingekerbt, die 
Spitzen hervorgezogen, " schnabelartig, die Streifen am Rande, 
punktförmig; von der Hauptseite linienförmig 4eckig. [Kg. Bacill. 
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Tat 29* Mg* 44. Taf. 30» Fig. 1.$ Ehrenbg. Amor. Taf. I, 
\. 26.1 — lu Gräben. 

2. Eun. alpina. Längq ihr —du" 1 } von der Nebenseite mit 
convexem Kücken, stumpfen, abgestutzten Spitzen, sehr feineu 
Querstrichen; von der Hauptseite länglich 4eckig. [Kg. Bac'ilU 
Taf. 3» Fig. Xj, — In Alpengewftssern der Schweiz« \. 

• * • . * 

3. Eun. Diana*» Länge iV"; von der Nebenseite mit 
convexem Rucken und concavem Bauche, Spitzen leicht zurflKJjt- 
gekrttmmt, 13 Streifen auf rhs"'; Hauptseite linienförmig. [Kg- 
Bacill. p. 37.; Ehrenbg. in dem Bericht, d. BerU Aead.. 1840+ J 
tt- Bei Brandenburg, nach Ehrenberg. 

Anmerkg. Ausser den genannten Arten kommen noch viele an- 
dere, theils fossil, tbeüs lebend in Schweden, Finnland, Amerika und an- 
dern Ländern vor, welche »ich zum Tlieil dadurch auszeichnen, das» 
der Rucken mit 1 — 2 — 3 und mehrern Höckern versehen ist. Eine Form 
mit 4 Höckern (Eun, Tetrodon) kommt iu Frankreich lebeud vor, und es 
ist möglich, dass sie sich auch bei uns findet. Es ist übrigens auffal- 
lend, das» unter den 36 Formen, welche in meinem Werke aufgeführt 
sind (nnd welche fast sämmtlich von Ehrenberg entdeckt wurdeu)» 
sich nur eine so geringe Zahl bei uns in Deutschland findet, während 
von den £l Arten der Gattung Epithemia 14 uns er in Gebiete angehören* 
Die meisten Formen scheinen indessen untergegangen zu sein, weil man 
sie grösstenteils nur fossil gefunden hat« 

• 

3. Himantidiuin. 

Körper bandförmig und gegliedert, die einzelnen Glieder 
gleichen Eunotien, welche, von der Nebeiiseite betrachtet, mit fei- 
nem convexen und concaven Rande, so wife sehr zart querst rei*- 
fig (bisweilen auch glatt) erscheinen, 

i. H. pectinale« Breite der Bänder (Länge der einzel- 
nen Individuen) bis *V"; die Glieder am Rande zart gestreift,, 
von der Nebenseite mit etwas erhabenem oben ebenen Rücken, 
die Spitzen zugerundet und zurückgekrümmt, die untere Seite 
weit ausgeschnitten, der innere Ausschnitt eben. [Kg. Bacill. 
Taf. 16; Fig. XI.; Conf. pectinalis Ditiv).', Fragilaria pectinahV 
Ralf 8 in Ann. of nat. XII. PI. II; Fig. 3* a. b. c. Frag, gran- 
dis Ehrbg. Inf.?] — In Süss Wassergräben im Oldenburg'schen. 

2. H. minus» Breite der Bänder A'"; die Glieder ohne 
Streifen, sonst wie vorige Art [Kg. Bacill. Taf. 16* Fig. X* 
1 — 4.] — Unter Sttsswasseralgen bei Jever: Dr. Koch! (als 
No. 25.) 

3. H. Arcus. Breite der Bänder & — iV"; Glieder ge- 
streift, von der Nebenseite linealisch, gebogen, mit zugerundeten, 
zurückgekämmten Spitzen. [Kg. Bacill. Taf« 5. Fig. XXII. XXIII« 
Taf. 29. Fig. 43. — Ehrenbg. Ber. 1840.] — Lebend bei Ber- 
lin nach Ehrenberg. (Findet sich auch im Bergmehl von Sau 
Fiore, Isle de France, aus Schweden u. a. 0.) 
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ll. Familie: Meridieae. Zirketstäbter. 

Kieselschale vierseitig, nach nnten keilförmig sich ver- 
schmälernd, die Nebenseiten mit durchgehenden Querstreifen. Die 
Kieselzellen vereinigen sich zu krummen oft spiraligen Bändern» 
- — Die einzelnen Stäbchen können leicht mit Qomphonema ver- 
wechselt werden, aber sie sind' leicht an der mangelnden OeflT- 
nung, wie auch an den durchgehenden Querstreifchen zu er- 
kennen. 

4. M e r i d i o u. Zirkelstdbchen. 

Die Glieder der Bänder sind von der Nebenseite verkehr! 
eilanzettformig. Die Individuen fitadf niemals mittelst eines Füs- 
sen oder Stieles befestigt,' sondern teben unter den Süsswasser- 
algen, oder sind auch in schleimigen Massen vereinigt. 

{ ; . i. M. circulare. Breite der Bänder \\s — A'"; tetztere 
J>ifden bisweilen eine Spiräfplfttte, häufiger aber Bruchstücke von 
einer runden Scheibkf die Gfieder haben keine krumme Längs- 
leiste an den Räudern der tlauptfläche. [Kg. Bacill. Taf. 7* 
Fig. XVI.; Echinella cirenlaris Grev.; Frustuli a feircularis Du- 
by; Meridion vernale LeibL; Meridion circulare Ag % Exilaria 
iTiid Meridion Flabellum Khrenbg.] • — In Gräben. 

'•" ■" 2. M. Zinckeni. Der vorigen Art sehr ähnlich, sowol in 
Grosse als in Form, aber je zwei keilförmige Glieder haben an 
dem äussern Rande ihrer Haupt selten zwei gegen einander ge-. 
bogetie Längsleisten, wodurch eine vevkfchrt eiförmige, oder el- 
liptische Figur entsteht, welche durch die Scheidewand zwischen 
beiden - Gliedern haibirt wird» Längere Bänder kommen ziemlich 
gerade vor. [Kg. Bacill. Taf. 16, Fig. VIII. 1—4.] —In Grä- 
ben und Sümpfen« auf Wasserpflanzen. 



t.i 



' 5. Eumeridion. Rollfächer. 

I • * ** i 

Stellt theils isolirte, keilförmige, oder in der Verbindung 
mehreter Individuen fächerförmige Kforpercheii dar, welche* letz- 
tere sich in zusammengerollter Form Zeigen und an der Basis 
einen gelinosen Iturzen Fuss besitzen. 

fium. constrictum. Die ein^lnen Glieder erscheinen von 
der Nebenseite vor der Spitze eingeschnürt, nach der 'Basis zu 
aber verlängert und ällmählig verdünnt. [Kg. Bacill. Taf. 29. 
#i£. 81.;. Meridion cohstrictum Raifs l c. PI. Xyill; Fig. 2.] 
^ In Sümpfen des Oberharzes: Römer f - '"'":' 

. ■■•••..■ -\ \ - 
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3. PttTHilie: Fragilarieae. Bruchstabier. 

Die Formen dieser Familie erscheinen bald als Bänder, 
bald als zickzackartige Kettchen, bald als isolirte Stäbchen, wel- 
che von der Nebenseite betrachtet nach beiden Enden zu ent- 
weder gleichmässjg schmäler oder breiter werden. Die Quer- 
streifen gehen durch, sie fehlen aber auch in einzelnen Fällen. 

— Die isolirten Formen gleichen den Naviculis, von denen sie sich 
jedoch durch den Mangel der Mittelöffhung und die durchgehen- 
den, bisweilen starken Querstreifen unterscheiden. 

# * 

6. Denticula« Zahnstäbchen. 

Kieselstäbchen einzeln oder höchstens zu zweien verbun- 
den, die Hauptseiten länglich oder linienförmig, die Nebenseiten 
mit durchgehenden Querstreifen oder Rippen. 

1. DU tenuis. Länge &'"; Hauptseite linieuförmig am 
Rande zierlich der Länge nach punktirt, Nebenseiten schmal lan- 
zettförmig, mit zarten Querstreifchen, wovon 10 — 11 auf T V" 
gehen. [A^Bacill, Tf.l7.Fig. VIII. ; Bacillaria palea Nitzsch*] 

— Unter Algen in stehenden und fliesseudeu süssen Gewässern. 
(Mit Diatoma tenue zu vergl.) 

2. D. fr ig i da. Länge tfo"'; Hauptseite länglich, am Rande 
zart guer gestreift; Nebenseite Hiueijlanzettförmig, mit zarten 
Querstreifchen, wovon 11 — 12 auf T k'" gehen. [Kg. BacilL 
Taf. 17. .Fig. VIL] — In kalten Alpengewässenu 

3. >D. *letgans» Länge bis *V; Hauptseite länglich stumpf- 
eckig, in der Mitte etwas breiter werdend, am Rande mit ge- 
JtttQpften Querstrich eich en, Nebenseiten linienlanzettförmig, mit 6 
Querstrichen auf t**'".. [Kg. Bacill. Taf. 17. Fig. V.] — Berg- 
bäche. 

4. D. obtusa. Länge bis ^"'; Hauptseite länglich, 4eckig, 
am Rande querstreifig; Nebenseite lanzettförmig mit etwas zu- 
sammengezogenen, stumpfen Spitzen; 11 Querstreifen auf t£v'". 
[Kg. BaciH. Tab. 17. Fig. XIV; Echinella obtusa Lgb. t. 69.; 
Frusttilia obtusa Ag.; Kg.; Frust, punctata Kg. Syn. Diät.] — 
In Bächen und Sümpfen. (Mit Diät, vulgare und Odontidium hye- 
male zu vergl,) 

5. D, constricta. Länge ,V; Hauptseite länglich, an den 
Enden, breiter werdend und stumpf zugerundet, an den Seiten- 
rändern innerlich gezahnt; Nebenseite gleichbreit, länglich, an 
beiden Enden zugerundet abgestumpft, mit starken Querrippen, 
wovon 3-4 auf iJ* Linie gehen. [%g. BacilL Taf. 3. Fig. 
LXII; Ehrenbg. Inf. Taf. XXI. Fig. XVII.] — Bei Berlin: 
Ehrenberg. 



6, B. undulata. Länge tV"; Hauptseite längljck vier- 
eckig, gleichbreit, an den innern Räudern jederseits mit eiaer wel- 
lenförmigen Längsleiste und starken Zähnen } Nebenseite ellip- 
tisch, mit durchgehenden Querrippen, wovon 4 auf \W" gehen» 
[Kg. Bacill. Taf. 3. Fig. LX.-, Navicula? uiidülaüt Ehrenbg. 
Taf. XXL Fig. XVL] — Bei Berlin: Ehrenberg. 

7. Odontidium. Zahnband. 

Bandförmige Körper, deren Glieder an den Verbincluiigs- 
rändern zart gezähnelt oder quergestreift sinti und von der Ne- 
benseite betrachtet; nach beiden Enden gleichmässig sich vef- 
schmrälero. 

1. Od. mesodon« Breite der Bänder bis jhs" 1 } Glieder 
fast quadratisch, oder oblong, in seltenen Fällen auch keilförmig 
nach einem Ende verdünnt, in der Mitte beider Seitenränder mit 
2 — 3, selten 4 Zähnchen; Nebenseiten elliptisch - lanzettförmig, 
in der Mitte angeschwollen, mit 2 — 4 Querstreifchen. [Kg. Ba- 
cilU Taf. 17» Fig. 1.; Fragilaria mesodon Ehrenbg.; Frag, 
hyemalis Kg. Syn. Diät» ex p.] — Bergbäche« (Vergf. Diatoma 
mesodon). 

2. Od. turgidulum. Breite der Bänder bis ^'"5 Glieder 
an den Seitenrändern vielzähuig, von der Nebenseite lanzettför- 
mig, etwas stumpf; Streife« auf t^'" 6. [Kg. Taf» 17. Fig. IL 
Fragilaria turgidula JE. Inf. Tab. XV. Fig. XIII.] — In Gräbeil. 

3. Od. glaciale. Breite der Bänder bis &'"; Glieder 
gewöhnlich nach einer Seite schmäler (trapezoidisch), am Bande 
vielzähnig, von der Nebenseite elliptisch-länglich, etwas stampf; 
Querstreifen 5 — 6 auf «rk'". [Kg. Bacill. Taf. 17. Fig. III.] ->- 
In den kalten Gewässern des Rhonegletschers unter Coftferven. 

4. Od. striolatunn Breite der Bänder bis &"'; Glieder 
am Rande gestreift, von der Nebenseite an beiden Enden stumpf 
JiJiopfaKig, mit 18 Streifen auf \W U * [Kg. BacilL Taf. »1. Fig. 
XX.; Fragilaria striolata Ehrenbg. Meteorpapier. Taf. II. Fig. 
11.] — Zwischen Conferven bei Freiberg* (Vielleicht ä Dia- 
toma vulgare?) 

8. Fragilaria» Brechband. 

" «'''' ■» 
Wie vorige Gattung, aber es fehlen alle Streifen auf <den 

Nebenseiten. 

1. Frag, capuci na* Breite der Bänder bis fr*' 1 ; Glieder 
linienförmig, rechteckig, von der Nebenseite scharf und schmal 
lanzettförmig. [Kg. Bacill. Taf. 16. TIL; Frag, pectfnalis Auct. ; 
Frag, rhabdosomä, multf punctata, bipunetata, angratä, sealaris, 
diophthalma et üßBnEhretibg.] — In stellenden tttid fliessenden 
Gewässern sehr gemein. 
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2. Prag, cor rüg ata. Breite der Bänder t&' m ; Glieder zu 
zweien an den Enden zusammengezogen, voii der Nebenseite 
spitz lanzettförmig. [ÜT^* Bacill* Taf. 16. Fig. V.] — Grüben. 

'3, Frag, vi re sc eng* Breite der Bänder bis A'"; Glieder 
etwas breiter als bei No* 1., bisweilen an einem Eiide schmäler 
nnd daher etwas keilförmig, wodurch die Bänder krumm werden ; 
von der Nebenseite an beiden Enden zusammengezogen und 
stumpf. [Kg. Tat 16. Fig. IV. — Ralfs; Frag, pectinalis 
Ehrenbg. Frag, confervoides Grev.] — Bergwasser* 

.4. Frag* acuta. Breite der kurzen Bänder wie bei vori- 
ger; Glieder genau linienförmig, Nebenseiten ebenfalls Jinieuförmijr 
an den Enden aber keilförmig zugeschärft. [Kg. Bacill. Taf. 16« 
Fig. VII.; Ehrenbg. Meteorp* Taf* II* Fig. X*] — Zwischen 
Conferven bei Freiberg. 

*. . , * 

9. Diatom a- Stäbchenkette. 

Die einzelnen Glieder wie in den vorigen Gattungen, aber 
Zuletzt in zickzackartige Kettchen aufgelöst, bei welchen die 
Glieder an den Ecken durch ein kurzes weiches Stielchen von 
Gelinsubstanz verbunden sind* Die Kettchen sitzen meist fest. 

*) Die Glieder (Stäbchen) glatt, ohne Querstreifen. 

# 

1* Diät* pectinale. Länge der Stäbchen bis sV"> die 
kleinen quadratisch, oblong* die grössern genau gleichbreit linien- 
förmig, von der Nebenseite scharf lanzettförmig. [Kg. Bacill«. 
Taf. 17* Fig. XI«; Bacillaria pectinalis Nitzsch; Bacill* seriata 
E. Inf* Tab* XV. Fig* VIII.; Bacill. flocculosa E* 1. c* Taf. XV. 
Fig. IX.; Diät, tenue fragilarioides Breb.] — Unter Conf er veen 
und Validierten in Gräben* 

fe. Diät* vitreum. Länge der Stäbchen bis tt*"'; Kett- 
chen sehr kurz, angewachsen, mit einem sehr kurzen Stielchen; 
Glieder klein Anglich, glasartig, die innere goni mische Substanz 
punktförmig, in Längsreihen geordnet* [Kg. Bacill; Taf. 5* Fig. 
VII. Taf;'*7. Fig. XIX. Taf* 24. I. 7*] -*- An Aigen im adriati- 
schen Meere. 

3. Diät, hyalin um. Länge der Stäbchen bis aV"; Kett- 
chen länger und kurzer, angewachsen, die Glieder länglich, nach 
den Enden sehr wenig schmäler, höchst durchsichtig* von der 
'Nebenseite lanzettförmig, etwas stumpf; die innere gonimisehe 
Substanz goldgelbe Punkte bildend. [Kg. Bacill. Taf. 17* Fig. 
XX.] •«— An Algen im adriatischen Meere; 

**) JXie Glieder mit Qqentreifen* .. 

» ■ • , , ■ 

4* Diät vulgare* Länge der Stäbchen bis A'"; Kettchen 
ansitzend* Glieder ziemlich stark, rechteckig, am Rande gestreift, 
von der Nebenseite mit zusammengezogenen stumpfen Enden; 
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Querstreifen 8—9 auf t£*"'. [Kg. Bacill. Taf. 17. XV. 1 —4. 
Bacillaria vulgaris Ehrenbg. Inf. Taf- XV. Fig IL] — Zwi- 
schen Conferveen gemein. 

6. Diät, mesodon. Länge der Stäbchen bis tW; Kett- 
chen meist ansitzend , Glieder oblong, an den Rändern in der 
Mitte mit 2 — 4 Zähnchen, von der Nebenseite lanzettförmig, in 
der Mitte bauchig, mit 3—4 Querstreifen. [Kg. Bacill. Tab. 
17. XIIL] 

/?. quadratum; mit tafelartigen quadratischen Gliedern. [Kg. 
1. c. Taf. 30. Fig. 78.] 

y. cuneatum; mit keilförmigen Gliedern. [Kg. 1. c. Tat 
17. XII. Bacill. cuneata Ehrenbg. Inf. Taf. XV. Fig. VI.] In 
Gräben und Bächen unter Vaucherien und Confervtfen. 

6. Diät, tenue. Länge der Stäbchen bis öV"> Ifeltchen 
angewachsen, Glieder von der Hauptseite mit geraden parallelen 
Rändern, von der Nebenseite lanzettförmig; Streifen 12 auf \W". 

var. a. monili forme; sehr klein mit quadratischen Gliedern. 
[Kg. Bacill. Taf. 17. Fig. X. 5. 8.] 

ß. inUrmedium; Glieder oblong, doppelt länger als breit 
[Kg. 1. c. Fig. IX. 3. 4. 7.] 

y. cuneatum; Glieder keilförmig. [Kg. 1. c. Fig. IX. 1, 2.] 

d. normale; Glieder linienförmig , lang und schlank. [Kg. 
I. c. Fig. X. & 9. 10. 11. 12. 14. — Diät tenue Ag. Lyngb., 
Bacillaria pectinalis JB. Inf. Taf. XV. Fig. IV.] 

« 

e. dimotum; Glieder hie und da zu schiefen verschobenen 
Tafeln verbunden. [Kg. 1. c. Fig. X. 15. — Syn. Diät. (Diät 
tenue paradoxum) Fig. 64.] In stehenden und fliesseudeu Ge- 
wässern; 6. im salzigen See bei Eisleben. 

7. Diät, mesoleptum. Länge der Stäbchen bis yV"; Kett- 
chen festsitzend; Glieder von der Hauptseite in der Mitte etwas 
dünner als an den Enden, Nebenseiten lanzettförmig: Quertsreifen 
10—11 auf T**'". [Kg. Bacill. Taf. 17. XVI. 1 — 3.]— In Grä- 
ben, Teichen; selten. 

8. Diät, elongatum. Länge der Stäbchen bis *V"; Kett- 
chen ansitzend lang; Glieder sehr dünn und schlank, Hauptseite 
nach den Enden verdickt, Nebenseiten sehr schmal linienförmig, 
die Enden in ein Köpfchen verdickt; Querstreifen, 7 auf ifo"'; 
das Geliustielchen, welches die Glieder verbindet, dünn und fa- 
denförmig. [Kg. Bacill. Taf. 17. Fig. X.V11I. 1. 2. — Syn. Diät. 
Fig. 66. — Diät, tenue elongatum Lgb.] — In Gräben. 

9. Diät. Ehrenbergii. Länge der Stäbchen bis &'"; 
Kettchen ansitzend, lang; Glieder stärker als bei vorigem, Haupt- 
seite in der Mitte schmäler, Nebenseiten im mittlem Theile etwas, 
verdickt, vor der Spitze eingeschnürt, dann an den Enden knopf- 
artig verdickt > ßuerstreifen 11 auf tW; das Gelinstielchen, wel- 

5 
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ehes die Glieder verbindet, dick polsterartig. [Kg. Bacill. Taf. 
17. XVII. — Bacillaria elongata Ehrbg. Inf. Taf. XV. Fig. V. 
Gloeonema Heuffleri Meneghinl] — In Gräben, Bachen. 



4. Familie: Melosireae, Dosenstäbler. 

Kieselschalen rund, kuglich, cylindrisch, oder scheibenför- 
mig ; die Hauptseite stellt einen geschlossenen Ring dar, an wel- 
chem beiderseits die Nebenseiten eingefügt sind, welche bald eben 
bald convex erscheinen. In ersterm Falle entstehen cylinder- oder 
scheibenförmige, im zweiten kugelähnliche Formen, welche theite 
isolirt, theils- in Mehrzahl verbunden werden. Letztere stellen 
cylindrische gegliederte, astlose Fäden dar, welche mit Con- 
fei ven grosse Aehnlichkeit haben. 

10. Cyclotella. Scheibendöschen. 

Kleine isolirte Körperchen, welche (in einheimischen For- 
men) entweder in einer formlosen Schleimmasse angetroffen werden 
oder (in ausländischen Arten) an andern Algen festsitzen. Sie 
bilden Scheiben, deren cirkelrunde Nebenseiten ziemlich eben und 
am Rande entweder punktirt oder strahlig gestreift sind: von 
der Seite gesehen ist die Bauptseite als Zwischenring deiUlit* 
bemerkbar. 

1 4 €ycL operculata. Der Rand der kreisrunden Neben- 
Seiten ist punktirt, ihr Durchmesser bis A" J . [Kg. Bacill. Taf. 
I. Fig. I. 1 — 15.; Frustulia operculata Ag,\ Pyxidicula opercu- 
lata £♦] — In stehenden und langsam fliessenden Gewässern. 

2. Cycl. Meneghiniana. Der Rand der Scheibe ist strah- 
Hg gestreift; ihr Durchmesser bis y^'". [Kg. Bacill. Taf. 30«. 
Fig. 68. — Surirella melosiroides Menegh. — Discoplea Küt- 
zingii Ehr&nbg. Ber. 1840 p. 14] {in meinem Werke „Die 
kies eischaligen Bacillarien' 4 ist das letzte Citat aus Versehen zur 
vorigen Form ^gezogen). — Bei Berlin: Ehrenby. 

Zweifelhafte Arte«: 

3* Cycl. minutula. Die Nebenseiten wellenförmig ge- 
bogen? am Rande gestreift, ihr Durchmesser bis ih** 41 - [Kg. 
Bacill. Tat 2. III.] — Im Dialomeenmehle der Lüneburger 
Heide. 

4» Cy<cl. Rotula. Die eine Nebenseite convex, die andere 
concav, beide m der Mitte punktirt, am Rande strahlig gestreift; 
ihr Durchmesser tois *V". (Vielleicht bloss Glieder einer zerfal- 
lenen Melosira arenaria?) [Kg. Bacill. Taf. 2. IV J — Fossil im 
Lager der Lüneburger Heide« 
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11» Pyxidicula. Kugeldöschen. 

Kleiiie isoiirte Körperchen, den vorigen ähnlich, aber mit 
convexen Nebenseiten und nicht bemerkbarem Zwischenringe, ("al- 
8o ohne entwickelte Hauptseite)« (Sie stellen ein zweiklappiges 
Büchscheu dar). 

Pyx. adriatica» Durchmesser der convexen Klappen iV' 1 » 
f Kg. Bacill. Tat 21» Fig. VIII]» — Auf einer Chladophora im 
Busen von Priest» 

21» Melosira. Dosenkettchen. 

Gegliederte astlose ansitzende Fadenkörper, deren kiesel- 
schalige Glieder je zwei oder drei (2 — Sjochig) mit einer sehr 
zarten Kieselscheide umgeben und verbunden sind» Die einzelnen 
Glieder stellen zweiklappige cylindrische, scheibenförmige oder 
kugelige Döschen dar, deren Klappen (Nebenseiten) durch einen 
Zwischenring (Hauptseite) verbunden sind. 

*) Lysigonium; die Glieder kugelig oder elliptisch, gegen beide 
Enden mit einem scharfen Kiel» 

1. M. sali na. Fäden perlschnurartig, Glieder nicht punk- 
tirt, farblos, mit sehr zarten Kielen; ihr Durchmesser bis tÄV"» 
[ Kg. Bacill» Taf. 3. IV» 1 — 4. — Melosira nummuloides Kg. Syn. 
Diät. — Gallionella nummuloides JE.] — In Salzquellen und im 
Brackwasser der Nordsee» 

/?» concatenata. Die Glieder sind, je 2 oder 3, durch ein 
deutlieh sichtbares weiches farbloses Gelin - Stielchen verbunden. 
[Kg. I c» Taf» 3. V. 2. 3. Taf. 21. V. 6.1 — Im adriatischen 
Meer und der Nordsee. (Bei Jever: Dr. Koch.) 

2» M» nummuloides. Fäden perlschnurartig; Glieder sehr 
zart punktirt, getrocknet: schön goldgelb, mit stärker hervortre- 
tenden Kielen; ihr Durchmesser rV". [Kg. BacilL Taf» 3. III, 
1. 2» — Conf. nummuloides Dillw. Taf» 13» — Conf. monilifor- 
mis Jilrg. Dec» I. — Frag» nummuloides Lgb* Tab. 63» C. — 
Melosira discigera und nummuloides Ag. — Melos» Borreri 
Wyatt. — Melos. nummuloides Ralf 8 in Ann. of» Nat» Hist» 
Vol. 12» PI. IX]» — Nord- und Ostsee» 

**) GallioneUa; Glieder cyliudrisch, nicht gekielt. 

3» M. moniliformis» Fäden an den Gelenken eingeschnürt, 
Glieder glatt, dreijochig, jedes Joch durch ein sehr kurzes dickes" 
Gelinstielchen vereinigt, die eiuzelnen Glieder ebeu so breit als lang, 
mit convexen Nebenseiten. Durchmesser bis *V"» [Kg. Bacill. Taf» 
3. II. 1 — 3. — Conf. moniliformis Müll. Conf» nummuloides E. 
Bot. 2287. — Lysigonium moniliforme Link. — Mel. monilif. 
Ag. — GallioneUa moniliformis Bory. Ehrend g. Inf. Taf» X» 
Fig. V. — Melos. Borreri Grev. Harn. Ralfs.] — Nordsee« 

6* 
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4. M. 1 ine ata. Fäden wie bei voriger, nur bisweilen star- 
ker (bis 4V")> die Glieder zweijochig, jedes Joch eng (ohne 
SSwischenstielchen) an das nächste sich anschliessend; die Ring'e 
der Glieder werden endlich viel breiter und sind durch parallele 
Karte Furchen gezeichnet; die Nebenseiten sind convex. [Kg- 
Bacill. Taf. 2. XVI. Tat 3. I. — Conf. lineata Dillw. Fragila- 
ria lineata Lgb. Lysigonium lineatum Link. — Melos. lineata 
Ag. — GaliioneHa lineata E.] — Mord- und Ostsee« 

? 5. M. dubia T Fäden rhs 111 dick aus wenigen Gliedern 
stehend, letztere sphäroidisch und ganz glatt. [Kg. Bacill. Taf. 
B. VI.] — Im Hafenschlauim von Cuxhaven* (Von mir nur ein- 
mal gesellen.) 

6. M. subflexilis. Fäden ganz confervenartig, bis Jr //# 
dick, Glieder Sjochig, cylindrisch, ganz glatt, bei dünnen Fäden 
verlängert, bei starkem kürzer; Nebeiiseiten nur sehr wenig er- 
haben; die einzelnen Joche durch ein sehr kurzes Zwischenstiel- 
cheu verbunden. [Kg. Bacill. Taf. 2. XIII. 1 — 9., Dec. Alg. 
No. 87.] — Bäche und Flüsse« 

7. M. varians. Fäden confervenartig, t>is A'" dick, Glie- 
der von verschiedener Länge, cylindrisch, Sjochig; Nebenseiten 
plan; die einzelnen Joche dicht verbunden (ohne Zwtschenstiel")* 
[Kg. Bacill. Taf. 2. X. 1—6. — Conf. hyemalis R*tK Ag. 
— M. varians Ag. Kg. Dec* VIII. — Vesiculifera composita 
HasalL] — Gräben* Die Glieder schwellen oft «u Ku- 
geln an. 

ß. aequalis; Glieder eben so lang, als der Quer-Durchmes- 
ser Crhr'")' l*+ L c. Taf. ».XI. 1— 3J - Bäche. 

8. M. d ist an s. Fäden sehr brüchig und kurz, (bis iiir% 
meist aber nur t&v'" selbst rfo'" dick}, -Glieder cyündrisch, ganz 
glatt, eben so lang, oder doppelt länger, als der Querdurchmes- 
ser, jedes mit 2 getrennten parallelen Ringfurcheu, alle -dicht ver- 
bunden und mit ebenen Nebenseiten. [Kg. Bacill. Taf. 2. XIL 
1—6. — Gallionella distans E.] — Lebend -bei Berlin, Nord- 
hausen und Clausthal: Jtiümer! — Foasil im Biliner Polirschief er, 
wo sie die Hauptmasse bildet. 

9. M. tenuis. Fäden nur bis ^" dick, Glieder cylin- 
drisch, sehr glatt, H — 2mal länger als der Durchmesser, (die 
Gelenke etwas nach aussen hervortretend)., sonst ohne Ring- 
furchen und dicht verbunden. £KgJ Bacill. Taf. 2. IL — Im 
Lagernder Lüneburger Heide fossil. 

10. M. Jürgen sii. Fäden confervenartig, iJir — -rio 4 " dick, 
Glieder ganz glatt, verlängert, unter der zarten Kieselüberhaut 
an beiden Seiten des Mittelringes etwas eingezogen, au den Ge- 
lenken eingeschnürt, mit eonvexen Nebenseiten, übrigens eng 
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▼erbuuden, [Kg, Bacill. Taf. 2. XV. — Ag. — Couf, liueata 
•/ftr^.] — Norderney; im Brackwasser. 

tl. M. orichalcea. Wie vorige, die Fäden nur etwas 
dicker (jlv — *V") und die Nebenseiten plan. [Kg. Bacill. Taf. 
8, XIV. — Conf. orichalcea Mert. — Galiionella aurichalcea und 
coarclata Ehrenbg.] — Gemein in Gräben. 

12« M. un du! ata. Glieder auf den Nebenseiten etwas con- 
vex, sehr feinstrahl ig gestreift, auf der Hauptseite unter der 
V eberhaut stark zusammengezogen. [Kg. Bacill. Taf. 2. IX. — 
Gallion. undulata JB.] — Im Polirschiefer des Habichtswaldes fos- 
sil. — Durchmesser der Scheiben bis #"♦ 

13. M. crenulata» Lange confervenartige Fäden fbis 
tW dick), mit cylindrischen Gliedern, welche 2 — 4mal länger 
als der Durchmesser und an den Gelenken mit Zähnchen besetzt 
sind, welche auf den Nebenseiten als strahlige Randstreifen er- 
scheinen. [Kg. Bacill. Taf. 2. VIII. — Gallion. crenulata E. — 
Mei. orichalcea Balfs. — Kg. Dec. L No. 3.] (Eitizeln unter 
Melos. orichalcea). — Süsswassergräben» 

ß. M, Binderana. Mit schlankem dannern Fäden und 
langem, bisweilen etwas bauchigen Gliedern. [Kg. 1. c. Taf. 2. 
I.] — Hamburg: Binder! 

14. M. suicata. Fäden *V" dick; Glieder eben so lang 
oder kürzer als der Durchmesser, an den Gelenken gezähnt, die 
Nebenseiten am Rande stark gegeu die Mitte zart strahlig ge- 
streift. [Kg. Bacill. Taf. 2. VII. — Gallion. suicata E.] — Im 
Hafenschlamm von Cuxhaven. 

15. M. arenaria. Die grösste und dickste von allen vor- 
hergehenden, bis ?V" dick, die Glieder kurz cylindrisch, sehr eng 
verbunden, au den Gelenken gestreift; Nebenseiten am Rande 
strahlig gestreift in der Mitte punktirt. [Kg. Bacill. Taf. 21. 
XXVII. — Moore; Ralfs. — Gailion. varians E. Inf. Taf. 81. 
Fig. II.] — In Graben. Selten! 

16. M. decussata. Durchmesser jhsf'r Glieder cylindrisch., 
doppelt länger als der Durchmesser y durch sich kreuzende sehr 
zarte punktirte Spirallinien gezeichnet. [Kg. Bacill. Taf. 3. VII. 
1. 2. 3. — Gallionella decussata E.] — Fossil in Thon bei Klie- 
ken an der Elbe. 

ß. ordinata. Wie vorige, aber die punktirten Linien sind 
nach der Länge und Quere geordnet und durchschneiden sich 
rechtwinkelig. [Kg. Bacill. Taf. 3. VII. 4« — Galliou. roarchica 
und G. granulata EJ — Mit voriger« 

Anmerk. Galiionella ferrnginea E* ist keine Diatomee, weil sie keine 
Kieselzellen hat,, sondern efae Confervee, (Vergl. Kg. Bacill. 
p. 56 und f.) 
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5. Familie: Surirelleae. Suriretteen* 

Kieselschalen Scheiben-, säulen- oder nadeiförmig, Haupt- 
seiten an den Enden zusammengeneigt, Nebenseiten meist plan, 
bisweilen gedreht oder wellenförmig gekrümmt, fast immer au 
beiden Rändern bis auf eine glatte Mittellinie quer gestreift» 

13« Campylodiscus. Krummscheibchen. 

Isolirte, einfache, scheibenförmige, rundlich -elliptische, ge- 
bogene Körperchen, welche, mit Ausnahme der Mitte, strahlenför- 
mig gestreift sind» 

1* C. Clypeus. Durchmesser bis tV"; Schale fast kreis- 
rund, Randstrahlen breit und gekörnt, in der Mitte unterbrochen; 
in der Mitte der Scheibe eine glatte hyaline Linie, um dieselbe 
körnige Punkte bis an die Strahlen. [Kg. Bacill. Taf. 2. V. 
1 — 6. — Ehrenbg.] — Fossil im Kieseiguhr von Franzensbad. 

2. C. noricus. Durchmesser tV"; Schale fast kreisrund, 
die Randstrahlen nicht unterbrochen, und der ganze Mittelraum 
glatt [Kg. 1. c* p. 59. — Ehrenbg. Bericht 1840. p. 11. — 
Lebend bei Salzburg. 

3. C. Remora. Durchmesser *V"; Schale fast kreisrund, 
die Strahlen unterbrochen, der Mittelraum glatt. [Kg. 1. c. p. 
69. — Ehrenbg. Ber. p. 11.] — Im Hafen von Wismar. 

4. C. (Coronia) Echenöis. Durchmesser Ä'"; Schale 
fast kreisrund, mit ununterbrochenen Löcherreihen siebartig durch- 
brochen; der Mittelraum ausgefüllt, ganz. [Kg. 1. c. p. 59. — 
Ehrenbg. Ber. 1840. p. 11.] — Mit voriger. 

14. Surirella. Surirelle. 

Tsolirte schiffchenartige (mehr längliche als runde) Kör- 
perchen, welche am Rande quer gestreift, oder gerippt sind. Die 
Nebenseiten stärker entwickelt als die Hauptseite. Der goni- 
mische Inhalt liegt plattenförmig an den Nebenseiten. (Mittelöff- 
nung fehlt). ' 

*) Die Schalen sind gebogen oder gedreht. 

1. S. Clypeus. Schale A'" lang, eiförmig, breit, stumpf, 
mit sehr breiten Rippen, wovon 8 auf W § kommen. [Kg. Ba- 
cill. p. 59. — Ehrenbg. Ber. p. 9.] — An der Eibmündung» 

2. S. elegans. Schale gross und breit, nur aus Bruch- 
stücken bekannt, welche auf eine länglich-elliptische Form mit 
stumpfen Spitzen schliessen lassen; die Oberfläche ist schön und 
fein punktirt und die wenig erhabenen Rippen am Rande so 
breite dass 4 auf A'" kommen. [Kg. Bacill. Tab. 28. Fig. 23. 
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« — Ehrenbg, Amer. Taf. III» 1. «*.] — Unter verschiedenen Dia- 
tomeen und Algen von Hildesheim, welche Hr. Assessor Römer 
in Clausthal mittheilte. — (Die Schalen stimmten genau mit Eh- 
renberg 's Abbildung überein, selbst darin, dass nur sehr ein- 
zelne Bruchstücke davon vorkamen.) 

3. S. spiralis. Schale &*" lang, spiralig gedreht, Rän- 
der der Hauptseite parallel und punktirt; Punkte 5 — 6 auf rhf 111 
[Kg. Bacill. Taf. 3. Fig. LXIV.] — In einer Eisenquelle bei 
Nordhausen, 

**) Die Schalen In der Mitte eiugeschnürt. 

4. S. didyma. Schale ^V" lansr, von länglicher Form, an 
beiden Enden gerade abgestutzt, in der Mitte buchtig eingeschnürt. 
[Kg. Bacill. Taf. 3. LXVII.] — Brackwasser auf Wangerooge. 

5» S. Solea. Schale bis iV" lang, von länglicher Gestalt; 
Nebenseiten geigenförmig, an den Enden verdünnt, etwas stumpf, 
tnit zarten Querstreifen, wovon 10 auf ihr" 1 kommen; Hauptseite 
mit parallelen Randern, an jedem einzelnen mit schlaugenförmig 
gebogenen Längsleisten» [Kg, Bacill. Taf« 3. LXI. — Frustu- 
lia quinquepunctata Kg. Syn. — Navicula Librile Ehrenbg. 
Surirella solea Breb.] — Ueberall in Gräben und unter Oscilla- 
rien. — Eine Varietät davon mit in der Mitte nicht eingeschnür- 
ten Nebenseiten, welche Ehr enberg unter amerikanischen Ba- 
cillarien fand und Surirella Regula nannte (Kg. 1. c. Taf« 28* 
Fig. 30.), kommt auch bei uns vor. 

***) Schalen länglieh, nicht eingeschnürt. 

6. S. ambigua. Schale 4 V" lang, fo 1 " breit, an beiden 
Enden fast gerade abgestutzt ; Querrippen nur undeutlich bemerk« 
bar, etwas breit, auf t**'" 4. [Kg. Bacill. Taf. 5. XVII.] — 
In stehendem Quellwasser bei Thun (Schweiz)» 

7. S. Craticula. Schale ^V" lang; Nebenseiten lanzett- 
förmig, Hauptseiten au den Enden abgestutzt; Querrippchen 7 
auf tV. [Kg> Bacill. Taf. 28, Fig. 22. — Ehrenbg. Ben 
1840.; Amer. Taf. I. 11. 18.] — Bei Berlin: Ehrenberg. 

****) Schalen elliptisch, oder eiförmig. 

8. S. Lamella. Schale A— tV", ei -lanzettförmig, leicht 
gekielt, nur am äussersten Rande quer gestreift, im mittlem 
Theile körnig; von der Hauptseite linie 11 förmig, abgestutzt. [Kg. 
1; c. p. 61. Ehrenbg.jßer. 1840. p. 19.] — Hafen von Wis- 
mar: Ehrenberg. 

9. S. bifrons. Schale T V — i ,H lang, von der Nebenseite 
elliptisch -lanzettförmig, etwas stumpf 5 Querrippchen breit, in-rJV" 
3—4. [Kg. Bacill. Taf. 7. X. — Ehrenbg. Inf. Taf. XIV. 
Fig* II. — Surirella biseriata Breb] — Gräben. 

10. S. Patella. Schale ^'" lang, länglich -elliptisch, an 
beiden Enden gleichmässig zugerundet; Querstreifen 4 — 5 auf 
ifo"'. — [Kg. Bacill. Taf. 7. V.] — Im Kieseiguhr von Eger. 
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11. 8. angnsta« Länge bis ?V J '; Schale Iinienlanzettförmig:, 
von der Hauptseite linienförmtg - rechtwinkelig; Nebenseite an 
beiden Enden gleichmassig zugerundet, am Rande zart gestreift! 
Streifen 1 1 auf t**'"* [Kg. Baciil. Taf. 30. Fig. 5».] — Wasser- 
gräben. 

12. S. ovalis. Schale & — *V" la«£, von der Hauptseite 
länglich- keilförmig, von der Nebenseite elliptisch-eiförmig, an ei- 
nem Ende sehr breit, am andern schmal zugerundet; Randstrei- 
fen 8 auf t*ü"'. [Kg. Baciil. Taf. 30. Fig. 64. 65.] — Kopen- 
hagen. 

13. S. ovata. Schale rfos — A-'" lang; Hauptseite breit 
keilförmig, au den Enden abgestutzt; Nebenseite eiförmig, mit 
sehr zarten Randstreifchen, wovon 7 — 9aufTsTr'" kommen« IKg. 
Baciil. Taf. 7. I. II. III. IV.] — Aendert ab mit gleichförmig 
elliptischen Nebenseiten. Kg. 1. c. Fig. IV. a. b.c. d. — Gräben. 

14. S. Gemma. Schale *\ bis T V" lang; Hauptseite ei- 
förmig, Nebenseite elliptisch-eiförmig; mit sehr zarten entfernt" 
stehenden Querrippchen, wovon 16 auf sV" kommen. IKg. Ba- 
ciil. Taf. 7. Fig. XL — Ehrenbg. Abhandl. d. Acad. 1840. 
Taf. IV. Fig. V.] — Im Hafenschlamm von Cuxhaven, Bewegt 
sich sehr lebhaft durch Cilien, welche sie aus Seitenöffnungeu 
hervorstreckt. 

15. S. spien dida. Schale bis tV" lang; Hauptseite läng- 
lich, abgestutzt, mit rundlichen Ecken, das eine Ende etwas brei- 
ter als das andere; Nebenseite eiförmig, an den Enden zugerun- 
det; Rippchen 5 auf *V". iKg. Baciil. Taf. 7. IX. a. b. c. — 
?Navicula spleudida Ehrenbg. Inf. Taf. XIV, Fig. I.] — In 
schlammigen Gräben. 

16. S. striatula. Schale bis *Y" lang; Nebenseite breit keil- 
förmig, an beiden Enden breit zugerundet, Nebenseite eiförmig, 
mit zugerundeten Spitzen; Rippchen hervorstehend, etwas gebo- 
gen, auf rfo'" 8. [Kg. Baciil. Taf. 7. VI. a. b. cd. — Ticr- 
pin. ?Navicuia striatula Ehrenbg. Inf. Taf* XXI. Fig. XV.] — 
Einzeln in Sumpfe» und Gräben* Auch fossil im Kieseiguhr von 
Franzensbad. 

*****) Schalen angewachsen and gestielt. (Podocystis). 

17. S. (Podocystis) adriatica. Schale *Y" lang, kura 
gestielt, Hauptseite keilförmig, Nebenseite verkehrt eiförmig; 
Querstreifchen H_t2 auf tV". [Kö. Baciil. Taf. 7. VIÜ. 
Taf. 30. — Surirella ovalis Menegh.] — An Cailithamnieen im 
Busen von Triest. 

15. Bacillaria. 

Die prismatisch -rechtwinkeligen, linienförmigen Stäbchen 
sind anfangs mit ihren Nebenseiten in gerader Reihe zu Tafel- 
chen vereinigt, verschieben sich aber späterhin zu schiefen 
Reihen. 



1 

■ ' 

f! 



«^ 73 ©♦ 

Bacillaria paradoxa. Die einzelnen Stäbchen bis ^'" 
lang, schmal linienförmig; Nebenseiten Ihnen - lanzettförmig , am 
Rande sehr zart querstreifig:. [Kg. Bacill. Taf. 21. Fig. XVIII. 
— Vibrio paxillifer Müll. — Bacillaria paradoxa GmeL — JEä- 
renbg. Inf. Taf. XV. Fig. LI — Ostsee bei Kiel und Flensburg. 

16. Synedra. Ellenstäbchen. 

Die prismatisch -rechtwinkeligen (bisweilen nadelförmigen) 
Stäbchen theils frei, theils mit einer Spitze angeheftet, im letz- 
tern Falle entweder mit oder ohne Stiel, bisweilen strahlig, fä- 
cherförmig, oder zu kleinen Tafelchen vereinigt. (Mittelöfluung 
in den Nebenseiteu fehlt). 

*) Scaphulatia; klein, selten angewachsen, niemals quergestreift. 

1. S. Biasolettiana, Stäbchen 5^'" lang, von der Haupt- 
seite linienförmig und gebogen, von der Nebenseite stumpf lan- 
zettförmig. [Kg. Bacill. Taf. 3. XXIL] — Unter Oscillarien bei 
Triest. 

2. S, Frustuium. Stäbchen tIV" lang, linienförmig, Haupt- 
seite abgestutzt, Nebenseite keilförmig zugespitzt. Nistet in ei- 
ner gallertartigen Substanz. [Kg. Bacill. Taf. 30. Fig. 77.] — 
In Gräben, Sümpfen. 

3. S. pusilla. Stäbchen tW 1 lang» Hauptseite breit li- 
nienförmig, Nebenseite länglich elliptisch, an der Spitze stumpf 
zugerundet. [Kg. Bacill. Taf* 3. XXIX.] — Unter Oscillarien 
in Carlsbad. 

4. S. palea. Stäbchen T V" lang; Hauptseite schmal linien- 
förmig, Nebenseite etwas breiter, liiiienlanzettförmig und spitz. 
[Kg. Bacill. Taf. 4. II. Taf. 3. XXVII.] — Unter Oscillarien. 

5. S. acicularis. Stäbchen A — A'" lang, Hauptseite sehr 
schmal linienförmig; Nebenseite lanzettförmig, laug zugespitzt« 
[Kg. Bacill. Taf. 4. Fig. III.] — Unter Oscillarien und im Schaum 
der Gewässer. 

6. S. constricta. Stäbchen bis & lang, auf einer Seite 
breiter und in der Mitte zusammengeschnürt, auf der andern lan- 
zett-linienförmig, etwas stumpf, [Kg. Bacill. Taf. 3. LXX.] — 
Im adriatischen Meere, 

**) Echinaria. Stäbchen frei and angewachsen, ganz ohne Quer- 
streifchen, oft strahlenförmig vereinigt* 

7. S. parvula. Stäbchen rhi'" lang, anfangs frei und ein- 
zeln, später angewachsen und in kleine dichte strahlenartige 
Häufchen gruppirt; Hauptseite linienförmig, Nebenseite lanzett- 
förmig. [Kg. Bacill. Taf, 14. I. a. b. Taf, 30, Fig. 33, — Fru- 
stQlia parvula Kg. Syn, — Fr, anceps Kg.] — Süss Wassergrä- 
ben, (Oft an Oedogonium capillare). 

8. &. dissipata. Stäbchen;" T y" lang, dünn und schlank, 
Hauptseite linienförmig abgestutzt, Nebenseite scharf lanzettförmig» 
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[Ity. Bacill. Taf. 14. III. Taf. 30. Fig. 53. — öyneuVa faaci- 
culata E. Inf. Taf. XVII. Fig. HL] — An Conferveu in Gräben, 
Teichen. 

9. S. subtilis. Stäbchen -fo — vw lu Jan ^ ßenr schlank und 
schmal, linienlanzettförmig, strahlig vereinigt) Hauptseite an den 
Enden abgestutzt. [Kg. Bacill. Taf. 14. Fig. IL — Frust sub- 
tilis Kg. Syn. — Navicula Acus JE.] — In messendem Salz- 
wasser bei Artern. 

10» S. famelica. Stäbchen ?V" lang, sehr dttnu und li- 
nienförmig, unregelmässig gehäuft, von einer Seite spitz, von 
der andern etwas abgestutzt. [Kg. Bacill, Taf. 14. VIIL 1.] — 
An fädigen Algen in klaren Quellen« 

IL S. radians. Stäbchen ^V" lang, schwach, sehr schmal 
linsenförmig, meist strahlig und sehr dicht gehäuft) Hauptseite 
an den Enden abgestutzt, Nebenseiten in die Spitze etwas ver- 
schmälert und etwas abgestumpft« [Kg* Bacill. Taf. 14» VII. 
1 — 4.] — An Cladophora fracta in Thüringen. 

12* S. gracilis. Stäbchen Ä — *V", leicht angewachseil, 
meist zerstreut; Hauptseiten linienförmig, nach beiden Enden et- 
was verdünnt und abgestutzt, Nebenseiten lanzettförmig und zu- 
gespitzt. [Kg. Bacill. Taf. 3. XIV. Taf. 14. IL b. Taf. 15. VIIL 
1. 2.] — An Seealgen; Nordsee! adriat. Meer! 

13. S. Fusidium. Stäbchen sV", zerstreut; llauptseiten 
linienförmig nach beiden Enden etwas schmäler, Nebenseiten lan- 
zettförmig und spitz. [Kg. Bacill. Taf. 30. Fig. 33.] — - Gräben. 

14. S. amphicephala. Stäbchen ?Y"; sehr dünn und 
schlank, Hauptseiten genau linienförmig und abgestutzt; Neben- 
seite.n nach der Spitze verdünnt am Ende zu einem kleinen Knöpf- 
chen verdickt. [Kg, Bacill. Taf 3. XII.] — Gräben und Teiche. 

15. S. tenuissima. Stäbchen tV" lang, sehr dünn und 
schlank, Hauptseiten genau linienförmig, abgestutzt, Nebenseiten 
nach beiden Enden zu verdünnt und spitzig. [Kg* Bacill. Taf. 
14. VL] — Gräben. 

16. S. teuuis. Stäbchen tV" lang, schmal; llauptseiten 
genau linienförmig, abgestutzt, Nebenseiten nach beiden Endeu 
verdünnt, ein wenig stumpf. [Kg. Bacill. Taf. 14. XIIJ — In 
Gräben und stehenden Wassern. 

17. S. Acula. Stäbchen £"' lang, schlank und schmal, von 
beiden Seiten nach den Enden verdünnt, die der Hauptseiteu aber 
abgestutzt, die der Nebenseiten sehr spitz» [ K g. Bacill. Taf. 14. 
XX.] — Süsswassersümpfe bei Spaiato, 

18. S. laevis. Stäbchen bis tV" lang, leicht und ohne be- 
stimmte Ordnung angeheftet, llauptseiten leicht in das Ende ver- 
dünnt, mit abgestutzten Spitzen, Nebenseiten noch stärker ver- 
dünnt mit etwas zu gerundeten Spitzen« [Ä£. Taf. 16. VIIL 3, 
3. 3'. 4. — Ehrenbg. Am. IL vi. 3.] — In der Nordsee an 
Cladophoreu und Solenien. 



19. £. curvula. Stäbchen ^'" lang, schwach gekrümmt, 
Hanptseiten nach den Enden zu verdünnt und an den Spitzen 
abgestutzt, Nebenseiten scharf zugespitzt» [Kg. Bacill. Taf. lo. 
IL] — Variirt mit der Länge nach punktirteji Schalen. — 
Sttsswassergraben« 

20. S. lunaris. Stäbchen bis &'" lang, gekrümmt uud 
stumpf, von der gekrümmteu Seite sehr schwach in die Spitze 
verdünnt, von der geraden linienförraig. [Kg. Bacill. Taf. 15» 
L Taf. 13. L 5. Dec. No. 112. — Ehrenbg. Inf. Taf. XVII. 
Fig*. IV. — In süssen Gewässern, theils frei, theils angewachsen. 

, 21. S. bi lunaris. Stäbchen zweibogig, etwas breit, nach 
der Basis zu verdünnt, ein wenig spitz, an der obera Spitze et« 
was breiter und stumpf. [Kg. Bacill. Taf. 15. IV. — Ehrbg. 
Inf. Taf. XVIL Fig. V.]. — Auf Conferven bei Berlin, 

. ***) TJlnaria. Stäbchen angewachsen und frei, bei der Theilung 
fächerförmig sich spaltend, auf den Nebeoseiten bis auf den 
mittlem Theil zart quergestreift. {JSvlx in süssem Wasser), 

22. S. debilis. Stäbchen %V" laug? klein und linien förmig, 
am Rande fast unmerklich und sehr zart quergestreift; Neben« 
Seiten mit vorgezogener Spitze; Hanptseiten ein wenig nach den 
Enden zu verdünnt, abgestuzt. [Kg. Taf. 3. XLV.J — Gräben 
und Sümpfe. 

23. S. not ata. Stäbchen *V" lang, am Rande sehr zart 
gestreift, Hauptseiten länglich und abgestutzt, Nebenseiten schmal 
elliptisch (fast lanzettförmig) mit zugerundet stumpfen Spitzen, 
[Kg. Bacill, Taf. 3. XXXUI.] — Stehende Gewässer. 

24« S. Vaucheriae. Stäbchen *V'" lang, Hauptseiten li- 
nienförmig abgestutzt, Nebenseiten an den Enden verdünnt und 
zugespitzt; Querstreif chen ausserordentlich zart und nur bei ge- 
glttheten Schalen bemerkbar. [Kg, Bacill. Taf. 14. IV. 1. 2, a. 
3. — Exilaria Vaucheriae Kg. Dec. Alg. No. 24.] — An Vau- 
cherien. 

25. S. oxyrhynchus. Stäbchen *V — tV" lang, linienför- 
mig, Nebenseiten schmäler, an den Enden in eine scharfe dünne 
Spitze auslaufend. [Kg. Bacill. Taf. 14. VIII. 2. IX. X. XI.] — 
Quellwasser. 

26. S. ülna. Stäbchen A'" lang, genau linienförmig, Neben- 
seiten vor der etwas rundlich-stumpfen Spitze verschmälert. [ Kg. 
Bacill. Taf. 30. Fig. 28. Baciliaria ülna Nitzsch; Frustulia 
lllna Kg. Dec. I. 1. Diatoina parasiticum Ag.\ Frust, fasciata 
Menegh. Ag.1 — Synedra ülna JE. Inf. Taf. XVIL Fig. I.] _ 
In süssen Wassern an Algen; auch frei. 

/?. S. tergestina. Hauptseiten schwach S-förmig gebo- 
gen. [Kg. I. c. Taf. 4. XXXIII.] — Bei Triest. 

27. S. aequalis. Stäbchen iV" 1&"& linienförmig; Haupt- 
seiten an beiden Enden etwas breiter, gerade abgestutzt, Neben- 
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selten vor den stumpf-zugerundeten Spitze» etwas verschmälert* 
[Kg. Baclll. Taf. 14, XIV. — Frustuiia aequalis Kg. Syn.] — 
Stehende Wasser bei Weissenfeis. 

28. S. multifasciata. Stäbchen sV" lang:, linienförmig-, 
Hanptseiten abgestutzt, Nebenseiten an den Enden keilförmig zu- 
gespitzt. [Snrirella multifasciata Kg. Bacill. Taf. 3. XLVII. — 
Frustuiia multifasc. Kg. Syn. Fig. 16*] — Wassergräben und 
Sümpfe« 

29. S. therm alis. Stäbchen *V", in der Mitte schwach 
eingeschnürt, im übrigen aber wie vorige Art» [Kg. 1. c Taf» 
3. XL VI. — Navicula umbonata und Piniiularia thermalis JE. — 
Cymbella minor Ag.%] In heissen Quellen (Carlsbad!; 

30. S. danica. Stäbchen bis tV" lang, dünn, Hauptseiten 
nach beiden Enden zu verdickt und gerade abgestutzt; Nebensei- 
ten von der Mitte aus nach beiden Enden erst dünner werdend, 
zuletzt aber an der Spitze verdickt und stumpf zugeruiid et. [Kg. 
Bacill. Taf. 14. XIII.] — In süssem Wasser der jütischen 
Halbinsel. 

31« S. spien dens. Stäbchen bis £"' lang, Hauptseiten au 
beiden Enden verdickt und gerade abgestutzt; Nebenseiten von 
der Mitte nach den Enden zu allmähiig in eine stumpfliche Spitze 
verschmälert. [Kg. Bacill. Taf. 14. XVI. — Frustuiia splenden.* 
Kg. Dec. VIII.] — Bäche; an Wasserpflanzen. 

32. S. biceps. Stäbchen i — £ — i" 1 lang, von den Haupt-* 
selten linienförmig und abgestutzt, von den Nebenseiten bogen- 
förmig gekrümmt, linienförmig vor den rundlichen kopfartigen 
Spitzen eingeschnürt. [Kg. Bacill. Taf. 14. XVIII. XXI. — 

. Exilaria crystallina Kg. Dec. VIII. No. 76.] — 

var. ß. recta. [Kg. I. c. Taf. 30. Fig. 29.] — An Zygne- 
meen und Conferveen; auch fossil im Lüneburger Lager. 

33. S. capitata. Stäbchen i — i'" lang, linienförmig; Haupt- 
seiten an beiden Enden verdickt und abgestutzt; Nebenseiten mit 
kopffOrmigeu fast 3eckigen, etwas zugespitzten Enden. IKg. Ba- 
cill. Taf. 14. XIX. 1 - 7. — Alg. Dec. No. 101. (Unter Fragi- 
laria pectinalis). — Ehrenbg. Inf. XXI. Fig. XXVIII.— Fru- 
stuiia dilatata Breb.] — Sümpfe, Gräben. 

34. S. sigmoidea« Stäbchen t\c — 4" 1 ; Hauptseite S-förmig 
mit parallelen Rändern, am Ende abgestutzt, an den Rändern 
zahnartig quergestreift; Nebenseiten gerade, an den Endeo in eine 
nicht scharfe Spitze verdünnt. [Kg. Bacill. Taf. 4. Fig. XXXVI. 
u. XXXVII. 1 — 3. — Bacillaria sigraoidea Nilzsch. — Cym- 
bella sigmoidea Ag. — Sigmatella Nitzschii Kg. Dec. No. 2. 
Navicula sigmoidea Ehrenbg.] — Häufig in Gräben besonders 
unter Oscillarien. (Niemals angewachsen). 

35. S. vermicularis. Stäbchen tV" lang, glatt (nicht 
querstreifig), linienförmig und schmal, Hauptseiten abgestutzt und 
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S-förmig gebogen, IKg. Bacill. Tat 4. Fig. XXXV, — Frustu- 
•Jia verniicularis Kg. Syn. Fig. 39. J — An ähnlichen Orten mit 
voriger. 

36. S.? Sigma. Stäbchen iV" lang, S-förmig, nach beiden 
Enden ein wenig verdünnt nnd abgestutzt, am Rande schwach 
querstreihg. [Kg. Bacill. Taf. 30. Fig. 14.] — Ostsee bei Hof- 
mannsgave. 

****) Tabularia. Stäbchen gewöhnlich zu Täfelchen verbunden, an 
einem Ende mit einem ausgebreiteten Fasse angewachsen. 

37. S. parva. Stäbchen *V" lang, schmal linienförmig, 
glatt, Hauptseiten abgestutzt, Nebenseiten schmal lanzettförmig» 
[Kg. Bacill. Taf. 15. Fig. IX.] — An Gallith amnion Borreri bei 
Triest. 

38. S. Acus. Stäbchen *V" lang, glatt und schlank ; Haupt- 
seiten abgestutzt, nach den Enden zu sehr wenig verdünnt, Ne- 
benseiten sehr schmal lanzettförmig). [Kg. Bacill. Taf. 15. VII.] 
— Im Hamburger Moor, an Conferven: Binder. 

39« S. fa miliaris. Stäbchen *V" lang, glatt, zn ausge- 
zeichneten Täfelchen, welche sich fächerförmig theilen, vereinigt ; 
llauptseite in die abgestutzte Spitze schwach verdünnt, Neben- 
seiten lanzettförmig und spitz, [Kg. Bacill* Taf. 15. XII.]— Auf 
Conferveen bei Cuxhaven. 

40. S. mucicola. Stäbchen *V" lang? glatt, in Schleim 
gehüllt, in geringer Zahl fächerförmig verbunden, an beiden En- 
den verdünnt und abgestutzt. [Kg. Bacill. Taf. 14. Fig. V.] — 
Auf Steinen in Bächen bei Nordhausen. 

41. S. Gallionii. Stäbchen A — V 11 lang, mit einem 
dicken convexen Fusse angewachsen, linienförmig nach den En- 
den zu etwas verdünnt, dann abgestutzt, am Rande zart quer- 
gestreift. \Kg. Bacill. Taf. 30. Fig. 42. Ehrenbg. Inf. Taf. 
XVII. Fig. IL] — An fädigen Algen der Nordsee» 

42. S. barbatula. Stäbchen^' 1 ' lang, tafelförmig vereinigt, 
genau linienförmig, abgestutzt, an den Spitzen mit einem kleinen 
schleimigen Barte; Nebenseiten elliptisch-lanzettförmig, [Kg. Ba- 
cill. Taf. 15. X. 4.] — Auf Conferven an der Küste von Hel- 
goland. 

43. $. fasciculata. Stäbehen A"' lang, tafelförmig ver- 
einigt, mit dickem, halbkugeligen Fusse, linienförmig, nach den 
abgestutzten Enden verdünnt; Nebenseiten elliptisch-lanzettför- 
mig. [Kg. Bacill. Taf. 15. V. Taf. 16. VI. 1. 2. 3. — Dia- 
toma fasciculatum, Ag.] — An See-Conferven, in der Nordsee. 

44. S. tabulata. Stäbchen tV— tV" lang, tafelartig ver- 
einigt, mit kurzem Fusse; Hauptseiten breiter, linienförmig, nach 
der abgestutzten Spitze zu ein wenig verdünnt) Nebenseiten mit 
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rundlich-stumpfer Spitze, [Kg. Bacill. Taf* 15. Fig. X. 1 — 3. 
— Diatoma tabulatum Ag.] — Nordsee, an Algen» 

45. S. affinis. Stäbchen *y" lang, zu zweien und nur 
theilweise tafelartig verbunden, oft strahlig geordnet, mit 
rundlich erhabenem, dicken Fusse; von der Hauptseite schlank 
linienförmig, abgestutzt, an den Enden etwas verdünnt; Neben- 
seiten schmal lanzettförmig* [Kg. Bacill. Taf. 15* VI. XL Taf. 
24. I. 5, — Exilaria fasciculata minor Kg. Actien. 1836.] — 
An Algen im adriatischen Meere. 

*****) Grallatoria. Stäbchen auf einem verlängerten, bisweilen 
ästigen Fusse, meist je zwei und zwei vereinigt. 

46. S. saxonica. Stäbchen &" 1 lang, schlauk, linienför- 
mig; abgestutzt; Nebenseiten schmal lanzettförmig; Fuss etwas 

/verlängert. [Kg. Bacill. Taf. 15. Fig. XIV. — Exilaria fasci- 
culata Kg. Dec. No. 74.] — An Cladophora flavescens im Salz- 
see bei Eisleben; auch in der Ostsee bei Flensburg. 

47. S« Ehrenbergii. Stäbchen an der Spitze eines lan- 
gen dicken einfachen Fusses kopfförmig vereinigt, nach beiden 
Enden allmählig verdünnt und an den Spitzen zugerundet. [Kg* 
Bacill. Taf. 11. Fig. VI. — Echinella capitata Ehrenbg. Inf. 
Taf. XIX. Fig. III] — Bei Berlin. 

48. S. dalmatica. Stäbchen ^*"' lang, einzeln und linien- 
förmig, nach beiden rund-abgestumpften Enden etwas verdünnt; 
Fuss anfangs klein, späterhin verlängert uud etwas ästig. [Kg. 
Bacill. Taf. 12. Fig. II. — An Polysiphonien und Conferveen im 
adriatischen Meere. 

49. S. superba. Stäbchen iV — \ in lang, dick und kräf- 
tig, breit linienförmig, nach den abgestutzten Spitzen zu ein we- 
nig verdünnt; Nebenseiten an den Spitzen zugerundet. [Kg. Bacill. 
Taf. 15. Fig. XIII.] — An Polysiphonien im adriatischen Meere. 

50. S. crystallina. Stäbchen \ — J y// lang, kräftig, im 
Trocknen silberglänzend und zart crystallinisch-flockig, Hauptsei- 
ten genau linienförmig, abgestutzt, Nebenseiten schmäler, an den 
Spitzen stumpf zugerundet, beide Seiten ohne alle Querstreifen.*) 
[Kg. Bacill. Taf. 16. Fig. I. — Diatoma crystallinum Ag. Echi- 
nella fasciculata Lgb.f] — Ostsee, an PolysipTionien. 

51. S. gigantea. Stäbchen ?"' lang und drüber, ziemlich 
schmal und etwas gedreht, genau linienförmig, abgestutzt, unge- 
streift; Nebenseiten sehr schmal an den Spitzen in ein kleines, 
verkehrt eiförmiges Köpfchen verdickt. [Kg. Bacill. p. 69. — 



*) In meinem Werke „Die kieselschaligen Bacillarien" ist diese 
Art, in Folge eines Drackfeftlers, als gestreift bezeichnet worden« 
Ich bitte daher die Besitzer desselben, die Diagnose $• 69. bei 
Synedra crystallina wie folgt zu verbessern: „S. maxiiua, non 
striata" etc. 
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LfObarzewsky in Linn. 1840. Taf, \L a. b. c] Im adriatischen 
Meere. 

******) Rimaria. Stäbchen anfangs tafelförmig vereinigt, zuletzt 
aber an den abwechselnden Ecken sich ein wenig ablösend. 

52. S. rumpens. Stäbchen -fa" 1 lang, sehr schmal linienför- 
mig, an den Enden etwas verdickt und mit den abwechselnden 
Ecken zusammenhängend. [Kg. Baciil. Taf. 16. Fig. Vf. 4* 5.] 
— Brackwasser im Jahdebusen» 



IL Ordnung: Stomaticae, Mund führ ende. 

Mit einer Mittelöffnung in den Nebenseiten. 

ä. Einmündige. Die Mittelöffnung befindet sich nur in einer 
Nebenseite: (Farn. 6. 7.) 

b. Doppelmündige. In jeder Nebenseite befindet sich eine 
Mittelöffnung: (Farn. 8. 9. 100 

6* Familie: Cocconeideae. Schildstäbler. 

Isolirte, meist mit der ganzen untern Nebeuseite angewachsene 
und schmarotzende, schildförmige Körperchen, deren Nebenseiten 
entweder elliptisch oder rundlich (selten lanzettförmig mit vorgezo- 
gener Spitze), deren Hauptseiten aber fast immer linienförmig, nie- 
mals aber an dem untern Theile eingeknickt erscheinen. Die En- 
den der Hauptseiten sind ohne Oeffhung. 

17. Cocconeis. Schildstäbchen. 

Platte, schmalgedrückte Körperchen mit elliptischen Ne- 
beiiseiten, welche mit der ganzen untern Fläche an ihrer Unter- 
lage haften. 

*♦ C. pygmaea. Die Körperchen sind ganz glatt, ellip- 
tisch, ä£ü'" lang, ausser! ich mit einem unregelmässig gekerbten, 
dunkelbraunen Saume umgeben. [Kg. Baciil. Taf. 5. VI. 4.] — 
Auf Ceramieen in der Ost- und Nordsee. — (Der Saum ist ver- 
brennlich und besteht aus verhärteter Gelinsubstanz). 

2. C, molesta. Körperchen -riiy — tW" lang, länglich-el- 
liptisch, sehr dicht gehäuft, ganz glatt, ohne Saum. [Kg. Baciil« 
Taf. 5. VII. i. a .] — An Callithamnion cruciatum im adriati** 
scheu Meere. 

3. C. Pediculus. Körperchen A'" lang, elliptisch, mit 
drei Handlinien in der Schale, im Mittelraume sehr zart der 
Länge nach liniirt; Hauptseite sehr leicht gebogen. [Kg. Baciil. 
Taf. 5. Fig. IX. 1# — Ehrenbg. Inf. Taf. XXI. Fig. XI. — 
Frustuiia Lens Breb.] — An Sasswasseralgen, 
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£. salina. Schmäler, am Rande punktirt und sehr zart quer- 
streifig. [Kg* Taf. 6. VIIL 3.] — In schwachem Salzwasser« 

y. minor* Nur -ri* — \W* laug* [Kg* 1. c. Taf. 6. IX« 
Fig. 3« 4.] — An Cladophora elongata im Salzsee bei Eisleben* 

4. C. pumila. Körperchen ifo" lang, ganz glatt, ein we- 
nig gebogen, länglich-elliptisch, ohne Längslinien und ohne Saum. 
[Kg. 1, c. Taf. 5. IX. 2.] — An Cladophora fracta. 

5. C. depressa. Körperchen tJV" lang, nicht gebogen, 
sehr niedergedrückt, elliptisch, am Rande punktartig gestreift« 
Kg. 1. c. Taf. 5. VIfL 2*] — An Cladophora fracta bei Spalato. 

6. C. nigricans. KOrperchen tot'" lan£* schmal elliptisch« 
dicht gehäuft, mit 13 — 14 Querstreifen und von einem breiten, 
schwärzlich braunen, ganzrandigen Saum umgeben* [Kg. ]« c. 
Taf. 5* VIIL 8.] — Auf Conf. rigida im adriatischen Meere. 

7. C. oblonga. Körperchen \W lang, länglich elliptisch, 
mit etwas zugeschärften Enden, im Innern Raum mit zarten 
Längslinien. [Kg. 1. c. Taf. 6. VIIL 7.] — Auf Conferven in 
der Nordsee. 

8. C. c on soc lata« Körperchen rhr'" lang, breit elliptisch, 
am Rande strahlenförmig gestreift, die Streifen punktirt, auf je- 
der Seite 13) in der Mitte der Scheibe befindet sich eine hya- 
line Längslinie. [Kg. 1. c. Taf, 5. VIIL 6.] — Auf Conf. Liuum 
in der Nordsee und Ostsee. 

9. C. aggregata. Körperchen t?v'" lang, länglich ellip- 
tisch, von einem breiten, dunkeln, gekerbten und geschlitzten 
Saum umgeben, am Rande der Schale mit punktirten feinen Strah- 
len, in der Mitte mit punktirten Längslinien. [Kg. Taf. 5. VIIL 
5.] — Auf Cladophoren in der Ostsee und Nordsee» 

10« C. limbata. Körperchen T Y" lang, elliptisch, an den 
Enden breit zugerundet, mit sehr zarten Längslinien; äusserlich 
mit einem sehr breiten fast ganzrandigen Saum umgeben, [Kg. 
1. c. Taf. 5. VIIL 9. — Cocconeis nidulans Lobarzewsky. — 
Cocc. limbata Ehrenbg.] — Auf Algen im adriatischen Meere. 

11. C. undulata. Körperchen jV" lang, -elliptisch, die 
obere Nebenseite leicht convex, im Innern mit concentrischen 
zarten Wellenlinien gezeichnet, nicht querstreifig« [Kg. ]. c. TL 
5. XL — Ehrenbg* Inf. Taf. XIV. Fig. IX.] — Auf Cera- 
mieen in der Ostsee bei Wismar. 

18. C. oceanica. Körperchen &'" lang, rund-elliptisch, 
mit zarten und zahlreichen, sehr fein punktirten, geraden Längs- 
linien gezeichnet; ohne Querstreifen. [Kg. 1. c. Taf. 5. VI. o* — 
VIIL Fig. 4. — Ehrenbg.) — In der Ost- und Nordsee, im 
adriatischen Meere. 

13. C. Placentula. Körperchen T is"' lang, elliptisch, 
plan, ohne Querstreifen und Längslinien. [Kg. Taf« 28. Fig. 
13. — Ehrenbg* Inf. p. 194. — Amer. Taf. I. i. xo.] — 
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Auf Vaucherien und Lemnawurzeln bei Berlin, nach Ehrenberg. 
(Ich habe diese Form nach E ftrert b er g aufgenommen, sie ist 
^er-vi^ejcht identisch mit, (7, pumifq.X.- . * 

14« C. rirarginafca. KörperclK»i ; üs" 1 laug, elliptisch^ am 
Rande punktirt (filtere strahlig gestreift), in d*r Mitte mit L&ngs- 
Jilitei), [&g> La Taf.? 5. Ftg»VI. IT) — An ßeealgen im adria- 
Jjs^faen Meere«.: 

],[ lft. £. S,cuteUupu . Körperchen ist— ,V'" Ung, eiförmig- 
elliptisch, mit zart punktirten gekrümmten Öuerstreifen. [Kg. 
1. c. Tgf. 5,.VI. 3. ß. — Ehrenbg. Inf. Taf. XIV. Fig... VIII. 
'— (An Algen in der Ost- u. Nordsee und dem adriatischen Meere. 

16. C. adriatica. Körperchen T V— iv' u lang, elliptisch, 
mit punktirten Streifen, welche inwendig quer, am Rande strah- 
lte gestellt sind. [Kg. 1. c. Taf. 5. VI. 2. 9.] — Im adriatischen 
Meere. 

•,;;, 17. :C>? Rhombus.' Körperchen tV" lang, gestreift und 
*auh, , von; de* Seite achiffchenartig, an beiden Enden ; plötzlich 
spitz. [Ehrenbg. Bericht. 1840. p. 12.] — An der Blbmüu? 
düng. (Ich kenne diese Art nicht, vermuthe aber, dass sie zur 
Gattung Doryphora: gehört.) 

18. C. Navicula. Körperchen Jt" 1 lang, gestreift, von 
"der Seite schiffchenartig eiförmig, vom Rücken schmal 'Mnienför- 
mig, in <ler Mitte mit einer dunkeln Längsfurche. [Ehrenbg. 
Bej\ 1840. p. 12.] In der Eibmündung und im baltischen Meere 
auf Bacillariä paradoxa: Ehrenberg. 

Zweifelhaft ist: €occoneis punctata Lobarzew&ky IAnn. 
1840. p. 274. Sie gehört vielleicht zu C. ScuteUwn oder €. 

adriatica: * f 

* ■ . • 
i : < 18. Dejryphora. Lanzenstäbchen. 

Schmalgedrückte, von der Nebeiiseite elliptische lanzettför- 
mige Körperchen, welche mit einer Spitze auf einem verbrennli- 
chen Fiisse befestigt sind. 

D.- Amphlceros. Die Körperchen A" 1 lang, mit sehr vor- 
gezogenen Spitzen, regelmassig punktirt, die Punkte 'in Lfingen- 
und Querlinien geordnet. [Kg. B (teilt. Taft 21. IL l.] — Elbe 
bfei Cuxhaven, an Oenferven. • 



7. Familie : Achnantheae« Fahnenstäbler. 

Körperchen theils einzeln theils in Mehrzahl (bisweilen zu 
langen Reihen) verbunden, meist an einer der vier Ecken mit 
einem (fadenförmigen) Fusse angewachsen, selten frei; die Scha- 
len vpn den HauptseUen betrachtet: 4seitig, gebqgen, unten ein- 
geknickt, an den Eii(Jen jedereeita 2 Oeffnungen, ' von den Nehen- 
eeiten betrachtet: an den Enden verdünnt oder zugeschärft, die 
untere mit einer trichterförmigen Öetfnting, die obere ohne diese. 
■-- ' *' •■•■'■ 6 ■"■• • 
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19. Achnanthidium. Knie*tübchen. 

Vereinzelte und zu zweien verbundene, freie, (nicht ange- 
wachsene) Körperchen, welche van der Haupt Seite knJeförmig 
gebogen erscheinen. 

1) A. microcephalum. Länge ■ Ms -ritf' 11 , Nebenseilen 
lanzettförmig, an beiden Enden mit einem runden Köpfchen. [Kg. 
Bacill. Taf. 3. Fig. XIII. XIX .] — Iir Cfraben, unter Schaum 
und Schlamm. 

2. A. delicatulum. Länge riv" 1 ; Nebenseiten bauchig*, 
mit vorgezogenen Spitzen. [Kg> BacilL Tat 3. Fig. XXI.] — 
Auf Wange ronge in Pfützen, 

20. A ch n a n t h e s. Fahnenstttbchen. 

Die Hauptseken der Körperchen starker entwickelt als die 
Nebenseiteu, jene viereckig, an >einer Ecke an dem stielförmigen 
Fusse befestigt, 

*) ohne Qnerstreffen am Rande 9er Schalen. 

1) A. minutissima. Körperchen *iv — •£(*'" lang, mit lan- 
zettförmigen Nebenseiten und einem kurzen zarten StieL [Kg* 
Bacill. Tat 13- II. c Taf. 14. IV, 2. h* XXL 2. — Byn. 

Diät. Fig. 54. ej. Alg. Dec. No, 75. — Ehrenbg. Inf, Taf. 

XX. Fig. V.] — An verschiedenen Algen in süssen Gewässern. 
(In meinem eben citirten Werke ist durch einen Druckfehler & 
75. Taf. XXI. statt Taf. 14. Fig. XXI. 2. angeführt). 

2. A. exilis. Körperchen ^ — *V" lang, schmal gedrückt, 
mit scharfen Ecken, Ncfeenseifen lanzettförmig zugespitzt; Stiel 
etwas verlängert und dünn* \Kg* L c. Taf. 21. Fig., IV. — 
Alg. Dec IL No. 12. — Syn. Diät. Fig. 53. — Ehrenbg. In£ 
Taf. XX. Fig. IV.] — An Conferveen in süssem Wasser. ' 

3. A. parvuia. KönperchenbtST&ir"' lang, etwas breit, fast 
gar nicht gekrümmt, mit stumpfen Ecken, Nebenseiten länglich 
elliptisch und stumpf; Stiel dick, bisweilen etwas verlängert. [Kg. 
Bacill. Taf. 21. Fig. V.] — Au Uhren im Jahdebuaen: Kochl 
(No. 27-) 

**) mit Querstrei&n am Rande. 

4. A. pachypus. Körperchen rta"' lang, fast halb so 
breit, etwas gekrümmt, sehr zart quer gestreift, Hauptseiten an 
den Ecken abgestumpft, Nebenseiten lanzettförmig-elliptisch ; Stiel- 
chen dick und sehr kurz. [Kg. I.e. Taf. 2K IL 3. — Montagne* 
Fl. Boliv. p. 1. — Ehrenbg. Amer. Taf. I. IL (nicht gut 
gelungen!)] — An Conferven bei Cuxhaven, 

6. A. multiarticulata« Länge bis ^ M/ , Körperchen oft 
zu 10 und mehreren dicht verbunden, mit deutlichem, doch 
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ten Querstreif chen ; Hauptselten an den Raden gerade abgestutzt 
mit ein wenig stumpfen Ecken; Nebenseiten elliptisch-lanzettför- 
mig; Stielchen kura und dick« [*g. I. c. Taf. 20. VIII. — 
Ag. Consp. p. 89.] — An Conferveen bei Triest. 

6. A. subsessilis. Länge *V — iV'S Breite 4 — i der Länge, 
Körperehen meist zu zweien verbunden, Hauptseiten ziemlich 
scharfeckig, Nebenseiten länglich ati den Buden zugerundet; 
Stiel unmerklich. [Kg. 1. c. Taf. 20. IV. — ej. Dec. Alg. No. 
42. — Khrenbg. Inf. Taf. XX. Fig. III. "— A. turgens Ehrenbg. 
Anier. 121.] — An Rhizocloniuiu saünum am Salzsee bei Eis- 
leben» 

7. A. Intermedia. Länge bis *V", Breite i — 4 der Longe, 
Körperehen zu 2 — 4 verbunden; Hauptseiten stumpfeckig; et- 
was gerade, Nebenseiten fast liuienförmig mit keilförmig zuge- 
scharrten Spitzen; Stiel deutlich, kurz und dünn. [Kg. 1. c. Taf. 
20. VI. — Alg. Dec. No. 21.] — An Enteromorptia intestinalis. 

8. A. ventricosa. Lftnge rhr — V", Breite i — i der 
Länge; Körperchen zu 2 — 6 verbunden; Hauptseiten fast gerade, 
stumpfeckig; Nebenseiten elliptisch-lanzettförmig; fast rhombisch; 
Stiel kurz und dick. [Kg. I. c. Taf. 20. VII. Achn. rhomboides 
Ehrenbg. %] — Nordsee, an Conferveen. 

9. A, sali na. Länge A— rV /M » Breite 1 — { der Länge, 
Körperchen stumpfeckig, zu 2 bis zahlreich verbunden, in der 
Mitte knieförmig gebogen and unteu ausgeschnitten; Nebenseiten 
breit liuienförmig, an den Enden keilförmig zugeschärft; Quer- 
streifen punetirt, auf rta'" 13. Stiel sehr kurz und dick. [Kg. 
1. c. Taf. 20. V. Fragilaria saliua Ag. Linn. 1833. p. 72. — 
Achn. brevipes salina und fragüariaeformis Kg. Syn, — Dec. 
VIII. No. 77. 78. — Ag. — Achn. brevipes Ehrenbg. Inf. 
Taf. XX. Fig. II.] — In Salzquellen und SalzsOmpfen (Altern I 
-Darrenberg, Göttingen). — Die innere gonimische Substanz zieht 
sich oft in Kugein zusammen« 

10. A. brevipes. Länge bis &'", Breite i — 4 der Länge; 
Körperchen einzeln, oder höchstens zu zweien vereinigt, Haupt- 
seite oberhalb mit hoch convexem Rücken, unterhalb in der Mitte 
tief ausgeschnitten, an den Ecken sehr stumpf zugerundet; Quer- 
streifen sehr fein gezähnelt, auf T far'" 10; Nebenseiten länglich, 
an den Enden plötzlich und kurz zugespitzt; Stiel kurz und dick 
(bisweilen auch fehlend, und dann liegen die Schalen frei zwi- 
schen andern Algen). [Kg. I. c. Taf. 20. IX. — Echinella sti- 
pitata Lgb. — Achn. brevipes Kg. Grer.; Fl. dan.] • Ostsee, 
an Polysiphonien. 

11. A. longipes. Länge *V— iV", Breite i—f der Länge 
Körperchen meist zu zweien verbunden, Hauptseiten üben con- 
vex, unten in der Mitte ausgeschnitten, mit zugerundeten Ecken . 
Nebenseiten elliptisch-länglich, mit stumpfen Spitzen; Querstrel- 
fen lü auf riv"'; Stiel dick uud lang. [Kg, 1. e. Taf. 20. Fig. 
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Mßonf. ätipifatä Ä; B'o<2*88. ^^M;M^eiiiiy:^ r 0M*iff»^. 
-Itifc'W: XX. Fig Li — t)fet- u. : Nbrdsee, Ädriati softes Meer, «n 
^verschiedenen Algen. s ' '' , '". ' : ' '. 

12» A. CarmichaelH. Längö 1 tiis tV",' Breite f -i der 
Unge; (Juerstreifen 12 auf T fo'";Eiliel sehr lang! in* Uebrigen 
JI Wi« vorige Art. [xV.'I. ü.'Taf.'SO; It/— /örct). i/ttrvey.] — 
: lm adriatischen Meere kn ©eramieen! Wahrscheinlich auch in dca- 
•Nordsee. ' , •• mfi -' ' ••••'•* i •? 









- * : " * * '21V Cyinbasirä; Fakiumkettthm; r 

f Die .einzelnen {>der zweijochigen Körperchen wie bei vori- 
ger Gattung, aber durch weiche verhreniiljche ÄtielcbeA ait ihren 
Enden kettenförmig y er bundeW ' .' * 

",, j £. : Ag**rdh : ii. Körpercheii,^' 7 ^^'' / . i lang^ scbniai, geb6~ 
^^'.^q !> ^.JB4^kni.:)ses^ift 9 dje JSngctii zugerundet; SJieleJieii 
sehr kurz. ".Hfifo. h 4 c* TaL 20 Fig/ III.' — Ächnanthes '*serlaüi 
f A'öJ — All feeealjren jm adriatischen Meere, selten! ^ • 

: ' .:•••* ' ■ ■.■».- • ....../■. : . 

8. Familie f .Cymbelleae, Kahnsfßbkr. 

. Schale ungleich vielseitig, (trapezoidisch), kahnförmig oder 
mondsichelartig; die Mittelöffnung in beiden Nebetaseiten, aber 
'mehr nach, der schmalen Seite zu in der Nähe des Randes $ Ent- 
waffnungen 'in den Nehenseiten deutlich. 
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, 22. IDyittbella. Kqhnsläbchen. 

. • ■' Die Körperdien frei, einzeln) fpder höchstens , zu, zweien 
verbunden; Nebenseiten mit ungleichem Rande) die eine Haupf- 
seite breiter als die andere« ■ . .i .- ■» ; 

•:. ;. . "l, Cymbella fi&renfrergIL Die einzelnen Körperchen; bip 
ji'" lang, Nebenseiten unsymmetrisch, breit lanzettförmig, mit vor- 
gezogenen, stumpf©». Spitzen und punlftirten oder körnjgen Quer- 
streifen, wovon 1# auf tV kommen. iKg* Bacill. Tat 6. Fi#* 
XL — Navicula.uiaöqualisJBÄrenö^ Inf. T*f* XIIL Fig. XTIII J 

. — In Graben. 

& C. cuspid-ata^ Körperchen &?", länglich elliptiscb,. mit 

vorgezogenen etwas schärfer» Spitz^n^ Querstreifen, sehr zart^ auf 
-t*s<" 16-rl& J[Kg».i. d Taf. 1 Fig. XLJ — L^ebuTge^ Heio;<?. 

- - 3/ €« obtusiuscula. Köxpetchen *V" lang, elliptisch -iai*. 

fieetlförmig, Spitzen nicht vorgezogen, etwas stumpf; Querstreifen 
zart, auf ***'" 18—20- [Kg. h c. Taf. & Fig. LXVJHjrTr 
Regenpfüizen auf Wangerooge. . . , . 

. . 4». "C- ga#troide«. Körperchen ä— A MI lanff» etwas mond- 
sichemrtig, in. der Mitte verdickt, Jiach beiden Enden verdünnt, 
an eben Spitzen stumpf; Querstreifen körnig 5 in i^" 11— 12. 

. [Kg. I c. Taf« 6* Fg, IV. b, — Fruat, gastroides [K^ Syu # Diat. 
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Fig* 9.] — Variirt mit breit abgestutzten Enden. [Kg* Bacill. Taf. 6. 
Fig. IV. a. Bac4ßari& fulva kg. 3yii«ps, Figi &$.— Nitz$ch. 
— In Gräben, Teichen. 

f , ö. (X maculafa, Körperchen tV" lang,1n0ndsichelärtig, an 
beiden Enden verdünnt, stumpf; grossere ftauptseite elliptisch und 
abgestutzt; Querstreifen zart, in T fo'" 1£— 13. [Kg. BaciÜ. tfäf. 
6. iL a. Ilr b. Taf. «9; Kg. .••»■=-. fraätfaliamäcalata ff f. Alg. 
Dee. Ne. 65. Syiiops. Diät. Fig. 4. -h*~ Cocdonema Lvaaü&.Ehr» 
rt4**?. Amer Taf/iv K 15. II 29t) -*~' Grabe*. 
-- 6. 6. heivetica» Kftrpercheb -fr-r-M" lang, ungleich«*»*- > 
t?pf, scMwnte, Inder Mitte • bauchig* nalch »den Enden zu verdünnt* » 
mit etwas, stumpfen Spitzen^ grössere Hauptseite länglich* -toac^.j 
cter-MJto öllriiöhWg breiteY werden*, an dfcu Spitafen* abgestvtzt ; 
Öuefstretfen z*rt and sehr sfchon granulirt, in rht ut 13— 14*. [^ -, 
BttcinVTäf» 6* Fig* XIJI.] — Aipengewasser» . • / .;■ • i --. ' »»•• 

•' 7. e.''grfttfli«.-' Ktopereben". &— W* lang« 'selihfak: utid* 
mondsichelartig, nach beiden Enden zu verdünnt, init etwas g«-* : " 
Behärften Spitzen; grössere; HauptäeYte sclihiaf^nd länglich,' mit 
rundlich abgestutzten' Splf/eti- ©uetfsfreffefi sfehr zatfy in fMr* ,>l 
Iff; [jfft k c. Taf. 0. Fig. IX. ^ Cöeconenu* gracile 7 ÄÄ^' f 
rteitf&plt] — Atyehgew««rer bei Tlriin lifid Tuest ü '. 

• §• J^- affinJs t .ttörperdieu Ä"( Iang ? Mi efneirt erhöheten 
Kücken, jgrdssern und hellen Enddffnttngeii; grössere fläuptseite * 
ellipfisch- länglich i Querstreifen deutlich, In* f£s'" 19: [Kg.\c.\ 
Taf, £♦. Fig. XV. — Coccönema Fiisidium Ehrenbg.l - Cym- J 
bella, ventricosa 'Bf £67j ^- Grüben. "' " " " . : ' 

'"•'"'tf.'C. ventricosa. Itirperchen *V" Jans:, an beiden'^n- 
den etwas stumpf,' an einem Rande mit erhabenem ruyideii Hö- 
cker, am andern geradlinig; Häuptseiten- länglich, abgestützt. * 
fiuerstreifen fast unsichtbar. [Kg. 1. c. Taf. 6. Fig. XVt — ! 
Frust. Vehtrfcosa* JST^. Syti.j — Quellwasser. 

•• ' tdl C/excisa. Körperchen W' lang* mit einem hohen' 
conveien tfücken, der andere Rand in der Mitte ausgeschnitten, . 
Spitzen hervorgezogen, leicht" zurückgebogen, stumpf; Qaersttei^«* 
fen in t**" 1 16. [Kg. Bacill. Taf. 6. XVII.]. — Unter Oscilla- 
rien in Bächen bef bliest. ; •'•■• ; 

1 1; C P« dl iß«! Äs.' .KduperGhen T for •**? iW* ganz : glatt, 
schmarotzend, mit - «onvexflR* Rücken und» etwa« »<eonc*v»«jir \ 
Bauche; Äpitxen »etwas »eharf; Hauptaeite eiliptUcli, -abgestu^^* a 
[Kg. \. c. Taf. ö. P\g VIII. 1. Taf. 6. VII.} — Auf Coiifefven, , 
Uütf %nechr«tt;in..X*iche|i.,uttxi : ftuel^e^ ..- j .. •:.. .. ..-, .; 

< 12» C^9^ fle^elia.. . Köfperch^n VU° lang,: $Qim <glatt^ VAU*) 
den •Nebfend0i<eii/^flipti^clL > schwach; S -Üinnig^ wlii wtMWg X0rge~>u 
z^nMiuHimp€euriä|iltiiftn:fiäAi«»^raie/. MUtelptffftung^ ,1iqup|Bm-J} 
teil knieformig gebogen, mit concavem ausgeschnittenen tymQkß.t 
u^,«p|iv^j^m ,Rficli$n, ; an :j <4e^ $$\&en jbge^^tzt. M IKß. I c. 
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23. Cocconetna, Stielkähnchen* 

Die einzelnen Körperchen ganz wie Cymbella, aber mit 
eiuem Ende auf einem gallertartigen, einfachen, oder aufgespal- 
tenen Stiel cheu befestigt. 

1. C. Gistula. Die kieselsehaügen Körperchen ,V — fr" 
lang, Breite fast j- der Länge, mondsichelförinig, und etwas an 
den Spitzen geschärft, Hauptseite länglich elliptisch und stumpf; 
Querstreifen 12 auf rta'"; Stiel dünn und verlängert, meist ein- 
fach. [Kg. Bacill. Taf. 6. h — Ehrbg. — Gomphoiiema Sim- 
plex Kg.] — In Gräben an Conferveen. 

fc. C. gibbum. Körperchen fr" lang, halbelliptisch, mit 
vorgezogener, abgestutzter Spitze, sehr zarten Querstreifen und 
dichotomischen, verlängerten, etwas dicken Stielen« [Kg* 1* c. 
Taf. 6. Fig. VI. — Ehrenbg. Inf. Taf. XIX. Fig. IX.] — In 
Gräben, selten 1 

3. C cymbiforme. Bildet gallertartige oder schleimige 
formlose Massen, welche aus sehr feineu und schwierig sicht- 
baren, verworrenen, fadenförmigen Stielen bestehen, zwischen 
welchen die kieselsehaügen, schlanken, kahnförmigen Körperchen 
(von Js — iV" Länge) zerstreut liegen. Querstreifen derselben 
zart, in tJ*'" 16. [Kg. \. c. Taf. 6. Fig. XII. — Ehrenbg. 
Inf. Taf. XIX. Fig. VIII. — Frustulia cymbiformis Kg. Syn. Fig. 
10. Frust. eoffeaeformi8 Kg. Dec.No. 11« — Cymbophora ful- 
va Breb.] — In Teichen, Gräben (schwimmend). 

4. 0. lauceolatuni. Körpercheu iV",lang, halbirt- lan- 
zettförmig; Hauptseite lauzettförmig, abgestutzt; Querstreifen sehr 
dicht; Stiel dichotomisch und an der Basis der Aeste gegliedert. 
[Kg. 1. c. Taf. 6. III. — Ehrenbg. Taf. XIX. VI.]— Gräben. 

5. C. Boeckii. Körperchen iV" laug, lanzettförmig u. kräf- 
tig, an den Spitzen etwas stumpf; Querstreifen in T for"' 10 — 11. 
[Kg. 1. c. Taf. 6. V. — Ehrenbg. Inf. Taf. XIX. Fig. V. — - 
Gomphonema lauceolatum Ag.%] — Ostsee bei Wismar. 

24. Syncyclia. Kreiskühnchen. 

Kahnförmige Körperchen sind in Mehrzahl mit ihren Ne- 
benseiten zu einem geschlossenen Krme verbunden Und von ei- 
ner gemeinschaftlichen formlosen, gallertartigen Gelinsubstanz 
eingehallt. 

1. S. Salpa, Körperchen halbeiförmig, ganz glatt, oft zu 
6 verbunden und kurze Röhrchen oder Ringe bildend; die in- 
nere Substanz jn-Qn gefärbt. [Ehrenbg. Inf. XX. Fig. XI. Kg. 
Bacill. Taf. 39. IL] — Als grünlicher Schleim an Fucki bei 
Wismar. 

2. S. quaternaria. Körperdien zir zweien oder vieren 
vereinigt, inwendig goldgelb oder fuehsroth. Länge rV". [Rh* 



renb$. Ben 1840. p.,39. tf0. BacilK p. 81.] — In der Elb- 

mündung bei Cuxhaven, 

« • 

25. Encyonema. Röhrenhähnchen. 

Kahnförmige, quergestreifte Körperchen Bind mit ihren 
Spitzen an einander gereihet und diese Reihen sind von einer 
weichen, gallertartigen und verbrennlichen Rühre umgeben. 

1. Enc, paradox um. Die Röhren einzeln fadenförmig, 
gekrümmt und astlos; die Körperchen *V'" lang, mit zugespitz- 
ten Nebenseiten. [Kg. Bacill. Taf. 22. Fig. I. — Synops. Diät. 

Fig. 73* Gloeoneina paradoxum Ehrenbg.] — An Algen in 

Sttsswassergräbeu. 

3. Enc. pro Stratum. Die Röhren bilden eine dichte gal- 
lertartige Masse; die einzelnen Körperchen sind nur *V" lang, 
etwas stumpf, an den Nebenseiten nicht zugespitzt» [Kg.. 1. c. 
Taf. 25. Fig. VIL — Monema prostratrum Berk. Glean. Tab. 
4. Fig. 3. — Schizonema prostratrum Grev. Schizoneraa cespitula 
Suhr.] — An Wassermühlen in Jtttland: v. Suhr! 

9. Familie: Gomphonemeae. KeüHäMer. 

Schalen 4seitig mit keilförmigen Hauptseiten; Nebenseiten: 
nach unten Verdflnnt, in der Mitte einer jeden befindet sich eine 
Oeffimng. Endöffnungen zwei in jeder Spitze der Hauptseitea. 

35. Sphenella. Keil$täbcken. ' 

Körperchen frei, nicht angewachsen, nicht gestielt« 

l.Sph. glacialis. Länge TtV"; Nebenseiten lanzettför- 
mig, sehr zart querstreifig. \Kg. Bacill, Tat. 3, XVI.] — Un- 
ter Conferven in Gletscherwassern.. 

g. Sph. vulgaris« Länge sV" Nebenseiten mit sehr stum- 
pfen Spitzen, in der Mitte etwas bauchig, zart querstreifig. [Kg, 
1. e. Taf. 7. XILJ — Gräben. (Bewegt sich.) 

3. Sph. ob t us ata. Länge tV"; Nebenseiten Über der 
Mitte bauchig, ganz. glatt, die beiden Enden zugerundet stumpf. 
[Kg.-L e. Taf* fc L] — Graben*. 

* 4. Sph. angustata. Länge bis &"'; schlank, fächerartig 
verbunden; Hauptseiten schmal keil - linienförmig ; Nebenseiten 
ganz glatt, am obem Ende sehr stumpf, am untern weniger 
stumpf, ttber der Mitte schwach erweitert. [Kg. 1. c. Taf. 8. 
IV«] — Auf Steinen in Bächen. 

• 5. Sph*. rastellata». Länge *V — ^V"; einzeln, ganz glatt, 
Hauptseiten breit keilförmig; Nebenseiten in der Mitte etwas bau- 
chig, an beiden Enden zugespitzt* [Kg. L c. Taf. 9. III.] > - 
In Gräben» 
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ß. eloiigata. Ist grösser («Ar — &'" läng) und die Nebenset- 
ten haben mehr hervorgezogene und etwas stampfe Spitzen. [Kg- 
1. c. Tat 9. II*] — In Gräben» 

26. Gomphonema, Keilfaden, 

Körperchen .wie in voriger Gattung,, aber festsitzend und. 
gestielt.; die Stiele weich, und VQrbreunlich. 

. 1« G. exiguum. Körperchen A" 1 lang, ganz glatt,. Ne- 
beuseiten lanzettförmig; Stiel etwas dick und meist ästig. LKg. 
Bacjll. Taf. 30« Fig. 58.] — An Ectocarpus im Flensburger 
Meerbusen» 

Z. G. tenellum. Körperchen \W U laug, ganz glatt} Ne- 
benseiten schmal, verkehrt eilanzettförmig; Stielchen kurz und 
einfach. [Kg. Lc, Taf. 8. Fig. VIII. h. — Taf. 14. Fig. VII. 
&• $.] — An Cladophora fracta in Bächen und Flüssen. 

8. G. micropus. Körperchen. A'' 1 lang, ganz ^latt, Hauptsei- 
ten schmal keilförmig, Nebenaeiten verkehrt eiförmig, länglich; 
Stiel fast unmerklich. [Kg. L c, Taf. 8. Fig. 1»J t- Auf einer 
Vaucheria bei Nordhausen. 

4. G. angustatum. Körperehen *V" lang, glatt, keil-linien- 
förmig 5 IVeiim^iteBr verkehrt .ei~laiu&ettförjn)g; : S^ielß verlängert; 
in eine gallertartige Masse verwirrt und schwer erkennbar. [Kg. 
LarTftf.,7< XIV; — Ag. — Uei b l ei tu] — In Waftferbahältern. 

öi>G. digitaturn. Körperehen rW" lang? ganz, gl&tt, li- 
nie»»keilftrnt& und fächerförmig verbunden; Stiel entfach, otter-i 
wärts verdickt. [Kg. 1. c. Taf. 21* IL ».] — An Conferven 
bei Cuxhaven in der Elbmüudung. : 

6. G. telographicum, Körperchen tV" lang, gafiz glatt, 
schlank, keilförmig, an der Basis zugeschärft, am obern verdick- 
ten Ende des einfachen Stieles doldenartig gehäuft. [Kg, 1. c. 
Taf. 8* IX.] — Helgoland; auf einer Conferya. 

7. G. abbreviatum. Körperchen its — *W" lang, breit keil- 
förmig, ! fächerartig verbunden, ganz glatt; Nebenseiteri verkehrt 
eiförmig, an der Spitze stumpf zugerüudet; Stielcfren etwas diek." 
[Kg. L c. Taf. 8, Fig. V. VI. Vi«, ä. Taf. 14. Figi L »• IV> ; 
&. c. *d. e.] — * .-..!. .i , »' ." 

&. brevipes: Stiel sehr kurz. [Kg* l. c. Taf. 8. V. Gemfi*; 
abbreviatum Ag. — Licmophora minuta Kg. 0ec-No:> SB, *-*->' 
G. brevipes Kg. Sytu Fig. 47* ~ Echinell»? abbreviata J& Inf. 
Taf. XIX, Fig. IV.] 

ß. longipes. Stiel verlängert und ästig. ,[Kg % Bacül> T*f„ 
8. Fig. VIII. a, Taf. 14. I. 2. ~r. IV. 2. c. d, e. — G. p*ek*>- 
cladum Brt 6.5 G. rotundatum E., Inf. Taf. XVI«. Fig. VII.]— 1 
Ueberall an Sttsswasseralgem 

8. G. oli vaceüm. Körperchen &"' lang, brejl' keilförmige 
querstreifig 5 Nebeiiseiten verkehrt eilaiizettförmig $ , Stiele zu" 
einer gallertartigen Masse verworren, in welcher die "Körper-* 
chen liegen. [Kg. 1. c. Taf. 7. Fig. XIII. XV. — EchlnelW 



i 
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olfakc. L£&. — Meridrori vernale Ag. '"JL 1 Pfasttilfa r (£pheFieIIa) 
olivacea «•£♦ Gomphonema Leibleirii Ä gr. — tfjf. Öyn: -Ffgr; '4W 
— - Gomph. geminatum Kg.Dec; Nö. 13, — Gomphonema Berhe^ 

leyi Gr&v. — iii*Bächen. ..'"''" ■ .' v " ,i ' ,,? 

9. G. curvatum, -Körpefcheii its^— **V\ ganü glatf, ; v«r 

der' Hauptseite keilförmig' und gekrümmt? { Nebenseiteir verehrt 

ei-lanzettförmig. ' 
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er. äquaticum. Körpejfdien gedrungener, • hr Mehraahl s&tri* 
sammengehäuft, bisweilen fächerförmig veritafttdeirf Stie!cIieir<00hi* 
kurz, bisweilen fehlend*; t*^- ' *• e ; ;Tikf. «. Fig. : frv^- Syn? 
Dfat. Fig. Kl.] —An verschiedenen Algen itf süssen Gewässern/ 

ß. salinum. Körperchen schlank', emzetn ;' Stielchen vertan-* 
gert T [Kg. 1. c. Taf, 8. Fig.'l/ — G: niinutisslmum' ! IT <?. Syn. 
Fig. 43. Dec. Nb. 76. ^- Ehrend g. ;.^- Bttiffc] — • An Algetf 
im Mansfelder Salzsee. : ' . . ! l ..:■:'■'■.- ... , . . : 
" > y. marinum. Körfcerclien grösser^ -tfiid etivaö' :, dicker ' : 'StfeV 
chen dicker und" etwas 1 ästig. -[Kg. 1. e. 'Ttrf. 9, Hl:}' -*- In* der* 
Word- und Ostsee. |1J,; "' ' ■'-•' . ] > *•■'■■ '" : ' -• ; "' - "• -A 

10 G. aubrartio^urä. KftrptvGhftri ¥ W; lang, ftteilfthnig, 
tffctdn-to^ilSz; N^bense^ten vrrki*rt^f ^mig; i Stiel vemHWgort^ sehr» 
(Töurt lind v ^wös ä^tlg; iKg. t«. Tai«. X5T.; G/.ocfci&tuitfr 
X«/. — G. septatum und subramosirm Akj. <.>+*+ iG^idiscoibri Hindi 
clavatnm E hrenbg.] — Süsse Wasser« 

11- G. diclvotoraum. .Körperchen, ,Jr ll/ 4 lang, ^hla»k, li- 
nienarfig- keilförmig,* am Rande querstreifig; Nebenselten Ischmal 
la^wettfOrmig mit stumpfen $pitz*m.. yariirt: , |; . ., f 

v , .jpf^mit langen dichotomisenen Stiefein t [Kg. h c. Taf. 8..Fig. 
XIY. ,Ar;.ej, Synops* Diät. Fig. ,48. — . Ralf*\ t-. G. .gracile, 
khfenbg. Inf. Taf/XVIlt Fig, HIJ . /,. ; '. 

. e , #. ? Körperchen fast ungestielt. t tfCg. I. c. Taf, 13. : 'Fig. JL, 
6..,— r Bxilaria truncata Kg* Syu. Fig. : 39.] .' , #t#/ ,'' 

An Coiiferven in .süssen Wassern. ..,.". ' ., .„' 

13. G. eapitatui«. jfcörperchen jfc'ff lang, etwas kräftig; 
Nebenseiten an der Basis verdünnt, in der Mitte erweitert, an ; 
der vorgezogenen Spitze breit zugerundet, sonst querstreifig; 
Stiel ^verlängert, d&chotomiseh und; ^regtwdert* .. ~[Kg* }* p. Taf. 
16. Fig. 11. — TaLSl., Fig. XIII. — G. capit^tum E. Inf. 
Taf. XVIII. Fig. II] l J "■' '• 

~ ßSmefitis. Lkifge ^'r sonst wie' ; verige j Form. ' [Kg. 1. c. 
Taf. 13. I. 4. a. b.] — Beide an Süsswasseralgem ••• u 

13. G # constrictum^; Kürpejrchen^!''; l^W*« ,#^WPi ! cräf " 
tigtf£Q^P#hN^^ sp«t/ r in 

de^:Mitte ibiapchig, ohgnyärts #j^^ 
am Ende mit einem breiten rundlichen lvöpjt^heaj ;) S(iel s^äterhii4 2 
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14; 0.1 contractu». Körperchen rW 1 lang, nach nuten 
verdQimt, in der Mitte eingeschnürt, eben mit einem breiten run- 
den Kopfehen; Stiel einfach, kurz, wenig bemerklich, (gewöhn- 
lich mehrere Körperchen tragend). [Kg» l. c. Taf. 14, XXI. .3.] 
— An einem Zygnema bei Aschersleben. 

1Ä. G. acuminatum« Körperchen W lang, schlank «und 
querstreifig, Nebenseiten unterwärts sehr verdünnt und spitz, in 
der Mitte bauchig, ©herwärts mit sehr eingeschnürtem Hai* und 
einem breiten stachelspitzigen Köpfchen [Kg. L c. Taf» 13. I. 
7. — Fig. III. — Khrenbg. Inf. Taf. XVIII. Fig. IV. — G, 
Clavns Br&b. — Licmophora minuta AgA (nach Raif$) G. 
ndnntum Ralf$f] • — An Süsswasseralgen. 

16. G. intricatum* Körperchen A'" lang, schlank; 
Hauptseiten lang keilförmig; Nebenseiten quergestreift, in der 
Mitte angeschwollen, nach beiden Enden zu fast gleichmässfg 
verdünnt, schmal und stumpf; Stiele etwas steif, dichotomiscfe, 
lang, sehr verwirrt und schleimig. LKg. 1. c. Taf. 9. IV.] — In 
kleinen Wasserpfützen eines Gypsfelsens bei Nordhausen* 

17. G. Augur. Körpereben &'" lang, Nebenseiten nach 
oben erweitert, am Ende mit einem Stacltelspitzchen. [Kg. 1* c 
Taf. 29. Fig. 74. — Ekrenbg. — G. cristatum Half*.] — 
Unter Diatomeen vom Harze. 

10« Familie: Naviculeae. Schiffchenstäbler. 

Die Seiten der Schalen sind nach beiden Enden zu gleich- 
massig und symmetrisch geformt, in ihrer Mitte und an ihren 
beiden Enden befindet sich eine Oeffnung. Die Hauptseiten sind 
meist linienförmig und an den Enden gerade abgestutzt. Die 
Körperchen sind entweder frei und kommen häufig vereinzelt vor 
(Nav. liberae), oder sie sind in gallertartige oder häutige Röh- 
ren eingeschlossen, welche bisweilen wieder zu moos- oder baum- 
artigen knorpeligen steifen Stämmchen verbunden sind (Schizo- 
nemeae). 

a. Naviculeae liberae. Die Körperchen sind nackt und frei. 
27. Navicula. Schiff chenstäbchen. 

Die Schalen rechtwinkelig vierseitig. Mittel- und Endöff- 
naugen deutlich» 

*) lanzettförmige nnd schmale Formen. . 

1 . N. S n b u 1 a. Lange ^ " ; linienlanzettförmig, etwas spitz, 
der Länge nach liniirt. [Kg. Bacill. Taf. 30. Fig. 19.] — Dä- 
nische Kosten der Ostsee. 

2. N. Velox. Länge &'"> elliptisch -lanzettförmig, spitz* 
ungestraft« [Kg. I. c. Tat 3. Fig. LXVI. — Nav. oblonga Jt] 
Regenpfützen auf Wangerooge, 



••© H ®+ 

• .*. N» graeHls. Länge A"'; Janzettformig, schlank, spitz; 
Mit gestreift, Haaptseiten linienfOrmig, ab de» finden , abgestutzt, 
in der Mitte etwas erweitert. AT*. L c Taf. 3. XLVIII. Taf. 
30, Fig. *7. — iSitren^^ Inf. Taf. XIII. Fig. IL — Bacillaria 
palea Nitzsch. — Frustulia avenscea Breb. — Grüben und 
Sumpfe. 

4. N. viridula. Länge A— A"'$ angestreift, lanzettför- 
mig, mit etwas hervorgezogenen, stampfen Spitzen; Haaptseiten 
wie bei voriger. [K§. I. e. Taf* 30. Fig. 47. Taf. 4. X. XV. — 
Breb* (nicht Ehrenbg.)] — In Sümpfen. 

ö. N. radiosa. Lange iV"; lanzettförmig, schlank and 
spitz, mit strahlig gestellten deutlichen Randstreifen, woran t& 
— 18 in riv"'. IKg. \. c. Taf. 4. Fig. XXI IL] In Suaawas- 
»ergraben. 

6. N. seiians. Länge A'"> angestreift^ etwas dick, Ne- 
benseiten lanzettförmig, spitz, der Länge nach liuiirt; Hauptsei-» 
ten breit limenformig, abgestutzt, mit stampfen Ecken. [K§>, JL 
c. Taf. 30. Fig. 23. — Taf. 28. Fig. 43. — Brebi$8Qn. — 
Naw lineelata Ehrenbg.) — In Moorgräben, selten. 

7. N. Meleagris, Länge &"'; etwas dick; Hauptseiten 
breit linienfOrmig; Nebenseiten lanzettförmig zugespitzt, am. Rande 
mit dicht und elegant pnnktirten Längsreihen, in der Mitte mit 
sehr zarten and feinen Längslinien. [Kg, 1. e. Taf. 30. Fig. 37.] 
— * An der Kaste von. JOtland ki der Ostsee, 

8. N. Oxyphyllam. Länge tV"; lanzettförmig, sehr durch- 
sichtig und glasartig, glatt und angestreift; Mittelöffnung nicht 
bemerkbar. [Kg. BaciU. Taf. 30. Fig. 17.} — Ostsee bei Flensburg. 

Ä. N. Ehrenbergii. Länge A; lanzettförmig, zart und 
strahlenartig gestreift, ihit etwas scharfen Spitzen. [Kg. 1. e. 
Taf. 3. Fig. XXXVIII. — Navic. lanceolata Ehrenbg. (nee 
Kg.~)] — In süssen Wassern. 

10. N. vulpina. Länget; etwas kräftig; Hauptseiten breit 
linienfOrmig, am Rande punktirt; Nebenseiten spitz, lanzettförmig 
(ob gestreift?) [Kg. 1. c. Taf. 3. XLIIL] — Süss Wassergräben. 

11. N. Carl. Länge W; angestreift, lanzettförmig, schlank, 
von beiden Seiten spitz; Mitteloffiuing rund. [Ehrenbg. Inf. 
p. 179.] — Im Casseler Polirschiefer. 

12. N. carinata. Länge tW" lanzettförmig , Hauptseiten 
linienfOrmigv mit breitem Rttckenkiel. [Ekranbg. Bericht. 1840. p. 
18;} — Im bituminösen Blättertripel vom Geistinger Busch am Rhein«. 

13. N. latiuscula. Länge &"'; angestreift, Hauptseiten, 
länglich aber sehr breit, gerade abgestutzt; Nebenseiten lanzett- 
förmig-elliptisch, etwas stampf. [Kg. 1. c. Taf. 5. XL.] — Süsse 
Wasser in der Schweiz. 

14. N. m u t i c a. Länge riir ~ i fcr" ; angestreift ; Neben- 
seiten lanzettfflrmig-*eltiptisch, mit sehr deatlioben Endsffimngen 
und einer Mitteloffnong. [Kg, L c. Taf. 3. XXXIL] — Renjea^. 
pfätzen auf Wangerooge» 



*6 48 d* 

-'-^Ä/Wi'ötpVndicütÄtk^ .frag» >*A l "~ i Ä*«V< —* , 

Nebfenseiteii 'länglich, in €e* Mitte erweitert, Spit&e hervorgefeHM- 
genund rdnd'; * Hauptseiten lä^gtfch unlf abgeltet* £KgA. o. Taf.& 
3C3WilI. : *r«f. 4. I. 2. Taf. 5; V. X-. Fr**t* ä^eadicttlaU A^] ^ 
in »rfcben \ "auch in hefesfett (Juelten; ■•« 'i — .* > . ",/ : ■ ; 
16. N. Jurgensii. Länge *V"; ungestreift, Haup&eitetr 
breft Tinienföfmig und abgestutzt* Nfclteinieiten' elliptisch- laiizelt- 
fttmlg, ah 'den Enden fctöa*^f$ Miftetoffiffung nichtierfcennbanr, [ä#.. 
1. c: *Kaf.'3. ; Vini] — SatzigeB^genpfutzeftiftüf Wang&rooge: 

17* N. Brebiss*nii. !l •• Ltthge &'"} ui&efetr*ift, «tarfc^ 
ftäüpteetteiri "breit linienfOrmig und abgestutzt ; > NeJbei*tfeUeu fang- 
R1A1 *!I!fftisch; an 'den Ritzen rund abgestumpft* M*üelöffuun£ 
MlAr 'dettdidfek [*£♦ Lcf Ta#.3..&L*X. Taf. 30v Wg. 39.^-Kavie» 
bipunctata Bory\ Frustulia bipunetata Breb.'] — Süsse ^Wawaer. 
-' " 1#. ftr.'Pttpulit. 'LÄtfgfc A" 1 ? uwg^dreifl?, Nstoetiseitfeo Ang- 
lich' eil! t»tfecft{ mit etwas hervorgezogenen breit 'Abgerundet*«; 
Spitzeln [Kg. I. c. Tat S. ^ 40:] ^ «üsäe W»awör. f i 
— -f9rN} »cMita; Lange- &—*'"> * ungestr^ift; fecJW4äuRt^hd> 
linienförmi^-' l*aopt«eiten abgestutzt, Nebe werten- keitf&TOig mä! 
^^»lufec^pittt' [*>.!♦ •ci'Wi'ltXHjf'j^! Regeapfatzen 

aüf : ^an^reoj*e; •"' — " -' \i\*.i :. :■■«•.•: : ■„ -..;-. !; ; -' ,■««« 

'^ »0;. W? pWylfepta. Lang«* ~'fttf<j wgjestrdinv fcfchtainV 
it^pts^Mefi ^enaiii niiÄnfiö#migV abgestutzt?) ?j£elehsei tan. iMdimäi'. 
lanzettförmig und spitz; • [fcrjf-' : *« ;j ^ 'Taf* HO* -Fig. .86«] —:> Ostsee 
b^ »Fl^fefeurg: • ■<• : ' •••!.•. i; " \ • '■ ; .^p'i> ' v . ,> .,-. .* 
ji: ^i % »tf ; , cuspidata. Läiig^V^%V^M Haoptseitisn «ehma!; h» 
irienförtnig'^b^eötutztj NebenseiteiV breit, lanzettförmig, uiigestreift> ! 
afo'fceMän Enden zugesetzt; MitteWfFnutig klein, aber .deutlich. 
[^.Mv^lTafjS.XXIVvXXXVJL^ Bafeiii. ftura Nitzsch *atp;: 
-^ -FrustuHa* kmspidäta Kg, 'Rr&K'~ Navicvfulva EArenbj.y 
— Süsse Wasser. ♦•*■ - '♦ . ^ ' . - .i 

r """fe». *WTl lanoWläta. Länge W 4 .-— &'.«$;■ un^estreift, lau- 
zettf öraiig, zugespitzt $ ■ Hauptseite • schmaler,: limenf ormig, «fcgfcr ; 
stutzt. • [ff^. U'u, Tat 28; Flg". 38. Taf. 301 F*g. 48. ^r^Fnistw, 
lancfecdatar -ir#. '-'SyHV Diät* Fig.13.] 1 — SttssvvasaGrgriühtfi. ii 

1 ! 28:' N. i crypt»cepJia.lav Länge tV-^TV"* ^a£<*trei«>/ 
schmal lanzettförmig, zugespitzt, die. Spitzem in ekt kleilies KqpfcheiM 
Verdickt. [«ty.« I. c: Taf; 8.' XX. XXVI.} h- Sumpfe uu«T Graben. 
*? «4/ 3V» irhynCB^cöphalal. s^Utg»'^ 1 ^"; .ungiwlr»iin. 
la^zettfönnig^ ödilank; -aehV !**nigi sptfespUz^ > xüe, 8pkt^ ein W^r 
n% verdlfclii. .{k& h ^ Täf..30*.Figl 35;] ^ I» «u*ibein.;;r % 
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»». 'N.'t Stella ta. ' Läogje Ä-^* 11 -? ; qüeargestretft, :*Utn*rtf 
lfWr, i; niit -päraiielen Ränderfa r ah deiij Spitzen in eih düniies, genl 
rades und verlängertes Schnäbelchen aucrgeeoj^eti.f '..[Kg* i- c«/ 
Taf. f 3;'LXV;V— In Regenpfützen aBfr.WangeiHjidgöu ^ ..» i 
ii,, W/^;^Am'phi«ero«.; Länge ^^5: ^eitlat«ettft>r*^, ^altn 
qiterÄtfttfig; t^l^teen bervor>eao^eu- c upd aehndbelftlrüli^ i.{A^i; 
1. c. Taf, 3, XXXIX.] — Süsse Wassern ;.»«u j...*,/7 ^u: ii^sJu'i«i 



27. N. amphisbaena« liänge^"'*' breit fcNiptiBeh, ce- 
j^GStirt*: ! Wljestlieh gestreift; Spitzen ,pebr «usammeugezogen, am 
.Ende kopffwrmig verdickt ; Uauptseiipnj Vi^l schmäler, . liuienförmif 
.ttHd . ahgetstutzt* [*£♦ ^ c Trf, $. ;&LI. XU*, — Bory. — 
Khre>nby*r~W*\ksL dep*essn Ky, Dec. VIII;] -— ; Süsse 'Wasser,. 

-i-' * 28. N". gphaeraphbra, ::Langeiunrt Farm : wie, J&ei, #priger 
tArtv, nur die NebeDseiten ganä» platt, weder gestreift ; nftph; .cer 
meiitirt^ und etvkas schrraäler... . [K.g^ ,Lc... Taf*. -4* <X.YH.Lrr 
Süsse Wasser, .v" ••> i ^ ~ .••••«.»'>••■/, ui 

f - • 8#i N. exrHis; i:Läiige:V4*'";. f itiijrestBejÖ, Hau*tsaüpn li- 
jitetfförmig) NeboUseiten'. lanzettförmig, l mit .vorgezogen^. %tw>Rf» 
trtumptön Spftzfeir. [Kgyl/c. TaL 4i VI.} -— Wassergräben jinfl 

Rümpfe* • "> '-»" r .*• .i «' ' /' - ... .' .•:■.: .'. 4 ..L :.. ->U 

- * B(fc Ni A ; mphfrhftfnfcti1ts.< Länge' tV~A# -ungestreifts 
kräftig, Hauptseiten breit linienfOrmig, Nebenseiten Jtoeit. lanfeett*- 
fÖTniig, mft Vorgezogenen abgestumpften Spitzem : {Sp/L.Ui; Taf. 
4.* ♦ Fig. 3 XIT U { — '• *Ä r en fr jT.) — Regenpftttzen auf Wangfercrogiew 

31. N. affin* a': Länge &■— Vi'"> angestreift^ länglich,. &e* 
^enseffen Vnft' parklleleh »Ändern, die Spitzen verdünnt, fcervor- 
£fczogen tirid abgestützt 1 ; [K$r. I. c. taf. ;3(K Fig. 45. .4& *t* 
"KÄrentiöJ — ^ In^Sümpfen bei No/dhausaa.- l .> ."' ... .' 

- **T län'gliobe, oder* elliptische Formern i; , ./ ;; 

1 x 32. tf.' tTunc ata/' Länge Ä— r\fr'"> : ttng<estreifty länfflieH 
Haupfseiten breiMinienförhri£, •ab^estÄtat, Keberiöeiteü linieafori 
iiiig, an der Spitze rundlich abgestutzt; "mit einem inner« HanA» 
saum^ t welcher über der bauchigen Mitte jederseits- etwas. zu* 
öämmengezögeii ist. [Kg. i. C. Taf. 3; &XXIV; Fig. 6. IT.] — 
In Quellwasser bei Thün. ; • : 7' n / J 1 ' s /ii:; ' v ' 

'"''' 33. N.'oblonga.' Länge A^&'V^^^ 
s«iten linienfOrmig, Nebenseiten r allmählig in die zugerattdefen fin- 
den etwas verdünnt, Streiken kräftig und nachüem Mittelpunkt hin- 
gerichtet, {Kf.A c. Täf. -4. XXI; ! -^ fi^; Dei^. Nd.i84, (^1884) 
— : Navic./macflenta Khrenbg. ISSft.]^ In' sü^em^Wasser.- 1 

34. TS. viridis.' Länge W—A'"$ kräftig, querstreifigv Ne-* 




fidula Ehrbp* (nein ^0] V ^°^f e ^ e ^T äöS ^^ ' " Auch * «ssil 'itÄ 

Kieselguhr von Franzensbrunneii; ; /* iu '* ;i ''' i : -1 " •' * ; " ' u *-*"'-ii> 

^.,. 36. N*: major. Länge ^^f*^ 

se^tpi verlängert^ * elliptiscb, ;niit breft zugerdiridetön Spitzen,' in 
j&r Mitte ein wenig, angeschwollen } "Öuetsfreifen /kräftig «etif 
feinkörnig/ äie inittlerh strattlife Um' die Mittelölftiiung genrtinet: 
in rhv'", 12* iKg. h c. Taf. 4. XIX. XX; »— Bäcifl«; fulva 
y*f>!rcÄ:-9± p.' — Fm^t; major Kg] Syn. Wat; — Navie^ viri- 
dis^ -^ lir^Össen-ÖeWässertt. J ! {: ••'» ?f .- - ; l 
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**♦) Höckerige and knotige Formen. 

36. N. gibba. Länge &'"; stabfOrralg, querstreifig, länd- 
lich ; Nebenseiten in der Mitte allrnähli*; verdickt, vor den zuge- 
rundeten verdickten Spitzen eingeschnürt« [Kg, I. c. Taf. 28. 
Fig. 70. — Pinnularia gibba E.] — In süssen Gewässern« 

87* N. leptogongyla. Länge A"'; ungestreift, verlän- 
gert, in der Mitte verdickt, au den Spitzen zugeruudet und leicht 
angeschwollen. [Kg. Bacill. Tat. 4. IX. — Ehrenberg.] — 
In Alpengewässern der Schweiz. 

38. N. inflata. Länge iV"; in der Mitte sehr bauchig», 
die Enden vorgezogen und abgestutzt. [Kg. Lc. Taf. 3. XXXVF. 
1.8. — Frust, inflata Kg. 1833. — Nav. Follis jB/J — ß> quer- 
gestreift. [Kg* 1. c. Taf. 3. XXXVI. 3. — Nav. Crux Rh- 
renbg.] — In sttsseui Wasser \ auch im Polirschiefer des Ha- 
bichtswaldes. 

39. N. capitata. Länge jV"; gestreift, in der Mitte bau- 
chig, die Enden verdünnt und abgestutzt. [Kg, 1. c. Taf. 30. 
Fig. 10. — Eh renbg.] — Süsswassergräben. 

40. N. binodis. Länge 7 V"; ungestraft, schmal, geigen- 
förmig, in der Mitte eingeschnürt, die Enden fein zugespitzt. 
[Kg. 1. c. Taf. 3. Fig. XXXV. — N. Libriie juvenilis E. — 
N. binodis JE.] — In Regenpfützen auf Wangerooge. 

41. N. iuterrupta. Länge A— *Vr'"; gestreift, geigen- 
förmige in der Mitte buchtig eingeschnürt und dadurch in zwei 
breite elliptische Hälften getheilt, deren Enden zugeruudet sind f 
die Reihe der Querstreifen ist in der Mitte unterbrochen. [Kg. 
1. c. Taf. 39. Fig. 93.] — In der Ostsee. 

42. N. didyroa. Länge Ä— Ar* 11 ; gestreift, breitlich, in 
der Mitte leicht zusammengezogen, an der Spitze breit zugerun- 
det. [Kg. Lc Taf. 4. VL 1. 2.] — In salzigen Pfützen auf 
Wangerooge. . 

43« »N. gemiua. Länge V* — A'", gestreift, von beiden 
/Seiten in der Mitte zusammengezogen, dadurch zwei verbunde- 
nen Linsen ähnlich; von der Seite betrachtet in der Mitte mit 
einem Spitzchen am Ende. [Ehrenbg. Der. 1840. p. 19.] — 
In der Eibmündung. 

44. N. nodulosa. Länge iV"; gestreift; kräftig, länglieh, 
in der Mitte breit ausgebuchtet, au den Spitzen zusammengezo- 
gen, breit abgestumpft. [Kg. I. c. Taf. 3. LVIL — Frust, no- 
dulosa Breb. — Pinnularia Termes JE.] — Fossil im Franzensbad. 

45. X. nodosa. Länge A'"; glatt und gestreift, verlän- 
gert, etwas schlank, dreiknotig angeschwollen, die Spitzen her- * 
vorgezogen, etwas verdünnt, stumpf. [Kg. 1. c. Taf. 28« Fig. 
81. 83. — Nav« nodosa und Pinnularia Legumen E.l — In 
Süsswassergräben selten. 

4£. N. gibfcerula. Länge &'"; zart querstreifig, länglich, 
Ränder drehvellig. au den Enden abgestutzt» [Kg* L c. Taf. 3. 
Fig. L.+] — In Gräben bei Nordhausen. 
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47. M. I i m o a. Länge A — iV — A'"* nndetttllch gestreift ; 
Hauptseiten länglich, breit linienfftrmig, abgestutzt; Nebenseitea 
am Baude dreiwellig (die Mitte etwas «tärker bauchig), die Ea* 
den spitz* [Kg. 1. c. Taf. 3. L.] — Süsse Wasser bei Nord- 
hausen. 

48* N. monile. Länge W\ gestreift, Hanptseiteu linlen- 
ftevtigt abgestutzt; Nebenseiten 5knotig, die Kuoten etwas kug- 
lieh. [Ehren ig. Ben 1840. p. 20.] — Berlin. 

****) Die Stäbchen S-förmig. 

49. N. Scalprunu Länge A-'"; ungestreift, mit Längsli- 
nien, schwach S-förmig, in etwas stumpfe Spitzen allmählig ver- 
dünnt. [Kg. 1. c. Taf. 30. Fig. 13. — Turp. — Ehrenbg.] 
Ostsee. 

60. N. t hurin gi ca. Länge A — iV"; ungestreift, ohne 
Längslinien, Nebenseiten S-förmig, in scharfe Spitzen allmählig ver- 
dünnt, in der Mitte der beiden Ränder nach entgegengesetzten Enden 
etwas ausgeschnitten; Hauptseiten gerade, sehr sehmal linienför- 
mlg. [Kg. 1. c. Taf. 4. XXV1L] — In dem Soolgraben bei Artern. 

51. N. atlenuata. Länge \' u \ ungestreift, aber mit pa- 
rallelen dichten Längslinien, Hauptseiten gerade, lanzettförmig, 
abgestutzt; Nebenseiten S- förmig, in diestumpfeu finden allmählig 
verdünnt. [Kg. I c. Taf. 4. XXVIII. — Frust, attenuata Kg.] 

— In Süsswassergräben selten. 

5$. N. acuminata. Länget-'— tV> ohne Streifen und Li- 
nien, Hauptseiten gerade, schmal lanzettförmig, stumpf; Neben>- 
seiten S-förmig, in stumpfe Spitzen allmählig verdünnt. [Kg. I # 
c. Taf. 4. XXVI. Taf. 30. Fig. 15. — Bacili. fusiformia — ■ Na- 
vic. fusiformis, N. sigmoidea, Sigma und flexuosa E* — > Frust, 
acuminata Kg,] — in süssem Wasser» 

53. N. Hippo campus. Länge j — j.'"; Hauptseitenlinien- 
förmig abgestutzt; Nebenseiten breit lanzettförmig zugespitzt, S- 
förmig, mit Längslinien, die Spitzen etwas stumpf. [Kg. 1. c» 
Taf. 4. XXIX. — Ehrenbg.] — Ostsee. 

54. N. baltica. Länge £"'; ohne Streifen und Linien, die 
Ränder parallel, bis vor die Spitzen, diese Verdünnt, etwas 
stumpf, und jede entgegengesetzt gebogen. [Kg. 1. c. Taf. 4t 
XXXII- — Ehrenbg.] — Ostsee. ■ "' ! 

55. N. curvula. Länge Jr'"; Nebenseiten S-förmig, trfine 
Querstreifen, linienlanzettförmig; an der Spitze etwas stumpflich; 
Hauptseiten gerade* [Kg. 1. c. Taf. 4» XXXI. — Ehrenbg. 

— Frust, inflexa Br&b.] — Süsse Wasser. 

56. N. Lamprocampa. Länge *V"; schlank, zart quer- 
streifig, sonst wie vorige. [Kg. L c. Taf. 4. V; -* Ehrenbg.] 
Ost- und Nordsee. 

57. N. sinuosa. Länget'*, querstreifig, S-förmig, sehmal 
lanzettförmig -linienförmfg. [Ehrenbg. Ber. 1840. p. ZU] — 
Elbmündnng: (Vielleicht nicht von voriger verschieden). 
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•♦••«k N.» Ivroroa.' .' L&^^A^^^Häuptteittmibrek, 4feantig, 
in' der Mitte eiw^echriürt, mü drüsa^eÄ Punkten am Rande, J^e 1 - 
Jvetfseifen'S^mig/iröhmal und spitz. [Ehren kg, 1. md. p; 18*] 
#st>- und Notfdsee* - ' < .;. .»./'" • . . ...... 



.«.■ml f i.- « .j.:: unzweifelhaft ist: ..,.», ... 

v ] l». Nl Ag^lU* Ehrenfcg. 'Laitge &"*$ VttftMifo geväfc*, 
fast linienförmig und ; etwas spit^; Nebenseiten lanzettförmig,"^ 
förmig, mit zarten Längslinien. [Ehrenbg, 1. c. p. 18 J — Bei 
Salzburg. (Vielleicht = N. attenuata?)' ' 



•• *; s - . »::•«. 



7 . . \ 28. Anjphipleura* '" Rippenschijfcheju 

Die Schalen 6seitig, jede Kante eine hervorstehende Haupt* 
Rippe 'bildend, zwischen je zwei Haupt-Rippen \ befindet sich 
noch eine kleinere Zwisehearippe.. Die MitteAöföitrng fejilt, die 
Endöffnung scheint an beiden Anden vorhanden« ■ ,;« ,.) . 

1. A; pellucida. Länge J*'" — A'"t-.tV"; tsehii|njc r J*** 
aettförmig' (von alle» Seite«), nicht querstreifig. [i^flR. K.c. T*& 
& LH; Taf. 30. Fig. 84« ^ Frustulia pellue. Kg* Dee. l&L] — 
In süssem Wasser* 

£*'A. da*iea, »Länge iÄ'"? breiter, i*aah : beiden Enden 
gleichmaasig v veiwhniälert v : die' Enden breit ab£es,tu&t. -, [Wg,l 
c. Taf. 30. Fig. 38] — Ostsee. .; .. „ . • • 

* 3* A. rigid a. Länge -rV — tV"? Hnienlanzettförmig, abge- 
stutzt r* von der einen Seite etwas S-förmig, von der andern ge- 
rade, [Kg. L c. Tat 4i XXX. — Srgmateila subrecta Breb] 
-*- Nordsee.. . ' 
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...... 29. Ceratcrhei». Bornschiffchen. 

... Schalen schiffcheriartig, vierseitig, an der Spitze, in einen 
Jitlrzern.QderJ&ngern Schnabel ausgezogen* Mittelöffnung deut- 
lich ; Endöffnungen fehlen« (Sämmiliphe Arten ohne Quer« 
streifen;.) .1 \ . .,.; .,••.••' 

n; il. C« Fasciola, Länge Jr'"j Mittelkörper lanzettförmig, 
gie/Etden, lang£ehnäbeii£ v entgegengesetzt auswärts, gekrümmt. 
[Kg. L c. Tat. 4. IV. — Ehrenbg.] — Cuxhaven uiid 
W**mar. .•»•.-. ../..' 

;. l^&.CI-.qjBjtefiiiJfe JLänge A'"} Mittelkörper liuienlaiizeth 
fikmiSi mt sehr /langen und dünnen Schnabel-Enden, . welche 
mondsichelartig gekrümmt gind* [Kg. 1. c. Taf». 4. XL — - JEÄ- 
r&nbgA — Bei Cuxhaven und Wismar. 

Ow-lC, .spiraUs. Lange $V'' 5 schmal lanzettförmig,' die schna- 
belförmigen Enden flach, stumpf und spiralig gedreht. } X$9* J< 
c. Tat 4, XXXVIIL] — An der Rüste, von Wangeroogel . 

4^0. A'i\otfs. . Länge; A' 1 '.} schmaly bogenförmig gekrümmt^ 
an der iniiei^Jtattmnung jttH reiner kfciqen Hex^rragung ,iq de« 



MHte; die Enden verdünnt, verlängert und etwas zurückgebogen. 
\Kg. 1. c. Taf. 6. X. — Nav. Arcus Ehrenbg.] — Süsse Gew&sser. 

. 30. Stauroneis» Klaffschiffchen. 

Schalen schiffchenartig (wie Navicula) vierseitig; die Mit- 
telöffhung quer durchgehend. (Die nachstehenden Arten siud 
sämmtüch ohne Querstreifen). 

1« St« Phoeniceuteron. Länge tV"; Hauptseiteu linien- 
fiörmig, in der Mitte etwas erweitert, Nebenseiten lanzettförmig:, 
nach den Enden zu allmäh lig verdünnt, die Spitzen etwas stumpf, 
[Kg. 1. c. Taf 3. LIII. — Bacillaria Phönicenterou Nitzsch. — 
Cymbella Phoenic. Ag. — Navicula und Stauroneis Phoenic. 
Ehrenbg.] — Süsse Gewässer. 

2. St. linearis. Länge *V; Nebenseiten linienförmig, die 
Enden hervorgezogen, sehr verdünnt und geschnäbelt, die Spitzen 
etwas stumpf» [Kg. L c. Taf. 30. Fig. 26. — Ehrenbg.] — 
In Sümpfen. 

3. St. amphicephala. Länge A 1 "; Nebenseiten länglichlan- 
settförmig, mit sehr hervorgezogenen, dünnen, schnabelförmigen, am 
Ende etwas verdickten Spitzen. [Kg. 1« c. Taf. 30. Fig. 25.] 
— - Sümpfe. 

4. St. plafy Stoma. Länge *V"; Nebenseiten linienlan- 
zettförmig, mit verdünnten rüsselförmig vorgezogeneu und breit 
abgestutzten Spitzen. [Kg* i. c. Taf. 3. LVIIl. — Navic. platy- 
stoma JB.] — Sümpfe. 

5. St. veutricosa. Länge rU"'* Nebenseiten in der 
Mitte sehr stark aufgetrieben, bauchig, an den beiden Enden 
kopfförmig (aber schwächer als in der Mitte) verdickt; Mittel- 
öffnung breit und quer, aber nicht von einem Rande bis zum an- 
dern reichend. [Kg. 1. c. Taf. 30. Fig. 27.] — In Sümpfen. 

6. St. minutula. Länge ri* — tW> Nebenseiten lanzett- 
förmig, etwas stumpf.] — Unter Conferven in Gräben. 

31. Amphiprora. Fingelschiffchen. 

Die Schalen besitzen an den Enden der breitern Seiten 
zwei Oeffnungen, welche nicht (wie bei den vorhergehenden 
Gattungen; am äussern Rande, sondern nach der Mitte zu stehen. 
A. alata. Länge A — A'"; die eine Seite sehr breit, glas- 
artig und äusserst klar und durchsichtig, iu der Mitte sehr ein- 
geschnürt, so dass zu beiden Seiten der obern und untern Hälftedie 
Rander in runder Form und flügelartig hervortreten ; die Enden sind 
breit abgestutzt und haben zugerundete Ecken. [Kg. BaciU. Taf. 3. 
LX1II. — Navic. alata EJ] — In der Nordsee u. im adriatischen Meere. 

39. Amphora. Tonnenschiffchen. 

Schalen einzeln, wie Navicula, aber mit zwei in der Nähe 
des Randes befindlichen Mittelöffnungen in den Nebeuseiten. End- 
öffnungeu sind nicht bekannt. 

7 
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1. A. ovalis. Länge ^fe — *V" ; dick und breit eirund, die 
Enden breit abgestutzt, etwas zugerundet; am Rande mit einer brau- 
nen Cementschicht, welche undeutliche Querstreifen bedeckt; der 
Mittelraum mit «arten Längslinien« [Kg. 1. c. Taf. 5* XXXV* 
XXXIX. — Nav. Amphora E. — Frust» ovalis und copulata 
Kg. Syn. Diät. — Cyclotella ovalis Breb.] — Variirt mit glat- 
ten und kleinern Schalen. — Süsse Wasser. 

2. A. Hneolata. Länge bis ^V"; länglich elliptisch, in der 
Mitte stärker angeschwollen, die Spitzen abgestutzt, ein we- 
nig hervorgezogen; am Rande mit starken, im mittlem Räume 
mit sehr zarten Linien gezeichnet. [Kg. 1. c. Taf. 5. XXXVI. 

— Ehren hg."] — Bei Berlin; auch im adriatischen Meere. 

3. A.? elliptica. Länge 3V 1 ' 1 ; lanzettförmig -elliptisch, am 
Rande querstreifig, die Enden ein wenig verdünnt, abgestutzt, in 
der Mitte nur eine Centralöffnung. (Die einzelnen Indivi- 
duen liegen in einer formlosen Schleimmasse). [Kg. I. c. Taf. 
5. XXXL — Frustulia u. Cymbella elliptica Ag.] — Ostsee. 

4. A. coffeacformis. Länge 3V"; lanzettförmig,, mit 
stumpfen vorgezogenen Spitzen; am Rande mit starken, in der 
Mitte mit sehr zarten Längslinien. [Kg. 1. c. Taf. ö. XXXVII. 
Frustulia coiFeaeformis Ag. (nee Kg.~) — Navic. quadricostata 
JE. — In Carlsbad. 

Die Var. ß Fisch er i ist stärker, in der Mitte bauchig, et- 
was kürzer, und an den Spitzen breiter abgestumpft. [Kg. I. c. 
Taf. 5. XXX VIII. J — In Carlsbad. 

5. A. hyalina. Länge *V — A-; krystallklar, elliptisch-lan- 
zettförmig, die Spitzen bald scharf, bald stumpf; in der Mitte 
mit einigen sehr zarten Längslinien. [Kg. 1, c* Taf. 30« Fig. 18.] 

— Ostsee. 

6. A.? Atomus. Länge 5^'"; von der einen Seite ellip- 
tisch, mit zugeruudeten Spitzen von der andern Seite linienföY- 
mig, abgestutzt. [Kg. h c. Taf. 30. Fig. 70.] — Süsse Wasser. 

7. A. borealis* Länge ri* — ifo'"; länglich, lanzettförmig} 
bald mit scharfen, bald mit stumpfen Spitzen. [Kg. 1. c. Taf» 
3. XVIII.] — An nassen Felswänden auf Helgoland* 

b. Scfuzo nemeae. Die Körperclien sind eingeschlossen. 
?33. Frustulia. Stäbchengallert. 

Eine noch zweifelhafte Gattung, zu welcher von Ehren- 
berg solche Formen gerechnet werden, welche in einer formlo- 
sen Gallertmasse schiffchenartige Stäbchen enthalten« 

Fr. sali na. Die eingeschlossenen Körperchen sind quer 
gestreift, sehr schmal linieuförmig, die Enden der einen Seite 
spitz, die der andern zugerundet. [Ehrenbg. Inf. p. 238.] — 
In verschiedeneu Salinen des Binnenlandes. (Ist mir nicht be- 
kannt)» 
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34. Berkeley a. Berkeley e. 

Ein gallertartiger, kugeliger Algenkörper, welcher in fa- 
denförmige Aeste auswachst. Der innere Körper enthält strah- 
Kg gestellte Reihen von einer Anzahl dicht gedrängter, langer, ge- 
rader Stäbchen oder Schiffchen. 

B. adriatica. Die fadenförmigen Aeste sind nach den 
Spitzen zu verdünnt und bisweilen etwas verzweigt; die einge- 
schlossenen Schiffchen *V" lang, schmal lanzettföi?nig, etwas 
stumpf. [Kg. 1„ c. Taf. 32. Fig IV.] — Im Meerbusen von Triest. 

35. Rhaphidogloea. Nadelgallert. 

Algenkörper kugelig gallertartig, ohne äussere Aeste. Die 
eingeschlosseneu nadeiförmigen Stäbchen in Strahlenbttndel ver- 
einigt. 

1. Rh. interrupta. Erbsengross; die Strahlenbttndel glie- 
derartig unterbrochen, ästig, nach der Spitze zu allmählig dünner 
werdend. Die Stäbchen linienförmig, an den Spitzen etwas ver- 
dünnt und stumpf. &'" lang. [Kg. BacilL Taf. 22. VI. — Schi- 
zonema radians Ag.%] — An Algen im Golf von Triest. 

2. Rh. micans. Fast formlos; die Strahlenbündel stärker, 
unregelmäßig. Stäbeben lanzettlinienförmig, pfriemenartig, etwas 
spitz, &'" lang. [Kg. I. c. Taf. 22. VIIL — Bangia micaus 
Lgb. Schizoneina micans Ag. — Naunema micans Ehrend g.] — 
In der Ost- und Nordsee. 

36. Homoeocladia. Stabfaden. 

Algenkörper fadenförmig ästig, bestehend aus einer äussern, 
weichen, gallertartigen Röhre, welche dicht gedrängte Bündel von 
langen, linienförmigen, schmalen Stäbchen enthält. 

1. H. pumila. Die Fäden i" hoch, oberwärts.in gleich- 
dicke, un regelmässige, haardünne und undeutlich gliederartige 
Aeste gel hei II. Stäbchen kurz (V*'" lang)» linienförmig, an den 
Spitzen zugerundet. [Kg. Bacill. Taf. 22« IX. — Schizon. pu- 
milum Ag.] — Im adriatischen Meere. 

2. H. moniliformis. Fäden etwa H" lang, haardünn, 
schopfartig, ästig, die Aeste schlank, lang, meist einfach und fast 
perlschnurartig ; die Reihe der innern Stäbchenbündel durch leere 
hyaline Räume weit unterbrochen; Stäbchen sehr lang (vV'J, li- 
nienförmig und stumpf. [Kg. 1. c. Taf. 22. XJ — Golf vou 
Triest. 

3« H. Martiana. Fäden V 1 lang, schopfartig, borstendick, 
die Hauptäste am Ende gegipfelt, fast doldenartig getheilt, und 
spitz 5 die Stäbchenbündel sehr dicht und eng aneinander gerei- 
het 5 die Stäbchen sehr lang (i — A'")? »chmal linienförmig, mit 

7* 
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Qu erst reife heu am Hunde. [Kg. I. c. Taf, 30. Fig. 83.] — Ag. 
— Im adriatischen Meere. 

4. H. dilatata. Faden sehr ästig, H" lang, die Aeste 
borsteudick, fast gegipfelt, an der Spitze stark verdickt, (keulen- 
förmig); -Stäbchenbündel eng aa einander gereihet; die Stäbchen 
sehr lang und schmal, linienförmig, iiadeiartig, stumpf (»V" lang)« 
\Kg. 1. c. Tat 23. h] — Im Golf von Triest. 

<5. H. lubrica. Fäden borstendick und gallertartig-, grttn, 
meist an der Spitze getheilt; Stäbchenbündel in der Mitte dicht 
zusammengedrängt, linienförmig, *V" lang. [Kg. 1. c. p. 115. — 
Meneghini (Schizonema lubricum.)] — An Cystosira Hoppii 
im adriatischen Meere; Meneghini! 

Anm*rk. Eine 6. Art: H. Arbuscula {Kg. 1. c Taf. 22. XI.), 
welche von mir in den Lagunen von Venedig entdeckt wurde, kommt 
vielleicht auch bei Triest vor. Sie ist der H. Martiana ähnlich, aber die 
Endäetclven sind dunner, die Stäbchen breiter und ohne Querstreifen. 



37* S chl z o n ema. Schiffchenfaden* 

Algenkörper dünu und fadenförmig, die Fäden meist ästftr 
und aus einer einfachen, schlauchartigeu Gelinröhre gebildet, in 
welcher die schilFcheiiartigen Stäbchen meist in Längsreihen ge- 
ordnet sind. (Einige Arten besitzen äussere an der Gelinröhre 
befestigte kugelige Samen). 

1» Seh. minutum. Parasitische, sehr kurze, unsichtbare, 
i — \ hl lange Fäden, welche niederließen, sich etwas verästeln 
und an der Spitze sich zuschärf en; die innern Schiffchen sind 
von der Nebenseite lanzettförmig spitz, von der Hauptseite li- 
nienförmig, und bilden 2 — 3 Längsreihen im Schlauche. [Kg. 
1, c. Taf. 23. V.] — Im Golf von Triest, auf Phycolapathum debile. 

2. Seh. humile. Paranoisch, kurz, (li'" lang) rasenför- 
mig, aufrecht uud ästig; die Aeste an der Spitze leer und stumpf, 
unterwärts mit 2 — 4 Reihen linienlanzettförmiger spitzer rhf" 4 
hinger Schiffchen angefüllt. [Kg. 1. c* Taf. 23. VII.] — Auf 
Algen im adriatischen Meere. 

3. S c h. t e n e 1 1 u m. Sehr dünne (tW dicke), farblose, durch- 
sichtige, zarte, schleimige, wenig verästelte, in ein zusammen- 
hängendes, schleimiges, grün-bräunliches Lager verwebte Schlauch- 
Fäden, welche linienförmige, stumpfe, einzeln und locker gestellte, 
Tfr'" lange Schiffchen einschliessen. [Kg. 1. c. Taf. 23. VIII. 

— Bangia quadripunetata Lgb. ~ Schizonema quadrip. Ag* 

— Schiz. sericeum SuhrJJ — Küste von Seeland; auch ia der 
Nordsee. 

4. Seh. tenuissimuin. Schlauchfäden gekräuselt, etwas 
ästig, sehr zart und dünn Giv'" dick), durchsichtig, in ein zu- 
sammenhängendes, schleimiges, bräunliches Lager dicht verwebt» 
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Schiffchen rfo'" lang, undeutlich gereihet, linienförmig, abgestumpft* 
[Ä0. I. c. Taf. 23. III.] — Im adriajischen Meere. 

5. 8 eh. illyricum. Schlauchfäden sehr dünn (xir — rht" 1 
dick), einfach (?), zart und durchsichtig, in ein schleimiges, schmu- 
tzig grünes Lager verwebt; Schiffchen lanzettförmig, zugespitzt, 
in dichten Reihen, t*ts— t£*" j lang. [Kg. I c. Taf. 22, III. J — 
Golf von Triest. 

6. Seh. tenue, Schiauchfädeu fast astlos, ungleich dick, 
(rhr — inr" 1 ) öfters zusammengeschnürt, in ein gelbbräunliches 
Lager verwebt; Schiffchen meist in kleineu Häufchen, selten ge- 
reihet, meist zerstreut, länglich -linienförtnig, abgestumpft, tto" 1 
lang. [Kg. I. c. Taf. 23. IL — - Bei Triest. (Trägt a» den Sei- 
ten deutliche kugelige Samen). 

7. Seh. lute&cens. Schlauchfaden rasenartig gedrängt, 
nach dem Trocknen blass fuchsroth, glänzend, meist astlos, an 
der Basis leer und gefärbt, an der Spitze farblos, haardünn f*V" 
dick), aber mit länglich -lanzettförmigen stumpfe« T W langen 
Schiffchen dicht angefüllt. [Kg. fc e, p. 112* — Oscillatoria 
majuscula Jürg.] — Nordsee. 

8. Seh» rutilans, Schlauchfaden rasenartig vereinigt, un- 
terwärts glänzend braun und leer, oberwärts farblos, haardünn 
(iV" dick), und mit länglich-linienförmigen, abgestutzten, meist 
fhs M langen Schiffchen dicht angefüllt. [Kg. 1. c. Taf. 23. VI. 1. 
2. Conf. rutilans Trentepohl. Roth. Jürgens. Seh. rutilans 
AgJ\ — Nordsee« Kommt in folgenden. Abänderungen vor: 

ct. parvulum. Schmutzig grün ; Schiffchen vereinzelt, schlauk, 
Hnienförmig, yfo"' lang. — Wangerooge. 

ß, lubricum. Grün; Schlauchfäden krystallhell, sehr schlei- 
mig, oben ästig, Schiffchen etwas grösser und breiter (tv 1 *}- — 
Helgoland. (Besitzt nach dem Trocknen keinen Glanz)«. 

y. Hoffmanni. Unterwärts blassgrün, oben bräunlich und 
kraus, Schlauchfäden farblos; Schiffchen ^ — AV' lang. [Kg. 
1. c. Taf. 23. X. I. — Seh» Hoffmanui Ag. — Bangia rutilans 
Lgb.~\ — Helgolands 

A viride. Grün^ Schlauchfäden farblos; Schiffchen schmä- 
ler, ri*"* lang. [Kg. I. c. Taf. 23* VL 3. — Seh. balticum E, 
— Seh» ectocarpoides Menegh.] — Nordsee. 

9v Seh* EhrenbergH. Grün; Schiauchfädeu schlüpfrig, 
rasenartig, ästig, farblos ; die Aeste stumpf; Schiffchen nur schwie- 
rig zu erkennen,, -du"' lang, länglich, mit stumpfen Spitzen, in 
lockern undeutlichen Beinen. [Kg, \. e* Taf. 23. IX. — Mone- 
ina quadripunetatum Qrev. — Naunema Dillwynii E.] — Nord- 
und Ostsee, an Argen. 

10. Seh. sordidum. Schmutzig bräunlich, (getrocknet: 
grau*); rasenartig r Schlauchfäden sehr kurz, (2" s lan#) etwas 
gabelspaltig, farblos^ mit gleichdickeu Aesten; Schiffchen läng- 
lich, schlank, abgestutzt, von der andern Seite linienlanzettfor- 
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mig, db— t!*'" lang. [#£. 1. c. Taf. 84. I.] — Helgoland. 
(Auch bei Venedig). 

11. Seh. araneosuui. Bräunlich grün (getrocknet; matt 
und graugrün), rasenartig; Schlauchfäden haardünu, ästig', farb- 
los; Schiffchen in sehr deutlichen Reihen, oberwärts dicht ge- 
drängt, lanzettförmig, spitz, von der andern Seite länglich, abge- 
stutzt, A — *V" lang. [Kg. 1. c. Taf. 84. II. — Tat 35. IX. 
— Conf. araneosa Mohr. — Conf. comoides Dillw. — Schiz» 
comoides Ag.] — Nordsee. Wird bis 8 Zoll lang und drüben 

12. Seh. floccosum. Farbe wie bei voriger Art; rasen- 
artig, Schlauchfäden sehr ästig, farblos, weiter als bei voriger, 
die Enden spitz; Schiffchen wie bei voriger Art, nur etwas grös- 
ser (&■ — sV" lang) und im obern Theile der Aeste nicht ao 
dicht gedrängt [Kg. I. c. Taf. 84. III.] — Wangerooge. Wird 
i— | Zoll lang. 

13. Seh. pl um os um. Grün, rasenartig, kraus, gipfelästig; 
Schlauchfäden an den Astspitzen erweitert, mehrfach getheili, 
mit länglichen, stumpfen, sehr kleinen (tW laugen) Schiffchen 
dicht angefüllt. [Kg. 1. c. Taf. 86. I.] — Helgoland: Binderl— 
Wird 1 Zoll lang. 

14. Seh. striolatum. Grün, rasenartig, gekräuselt, haar- 
dünn und gipfelästig; Schlauchfäden querrunzelig, farblos, unteu 
fast leer, oberwärts mit länglichen stumpfen ?V" laugen Schiffchen 
dicht augefüllt. [Kg. 1. c. Taf. 86. II.] — Helgoland: Binderl 
(1 Zoll lang). 

15. Seh. capitatum. Grün, Sehlauchfaden borsteudick, 
mit verlängerten, schlanken, ruthenförmigen, an der Spitze kopf- 
förmig verdickten und mit kurzen, doldigen, spitzen Zweigen be- 
setzten Hauptästen; Schiffchen von den Nebenseiten lanzettför- 
mig, sehr deutliche und dichte Reihen bildend, tot'" laug. [Kg. 
1. c. Taf. 87. IV.] — Helgolaud. (8 Zoll lang). 

16. Seh. trichoeephalum. Dem vorigen ähnlich, aber 
steifer und dicker, und die Schiffchen breiter und kürzer (rfo — 
t4ü'" laug). [Kg. 1. c. Taf. 87. III.] — Helgoland. (1 Zoll lang.) 

17. Seh. Bryopsis. Grün, borstendick, steif, ästig, Aeste 
zerstreut, die obern abstehend und stumpf; Schiffchen *V'" lang 
und tto'" breit, länglich, stumpf, in deutlichen und dichten Rei- 
hen; die Schläuche querstreifig. [Kg. l.;c. Taf. 86. VIH.] — 
Helgoland: Binderl (Wird 1 Zoll hoch.) 

18. Seh. Arbuscula. Grün, bisweilen gelblich, über bor- 
stendick, steif, Aeste theils zerstreut, theils büschelförmig ge- 
drängt, spitz und aufrecht; Schiffchen sehr gross (7*'" lang, jfa 
— t4V" breit), in deutlichen Reihen, mit abgestutzten Hauptsei- 
ten und lanzettförmig- elliptisch eu Nebenseiten. [Kg* 1. c. Taf. 
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. f. — Nwiüema Arbuscula E.] — Helgoland: Binder l Wird 
2 Zoll hoch. 

19. Seh. hydruroides. GTrün oder bräunlich; über bor- 
stendick, steif, mit verlängerten Aesten und gebüschelten haar- 
dünnen Aestchen; Schiffehen in dichten Reihen, nur tJV" lang, 
etwas breit und auf beiden Seilen stumpf» [Kg. 1. c. Taf. 26. 
VII.] — Helgoland: Binder* Wird 2 — 3 Zoll hoch. 

20. Seh. helmiutosum. Dick und sehr ästig, steif; Aeste 
und Aestcheu allinähiig in scharfe Spitzen verdünnt; Schiffchen 
^1" lang, länglich, elliptisch, mit sehr feinen, s kurzen und ge- 
krümmten Fäsercheu untermengt. [&'£♦ 1. c. Taf. 27. VI. — 
Chauvin. — Ag.~\ — Helgoland: Bindert Wird 2-3 Zoll 
lang. 

21. Seh. Grevillii. Rasenförnrig, haardünn und grün, gip- 
felästig; Schlauchfäden dichotomisch und unten querstreifig; 
Schiffchen sehr gross, (ttV" lang und ^V'" breit), mit lanzettför- 
migen Nebenseiten,, bald in Längen-, bald in Querreihen, oder 
auch schief geordnet. [Kg. he. Taf. 26. IV. — Taf. 5. I. 
Moitema comoides G.rev.}- — Helgoland:. Binder] Wird 1 — 1£ 
Zoll hoch. 

22. Seh. mueosum. Sehr sehleimig und weich, so dass- 
die Schlauchfädeu beim Trocknen fast zusammenfliesseu. letztere 
dick und iu der Mitte mit locker gereiheten, grossen (i — A"' 
laugen) läugliehen, fast lanzettförmigen aber abgestumpften Schiff- 
ohen erfüllt. {Kg. I. c. Taf. 26. IX. — Schiz. teuue AgJ\ — 
Auf Steinen^ im Golf von Tri est. 

38. Micro mega. Schiffbäumchen. 

Algenkörper fadenförmig, ästig, gallert- oder knorpelartig, 
bestehend aus einer äussern gemeinsamen Oberhaut und innern 
sehr kleinen Röhrchen, welche aneinandergereihete Schiffchen ein- 
schliessen, die sich bisweilen zu kugelrunden Samenknospen ent- 
wickeln. (Bisweilen werden die innern Röhrchen auch von blos- 
sen Fasern vertreten). 

*) Püime feinfädige Formen. 

1. M. parasiticura. Rasenartig, sehr schlüpfrig, blass- 
gelb — braun, sehr ästig, haardick; Schiffchen sehr klein (rh'" 
lang) und dicht. [Kg. \. c. Taf. 27. IL — Schizonema paras. 
Griff.] — Helgoland: Binderl Wird 2 Zoll lang und drüber. 

2» M, bombyeinum. Blassgelb-, wirr zusammengedreht, 
sehr ästig, Aeste haardünn; Schiffchen weitläufig gereihet, sehr 
klein und schwer zu erkennen. [Kg. 1. c. Taf. 26. VI.] — Hel- 
goland: Binderl 

3. M. Hu ea tum. Niederliegend und in ein schleimiges, 
olivenfarbiges Lager verwebt; Schlauchfäden haardünn, elastisch, 
etwas ästig, Aeste an der Spitze verdünnt und gekrümmt; 
Schiffchen lanzettförmig rfo— Tfe'"lang, in Iinreuf örmigen lockern 
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Reihen. [Kg. I c. Taf. 23, IV. — Schizonema 8 müh ii Kg. 
Actieu.J — Auf Steinen an der Küste bei Spalato. 

4. M. floccosum. Klein, zart und haardünn, ästig» und 
gallertartig; die Schiffchen *V" lang, stumpf, dicht gereihet, die 
Reihen in deutlichen Röhrchen* [Kg. I. c. p. 116«] — Golf von 

Triebt. 

5. M. hyalin um. Farblos, gallertartig, weich, unterwärts 
borstendick, oberwärts sehr astig, Aeste haardünn, an der Spitze 
leer; Schiffchen in wenigen sehr lockern Reihen, *V — *V" l*ng, 
und mit einigen zarten Fasern unterwebt. [Kg. 1. c. Taf. 24. 
VI. Taf. 25. IV. — Homoeocladia hyalina Kg. Actieu.j — Im 
adriatischen Meere. Wird 1 Zoll lang. 

6. M. tenellum. Farblos, glasartig, gallertartig-knorpelig, 
borstendick, ästig, etwas dichotomisch, Aeste an der Spitze sehr 
zart und leer) Schiffchen schlank, iu deutlichen Reihen, letztere 
in Röhrchen eingeschlossen. [Kg. 1. c, Taf. 24. VII.] — Spalato. 
Wird fast 1 Zoll lang. 

7. M. Hyalopus. Unten farblos, oberwärts grün, steif; 
sehr ästig, Aeste gegipfelt und spitz, bis au's Ende mit »Schiff- 
chen angefüllt, die Reihen der letztem unten sehr vereinzelt, 
oberwärts zahlreicher und gedrängt, mit undeutlichen Röhrchen 
umgeben. [Kg. 1. c. Taf. 25. V.] — An Zostera marina bei 
Spalato. Wird £ Zoll hoch. 

**) Stärkere, steife Formen. 

8. M. ramosissimum. Hauptstamm von der Stärke einer 
Sperlingsfeder, steif, 2 — 3theilig, die obern Aeste quirlständig, 
gleichhoch, sehr zahlreich, haardünn, Schiffchen bV" lang, lan- 
zettförmig, dicht aneinander gereihet, die Reihen in feinen Röh- 
ren. [Kg. 1. c. Taf. 25. I. — Schizon. ramosissimum AgJ] — 
Bei Triest. Wird 1—2 Zoll gross. 

9. M. s e ta c e u in. Stämmchen borstendick, olivengrün, steif, 
fast dichotomisch, ausserdem mit kleinen dornartigen Neben» und 
Endüstchen besetzt. Schiffchen wie bei vorigem. [Kg. 1. c. Taf* 
25. II. HL] — Auf Seealgen bei Spalato. Grösse: 1 Linie bis 
zu i Zoll. 

10. M. myxacanthum. Stämmchen baumartig, weich, 
gallertartig, etwas dicker als ein Pferdehaar, blass -bräunlich; 
Aeste weit abstehend an der Basis verdünnt, an der Spitz« in 
fingerförmige auseinanderstehende spitze Aestchen gespalten, 
Schiffchen Ä — A 1 " lang, lanzettförmig, in krummen linienförmi- 
gen Reihen, welche oberwärts zahlreicher werden und sieh dich- 
ter in den Spitzen vereinigen, [Kg. 1. c. Tat 24. VIII.] — 
Im adriatischen Meere. Grösse i — i Zoll« 

11. M. medusinum. Stämmchen weich, gallertartig, unten 
kurz und dick, mit zahlreichen dicken, sparrigen, iu feine fase- 
rig gespaltene Spitzen verdünnten Aesten; Schiffchen lanzettftr- 
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raig, in gekrümmte« und verworrenen mit Fasern untermischten 
Reihen? [Kg. 1. c. Taf, 85* VI,] — Im adriatischen Meere, 
Grosse bis i Zoll. 

12. M. chondroides. Stämmchen klein (8—3'" lang), 
knorpelig, steif, olivenfarbig , an der Basis kurz und dick, dann 
in mehrere oberwärts keulenförmig verdickte Aeste gespalten, 
welche an der Spitze dünne knorpelige dornartige Fortsätze tra- 
gen; Schiffchen länglich, stumpf und klein (ii? — tIV" lang) häu- 
tig und schlaff, in deutliche Röhrchen eingeschlossen. [Kg. 1. c. 
Taf* 25. Vin.j — An Steinen im adriatischen Meere. 

13. M. spinescens. Stämmchen über borstendick, auf- 
wärts allmählich verdickt, Endästchen spitz und dornartig; Schiff- 
ehen lanzettförmig, A — *V" lang, in dichten, mit Röhrchen um- 
gebenen Reihen. [Kg. L c. Taf. 27. XL] — Triest. Grösse 

'4 — 6 Linien. 

14* M. albicans» Stämmchen steif und borstenartig, weiss- 
lich, (bisweilen olivenfarbig), Aeste und Aestchen von gleicher 
Stärke, zahlreich und gehäuft, auch quirlartig', Schiffchen in lo- 
ckern Reihen, lanzettförmig, tJtt — *V" lang, mit deutlichen Röhr- 
chen umgeben* [Kg. \. c. Taf. 87. XII.] — Triest* Grösse 
i Zoll. 

15* M. Polyclados* Stämmchen borstenförmig, in zwei- 
theilige sehr zahlreiche, gehäufte und gleichhohe Aeste getheilt 
Schiffchen schlaff häutig, in deutlichen Röhrchen* [Kg. 1* c. Taf* 
28. L] — Triest* Grösse I Zoll. 

16. M* pallidum. Bildet knorpelige, steife, rundliche Pol- 
ster, welche aus sehr zahlreich verästelten, sparrigen Stämmchen 
bestehen, die Endästchen meist stumpf; Schiffchen lanzettförmig, 
iV" lang, in geraden Reihen und mit weiten Röhrchen umgeben* 
[K g. 1. c. Taf. 88* III. - — -Afif-] — Triest. Grösse i — 4 Zoll* 

17. M* corniculatum. Stämmchen unten sehr verdickt, 
knorpelartig, steif, flach, sparrig getheilt, die Hauptäste oben sehr 
vielfach in ebenfalls sparrige und dornige Aestchen gespalten j 
Schiffchen lanzettförmig «V" lang, in eng anliegenden Röhrchen* 
[Kg. 1. c. Taf* 88. IL — Ag.] — Triest. Grösse 2 Zoll. 

Variirt ß. mit pinselartig faserigen Spitzen der Endästchen. — 
[M. penicillatum Ag.] — Ebendaselbst. 
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IL Tribus: 

Vittatae, striemige Diatomeen-*, 
h Ordnung: Astomaticae, Mundlose. 

Ohue Mitteiöffnung in den Nebenseiten. (Farn. 11 — 12^ 

II. Ordnung: Stomaticae, Mundführende. 

Mit grosser Mittelöffnung in den Nebeilseiten. (Farn. 13.) v 
11. Familie: Licmophoreae. Fächer s l ab l er. 

Die Stäbchen mit keilförmigen Hauptseiten« (Nur im Meere 
und meist angewachsen). 

39. P o d o s p h e n i a. Sitzfächer. 

Keilförmige aufsitzende (parasitische) Stäbchen, mit ver- 
kehrt eilauzettförmigen schmalen Nebenseiteu. 

*) Ohne Qiierstreife». 

1. P. tergestina. Fast dreieckig -keilförmig, t4v'" lang, 
zu 2 — 3 facherartig verbunden, an der Basis spitz. [JK" g. Bacül. 
Taf. 8. XIII.] — Auf Pblebothamnion versicolor bei Triest. . 

2. P. debilis. Schmal keilförmig, T fe— tt*' #/ lang, sowöl 
einzeln, als auch zu 2 — 4 fächerartig verbunden, an der Basis' 
etwas spitz.. [Kg. 1. c. Taf. 8. VII. Taf. 12. I. a. b. c] — An 
Algen in der Nordsee und bei Triest. 

3. P. nana. Linienartig- keilförmig, T J* — ii*"' lang, mit 
keulenförmigen Nebenseiten. [Ehrenbg. Inf. p. 315.] — Fossil 
im Biliner Polirs chief er. 

4. P. hyalina. Die breit-keilförmigen Nebenseiten mit ziem- 
lich spitzer Basis, die Längnleistchen sehr genähert (in der Mit- 
te); Nebenseiten breit, birnförmig, sehr durchsichtig. Länge A 

— A 1 ". [Kg. 1. c. Taf. 9. IX. X. 2. Taf. 10. III.] — Nordsee. 

5. P. gracilis. Schmal keilförmig verlängert (VV — tV" 
lang) an der Basis spitz. [Kg. 1. c* Taf. 9. X. 1.] — ß. minor. 
Nur ,y" lang. [Taf. 9. X. 4. — XI. — Khrenb.] — In der 
Nord und Ostsee. 

6. P. Lyngbyei. Breit keilförmig, an der Basis spitz, iV 

— tV" lang. [Kg. 1. c. Taf. 9. X. Taf. 10. I. II. — Echinella 
cuueata Lgb. — Frustuiia und Styllaria cuneata Ag. — Podo- 
ephenia abbreviata £♦] — Ost- und Nordsee. 
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7. P. Jürgen sii. Breit keilförmig, an der Basis abgestutzt , 
*V" lang. [Kg. I. c. Taf. 9. XII. — Licmophora Jurgeiisii Ag.] 
— Frustalia Lyngbyei Kg.] — Nordsee, 

**) Mit Querstreifen. 

8. P. Ehren bergii. Gross, breit keilförmig, am Räude 
querstreifig, an der Basis etwas stumpf. Länge *V". [Kg. I. 
c. Taf. 9. XIII. Taf. 24. I. 4. — P. cuneata Ehrenbg.] — 
Ost- und Nordsee $ auch im adriatlschen Meere. 

40. Rhipidophora. Stielfächer. 

Die keilförmigen Stäbchen sind an den Nebenseiten ver- 
kehrt ei-lanzettförmig und sitzen auf kürzern oder langem wei- 
chen Stielen. 

1. Rh. crystallina» Stäbchen rhr — rhs' 11 lang, kurz gestielt, 
facherartig, kurz und breit keilförmig, an der Basis stumpf. [Kg. 
h c. Taf. 9. X. 5. Taf. 8. X. Taf. 6. I. *•*]. Auf verschie- 
denen Algen in der Nordsee» 

2. Rh. Oedipus. Stäbchen *V — &"' lang, sehr kurz ge- 
stielt, etwas fächerartig, länglich keilförmig; Stiel polsterartig. 
{Kg. 1. c. Taf. 18. V. 6 — 7. Taf. 25. IX. 5. *♦♦ Gomphone- 
ma subacaule Kg. Actien» 1836.] — Im adriatischen Meer und 
der Nordsee, 

3. Rh. australis. Stäbchen *V" lang, schmal keilförmig, 
fächerförmig verbunden, an der Basis abgestutzt; Stiel einfach 
und dick. [Uli;. 1. c» Taf. 9. V.} — An Porphyra vulgaris bei 
Triest. 

4. Rh. bore aus. Der vorigen ähnlich, aber die Stäbchen 
fast doppelt so breit und länger (??'" laug). [Kg. 1. c. Taf. 9. 
VI.] — Helgoland. 

5. Rh. Nubecula. Stäbchen *V — *V" lang, sehr zart und 
durchsichtig, breit keilförmig, an der Basis spitz, bald seitlich, 
bald am Ende, einzeln oder gehäuft an verlängerten fadenförmi- 
gen etwas ästigen Stielen sitzend* [Kg. 1. c. Taf. 8. XVI.] — 
An einer Cladophora bei Triest. 

6. Rh. tenella. Stäbchen vfe — dr'" lang, breit keilförmig, 
fast fächerförmig verbunden, an der Basis spitz; Stiel sehr dünn, 
schlank und ästig. [Kg. L c. Taf. 11. Fig. HL] — Im adriati- 
schen Meere« 

7. Rh. dalmatica. Stäbchen ?V" lang, strahlig und fä- 
cherartig vereinigt, länglich keilförmig; Stiel stark, steif und zu- 
letzt ästig, röhrig. [Kg. 1. c. Taf. 9. VII. a. b.] — Auf Clado- 
phoren bei Spalato im Meere. 

8. Rh. paradoxa. Stäbchen A- — iV'Mang, kurz und breit 
keilförmig, unten spitz, mit dunkel olivenfarbigem Inhalte; Stiel 
schlank, fadenförmig und dichotomisch. [Kg, 1. c. Taf, 10. V. V. 
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— EdihieJla paradoxa JLgb. — Gomphonema paradoxum AgJ] — 
Nordsee; adriatisches Meer, an Algen* 

9. Rh. oceanica. Stäbchen ?V" lang, mit goldgelbem In- 
halte, länglich keilförmig; Stiel lang, schlank, und etwas dichoto- 
misch. [Kg. 1. c. Taf. 10. IV.] — /?. flabellata. Mit fächer- 
förmig verbundenen Stäbchen» — Nordsee* 

10» Rh. elongata. Stäbchen *V'" lang, mit dunkel oliveu- 
farbigem Inhalte, verlängert keilförmig, an der Basis spitz ^ Stiel 
verlängert, etwas dichotomisch und schlank. [Kg. 1. c. Taf. X. 
VI. Taf» 24« I« 8. — Gomph. tinctum Ag.t] — Im adriatischen 
Meere und der Nordsee, 

11. Rh. superba» Stäbchen &'" lang, prächtig und schlank, 
oft je zwei zusammen, länglich keilförmig, an der Basis spitz, 
mit goldgelbem kugeligen zerstreuten Inhalte; Stiel fadenförmig, 
lang, dichotomisch, mit kürzern secundären Seiteuäslen. [Kg, I« 
c» Taf» 10» VIJL] — Im adriatischen Meere und bei Helgoland. 

12» Rh» grandis. Stäbchen tV'" laiig, breit keilförmig, mit 
kugelig-kOrnigein olivengrttnem Inhalte; Stiel sehr verlängert, fa- 
denförmig, dichotomisch» [Kg. I.e. Taf. 11. I.] — ß. arachnoi- 
dea. Stäbchen meist abgefallen und nur einzeln an den Seiten 
der sahireichen und langen Stielchen sitzend. [Kg. 1» c» Taf. & 
VIII. 1» 8. 3.] — Bei Triest. (= Gomphonema tinctum Kg. 
Actien» 1836«) 

41» Licmophora» Strahlenfächer. 

Stäbchen fächerförmig vereinigt, mit schmalen keilförmigen 
Haupt Seiten und linienfOrmigen an beiden Enden gleichstarken 
und zugerundeten Nebenseiten. Stiel dick und steif. 

1. L. fulgens» Stäbchen kräftig, (A— tV" lang), strahlig 
und fächerförmig gestellt, fast immer zu je zwei verbunden, sehr 
lang linienfOrmig-keilfOrmig, an der Basis abgestutzt und nur we- 
nig dünner, als an der Spitze; Nebenseiten genau linealiscii, 
stumpf; Stiel dick, breit, kurz und dichotomisch» [Kg. 1» c. Taf. 
13. V» — Exilaria fulgeijs Orev. — Gomphon» fulgens Kg* — 
Diät, ramosum Ag.'] — Im adriatischen Meere. (Wahrscheinl, 
auch in der Nordsee). 

2. L. radians. Stäbchen ^ — tV", in vielstrahlige Fächer 
vereinigt, keilförmig, unten spitz; Stiel dick, lang, fast einfach, 
getrocknet querrunzelig. [Kg. 1. c. Taf. 11. IV. Taf. 12. I» 1. 

— Meridion radians Ag. — Licmoph. flabellata Ag* — Licm. 
splendida Grev. — Gomph. flabellatum Kg. — Ecbinella flabel- 
lata JB.] — Bei Helgoland und Triest. 

3. L» flabellata. Stabchen tV — iV", schlank, linienftrmig 
keilförmig die endständigen zu vielstrahlige h Fächern vereinigt; 
die seitenständigen vereinzelt und zerstreut ; Nebenseiten an beiden 
Enden kopfformig verdickt; Stiel dick, lang, get heilt, oben verdickt 
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[JCp. 1. c. Taf. 12, I. 2—4. — Exilaria flabellata Grev. — 
Licmophora argentescens Ag. — Echinella splendida JB.] — Bei 
Helgoland, Triest und Spalato. 

4. L. Meneghiniana. Stäbchen I — i "' lang:, sehr schlank, 
dünn und schmal keilförmig; Stiel etwas dünner, sonst der vo- 
rige» ähnlich. [Kg. 1» e. p. 123.] — Im adriatiseheu Meere, an 
der dalmatischen Küste: Meneghini! 

5. L. divisa. Stabchen -& — iV" lang, verlängert keilför- 
mig, einzeln oder zu zweien vereinigt (nicht fächerförmig), an 
der Basis spitz; Stiel kürzer, etwas getheilt und schwächer. 
[Kg. 1. c. Taf. 11. V.] — Au Polysiphonien im adriatiseheu 
Meere. 

12. Familie: Striatelleae. Sireifentäfler. 

Stäbchen tafelförmig, zweischneidig, mit zahlreichen pa- 
rallelen, dichten, streifenartigen Längsleistchen oder Längsstriemen, 
oft fadenförmig (oder bandförmig) verbunden, und mit einem 
seitlichen Fusse angewachsen» 

42. Striatella. Streifentäfelchen. 

Die Längsstriemen der Täfelchen sind durchgehend und 
ohne Querstreifen. (Im Meere). 

Str. uni punctata, Täfelchen A — A'" lang, meist breiter 
als lang, theils vereinzelt, theils in geringer Anzahl verbunden, 
sowol frei, als auch mit einem lateralen, fadenförmigen, weichen 
Fusse. [Kg. Bacill. Taf. 18. V. 1—4. Taf. 24. VI. 3. a. b. — 
Fragilaria unipunet. Lgb. — Achuanthes unipunetata Grev. — 
Striat. unipunetata Ag. — Tessella arcuata JB.] — An allen Mee- 
resküsten. 

43. Tessella. Riefentäfelchen. 

Die Längsstriemen der Täfelchen sind in der Mitte durch- 
brochen und die der einen Hälfte wechseln mit denen der andern 
ab, und greifen in der Mitte etwas übereinander. (Im Meere}. 

T. interrupta. Täfelchen *'" lang, & — tV" breit, sehr 
durchsichtig, meist vereinzelt, (nicht gestielt?). [Kg. 1. c. Taf. 
18. IV. 1. 2. — EhrenbgJ] — Unter verschiedenen Algen in 
der Ost- und Nordsee, 

44, Hyalosira. Kettentäf eichen. 

Quadratische Täf eichen, welche mit einem seitlichen Stiel- 
ehen angewachsen . und mit ihren Ecken kettenförmig (nach Art 
der Gattung Diatoma) verbunden sind; die Längsstriemen sind 
sehr zart, uiderMUte unterbrochen, und ihre imiern Enden durch 
zickzackar(ige 9 sehr zarte Linien verbunden. . 
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1. H. delicatula. Täfelchen *fcr'" lang; die Keltchei 
meist 3 — 4 gliederig, mit sehr dünnen Stielchen. [Kg* 1. c. Taf 
18« III. 1.] — An Algen in der Nordsee und dem adriatischei 

Meere. 

2. H. rectangula. Täfelchen rir m lang; Kettchen meisi 
2 — 3 gliederig, die Glieder scharfeckig; Stielchen kurz und dünn 
\Kg. 1. c. Taf. 18* III. 3.] — Im adriatischen Meere. 

3. H. obtusangula. Täfelchen iiv " lang; Kettchen meisi 
3 — I» gliederig, lang gestielt; Glieder quadratisch und stumpf- 
eckig. [Kg* 1. c Taf. 18. III. 4.] — Im adriatischen Meere. 
(= Achnanthes parvula Kg. Aclien. 1836«) 

45. Rhabdonema. Striementäfelcheiu 

Täfelchen breiter als lang, ketten- oder bandförmig: ver- 
einigt, mit quergestreiften durchgehenden Längsreihen, welchen 
eine gleiche Anzahl innerer abgekürzter Längsstriemen entspricht. 
Die Bänder oder Kettchen sind sowol frei, als auch mit seifli- 
chen einfachen (kurzen) Stielen angewachsen« (Die Glieder iu 
der Mitte durch einen hyalinen Zwischenraum halbirt). 

1. Rh. minutum. Täfelchen bis rio 1 " lang, meist mehr 
als doppelt so breit; Längsstriemen nur an beiden Enden (näm- 
lich an den Rändern des Bandes). [Kg. 1. c. Taf. 21. II. 4. — 
Tessella Catena Ralfs.] — Nordsee. 

2. Rh. arcuatum. Täfelchen bis *V" lang, durch polster- 
artig hervortretende »Stielchen verbunden; Längsstriemen nur an 
beiden Enden. [Kg. 1. c. Taf. 18. VI. — Diät, striatulum E. 
Bot. — Diät, arcuatum Lgb. — Striatella arcuata Ag> — Ach- 
nanthes arcuata Kg. — Tessella Catena und Striatella arcuata 

JB.] — Ost- und Nordsee. 

i 

3. Rh. adriaticum. Täfelchen *V — tV" lang, durch ein- 
gedrückte (nicht hervorragende) Stielchen verbuuden ; Längsstrie- 
men in vier Querreihen an jeder Hauptseite. [Kg. 1. c. Taf. 18. 
VIIJ — Im adnatischen Meere, 



13. Familie: Tabellarieae. Mundtäßer. 

Tafelförmige Stäbchen, welche meist angewachsen, ketteo- 
oder bandförmig verbunden und in den Nebenseiten mit einer) 
grossen Mittelöffnung versehen sind. 

46. Tabellaria. 

Stäbchen meist angewachsen, kettenförmig verbunden: 
Hauptseiten mit in der Mitte unterbrochenen (rinnenförmigenffj| 
Längsleistchen, welche durch zarte Linien verbunden werden }[ 
Nebenseiten an den Enden und in der Mitte knotig aufgetrieben. 
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V I.T. flocculosa. Glieder tafelförmige quadratisch, mit 

* 'ftlteniiremleii Längsleistchen , welche in der Mitte durch zarte 

I*. Zickzacklinien verbunden sind. Lange der Stäbchen *V — tV"- 
[7£<7. 1. c. Taf. 17. XXI. — Couf. flocculosa Roth. — Diät, floc- 
4 <cul«su«i 7v(/ö. Kg+ Ag. — BacillariatabellarisE.] — In süssen Ge- 

ll' wässern, besonders des Rhein- und Wesergebietes. 

2. T. fenestrata. Glieder schmal und lang (& — *V") 
li mit gegenüberstehenden Längsleistchen, welche durch gerade Li- 

fe nien verbunden sind. {Kg. 1. c. Taf. 17. XXII. Taf. 18» II. 

fc Taf. 30. Fig. 73. — Diät, fenestratum Lgb.] — Mit voriger 

Art. (Vielleicht nur Abart von voriger). 

47. Grammatophora. 

Stäbchen länglich oder tafelförmig, angewachsen, ketten- 
förmig verbunden ; Längsleistchen immer zu zweien in den Haupt- 
seiten, in der Mitte unterbrochen, gerade od er gekrümmt ; Neben- 
»eiten mit grosser Mittelöffnung, nicht knotig aufgetrieben. 

fl, Gr. marina. Glieder ^ — Js IH lang? ohne Querstreifen, 
durch dünne Stielchen verbunden; Längsleistchen am äussern 
Ende mit einer Ausbiegung, am innern Ende zn einem Köpfchen 
angeschwollen. [Kg. 1. c. Taf. 17. XXIV. 1—6. Taf. 18. I. 
1 — 5 — Conf. taeniaeformis E. U. — Diät, marinum Lgb. — 
Diät, taeniaeforme, marinum und Lyngbyei Ag. — Bacillaria 
Cleopatrae und Grammatophora oceanica E. — ßacill. adriatica 
Lobarz.~] — An allen Meeresküsten. — Variirt sehr in der 
Länge und Breite der Glieder. 

2. Gr. angulosa. Glieder rhs — W lang, ohne Querstrei- 
fen; Längsleistchen am äussern Ende mit einer einwärtsgehenden 
hakenförmigen Biegung, am innern Ende ebenfalls hakenförmig 
eingebogen. [Kg. 1. c. Taf. 29. Fig. 79. Taf. 30. Fig. 79. — 
Ehrenbg.] — Nordsee. 

3. Gr. Serpentin a. Glieder iV" lang, *V" breit, am Ran- 
de mit Querstreifen; Längsleistchen stark, schlangen- oder wel- 
lenförmig gebogen, an den innern Enden hakenförmig einwärts 
gekrümmt; die Verbindungsstielchen dick. [Kg. \. c. Taf. 29. 
Fig. 82. — Striatella teniaeformis y. serpentina Ralfs. — Gram- 
matophora africana Ehrenbg.?] — Im Kattegat. 

Aumerkg. Ausser den angeführten Formen sind noch Bacil- 
laria Meneghini Lobarzeu:sky (Linn. 1840. p* 269), Frag Maria la- 
tru n cular ia und fasciata hgb. zu erwähnen, welche vielleicht 
sämmtlich nur Abänderungen der vielgestaltigen Grammatophora ma- 
rina sind. 
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HL Tribus. 

Areolatae 9 zeitige Diatomeen. 
L Ordnung: Disciformes, Scheibenförmige. 

Ohne Anhängsel» (Tarn. 14 und 15)* 

IL Ordnung: Appendiculatae. Zipfeltragende. 

Mit Anhängseln an den Ecken oder Nebenseiten« (Fam. 

16- 19.) 

14. Familie; Coscinodisceae. Zellenscheibler. 

Nebenseiten •kreisrund mit dichtstehenden Zellen oder her- 
vorstehenden Punkten gezeichnet. 

48. Coscinodiscus, Zellenscheibchen. 

Die scheibenförmigen, zelligen Körperchen aus zwei Klap- 
pen gebildet, frei und isolirt (nicht verbunden). 

1. C. minutus. Scheibendurchmesser i-hr"'; Rand gestreift 
und punktirt, innere Scheibe glatt [Kg. Bacill. Taf, I. XIV.] — 
In der Elbe bei Cuxhaven» 

2. C. minor, Durchmesser rta — *V"; Rand ungestreift, 
die innere Scheibe unregelmfissig und zellig punktirt. [Kg. 1. e» 
Taf, L XII. XIII. — Ehrenbg.] — Cuxhaven. 

8. C. striatus« Durchmesser A ;</ ; am Rande gestreift, 
die innere Scheibe zellig, die Zellen ohne Ordnung, in der Mitte 
dichter zusammengedrängt. [KgA. c. Taf. 1. VIII.] — Cuxhaven« 

4. C. ein et us. Durchmesser &'"} der Rand mit in der 
Mitte unterbrochenen strahligen Streifen *, die Scheibe in der 
Mitte dichte nach dem Rande zu weitläufig und ohne Ordnung 
punktirt, [Kg. 1. c. Taf. 1. XVII. — Coscinodiscus Patina Bai- 
leyj] — Cuxhaven. 

5. C. marginatus, Durchmesser £'"; Randzellen kleiner 
als die Scheibenzellen, in strahlenförmige Linien gestellt, die 
Scheibenzellen in krumme, sich regelmässig durchschneidende 
Linien geordnet, [Kg. 1. c, Taf, 1, VII. — Ehrenbg.] — Bei 
Cuxhaven« 

6, C, Argus. Durchmesser A — 7 y"; Zellen strahlig ge- 
ordnet, die rand- und mittelstandigen etwas kleiner als die übri- 
gen. [Ehrenbg. Kreidethierchen 1838.] — Bei Cuxhaven, (M 
mir unbekannt)« 

7, C. Patina, Durchmesser h — tV"; Zellen von mittler 
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Grösse, in concentrische Kreise gestellt, nach dem Rande zu ab- 
nehmend. [Kg. 1. c. Taf. I. XV. Ehrenbg.] — Cuxhaven. 

8. 0. lineatus. Durchmesser ^ — ^V"; Zellen klein, in 
gerade parallele Linien geordnet. [Kg» 1. c. Taf. 1, X. — Kh- 
renbg.] — Cuxhaven. 

9. C. eccentricus. Durchmesser A — A'"; Zelleji klein, 
in gebogene Linien geordnet« [Kg. 1. c. Taf. 1. IX J — Cux- 
haven. 

10. C. radiatus, Durchmesser iV"; Zellen gross, vom 
Mittelpunkte aus in undeutliche Strahlen geordnet, am Rande 
kleiner. [Kg. h c. Taf. 1. XVIII. — Ehrenbg.] — Bei Cux- 
haven. 

11. C. Oculus Iridis. Durchmesser rV"; Zellen massig 
gross, die mittelsten am grössten, die nächstfolgenden wie auch 
die am äusserst en Rande kleiner als die übrigen. [Ehrenbg. 
L.eb. Kreideth. p. 67.] — Cuxhaven. (Ist mir nicht bekannt). 

12. C. Gigas. Durchmesser tV" und grösser; Zellen 6- 
eckig, strahlig geordnet nach dem Centrum zu allmählig bis zur 
äussersteu Kleinheit abnehmend. [Kg. 1. c? Taf. 1* XVL — 
Ehrenbg. — C. radiatus Bailey*] — Cuxhaven, 

49. A c t i n o c y c 1 u s. Strahlenscheibchen. 

Wie Coscinodiscus, nur sind die Zellen auf der Scheibe 
strahlig geordnet und durch hyaline strahlige Zwischenräume in 
Felder abgetheilt, die Mitte ist meist hyalin und zellenlos. In- 
nere Scheidewände sind nicht? vorhandeiu 

1. A. biternarius. Scheibe zart punktirt, mit 6 Strahlen 
und 6 Rand Öffnungen. Durchmesser vi — £*"• Ehrenbg. — 
Nordsee. 

2. A. septenarius. Durchmesser -fa — tv iU > Scheibe mit 
7 Strahlen und 7 Rand Öffnungen. Ehrenbg. — Im Cattegat. 

3. A. nonarius. Durchmesser ^y'"; Scheibe mit 9 Strah- 
len. [Kg. Bacill. Taf. 1. XXII. — Ehrenba.] — Cuxhaven. 

4. A, denarius. Durchmesser A — ?*"'; Scheibe mit 

10 Strahlen. Ehrenbg. — Im Cattegat. 

5. A. uii denarius. Durchmesser *V — &'"> Scheibe mit 

11 Strahlen. Ehrenbg. — Im Skagerak und Cattegat. 

6. A. bisenarius. Durchmesser tV — A"'; Scheibe mit 

12 Strahlen. Ehrenbg. — Cattegat. 

7. A. tre denarius. Durchmesser. *V'"; Scheibe mit 13 
Strahlen. Ehrenberg. — Cattegat. 

8. A. quindenarius. Durchmesser A — &'">., Scheibe 
stärker gewölbt, mit 15 Strahlen. Ehrenberg. — Cattegat. 

9. A. bioctonarius. Durchmesser iV"> Scheibe mit 16 
Strahlen. Ehrenbg. — Cattegat. 

10. A. vicenarius. Durchmesser Ar 1 "; Scheibe mit 80 
Strahlen. Ehrenbg. — Cattegat. 
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11. A. Luna. Durchmesser W; Scheibe mit 21 Strahlen. 
Ehrenbg. — Cattegat 

13. A. Ceres. Durchmesser A'"; Scheibe mit 22 Strahlen. 
Ehrenbg. — Bei Cuxhaven und im Cattegat. 

13. A. Jupiter. Durchmesser *V"; Scheibe mit 24 Strah- 
len. Ehrenbg. — Bei Cuxhaven. 

14. A. Mercurius. Durchmesser jV w j Scheibe mit 26 
Strahlen. Ehrenbg. — Cattegat. 

15» A. Sa turn us. Durchmesser jV"; Scheibe mit 28 Strah- 
len. Ehrenbg. — Cuxhaven. 

16. A. Uranus. Durchmesser &"'? Scheibe mit 32 Strah- 
len. Ehrenbg. — Cuxhaven. 

17. A. Antares. Durchmesser &'"; Scheibe mit 35 ^Uran- 
ien. Ehrenbg, — Cuxhaven. 

18. A. Aquila. Durchmesser &'"> Scheibe mit 36 Strah- 
len. Ehrenbg. — Cuxhaven; Cattegat. 

19. A. Betegose. Durchmesser tV"; Scheibe mit 38 
Strahlen. Ehrenbg. — Cuxhaven. 

20. A. Cape IIa. Durchmesser A" 1 ; Scheibe mit 40 Strah- 
len. Ehrenbg. — Cuxhaven. 

21. A. Panhelios. Durchmesser iV; Scheibe mit 120 sehr 
zarten Strahlen. Ehrenbg. — Cuxhaven. 

50. Actinoptychua. Lektenscheibchen. 

Wie Actinocyclus, aber der innere Raum noch durch strah- 
lig gestellte Scheidewände iu Fächer getlieilt* 

1. A. seuarius. Mit 6 Scheidewänden. [Kg. BacilL. 
Taf. 1. XXI. Taf. 21. XXVI. — Ehrenbg.] — Bei Cuxhaven 
und im Cattegat. 

2. A. duodenariue. Mit 12* Strahlen und Scheide wänden. 
Ehrenbg. — Cuxhaven. 

3. A, quatuordenarius. Mit 14 Strahlen und Scheide- 
wänden. — Ehre flog. — Cuxhaven, 

4. A. sedenarius. Mit 16 Strahlen und Scheidewänden* 
[Kg. I. c. Taf. 1. XXIII. — Ehrenbg.] — Cuxhaven. 

5. A. octod>enarius. Mit, 18 Strahlen und Scheidewän- 
den. — Ehrenbg. - Cuxhaven! 

15. Familie: Anguliferae. Eckenscheibler. 
Die Nebenseiten eckig. 

51. Lith odesmium. Glasbdndchen. 

Individuen (Glieder) mit dreieckigen Nebenseiten, > n 
Mehrzahl zu einem dreieckig-prismatischen gegliederten Kürpe 
vereinigt. 
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L. undulatum. Ganz glatt und höchst klar und durch- 
sichtig, ohne Zellen und Streifen, zwei Seiten wellenförmig ge- 
bogen, die dritte oben am Rande mit zwei Ausschnitten; die 
Ecken stumpf« Länge der Glieder &'"• [Ehrenbg. Leb. Kr. 
Taf. IV. Fig. XIII. — Kg. Bacill. Taf. 21. XXIV.]— Cuxhaven. 

52. Amphitetras. Würfelkettchen. 

Körperchen zellig, sechsflächig, mit quadratischen Neben* 
weiten, an den Ecken durch ein weiches Stielchen kettenförmig 
zusammenhängend* 

1 ♦ A« a n t e d i 1 u v i a n a+ Die Zellen in den Nebenseiten so wol 
strahlig als auch concentrisch geordnet; einige Ecken bisweilen 
ein wenig hervorgezogen; der Gürtel der Hauptseile nicht her« 
vorstehend. [Kg. 1. c. Taf. 19. III. Taf. 29. Fig. 86. — Eh- 
renbg.] — Im Cattegat. 

2. A. adriatica. Wie vorige Art, aber die Eckert stär- 
ker hervorgezogen und der Gürtel hervorstehend. — Unter Al- 
gen im adriatischen Meere. 

16. Familie: Tripodisceae. 
Enthält nur eine Gattung und Art, nämlich: 

53. Tripodiscus. Sieb-Dreifuss* 

Tr. Argus. Isolirte einzelne, dosenförmige kieselschalige 
Körperchen, mit einer ringförmigen glatteu Hauptseite und kreis- 
runden, siebförmig und zellenartig durchlöcherten, convexen Ne- 
benseiten ; die einzelnen Zellen mit Puncten umstellt, strahiig und 
concentrisch geordnet, alle gleichgross; die Zwischenräume der 
Scheibe zart punklirt; drei zipfelförmige Vorsprünge auf jeder 
Nebenseite. {Ehrenbg. Leb. Kr. Taf. III. Fig. VI. — Kg. 
Bacill. Taf. 1. VI.] — Im Schlamme der Eibmündung. 

17. Familie: Biddulphieae. 

Die einzelnen Körperchen erscheinen von der Nebenseite 
zusammengedrückt; die Ecken sind hervorgezogen. 

54. Isthmia. Uthmie. 

Die Körperchen von der Hauptseite mit trapezoidischer 
oder rhomboidischer Form, in der Mitte mit einem Gürtel, dieser 
mit puuctförmigen Zellen besetzt, welche in schiefe, sich durch- 
kreuzende Linien gestellt sind; die beiden Nebenseiten mit gös- 
sern, ebenfalls in Linien geordneten Zellen. Diese schief geform- 
ten Körperchen hängen durch dicke gelinose Isthmen kettenför- 
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mig zusammen und die Ketten sitzen, mit kurzen, den Isthmen 
ähnlichen Stielen auf den Seealgen fest. 

I> nervosa« Randzelle« sechseckig:, in schiefe parallele 
sich durchkreuzende Linien geordnet, der innere Raum «wische« 
den beiden Seiten dieser Zellen durch parallele Querscheidewäiide 
in eine Anzahl länglicher Fächer getheilt, welche *jjj£ch der Basis 
(der Anheftungsstelle) zu in rundlich eckige Zellen übergehen. 
[Kg. 1. c. Taf 19. V. — Diät, obliquat, Lgb. — Isthmia obli- 
quata Ag* — Ehrend g. — Ralfs.] — In der Nordsee und im 
€attegat. 

Anmerkg. r>ie «weite Art: /. enervis Ehrenbg. (.Kg. 1. c. Taf. 
19. IV. — Conf. obliqttata E, /?. Istlimia obliquata Hook.') ist 
bis jetzt noch nicht an deutschen Küsten nachgewiesen worden , obschoo 
ihr Vorkommen in der Nordsee sehr wahrscheinlich ist* Sie zeichnet 
sich durch grössere KaudzeHen uud den Mangel au. innern Scheidewäu- 
den aus. 

85. Odontella* Zahnkettchen. 

Die einzelnen Körperchen (Glieder) glatt, (oder sehr zart 
punctirt) in der Mitte fast drehrund, an den Rändern stärker zu- 
sammengedrückt, mit hörn- oder zahnartig vorgezogenen Ecken, 
mit welchen sie unter einander kettenförmig verbunden sind. 

1. O. subaequa, Glieder glatt, länglich (nämlich in der 
Breite), mit sehr kleinen Seitenzähnchen und ohne mittlem Vor- 
sprung. [Kg. BacilL Taf. 18. VIII. 4* öj — Unter Conferveen 
bei Helgoland» 

& 0. obtusa. Glieder glatt, kürzer als bei voriger; die 
Seitenzähnchen kurz, etwas dick und stumpf, zwischen denselben 
ein sehr kurzer convexer Vorsprung, [Kg. 1. c. Taf. 18. VW* 
1. 2. 3. 6—8.] — Helgoland* 

3. O. aurita. Glieder sehr fein punctirt, in der Mitte ein 
glatter Gürtel; Seitenzähnchen schlank und spitz, zwischen den- 
selben ein bedeutender Vorsprung. [Kg. I. c. Taf. 84. Fig. 8. 
8. — Diät, auritum Lgb. — Ag. — Denticella gracilis EJ — 
Cattegat und Nordsee. 

4, 0. turgida. Glieder grosser als bei voriger, sehr fein 
punktirt; Seitenzähnchen auswärts gekrümmt, grösser und stumpf; 
Vorsprung in der Mitte breit und zugerundet. [Kg. U c, Taf. 
ia VIII. 9. — Denticella turgida J£.] — Helgoland, 

66. Biddulphia, Biddnlphie. 

Die einzelnen Körperchen (Glieder) flach gedrückt, «ellig» 
Cdie Zellen in Quer- und Längslinien geordnet) in der Mitte mit 
einem Gürtel, an den Seitenrärndern mit zahnartig vorstehenden 
und an der Spitze geöffneten Ecken, aus welchen die weichen 
geliuosen Isthmen entspringen, welche die Körperchen kettenför- 
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vereinigen *, der innere Raunt ist durch Querscheidewände in 
längliche Fächer getheilt 

1 . B. qul n q u e 1 o c u 1 a r i s. Mit 4 Scheidewänden und 5 seit- 
lichen Fächern, [Kg. 1. c. Tat 1% I. — Conf. Biddulphiana E. 
B. — Biddulphia pulcheüa €hray. Kg. Ralfs. E.] — Nordsee. 

2. B. trili&cuTaris. Mit zwei Scheidewänden und 3 seit- 
lichen Fächern. [Kg. 1. e. T. 29. f. 89 .] — Im adriatischen 
Meere zwischen Algen. Grösse wie vorige Art, 

67. Zygoceras. Dojtpetftörnchen. 

Körperchen frei und vereinzelt, beiderseits mit zwei durch- 
brochenen hornartigen Vorsprüngen* 

1. Z. Rhombus. Länge $?'"> Hauptseiten mit hyaliner 
glatter Längsbinde in der Mitte, deren anstossende Ränder cun- 
vex vorspringen und an den Ecken in Zipfel verlängert sind; 
Nebenseiten lanzettförmig, etwas breit, mit vorgezogenen stum- 
pfen Spitzen, sehr zart quergestreift [Kg. 1. c. Taf. 18» IX. — 
Ehrenbg.] — Cuxhaven. 

2. ZL Surirella. Länge A'"; hi der Form der vorigen 
Art ähnlich, die Nebenseiten etwas bauchiger, die Spitzen stum- 
pfer, die Querstreifen körnig und kräftiger. [Kg. 1. c. Taf. 18* 
XII. — Ehrenbg.] — Cuxhaven. 

18* Familie: Angulatae* Eckenstäbter, 
Besteht nur aus einer Gattung:. 

58. Triceratruim Dreieckstäbchen. 

Körperchen frei und einzeln, Nebenseiten dreieckig, sonst 
wie Zygoceros.. 

t* Tr. Favus; Die Kieselschale mit grossen öeckXgen Zel- 
ten (wie Blnuenwaben). [Kg. 1. c* taf. 18* XI. — Ehrenbg.] 
Bfei Cuxhaven«. 

2. Tr. strioratum* Die Schalen fein punctirt, die Puncte 
sehr dicht und in Linien geordnet. [Kg.. 1. c. Taf. 18. X. — 
Ehrenbg.] — Cuxhaven«. 

19. Familie r Actinisceae. St ernst äbl er. 

Körperchen eckig, die Ecken oft zahn- oder doruartig 
verlängert 

59. Dictyocha. Dornnetz. 

Körperchen netzförmig durchbrochen, am Rande dornig, 
einzeln und freu 
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1» D. Speculuin. Besteht aus sechs Zellen, welche nach 
Art eines an beiden Seiten offenen Körbchens vereinigt sind, 
dessen grössere Seite von einem sechseckigen Ringe eingefasst 
ist, welcher an seinen Ecken in sechs ungleich lange dornige 
Strahlen ausgeht» [Ehrenbg. Leb. Kr. Taf. IV. Figr* IV. -* 
Kg. Bacill. Taf. 21. XXII.] — Ost- und Nordsee* 

2. D. gracilis. Wie vorige, aber alle Theile zarter und 
die Strahlen dünner und länger; ausser diesen aber noch in 
grossem Ringe sechs kurze innere Dörnchen. [Kg. 1. c. Taf. 30. 
Fig. 67.] — Helgoland. 

3. D. Fibula. Körperchen 4eckig, jede Ecke mit einem lan- 
gem Dornfortsatz, inwendig mit 2 grossen und 2 kleinen Zellen 
durchbrochen. [Ehrenbg. 1. c. Taf. IV. Fig. XVI. — Kg. I 
c, Taf. 21. XXIII.] — Ostsee. 



% Abtheilung: CHIjOROPHYCEJB* Grüntange. 

Per Algenkörper besteht aus Gelin- oder Amylidzellea, 
welche einen meist grün gefärbteu Inhalt haben. 



1. Tribus: 
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rjmnospermeae, Nacktsamige. 

Die Samen liegen unmittelbar in oder auf dem Algenkör- 
per and sind von keiner gemeinsamen Fruchthülle umgeben. 

1. Ordnung: Eremospermeae, Einzelsamige. 

Die Samen vereinzelt und immer von aussen her sichtbar. 

1. Unterordnung: MYCOPHYCEJE, Pilztange. 

Pilz- oder schimraelartige, meist farblose (selten gelb, rö(h- 
lich oder braun gefärbte) Tange, welche häufig in künstlich be- 
reiteten, oder auch in andern auf natürlichem Wege veränder- 
ten, Flüssigkeiten entstehen. 

20« Familie: Cryptococceae. Schleimkügelchen. 

Sie stellen schleimige meist formlose Schleimmassen dar, 
welche durch eine lockere Vereinigung sehr kleiner solider Kü- 
gelchen entstehen. 
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60. Cryptococcus. Schleimküyelchen. 

Die Schleimkügelchen sitod li> ein formloses Lager ohne 
Zusammenhang zusammengedrängt» 

1. Cr. ueburosus. Zartes farbloses Häufchen, welches 
aus Tvnr — -nnre'" grossen, farblosen bisweilen beweglichen Schleim- 
kugeichen besteht. [Kg. Linn. VIII. 365. T. VIII. F. 21«] — 
Bildet sich oft iii einer einzigen Nacht auf dem Wasser> worin 
frische lebende Algen enthalten sind. 

2« Cr. Rh ei. Wolkig; Kügelchen noch kleiner als W?nr f ". 
[Kg. in Erdm. Jonrn. 1834« I. 475.] — In verdorbener wässeri- 
ger Rhabarbertinotur der Apotheken. 

3. Cr. Valerianae. Flockig; Kügelchen farblos, rw,ns — 
vis'" Prosa, meist in Reihen- oder traubige Klümpchen geordnet. 
[Kg. Phyc. 148. und Erdm. J« XI. T« IL F. XIJ. — Im Bal- 
drianwasser der Apothekern 

4% Cr. Fermentum. (Hefe}; Kügelchen jin—ihr'" gross, 
elliptisch, mit l — 2 Punkten im Innern« [Kg* Phyc« 148; Myco- 
derma cerevisiae Desm.; Torula cerevisiae Turp.] — Bildet 
sich bei der geistigen Gährung« 

An merk. Schieiden sagt, dass die Weinhefe von der Bierhefe 
verschieden sei« Ich habe in letzter Zeit keine Gelegenheit gehabt« beide 
zu vergleichen. MiUcherHch CBericht der Akad. d W. zu Berlin Febr. 
1843.) meint« dass man aueh Oberhefe und Unterhefe unterscheiden müs- 
se; jene ist am schönsten ausgebildet beim, Weissbier und vermehrt sich 
In einer Temp. von -f- 25°; diese ist das Gährungsmittel des baier'scheu 
Bieres und vermehrt dich zwischen 0° und 7°. Die Literatur der Hefe ist 
von- Link im „Jahresbericht über die Arbeiten der physiol« Botanik in den 
«fahren 1842. und. 1S43" gut zusammengestellt worden*, worauf ich ver- 
weise«. 

& Cr. mortis« Lager schleimig, schmutzig bräunlich; Kü- 
gelchen farblos, von ungleicher Grösse (meist zwischen stjW — 
trnra'"")- [#£. Alg« Dec. III.] — An feuchten- Fensterritzen und 
an Gerätschaften^ welche im Wasser liegen. 

6. Cr. inaequalis. Flockig-schleimig; Kügelchen verschie- 
denartig, bald sehr klein (swnr — nfar'") bald grösser und bläs- 
chenartig C*W* [Kg. in Erdm. J« XI. T. IL F« X.] — Im Cal- 
muswasser der Apotheken« 

7« Cr« rose äs. Lager ausgebreitet, sehr dünn und zart, 
etwas schleimig, rosenroth, (im getrockneten Zustande ausblei- 
chend), Kügelchen -rata — nhrs"' gross, [Micraloa rosea Kg. in 
tinn. VIII. 371.] — In den Gräben an verwesenden Chareu« 

61« Ulvina« Schleimwatte. 

Lager haut artig zusammenhängend^ schleimig > aus sehr klei- 
nen Kügelchen bestehend«. 
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1 . U. m y x o p h i 1 a. Farblos, düunhäutig, etwas flockig ; Ku- 
gel chen gleichgross. [Kg. in Erdm. 3. XI. T. II. *\ IX .] — lu 
sauer gewordenem Quittenschleime der Apotheken. 

2. IL Rubi-Idaei. Fleischfarbig, dickhäutig, zäh; Kus- 
chen gleichgross. [K g. Alg. Dec. No. 113.] — Auf fahrendem 
Himbeersäfte. 

3. U. aceti» Farblos oder schwach bräunlich 5 anfangs dünn- 
häutig, später dickhäutig und in verticale , dichotomische , dicht 
zusammengedrängte Aeste getheilt, Kügelchen gleichgross. [Essig- 
mutter Kg. i& Erdm. J. XI. 390 J — Bildet sich bei der Essig- 
gährung. 

4. U. Sambuci. Dünnhäutig farblos; Kügelchen von unglei- 
cher Grosse» [Kg. Phyc. 150.] — Im Fliederwasser der Apo- 
theken, 

62. Spaerotilus. Schleimflocke. 

Lager anfangs hautartig, später durch die Bewegungen 
des Wassers in fädige ästige Flocken zertheilt; die innern Kü- 
gelchen sehr klein, farblos. 

5. natans. Schwimmend, bräunlich; Flocken verschieden 
gestaltet, sehr zart und hinfällig. [Kg. in Linn. VIII. 38ö.] — 
Im Frühling und Sommer auf stillen süssen Gewässern. 



21. Familie: Leptomiteae. Dünnfädler. 

Faserige, oft schleimige Massen, welche aus gegliederten 
zarten farblosen Fäden bestehen. 

63. Hygrocrocis. Faser flocke. 

Gliederfäden sehr dünn, aus kugeligen oder elliptischen, 
soliden Gliederfäden ohne eine gemeinsame Fadenröhre gebildet.*) 

1. H. Undula. Fäden sehr kurz, perlschnurartig, yüW" 
dick, gekrümmt, einfach, frei, mit kugeligen Gliedern. [Kg* in 
Erdm. J. XL T. III. F. 26.] — In wässriger Polychromlösunjr, 
welche mit einigen Tropfen einer Brechwekisteinlösuug ver- 
setzt war. 

2. H. simplex. Fäden verlängert, i*W" dick, fast gerade, 
einfach, augewachsen und zu bräunlichen Raschen vereinigt; Glie- 
der länglich. [Kg. Phyc. 151.] — Im Meerwasser an Grashal- 
men bei Triest. 



*) Die Structur der Arten kann oft nur mit Hülfe der Jodintinctur 
deutlich erkannt werden. 
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3* H. olivacea. Fäden verlängert, nnjW" dick, 'etwas ge- 
kräuselt, angewachsen und zu einem schleimigen fluthenden La- 
jscer vereinigt; Glieder länglich rund* [Kg. Dec. No. 86 J — In 
kleinen fliessenden Gewässern. 

4. H. clara» Fäden theils vereinigt, theils einzeln, tsW" 
dick; fast gerade, einfach, farblos; Glieder elliptisch-länglich. 
\Kg> Phyc. 152.] — Unter Vorticellen und Sttsswasseralgem 

5. IT. nivea. Schneeweiss, fluthend und angewachsen; Fä- 
den iw'" dick, einfach, perlschnurartig, mit kugeligen Gliedern«. 
[Kg* Phyc. 153]. — Im heissen Wasser von Baden und Carlsbad. 

6. H. leucocoma. Weiss ; Fäden angewachsen, kurz, dicht 
stehend, tsW dick, etwas gekrümmt, einfach, ungegliedert. [Lep- 
tomitus leuc. Kg, Alg. Dec. V. 45.] — Au Vaucherien im Mans~ 
fei der See. 

7. H. Pellicula. Hautartig, farblos, schwimmend; Fäden 
vielfach gekrümrat, tAfü'" dick, einfach, verschlungen; Glieder 
undeutlich, kugelig. [Kg, Phyc. 152.] — Auf Meerwasser, wel- 
ches ich in Spalato einige Tage mit andern Algen hingestellt 
hatte. 

8. H. Plumula. Schleimiges, aussen schmutzig bräunli- 
ches, inwendig weisses Lager mit fast geraden, vfo;" 1 dicken, 
an der Spitze dünner werdenden, fast parallelen Gliederfäden; 
die Glieder cylindrisch 6 — 20 länger als breit. [Kg. Phyc. 153 j 
ej. Alg. Dec. I. 9.] — An Brunnentrogen» 

9. H. Melissae. Farblose Flocken; Fäden ttAtct — vhf iN 
flick, ästig, nach der Spitze zu verdünnt \ Glieder verlängert. 
[Alg. Dec. IX. No. 87.] — Im Melissen wass er. 

10. H. fenestralis. Fäden im Mittel nhru'" dick, an der 
Basis etwas stärker, an der Spitze sehr dünn, ästig, in ein schmu- 
tzig fleischfarbiges Lager verwebt 5 Glieder etwas angeschwollen, 
die untern kugelig, weiter hinauf elliptisch, die obern verlängert. 

— In Fensterritzen. 

11. H. Menthae. Fäden in eine farblose, kugelige Schleim- 
masse vereinigt, überall tbW" dick, ästig; Glieder fast quadra- 
tisch, mit durchsichtigen leeren Zwischenräumen. [Kg. Phyc. 
153.] — In Krausemünz wasser an Insectenlarven. 

12. H. perplexa. Fäden in wolkige Flocken verwebt und 
mit zahlreichen kleinen Kügelchen untermischt, ungegliedert, hie 
und da etwas körnig, an den Seiten mit kugeligen Samen. [Hy- 
grocr. Salviae Ag, —Kg, in Erdm. J. XI. Fig. XII. XIV. XVII.] 

— Im Himbeerwasser, Salbeiwasser, Rautenwasser; auch in 
schwachem Weingeist und Kampfer-Spiritus. 

13. H. cuprica. Spinnewebenartiges Lager; Fäden ästig, 
tAfv — TzÄnr'" dick; Glieder undeutlich, kurz, mit langen klaren 
Zwischenräumen; Samen seitlich, länglich- elliptisch. [Kg, in Erdm. 
J. XI. Fig. XXVIII.] — In wässriger Polychromlösung, die mit 
schwefeis» Kupferoxyd versetzt war. 
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b. Hypr, gossypina. Fäden perlschnurartig sehr ästig, 
Aeste hin und her gebogen verwirrt und etwas abstehend. Bil- 
det wolkige, schmutzig weisse Flocken im Pfirsichblätterwasser. 

c. Hygr* Abrotani. Fäden fast wie bei voriger Art. Bil- 
det schmutziggraue Flocken in einem Wasser, welches über 
Artemisia camphorata abgezogen war» 

d» H y gr. Chamomillae. Fäden strahlig vereinigt, verschie- 
denartig gekrümmt, ästig; Glieder kugelig-elliptisch. Im destil- 
lirten Chamillen-Wasser. 

e. Hygr. hypertocentrica. Fäden 'gekrümmt und spin- 
uewebenartig verwirrt, mit wenigen verlängerten Aesten. Im 
Rosenwasser. 

f. Hygr«. Naphae* Fäden schmulzig-milch weiss, sehr ästig, 
Aeste abstehend, verdünnt und etwas gebogen, die Spitzen ga- 
belig; Glieder länglich. Bildet wolkige kugelige Massen im Po- 
uieranzenblüthwasser« 

g. Hygr. Phillyreae. Fäden sehr ästig, überhaupt der 
H« Abrotani sehr ähnlich. In einer Abkochung der Rinde von 
Phillyrea media. 

i. Hygr.Inniperi. Fäden astlos, gebogen, perlschnurartig» 
Im Wachhol derbeerwasser. 

k. Hygr* arachnoidea» Fäden sehr ästig, dicht verwebt, 
an den Spitzen verdünnt, Aeste gebogen, meist dichotomisch ; 
Glieder elliptisch. Im Rückstande einer aus einem Infus, fl«. Ver- 
basci, Manna, Nitrum und Aq. fl. aurant. bestehenden Mixtur. 

1. Hygr. pycnocoma. Fäden aus einem Mittelpuncte ent- 
springend, dicht verwebt, ästig und verdünnt: Glieder (nicht ku- 
gelig) so lang als breit. In einer Auflosung von schwefelsaurem 
und salzsaurem Kalk. 

Die übrigen von demselben Verfasser beschriebenen Arten, wie 
H. crystallina, H furcellata, H. dendriformis, H. ramulosa, rechne ich 
nicht hieher, weil sie nicht in Flüssigkeiten gewachsen sind. Auch ist 
noch zu bemerken, dass vielleicht mehrere der vorhin genannten For- 
mell (a — 1) mit einigen von mir beschriebenen übereinstimmen; doch 
lässt sich dies ohne Vergleichung der Originalexemplare nicht genau er- 
mitteln. 

64« Sirocrocis. Kettenflocke. 

Gliederfäden ästig, die Glieder der Aeste reiheuweise zu 
Samen anschwellend. 

1. S. s tibi ca. Fäden *&*'" dick, torulos, Glieder solide, 
Samen in geringer Anzahl reihenweis vereinigt« [K o\ Phyc. 154.] 
- — In einer Brechweinsteinlösung, 

2. S. ammoniata. Fäden jfo' 1 ' dick, mit cylind rischeu ver- 
längerten Gliedern; Samen in grosserer Anzahl reihenweis ver- 
bunden« — Im Liquor ammonii succinici der Apotheken* 
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65. Leptomitus. Dünn faden. 

Gliederfäden ästig, nach der Spitze zu verdünnt, mit einer 
enganschliessenden, sehr dünnen, allgemeinen Haut bekleidet. Sa- 
men seitlich» ('Die fcellen meist hohl, nicht solide, wie bei Hy- 
grocrocis). 

1. L. saccharicola. Fäden rtW-^^V" dick, sehr ftsti*r r 
in ein schleimiges Lager vereinigt; Glieder länsriich; Samen seit- 
lich, sitzend, mit hyalinem Rande* [Kg. Phyc. 154.] — Im Sy- 
rupuö rhoeados, 

2. L. aureo-stannicus, Fäden r k'" dick, ästig, in ei» 
olivenfarbiges Lager verwebt. Aeste sehr verdünnt, an der Basis 
deutlich rosenkrsinzBftig gegliedert, am Ende ungegliedert. ,[Kg. 
1. c.] — In PolychromlOsung mit Chlorgold und Zinnchlorür. 

3. L. violaceus. Fäden Y hs — fJu"' dick, ästig, in ein 
graublaues spinnewebenartiges Lager vereinigt; Glieder undeut- 
lich; Samen meist zusammengedrängt oder rosenkranzförmig. [Kg^ 
in Erdm. J. XI. T. ifl. F. XXI.] — In Polychromlösüng mit Chlor- 
gold. 

4. 'L. phosrphoratus. Fäden ^r — tto 1 " dick, mit verlän- 
gerten Gliedern und durchsichtigen Zwischenräumen. [Kg l. c. 

SP. II. F. XVIII. 6.] In der Auflösung des doppelt phosphor- 

sauren Kalks. 

5. L. ammoniatus. Fäden am untern Theile rio" 1 , an 
den Enden tsW — ttjW" dick, ästig, Aeste verlängert, an der 
Spitze gabelig; Glieder ungleich lang. {Kg. 1. c. T. II. F. XVI. ] 
Im Liquor ämmonii succiuici. 

6. L. Naphae. Fäden an der Basis *!*'" dick, sehr ästig, 
Aeste sehr dünn, spinnewebenartig verwebt, weiss; Glieder ver- 
längert, durchsichtig, mit in Längsreihen geordneten Kügelchen. 
[Kg. Phyc. 155]. — Im Orangeblüth-Wasser. 

7. L. Valerianae. Fäden dicht verworren und mit zahl- 
reichen Kügelchen vermengt, fast überall ■shs ,u dick, sehr ästig, 
Aeste weit abstehend; Glieder an den Hauptfäden undeutlich, 
an den Aesten länglich, meist etwas in der Mitte bauchig, man- 
che, besonders die an der Basis, elliptisch oder kugelig. — In 
Baldrianwasser. 

8. L. elaeophilus. Fäden ttfVif — nhr'" dick, sehr ästig, 
zu Schleimflocken vereinigt; Aeste sehr dünn, fast gliederlos 
und einseitig; Glieder verlängert, röhrenförmig, mit einfacher Ku- 
gelreihe. [Kg. in Erdtn. J. XI. T. IL F. XV.] — In Mohn- und 
Mandelöl. 

9. L. 1 acte us. Fäden bis rfa'" dick, ästig, fluthende schlei- 
mige Raschen bildend; Glieder verlängert, inwendig mit zahlrei- 
chen Kügelchen besetet; Samen kugelig, im obern Ende der Giie- 
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einzeln eingeschlossen. [Ag. syst 50.] — Im Winter in flies- 
is enden Gräben» 

10, L. tu berosus.. Fäden ^h—jh M dick, sehr ästig, spar- 
rig, gebogen, steif, weiss, durchsichtig; Aeste an der Basis einge- 
schnürt; Glieder undeutlich, hie und da angeschwollen. \ß£g. Phyc. 
155,] — In Wasser, welches mit Aether gemischt war und 
"worin eine Rivularia aufbewahrt wurde» 

A um er kg» Folgende Arten, welche von Agardh bei dieser Gat- 
tung aufgeführt werden, sind mir unbekannt und daher zweifelhaft: 

1) L candidus (r= Conf» Candida Roth). Soll an Hydrocharis vorkommen« 

2) L. ianugo. Soll au Cerauiien vorkommen. 3) h, vitreus* (=z Gonf.. 
vitrea Roth.) Soll an Phycodrys shniosa vorkommen. 4) L» divergent. 
(=: Conf divergens Roth). An Conferven. (Nicht mit L. divergent Kg. 
Altf. Dec. zu verwechseln). 5} L. Libertiae t~ Conf. Liberi iae flory)! 
An Fontiualis in Belgien« 6) h. incompositus. An Conferven bei' 
Carlsbad. 

m 

Ausserdem hat Bias ölet to in der oben erwähnten Schrift 
noch folgende Arten bekannt gemacht: 

a. Leptomitus juniperinus. Fäden cylindrisch, astlos, 
steif, querstreifig; Glieder 3 mal länger als breit. Im Wachhol- 
derbeerwasser. 

b. L. Tiliae. Fäden cyl in drisch, ästig, undeutlich geglie- 
dert, mit kurzen Hü ä rohen weitläufig besetzt; Glieder so lang als, 
breit, undeutlich* Im Liudenblüthwasser. 

c. L. Pulegii« Fäden einfach, gekrümmt, etwas steif, die 
innern Glieder kugelig. Im Poleiwasser« 

d. L. Plant aginis. Fäden wie bei voriger- Art nur dün- 
ner* Im Wegebreitwasser. 

e. li. polychrous» Soll nach Ehrenberg aus gefärbten. 
WoIIenfasern (wie sie sich bisweilen im Löschpapier, finden), 
bestehen» 

f. L. pinnatus. Scheint zu Stygeocloniuro stellare zu ge- 
hören. 

g. L. Salviae. Fäden einfach, steif, cylindrisch, mit einer 
körnig zartfaserige» und netzförmigen Schleimraasse umgeben; 
Glieder etwas länger als breit. Im Salbeiwasser. 

h. L, Rubi Idaei. Scheint mir nicht von dem vorigen ver- 
schieden. Im Himbeerwasser. 

u L. Lavandulae. Schiiesst sich ebenfalls, den, beiden 
vorigen an, die Fäden haben nur eine ungleiche Dicke. Im La- 
ven delvvasser. 

k. L. spinosus. Fäden ästig, Aeste spitz» und dornartig ;^ 
Glieder ein wenig kürzer als die Breite» In Limonade, 

1. L. achantiformis. Wie vorige Art, die Aeste nur et- 
was länger und stärker; Glieder so lang als breit. In Wasser 
womit Blumenblätter der Alcea ficifolia infuudirt waren. ' 
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66. My cothamnion, Faserstrauch. 

Fäden oft undeutlich gegliedert, farblos, fistig; Aeste an 
der Spitze kugelförmige Samen tragend» 

1. M. confervicola. Sehr klein und vereinzelt, Fäden 
(ungegliedert?) ivW" dick, etwas ästig; Samen kugelig, rJV" 
gross, zweizählig. [Kg. Phyc. 156] — Au Cladophora fracta, 

2. M. Rubi Idaei, Fäden verworren (ungegliedert? tbW" 
dick, ästig, Aeste weit abstehend; Samen hyalin bis rr?"' gross, 
[Kg. in Erdm, J. XL T, II. F. XII.] — Im Himbeerwasser. 

3. M. macrospermum. Fäden verworren, jW' 1 dick funr 
gegliedert?) sehr lang und gerade, mit zahlreichen rechtwinkelig 
abstehenden Aesten und gestehen, Samen opak, körnig bis ?V" 
gross, — An faulen Rüben in einem Fischteiche. 

4. ? M. Fodinarum* Fäden deutlich gegliedert, *fo— 
TShr"' dick, weitläufig verästelt; Glieder oft sehr lang, hohl und 
röhrig, an den Enden der Aeste allmählig dicker werdend. — 
Zwischen Cryptococcus mollis im tiefen Georgstollen bei Claus- 
thal: Römer! (No. 72.) 

5. ? M. divaricatum, Fäden deutlich gegliedert bis tV 
stark, mit sparrigen Aesten dicht besetzt; Glieder verschieden 
lang, alle hohl und feinkörnig, bisweilen angeschwollen, — Im 
Wilhelmsschacht bei Clausthal: Römer! (No« 71.) 

67, Chamaenema, Zwergfaden. 

Glied erfäden fistig; Glieder aus einkernigen oder vielker- 
nigen Vollzellen gebildet, aus denen sich die Samen entwickeln, 
die anfangs zwischenständig, späterhin aber sehen- oder end- 
ständig sind« 

Ch. fulvum, Fäden nach der Spitze zu verdickt, in eine 
gelb bräunliche Schleimmasse verwebt. [Kg* Phyc. 156.] — ' fl 
Zuckersäften der Apotheken, 

68, Chionyphe. Schneegewebe. 

Gliederfäden durchsichtig, dichotomisch , in ein Schimmel- 
artiges Gewebe vereinigt und an der Spitze zu Samenköpfchea 
anschwellend. 

1. Ch, nitens, Fäden grünlich schimmernd, mit kleinen 
braungrünen Fruchtköpfchen. [Thienemann N. Act. L. C. XL 
p. I. 21. IML F, I,] — Auf Viehexcrementen unter schmelacn- 
dem Schnee, bei Dresden; auch am Harze. 

2. Ch. deusa. Fäden blassgrün ohne Glanz, Fruchtköpf' 
chen grösser, braunroth. [Thienem* h c. T, II, F. II.] — Auf 
schmelzendem Schnee der Viehtriften im höchsten Theile der 
Sudeten, 
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22, Farnilie-: Saprolegnieae. Moderschläucher» 

Der Algeukörper bildet entweder ununterbrochene Schlauch- 
fäden oder Säcke. 

69. Saprolegnia. Moderschlauch. 

Verlängerte meist ästige Schlauchfäden, welche in ihren 
Spitzen bewegliche Scheinsamen entwickeln , die zuletzt hervor- 
brechen, sich eine Zeitlang bewegen, dann niederlegen und 
keimen. 

1. S. minor. Schlauchfäden gabelspaltig, gleichhoch, dicht 
gedrängt; Aeste parallel, keulenförmig verdickt, am Ende etwas 
zugespitzt. Dicke %hf — rh" 1 . [Kg* Phyc. 157J — An Mücken 
an feuchten Flussuferu im Sommer. 

2» S. ferax. Schlauchfäden zu einer Schleimwolke verei- 
nigt, unregelroä8sig verästelt, zart, oft verwirrt; die Enden keu- 
lenförmig, die innern Scheinsamen meist in Längsreihen. [Kg. 
Phyc. 157. T. 1.; Conferva ferax Qruith. Leptomitus clava- 
tus, prolifer et ferax Ag. Hydronema Carus* Achlya prolifera 
und Saprolegnia molluscorura Nee*.] — In Teichen an todten 
Fischen, Fliegen und andern Thiereu. 

An di er kg. Nach Schieiden (Grundlage n. 36,) soll diese Art 
noch „grössere Sporen in kugeligen Sporangien" entwickeln. Sie «ind 
mir noch nicht vorgekommen, durften aber wohl die wahren 8 amen der 
Pflanze sein. Ueber die Bewegungen der feinern Körnermaise in den 
Schlauchen verweise ich noch auf Lnger's Abhandlung in der Linnaea 
XVII. 129. Tab. IV. 

3. S. xylophila. Schlauchfäden steif, fast borstig, strah- 
lenartig gruppirt, fast einfach, nach der Spitze zu verdünnt. 
[Kg. Phyc. Taf. £.] — Auf einem Pappelzweige in einem Was- 
sergraben« 

70. Mycocoelium. Schlauchsäckchen. 

Algenkörper Sine grosse sackförmige, schlüpfrige, einfache 
Zelle, welche an ihrer innern Wandung in Querzonen geordnete 
Samen trägt. 

L M« rivulare. Fast farblos, etwas bräunlich; fast 1 Zoll 
lang und i Zoll breit* Die Querzonen sind schon mit blossen 
Augen sichtbar. [Kg. Phyc» 158]. — In einem Bache bei Ei- 
lenburg, an CalUtriche platyoarpa. 

23, Familie: Phaeonemeae* Braunfädler. 

Der Algenkörper stellt steife, braune, gegliederte oder un- 
gegliederte Fäden dar« 
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74» Stereonema» Rauhfaden. 

Steife ästige, solide, gliederlose, dünne Fäden, welche 
sich oft in eine hyaline Spitze verdünnen, (ßf: Kg, Phyc. 158.) 

1. St. t ort He. Fäden, dunkelbraun, an der Spitze blass, 
etwas platt, wenig verästelt, vielfachgebogen und verschlungen, 
an der Basis durch kleine dichte Auswüchse rauh« Durchmesser 
an der Basis *fo — vfar"S an der Spitze nW ,j/ . •; — Unter faulen- 
der Ohlamidomona» Pulvisculus. 

2: SU asperum. Fäden schwarzbraun, netzartig verschlun- 
gen, mit feinen Dörnchen besetzt; Aeste abstehend. Basis t$tf"' 
dick» [Kg. Dec. XVI;] — Unter verwesender Cladophora fra- 
cta, welche im Wasser aufbewahrt wurde, 

3. St« cespitosum. Fäden braun, und glatt, sonst wie vo- 
rige Art. — Zwischen faulenden Conferven. 

4*. St. lutescens. Fäden bräunlich - gelfy glatt, gekrümmt 
und ästig. Durchmesser iw"'; — ß geminatum. Fäden oft zu 
zweien eine Strecke weit verwachsen. [St. geminatumMene^A.] 
— An ähnlichen Orten wie* vorige. 

5. St* atro-violaceum. Fäden sehr steif, glatt, sehr ästig 1 , 
gebogen, an der Basis verdickt und. schwarz, die Aeste verdünnt,, 
lang, durchscheinend und violett» [Kg. in Erdm. J. r Paf. III. 
F. XXVII.] In wässriger Polychromlösung mit Schwefelammo- 
nium. 

72. Phaeonema. Braunfaden. 

Fäden gegliedert, steif, an der Spitze verdünnt, einfach;. 
Glieder hohl, mit sehr kleinen hyalinen Kügelchen, 

Ph« fönt an um. Haardick; Glieder so lang als breit, 
etwas hauchig. [Kg. Phyc. 159.] — An faulem Holze in einer 
Quelle des thüringer Waldes. 

2* Unterordnung: CHAJtLEFHYCEjR. Zwergtange. 

Meist kleine, oft nur mikroskopische Pflänzchen, welche 
sowol aus einer einzigen, als auch aus mehreren Zellen beste- 
hen« Ihre Farbe meist grün. Sie vereinigen sich oft zu grossen 
ausgedehnten Lagern. 

24. Familie: Desmidieae. Desmidieen. 

Kleine, rundliche, spindelförmige, eckige, sternförmige, auch 
band« und fadenförmige Algen mit grünem Inhalte und bisweilen 
stacheligen Zellen« (Bewohnen nur die süssen Wasser, beson- 
ders Moorgräben und Sümpfe). 
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73. Trochiscia. Z wer gküg eichen. 

Der Algenkörper besteht aus einer einzigen kugelartigen 
oder etwas elliptischen, isolirten Zelle, welche äusserlich entwe- 
der vieleckig oder mit Stacheln oder Wärzchen besetzt erscheint. 

An merk. Der Name dieser Gattung wurde früher Ton mir eini- 
gen Gebilden gegeben, welche ich jetzt ganz Davon aussch Hesse, weil 
ich sie zu andern Gattungen gebracht habe. Die Gattung ist daher hier 
neu gegründet worden. 

1. Tr. protococcoides. Grün, genau kugelrund, mit fei- 
nen kurzen Stacheln besetzt» Inhalt körnig. Grosse ifo — v*v'"« 
— Unter Protococcus viridis an Bäumen. 

2. Tr» papulosa. Olivengrün , genau kugelrund , verein- 
zelt, mit kleinen Wärzchen besetzt» Grösse tto'"* — Unter Oscil- 
larien und andern Algen bei Carlsbad» 

3. Tr. palustris. Braun, kugelig- elliptisch , mit etwas 
längern fast stacheligen Wärzchen besetzt. Grösster Durchmes- 
ser *V". — In Sümpfen unter Algen bei Nordhausen. 

4» Tr. multangularis. Isolirte polyädrische Kugelzelle, 
deren grüner Inhalt sich ebenfalls zu einer vieleckigen Form zu- 
sammenzieht. Durchmesser ?V"* — Sümpfe bei Clausthal. 

74. Tetraädron. Vier flächner. 

Der Algenkörper stellt eiufache, isolirte, tetraädrische Zel- 
len mit 3seitigen Flächen dar. Inhalt grün. 

T. reguläre. Dreiecksflächen gleichseitig, &'" ' an £i die 
Ecken mit etwas hervorgezogenen Spitzen« Inhalt dreilappig. — 
In Sümpfen des Oberharzes. 

75. Pithiscus. Spindelfdsschen* 

Der Algenkörper besteht aus einer länglichen, in der Mitte 
halbirten, prismatischen Doppel-Zelle, wovon die innere sym- 
metrische Falten oder Einbiegungen zeigt 

P. angulosus. Vierseitig, nach beiden Enden gleich- 
massig und pyramidenartig verdünnt. Länge & — tV"> Breite 
^'", — in Torfgräben zwischen Bremen und Oldenburg. 

76. Closterium. Spindelzelle. 

Der Algenkörper besteht aus einer einzelnen, freien, meist spin- 
delförmigen und mondsichelartig gebogenen, selten cylindrischen oder 
geraden Gelinzelle, deren Inhalt aus mehrern langgestreckten, 
schmalen, bandförmigen, in der Mitte unterbrochenen Amylidzellen mit 
grünem polygonimischen Inhalte (der oft stärkeartig wird) besteht, 

9 
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an beiden äusserst en Enden der grünen Bänder befindet siph ein 
kugelförmiger hohler Raum, in welchem sich schwarze, sehr 
kleine Kügelchen lebhaft bewegen. Die Früchte bestehen aus 
kugelförmigen Samen, welche sich In Folge 4er Copulation zweier 
Körperchen bilden, anfangs grün sind, später aber braun wer- 
den. — Die Fortpflanzung geschieht indessen meist durch Quer- 

theilung in der Mitte. 

■% 

*) Körperdien gebogen, ohne alle Streifen und Punkte in der Äus- 
sern Zelle. 

1. Cl. Lunula. Mondsichelartig, bis £'" lang, in der Mitte 
etwas bauchig^ bis ?V" breit, von da ailmählig nach beiden En- 
den gleichmässig verdünnt, die Spitzen stumpf. [Kg* Dec. III* 
No. 22. — Ehrenbg. Inf. Taf. V.] — In Gräben. 

2. Cl. Leibleini. Mondsichelartig, bis V" Ianjsr, in der 
Mitte uV" breit, etwas bauchig, nach beiden Enden etwas stär- 
ker verdünnt und ein wenig scharf zugespitzt. — In Gräben bei 
Würzburg* 

3. CK moniliferum. Fast wie vorige Art, inwendig mit 
«einer mittlem Längsreihe grüner, grösserer Blasen« Wird 
£— J — V" lang. Die Enden stumpften. {Ehrenbg. Inf. T. V; 
-Fig. XVI> 2K] 

jj. mhwr. Kur tV" la«£, W breit, die Enden scharf zu- 
gespitzt. — In Gräben. 

4. Ol. aeuminaturn. Mondsichelartig, aber stärker ge- 
krümmt als voriges, £'" lang, *V" breit, nach beiden Enden zu 
ailmählig lang und scharf zugespitzt. [CK Acus Kg. Dec. VHL 
80.] — Graben. 

£. Cl. Venus. Halbkreisförmig gekrümmt, 4s' 11 lang, sonst 
wie vorige Art. — Unter Conferveen. 

6. Cl. tenerrhnum. Sichelförmig, sehr klein, spitz und 
tlünn, Xjh'" lang, tsW" br.), vereinzelt. — Unter Diatomeen bei 
Nordbausen, (Mit CK falcatum Menegh. zu vergK) 

7. CK tenue. Sehr schwach gekrümmt, in der Mitte nicht 
t>auchig^ r hs'" breit, in die Spitze ailmählig sehr verdünnt, 
Länge *V". — Gräben. 

5. Cl. Dianae. Schwach gekrümmt, bis £' w lang, in der 
Mitte *V" breit, nicht bauchig, nach beiden Enden zu ailinahli; 
verdünnt; Spitzen etwas stumpflich. [JE. Inf. T. V. F. VII. Cl. 
«lficeps JB.] — Torfgräben. 

9. €K lanceolatum* Dem vorigen ähnlich, aber noch we- 
niger gekrümmt und kleiner; Länge tV— tf*j Breite ^"j in der 
Mitte etwas bauchig, mit einer schmalen Querbinde in der äus- 
sern Gelinzelle, ausserdem sehr zart der Länge nach gestreift» 
{CK aceresum Breb. (ex speeim.)] — Torfgräber 
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10. Cl. acerosum. Fast gerade und iinienformig, in die 
stumpfe Spitze nur wenig verdünnt; Länge i — i"', Breite *y". 
[E. Inf. T. VI. F. 1.] — Gräben. 

11. Cl. attenuatum. Mondsichelartig gebogen, in der 
Mitte eingeschnürt, an den Enden allmählig und lang zugespitzt. 
Grösse wie No. 8. [JE. Inf. T. VI. F. IV.] — Bei Berlin. (Ist 
mir unbekannt). 

12. Cl. Cornu. Sehr schmal und lang, fast nur an den 
scharf zugespitzten Enden gebogen; in der Mitte rhs 4li — ibs'" 
breit, nicht bauchig; Länge *"'. [E. Inf. T. VI. F. V. Cl. gra- 
cile Breb.] — Torfgräben. 

**) Körperchen gebogen, mit zarten, dichten Längsstreifen in der 
äussern Gelinhaut. 

13. Cl. inaequale. Der vorigen Art sehr ähnlich, aber 
die beiden Enden immer ungleich entwickelt, spitz und die Ge- 
linzelle mit zarten Längsstreifen. [£. Inf. T. VI. F. XI.] — In 
Torfgräben, selten! 

14. Cl. uncinatum. Länge tV"; Breite der etwas bauchi- 
gen und streifigen Mitte y* 1 ", die Enden sehr verdünnt, zuge- 
spitzt, nicht gestreift und wie Schlittschuhhaken gebogen. — In 
Torfgräben am Brocken. 

15. Cl. striolatum. Fast sichelartig gebogen, beide En- 
den abgestutzt, von dem einen zum andern mit dichten Längs- 
streifen, von der (V* — *V" breiten) Mitte aus allmählig ver- 
dünnt, Länge *— i'". [E. Inf. T. VI. F. XII.] — Sümpfe, 

16* Cl. lineatum. Der vorigen Art ähnlich, aber meist 
etwas schlanker, die Enden stärker verdünnt, mit stumpflicher 
Spitze. Länge zwischen j— *"'; Breite ;&'"♦ [E. Inf. T. VI. 
F. VIII] — Gräben und Sümpfe. 

17. Cl. subrectum. Fast gerade, steif, etwa $"' lang, 
rhr'" breit, die Enden der Geünzelle bräunlich gefärbt, breit 
gestutzt, in der Mitte mit einer stark gestreiften Querbinde. [Bröb. 
Alg. FalJ (nach Exemplaren).] — In Torfgräben im Oldenbur- 
gischen. 

18. Cl^decussatum. Wenig gebogen, steif, i'" lane:, 
xv Ht breit, nach beiden Enden stark verdünnt, die Spitzen stumpf- 
lich (nicht abgestutzt), die Längslinien an den Spitzen parallel, 
schwach, im mittlem Theile etwas stärker, nach zwei Richtun- 
gen schief verlaufend und sich schief durchkreuzend. — In Torf- 
gräben des Oberharzes. (Dem Cl» turgidum sehr ähnlich.) 

19. Cl. turgidum. Wenig gebogen, steif, } — \ iU lang, in 
der Mitte &'" breit, etwas bauchig, mit starker Querbinde, nach 
beiden Enden stark verdünnt, Längslinien dicht, überall parallel 
und etwas körnig. [£ # Inf. T. VI. F. VII. Cl. Leibleini Breb.] 
— Torfgräber 

9* 
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*'**") Körptrchcn gebogen, mit wenigeu aber starken Längsfcrcltea 
i>a«r Längsrippen in der Gelinhaitt. 

20. Cl. dilatatum. Mondsicheiartig, steif und stark, i — i'" 
lang, in der Mitte mit starker Querbinde, *V" *>*<&, nach beiden 
Enden stark verdünnt, mit stumpflichen Spitzen, auf einer Seite 
mit 6 starken Längsrippen. — In Torfgräben des Oberharxes. 

21. Cl. turgidulum. Vorigem ähnlich, aber schmäler (*V' #I 
breit), mit 6 Längsrippen auf ehier Seite und stärker verdünnten, 
hervorgezogenen und gekrümmten Spitzen. — Mit vorigem. 

22« CK angustatum. Schmal und schlank, fast linien- 
förmig, die Enden breit abgestutzt, doch etwas schmäler als die 
«V" breite Mitte; Länge i—i ,u > Längsrippen 4, auf einer Seite. 
— Mit vorigen. 

****) Körperclien gerade, nicht gekrümmt. 

23. Cl. eil r tum. Elliptisch, etwas ungleichseitig, &'" langr, 
*V" breit. [Brek* Herb.!] — In kleinen Tümpfeln bei Nord- 
hausen. 

24. Cl. elandestinum. Länglich - elliptisch, ungestreift, 
gleichseitig, in der Mitte etwas eingeschnürt, A— *V" kug> *V" 
breit. — In Aegeniümpfeln unter Oscillarien, 

25. Cl. Cylindrocystis* Walzenförmig, uugestreift, mit 
zugerundeten Enden, bisweilen zu je 2 durch ein kurzes Quer- 
röhrchen mit einander copulirt. Länge *V — &"', Breite tJv — 
fk'"~ [Cylindrocystis Brebissonii Men. NosL T. XII. F. 3.] 
In Gräben im Oldenbnrg'echen. (Ist bisweilen von einer Gallert- 
masse umgeben)» 

26. Cl. Cylindrus. Walzig-eifOrmig, fast dreimal länger 
als breit, in der Mitte leicht eingeschnürt, die Enden sehr stumpf 
zugerundet, äussere Gelinzelle mit körnigen Längsstreifen. [FL 
Inf. T. VI. Fig. VI.] Bei Berlin. 

27. Cl. margaritaceum. Walzenförmig, 8 — 9m al län- 
ger als breit mit abgestutzten Enden, in der Mitte Öfters einge- 
schnürt, mit körnigen Längsstreifen. j>\ Inf. T. VI. F. XIII.] — 
Berlin. 

28. Cl. monile. Dem vorigen sehr ähnlich, aber immer in 
•der Mitte eingeschnürt und die beiden Hälften etv^as bauchig; 
Längsstreifen perlschnurartig punktirt. Länge rV; Breite A — *V"« 
[Breb. Herb.] — In Torfgräben am Harze. # 

29. Cl. granulatum. Länglich, lanzettförmig, bisweilen 
in der Mitte eingeschnürt, die Enden stumpf und eingekerbt, die 
äussere Gelinzelle erhaben punktirt, die Punkte fast ohne be- 
stimmte Ordnung/ {Br&b. in litt) — In Torfmooren bei Ol- 
denburg, 

30. Cl. laeve. Ganz wie vorige Art, aber die Gelinaelld 
nicht punktirt. — In Sümpfen und Gräben« 

31. Cl. Digitus. Breit, länglich-elliptisch, eder eifermig, 
mit breit abgestutzten Enden. Länge i— }'"; Breite A — & u . 
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Öie innern grünen Bänder um die Mittelaxe strahl!«: vereinigt. 
[E. Inf. T. VI. F. 3. — CK lamellosum Ära 6.] — Torfgräben. 

32. CJ. Sceptrum. Stäbchenartig, schlank,, fast walzen- 
förmig, mit abgestutzten, sehr weuig verschmälerten Spitzen; in 
der Mitte xi* — lis'" breit, etwas eingeschnürt, nächst der Ein- 
schnürung zu beiden Seiten etwas angeschwollen. Länge £"'. 
— In Torfmooren zwischen Sphagnum. 

33. Cl. truncatum. Stäbchenartig, in der Mitte et- 
was eingeschnürt (w"' breit), von da nach beiden Enden fast 
keulenförmig verdickt (*V" breit), die Spitzen breit abgestutzt; 
die Geliuzelle punktirt. Länge £'". [Är^fr. — Menegh. in 
Linn. 1840. IL 235.] — In Torfgräben. 

34. CI. Trabecula. Stabartig, stärker als vorige, im Mit- 
teltheile stärker (A — fa' H breit), mit mehrern wellenförmigen 
Einschnürungen, nach den breit abgestutzten Enden bis fast auf 
} verdünnt. Länge |— J'". E. Inf. T. VI. F. II. CI. Baculutn 
Ära 6.] — Torfgräben. 

77* Stauroceras, Kreuzhörnchen. 

Closterien mit sehr lang gezogenen, dünnen, pfriemenför- 
ffiigen Spitzen, welche durch die Copulation kreuzförmig gebil- 
dete Samen (wie Staurospermum) entwickeln* 

1. St. Acus. Breite im Mitteltheile rht — *s"% Länge bis 
über £'". [Closterium Acus Nitzsch) Kg. Syn. F. 81. CL ro- 
atratuni E. Inf. T. VI. F. X.] — In seichten Sümpfen. 

3. St. subulatum. Breite in der Mitte ^t'", Länge *'". 
[Frustulia subulata Kg. Dec. IX. — Clost. setaceum E. Inf, T. 
VI. F. IX.] — In Gräben und Sümpfen. 

?.78. Microtheca. Zellenbüchschen. 

Körperchen isolirt, aus einer einzelnen, flach gedrückten, 
tafelfertigen, fast quadratischen Zelle bestehend, welche an zwei 
gegenüberstehenden Seiten mit je 4 entgegengesetzten Stacheln 
besetzt ist« 

M. octoceras. [E. Inf. Taf. XII. F. X.] — Grösse ohne 
Stacheln ?V"? mit Stacheln iV". Die Interaneen sollen goldgelb 
sein. — Im Ostseewasser bei Kiel; Ehrenberg. (Ist mir unbe- 
kannt)« 

79« ETuastruin. Zellenstern. 

Körperchen aus einer in der Mitte stark eingeschnürten 
und dadurch zweitheiligen Zelle gebildet, deren beide Hälften 
durch eine gemeinsame Oeffriung mit einander correspondiren 
und sich gleichförmig entwickeln. Die Nebenseiten entweder 
eonvex oder schmal gedrückt, niemals eckig. 
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*) Körperchen flach, .sternförmig eingeschlitzt, oder gezähnt t.Mi- 
crasterias Ag.^ 

1. E. apiculatum. Durchmesser der Scheibe tV" ? kreis- 
rund, jede Hälfte fünflappig, die Lappen drchotomisch geschlitzt 
und mehrfach 2spitzig; der Mittellappen grösser, mit tief ern Aus- 
schnitten; die Oberfläche mit kleinen Stacheln besetzt, [Ehr. 
Inf. T. XII. F. II.] — In Torflachen. 

2. E. Rota. Kreisrund, Durchmesser bis tV"; jede Hälfte 
meist 71appig, Mittellappen grösser und stärker abgesondert, aus- 
gerandet und gezähnt, die übrigen dichotomisch eingeschlitzt u. 
gezähnt; die Oberfläche glatt. [Ehr. Inf. T. XII. F. X.; Mi- 
crasterias denticulata Äreft.; Micr. ricciaeformis et radiosa Ag.] 
— In Sümpfen und Gräben« 

3. E. semiradiatum. Scheibe fast kreisrund, iV — tV" im 
Durchmesser; jede Hälfte ölappig, Mittellappen sehr breit, ganz- 
randig, mit zwei vorstehenden Ecken, die übrigen Lappen meist 
spitz fttnfzähnig. — In Torfmooren am Brocken« 

4« E. Crux melitensis. Scheibe bis iV" im Durchmes- 
ser, fast kreisrund, die Theilränder der beiden Hälften von ein- 
ander abstehend, jede Hälfte tief 3lappig, der Mittellappen weit 
ausgebuchtet, die beiden Enden zweizähnig, die Seitenlappen 
tief dichotomisch gespalten, die Lappen abstehend und 2spitzig. 
[E. Inf. T. XII. F. III. a. b.] — In Hochmooren des Brockens; 
auch bei Berlin. 

5. E. incisum Bröb. Kleiner als vorige Form, die Sei- 
tenlappen nur ausgerandet und 2spitzig, der Hauptlappen breit 
und ganz randig:, mit vorgezogenen einspitzigen Ecken. [JE. Inf. 
T. XII. F. HL c] — Mit vorigem. 

6. E. pinnatifidum. Durchmesser j b '" ; die beiden Sei- 
ten gleichmässig fieders paitig, die Fiederlappen abstehend, jeder- 
seits 4zählig, zweispitzig« [Bailey m Amer. Jouru. XJLL. No. 
2. PI. III. Fig. 29.] — In Moorgräben am Harze. 

7. E« octocorne. Durchmesser tto — vis 11 '! jede der bei- 
den Hälften mit vier Jansen, schmalen, pfriemenförmigen Strah- 
len. [Arlhrodesmus qnadricornis. E. Inf. 152. Xanthidium qua- 
dricorne jE. Meteorp. T. I. F. 22. ß. Cosmarium palmatum Bräb.] 
Unter Conferven bei Freiberg. 

* J *) Körperchen flach, meist länglich geformt ciud stumpf gelappt. 
(Cosmarium Menegh.") 

8. E. gemmatum. Oberfläche zart punktirt. Länge der 
Hauptaxe (&'";*) grösste Breite A'"; jede Hälfte buchtig drei- 
lappig, die Seitenlappen ausgerandet, der Mittellappen stärker 



*) Hauptaxe ist diejenige Linie, welche die TheiltmgsTinie der bei- 
den Hälften in der Mitte senkrecht durchschneidet. 
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hervorgezogen mehr oder weniger seicht ausgerandet [Are b. 

— Menegh. 1. c. Ml«] — Torfgräben. 

9« E. papulosum. Oberfläche und Rand wie mit kleinen 
Yeyfcheu dicht besetzt; Hauptaxe uV" lang; Breitenaxe sV"; 
jede Hälfte gletehmässig dreilappig, die Lappen gleichförmig 
ausgerandet. — In Gräben unter Conferven bei Nordhausen. 

10. E. binale. Oberfläche punktirt; Längenaxe tV — tV' 1 ; 
Breitenaxe Ar— *t'"$ jede Hälfte nach der Spitze zu verschmä- 
lert, mit zwei seichten und weiten Buchten an jeder Seite; der 
Endlappen vorgezogen, an der Spilze breiter, mit zwei oder drei 
rundlichen Kerbläppchen. [Menegh. 1. c. Ml» — E. ansatura 
JB.?] — In Torfgräben. 

11. E. Pecteiiv Längenaxe r V— tV"; Breite &— ■&'"; 
jede HäTfte 5 lappig, die Seiteulappen ausgerandet, der Endlap- 
pen grösser, breiler, durch einen mittlem Einschnitt in zwei 
kleinere (bisweilen wieder sanft ausgerandete) Läppchen gespal- 
ten. [E. Inf. T. XII. F. IV.] — In Gräben und Sümpfen. 

2. E. verrucosum. Länge & — tV"; Breite T ' ff — *&*"; 
jede Hälfte gleichmässig dreilappig, alle Lappen seicht und weit 
ausgerandet; Oberfläche punktirt. [E. Inf. T. XIL F. V. 1.] — 
Mit vorigen. 

13. E. crassum. L&nge •&—•&-'"> Breite &'"j jede Hälfte 
am Ende dreilappig, die Seitenlappen viel grosser, mit zwei 
seichten, wellenförmigen Buchten; Endlappen kleiner, in der 
Mitte eingeschnitten. Oberfläche punktirt. [Breb. Menegh, 1. 
c. 222.] — ß. Die Seitenlappen nur mit einer sehr weiten Bucht 

— In Gräben. 

14. E. cornutum. Länge Ä"'; Breite *y"; jede Hälfte 
an tfer Bas» bauchig erweitert, am Ende dreilappig, die Seiten- 
lappen sehr klein, schmal, stumpf und hornartig auswärts gebo- 
gen, der Mittellappen sehr breit und ausgerandet. Oberfläche 
kornig punktirt. — Sümpfe bei Hirschberg: v. F'lotow! 

15. E. Pelta. Länge ^y'", Breite **r'"; jede Hälfte an der 
Basis bauchig erweitert; die Spitze vorgezogen und einfach aus- 
gerandet [E. Inf. T. XL F. V. 3. (als E. verrucosum).] — In 
Gräben. 

16. E. elegans. Länge ?V", Breite Ar;'" jede Hälfte 
jederseits mit zwei Buchten , wovon die nächst der Spitze 
am tiefsten geht,, der Endlappen ist gross, an der Spitze 
eingekerbt, an beiden Seiten aber in einen spitzen Zahn hervor- 
gezogen. [Breb. Menegh. I. c. 2122.} — In Torfgräben am 
Harze. 

17. E. crenatum. Länge TfV'S Breite rin — sk'"; jede 
Hälfte nach der Spitze verschmälert, am Ende breit und gerade 
abgestutzt, die Seitenräuder gekerbt. — Unter Diatomeen bei Sa- 
lona in Dalmatien. 

18. E. crenulatunu Länge der Hauptaxe bis sV"; Breite 
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etwa» geringer ; jede Hälfte halbkreisförmig, am Rande gekerbt» 
[Ehr. Meteörp. T. I. F. 16.] — In Teichen and Gräben. 

***) Körperchen rundlich ein wenig zusammengedrückt, (nicht 
flach) die Hälften nicht gelappt. 

19. E. integerrimum, Hauptaxe J*'" lang; Breite *V"; 
jede Hälfte eiförmig, nach der breit zugernndeten Spitze etwas 
verschmälert. Oberfläche ganz glatt. [E. Inf. T. XII. F. IX.] 
— Gräben. 

20. E. ventricosum. Hauptaxe tV" lang; Breite bis *V"> 
jede Hälfte nierenförmig, mit sanftwelligem Rande , beide durch 
ein bauchiges Zwischenstück vereinigt. — In Tümpfeln bei Nord- 
hausen. 

21. E. interstitiaie. Hauptaxe &'" lang; Breite bis Ä'" ; 
jede Hälfte halbrund, fast dreieckig, am Ende seicht ausgerandet, 
an den Rändern sehr fein gekerbt, beide durch ein verlängertes 
röhrenförmiges Zwischenstück vereinigt. — In Gräben bei Nord- 
hausen. 

22. B. Botrytis. Hauptaxe A'" lang; Breite bis »V" J ; 
jede Hälfte stumpf dreieckig, beide dicht vereinigt, am Rande 
mit einer Reihe zarter Puncte eingefasst. [Ehr* Inf. T. XII. F. 
VIII] — Unter Osciliarien häufig. 

23. E. tetrophthalmum. Hauptaxe tV" lang ; Breite & V" ; 
die Hälften fast halbkreisförmig, dicht verbunden, die Oberfläche 
mit warzigen Puncten besetzt. [E margaritiferum Ehr. Inf. T. 
XII. F. VII.] - In Sümpfen. 

24. E. margaritiferum. Der vorigen Form sehr ähnlieh, 
aber die Hälften nierenförmig und die warzigen Erhabenheiten 
itärker entwickelt. [Ursinella margaritifera TurpJ\ — In Moor- 
gräben des Oberharzes. 

25. E. bioculatum. Hauptaxe ^ — sV" lang; Breite sV"; 
die Hälften fast nierenförmig oder halbrund, die Enden bisweilen 
eingestülpt, daher in solchen Fällen scheinbar abgestutzt; Ober- 
fläche zart punctirt. [Heterocarpella bioculata Bräb.^ Cosmar. 
bioculatum MeneghJ E. pygmaeum E. ?] — In Sümpfen. 

***) Körperchen an vier Enden mit einem pfriemetiformigen 
Stachel versehen. 

26. E. convergens. Hauptaxe *y" lang; jede Hälfte ei- 
förmig, ohne Stachel &'" breit, die Stacheln der beiden Hälften 
senkrecht gegen die Hauptaxe gerichtet, gegen einander geneigt. 
[Arthrodesmus convergens E. Inf» T. X« F. XVI IL] — In Torf- 
gräben. 

• < 

27. E. r et us um. Wie vorige Art, aber die Hauptaxe nur 
bis *V" lang, die Hälften nur dr"' breit, die Hörner oder Sta- 
cheln dünner und schlanker, die Polenden gegen die Hauptaxe oft 
eingestülpt. — In Moorgräben des Oberharzes. 



o® 137 &• 

28. E. Incus. Diagonale t4V" lansr; Körperehen anifcosar- 
ti/Br; die vier Spitzen fast parallel der Hauptaxe; die Enden da- 
durch wie zweispitzig: ausgeschnitten erscheinend, [Cosmariuin 
Incus. Breb. Staurastrum Incus Men.~\ — Mit Vorigem, 

****) Körperchen rundlich, nicht platt, mit Stacheln an der Ober- 
fläche, (Xauthidium EhrbgJ 

29. E. hirsutum. Grosse A — &'"; jede Hälfte sphäroi- 
disch, mit haardünnen und zarten Stachelchen besetzt. Xauthi- 
dium hirs. E. Inf, T, X. F. XXII» — In Torfwasser bei Ber- 
lin: Ehrenberg. 

30. E, fasciculatum. Grösse &—&'"> die Hälften meist 
sechseckig, bisweilen eirund, mit langen, zu 2 — 3 zusammen- 
stehenden Stacheln besetzt. [JE. Inf. T. X. F. XXIV.] — In Torf- 
graben bei Berlin. 

31. E, armatum» Hauptaxebis T V"; Breite^'"; die Hälf- 
ten an der Verbindungsstelle von einander abstehend, meist eckig, 
oft am Ende stark eingedrückt; an den Ecken mit kurzen, 2 — 3 
spitzigen starken Stacheln besetzt, [Heterocarpella armata 2? reo.] 
— In Torfgräben am Harze, 

80, Phycastrum. Algenstern. 

Körperchen von der Hauptseite betrachtet wie Euastruui 
aus einer zweitheiligen, isolirten Zelle gebildet, aber die Neben- 
seiten sind 3, 4, öeckig, und die Ecken verlängern sich oft zu 
langem Strahlen, wodurch sternförmige Figuren entstehen« (= Stau- 
rastrum Menegh.) 

*) Mit dreieckigen Nebenseiten. (Desmidium Ehrbg. ex p.) 

1. Ph, tricorne. Länge der Hauptaxe A"'5 die einzelnen 
Hälften von der Hauptseite spindelförmig, gerade, von der Ne- 
benseite gleichseitig dreieckig; Oberfläche punktirt. [Menegh. 
in Linn. 1840. p, 225. Binatella tricornis Breb. Desm, hexace- 
ros IS Ar. Inf. T. X, F, X,] — In Torfgräben des Harzes. 

2. Ph. apiculosum, Nebenseiten gleichseitig dreieckig, die 
Ecken rundlich, die Seiten etwas concav, &"' lang; Oberfläche 
zart und sehr kurzstachlich. [E. Amer. T, IV, F. 20. St, muri- 
catum Breb.] — In Sumpfgräben bei Nordhauseu und Berlin. 

3. Ph. orbiculare. Grösse ?V"> von der Hauptseite hal- 
birt kreisförmig; Nebenseiten wie bei vorigem, aber glatt. [E. Inf» 
T. X. F. IX.] — In Torfgräben bei Berlin» 

4. Ph. hexaceros. Grösse bis *V"; die beiden Hälften 
von der Hauptseite spindelförmig, die Nebenseiten stark ausge- 
buchtet, dreistrahlig; Strahlen etwas stumpf, [E. Inf. T, X, F, 
X» b, c. Meteorp» T» I. F. 11.] — In Sümpfen. 

6. Ph, gl ab r um, Grösse *V" 5 Nebenseiten genau dreieckig; 
gerade, mit vorgezogenen zugespitzten Ecken» Oberfläche glatt» 
[E. Meteorp. T. I. F. 3.] — In Gräben« 
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15, Ph. granulosuui ^V" gross und drüber; Körperclie» 
körnig punktirt, von der Hauptseite vierhörnig, die Hörner ge- 
rade, senkrecht auf die Hauptaxe; Nebenseite buchtig dreikantig 
mit vorgezogenen zugespitzten Eckeu. [E. Meteorp. T. 1, F. 12.] — 
Torfgräben. 

7. Ph. bifidum. Grösse wie bei voriger Form; die Kör- 
perchen glatt, mit buchtig dreiseitigen Nebeuflächeu und zwei- 
spaltigen Ecken. \ß. Inf. T, X. F. XI.] — In Torfgräben, 
selten ! 

8. Ph. furcigerum. Grösse bis zu *V"> von der Haupt- 
seite betrachtet an jeder Hälfte mit ö — 6 verlängerten zweispitzi— 
gen stachel&hnlichen Strahlen; Nebenseiten zugespitzt dreieckig, 
[Breb. Menegh. 1. c. 226, — Xanthidium fürcatum E. Inf. T« 
X. F. XXV. Meteorp. T. 1. F. 21.] — In Torfgräben, selten l 

9. Ph. monticulosum. Grösse *V — ^V"; die Hälften von 
der Hauptseite bauchig, jederseits mit mehreren (3) zweispitzigeii 
etwas breiten Vorsprüngen; Nebenseiten doppelt; die innere (un- 
tere) einfach dreiseitig, mit geradlinigen Kanten; die obere drei- 
lappig, mit tief zweispaltigen Lappen. [Bröb. Menegh. h c« 
p. 226.] — In Torfgräben am Harze. 

10. Ph. cuspidatum. Grösse «& — 6 V"; die Hälften von 
der Hauptseite spindelförmig, einwärts gebogen, zugespitzt; Ne- 
benseiten mit drei lanzettförmigen, etwas bauchigen, pfriemeu- 
förmig zugespitzten Strahlen. [Breb. Fal. PI. VIII.] — In Grä- 
ben bei Nordliausen. 

11. Ph. aculeatum. Grösse *V"; Nebenflächen buchtig 
dreiseitig, mit zahlreichen Stacheln besetzt, die Ecken 3stache- 
lig. [JB. Inf. T. X. F. XII.] — Im Torfwasser bei Berlin. (Ist 
mir unbekannt.) 

**) Mit 4eckigen oder 4« tr ahligen Nebenseiteu. (Staurastram.) 

.12. Ph. paradoxum. Grösse bis B V"> Hauptkörper klein, 
jederseits mit (4 selten 3) verlängerten, dünnen, kreuz weis ge- 
stellten, scheinbar gegliederten, feinstacheligen Strahlen. [Meyen 
N. Act. L. C. XIV. T. 43. F. 37. 38. E. Inf. T. X. F. XIV. 
Micrasterias tetracera, didicera, tricera und Staurastrum Kg. Syn. 
T. VI. 83. 84. 85.] — In Sümpfen. (Die dreistrahlige Abwei- 
chung ist mit St* hexaceros näher zu vergleichen). 

13. Ph« dilatatum. Grösse *V"; Strahlen dick, stumpf, 
mit punktirten Querlinien. \E. Inf, T. X. F. XIII.] — In Torf- 
gräben. 

***) Mit 5eckigen oder 5strahügeu Nebenseiten. (Peutasterias E.) 

14. Ph« margaritaeeum. Grösse *V"; mit fünf dicken 
stumpfen, körnigen Strahlen. [E. Inf. T. X. F. XV.] — In Grä- 
ben, selten! (Ist vielleicht nur eine Abänderung der vorigen 
Art). 
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15. ? Ph. minus. Grosse *Jrr'"; mit fünf kleiuen sehr spit- 
zen und pfriemförmigen Strahlen. [Kg. Phyc, 162.] — Unter 
Conferven bei Nordhausen. 

Aumerk, Folgende Formen, welche vielleicht hieher gehören, sind 
mir nicht näher bekannt geworden: 

a. Arthrodesmus truncatus, „corpusculis viridibus, le- 
viter compressis, campanulatis, gemiais, extus truncatis, spinulo- 
eis". [E. Inf. 152«] — Bei Berlin unter Euglena sanguinea. 
Grösse ohne Stacheln ?V", mit Stacheln &'". 

b» Staurastrum circulare Meyen in Wiegm. Arch. I. 
848, ist nicht beschrieben worden. 

81. Scenodesmus. Zellenband. 

Kleine grüne Kettchen, welche aus meist 4 — 8 (selten 
aus mehr oder weniger) kugeligen oder spindelförmigen, quer an 
einander gerciheten Vollzellen bestehen« 

1. Sc. didymus. Kettchen aus 1 — 3paarigen, sphäroidi- 
schen y&* — vW" grossen Kernzellen gebildet» — Unfer Lepto- 
thrix miraculosa, die im Zimmer lebend aufbewahrt wurde. 

2. Sc. moniliformis. Kettchen meist 4gliederig, die Glie- 
der kugelig tW" gross«, ß. duplex. Die Kettchen in Doppelrei- 
hen neben einander liegend. [Sc. moniliformis, duplex und Tro- 
chiscia bijuga Kg* Syn. — Tessarthra moniliformis JE. Inf. T. X. 
F. XX.] — Unter verschiedenen Algen in Gräben. 

3. Sc. obtusus. Kettchen mit länglichen, stumpfen, spin- 
delförmigen Zwillingszellen, welche niemals Hörnchen tragen. 
[Meyen N. Act. L. C. XIV. T. IL F. XLIII, 30. 31.] — In 
Gräben. — Kommt vor 1) mit ein paar Zellen [Sc. parvulus 
Menegh.} 2) mit drei Zellen [Sc. trijugatus Kg. Syn. f. 97.] 
3) mit 4 — 8 Zellen in gerader Reihe und alle gleichhoch. [Sc. 
Leibleini K</.] 4) mit schief gereiheten Zellen. [Sc. obüquus 
Kg. Syn. 81.] 5) Mit 4 — 8 in der Reihe abwechselnd auf- 
und niedergestellten Zellen [S* quatralternus und Sc. octalternus]. 
6) Mit doppelten Reihen» 

4» Sc. caudatus. Kettchen meist 4 — 8gliederig, die Glie- 
der länglich, spindelförmig und stumpf, die äussersten mit einem 
hyalinen Hörnchen an den Enden. [Sc* magnus und longus. 
Meyen 1. c. Fig. 26 — 29. Arthrodesmus quadricaudatus E. Inf. 
T. X. F. XVI.] — Unter verschiedenen Algen in süssen Ge- 
wässern. 

5. Sc. acutus. Kettchen meist 4 und 8gliedrig, die Glie- 
der ungleich spindelförmig und spitz, abwechselnd höher und tie- 
fer gestellt, die äussern oft mit auswärtsgebogenen Spitzen. 
[Meyen I. c. F. 32. JE. Inf. T. X. F. XIX» Sc. fusiformis und 
triseriatus Menegh.'] — In Gräben, Sümpfen. — Kommt auch in 
Doppelreihen vor. 
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6. Sc. pectinatus. Kettchen kammförniig; Glieder an bei- 
den Enden spitz, lanzettförmig, in gleicher Höhe geordnet 9 die 
Äussern mit den Spitzen auswärts gebogen* [Meyen L c. F. 
34. 32. JE. Inf. T. X. F. XVII. Sc. dimorphus et pectiuat. Kg. 
Syn. 80.] — Mit Vorigen. 

Anmerk. Sc, hilnnolatus (Kg. Syn. Fig. 930 i»t mir i» den letz- 
ten 11 Jahren nicht wieder vorgekommen und ich verrauthe, dass die 
erwähnte Form zu einer der angeführten gehöre. 

82. Grammatonema. Bandfaden. 

Körperchen bandförmig, vielgliedrig, auf beiden Seiten flach 
und eben, die Glieder sehr schmal und vierseitig, alle gleich und 
dicht verbunden. 

Gr. striatulum. Breite der Bänder ^ — A'"* [Frag*, 
striatula Lgb. Grammonema Striatula und Jurgensii Ag. Consp. 
Diät. 03. Arthrodesmus striatulus JE.] In der Nordsee: Jürgens/ 

83. Hyalotheca. Scheiden faden. 

Körperchen fadenförmig, gegliedert, drehrund, (ganz wie 
Conferva) mit einer sehr durchsichtigen Gallertscheide umgeben; 
die Glieder von der Seite betrachtet kreisförmig, mit strahlig ge- 
theiltem grünen Inhalte. 

1. H. mucosa. Durchmesser der Gliederfäden tto'"5 Glie- 
der nur | so lang als breit. Desmidium mucosum [Brtb. Fat. 
PI. II.] _ i„ Torfgräben, 

2. ? H. dubia. Ohne Gallertröhre; Gliederfäden vereinzelt, 
?V" im Durchmesser; die einzelnen Glieder am äussern Rande 
jederseits mit 2 Punkten in der Gelinhaut. — In Gräben unter 
Conferven etc. bei Nordhausen. 

84. Bambusina. Bambusine. 

Körperchen fadenförmig und gegliedert; die Glieder tonnen- 
.förmig, mit einer sehr zarten, ringförmigen Querbinde in der Mitte. 

B. Brebissonii. Durchmesser ibr'"; Glieder fast doppelt 
*o lang als breit. [Desmidium bambusinum ßrtb.] — In Torf- 
gräben am Harze. 

Anmerk. Gymnozyga moniliformis Ehrenbg. (Bericht d. Bert. 
Ac. Novb. 1840.) scheint dieser eben beschriebenen Form sehr nahe sti 
stehen oder ist mit ihr vielleicht identisch ; sie soll sich aber wie Zygne- 
ma vereinigen, was ich bei meiner Form nicht bemerkt habe. 

85. Isthmosira. Fadenkettchen* 

Fadenförmige Kettchen, welche aus zweilappigen Gliedern 
bestehen, die durch kurze Queristhmen (Stielcheu) verbunden 
sind» 
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1. I. vertebrata. Kettchen platt und bandförmig:, bis &'" 
1>reit; die Isthmen einfach und sehr kurz. [Desmid, vertebratam 
Hreb. Desm. corapressuni Halfst] — In Ilaidegräben im 01- 
denburg'schen. 

2. I. filiformis. Kettchen ih'" breit; die Glieder durch 
doppelte sehr dünne Isthmen verbunden« [Odontella filiformis JB. 
Inf. 1\ X. F. XXI. ej. Meteorp. T. I. F. 20.] — In Graben 
zwischen Conferven, selten! 

86. Didymoprium. Doppelsäge. 

Körperchen fadenförmig, gegliedert, mit einer farblosen 
Gallertröhre umgeben, die Glieder dicht anschliessend, von der 
Hauptseite mit zweizähnigen Enden, von der Nebenseite bauchig, 
elliptisch, mit kurz zugespitzten Enden« 

D. Grevillii. Durchmesser der Glieder bis Ä" 1 [Kg. Phyc. 
166. Desraidium c>lindricum Grev. er. fl. T. 293.] — In Torf- 
grfiben bei Berlin, im Harze und bei Jever; Koch (No. 140), 

87. Des midi um. Eckenbändchen. 

Körperchen lang fadenförmig, gegliedert, 3 — 4kantig, 
ohne Gallertröhre. 

1. D. Swartzii. Glieder von der Hauptseite mit zweizäh- 
nigen Rändern, von der Nebenseite dreikantig, Durchmesser rh 
— ^r'". [A g. Syst. 9. Ehr. Inf. Taf. X. F. VIII.] — In Torfgrftben. 

2. D. didymum. Vorigem sehr ähnlich, aber die dreikan- 
tigen Nebenseiten mit zweispaltigen Ecken. Durchmesser **?'". 
[Cor da AI man. de Carlsb. PI. IV. F. 43. 44.] — Bei Carlsbad} 
im Torfwasser am Brocken, selten! 

3. D. aptogonum. Glieder von der Hauptseite am äussern 
Rande eingekerbt, an den Verbindungsrändern mit zwei hohlen 
Buchten*, Nebenseiten 3kantig. Durchmesser tu'". [Br£b. Fal. 
Fl. II. Odontella Desmidium E. Inf. T. XVI« F. IV. ?J — Im 
Torfwasser am Harze} Berlin? 

4. D. quadrangulare. Wie No. 1«, aber die Nehensei- 
ten buchtig 4kantig; Durchmesser jk'" # — In Torfgr&ben am 
Harze« 

88. E u c a m p i a. Gliederbogen* 

Körperchen sehr klar und durchsichtig, bogenförmig ge- 
krümmt bandförmig und gegliedert; die Glieder nach unten keil- 
förmig verdünnt, an den Verbindungsrändern in der Mitte aus- 
geschnitten. 

E. zodiacus» Breite der Bänder tjV"> Inhalt hellgelb und 
kernig. [E. Leb. Kreideth. T. IV. F. VIII. Kg. Bacill. T, 12, 
F. XXI.] - — Im Eibschlamme hei Cuxhaven* 
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89. Geminella. Kugelkettchen. 

Körperchen fadenförmig perlschnurartig, mit einer fast un- 
sichtbaren sehr zarten Gallertscheide umgeben, welche eine einfa- 
che Reihe von kugeligen oder elliptischen, meist zu zwei und 
zwei genäherten Vollzellen einschliesst. 

G. interrupta. Die Zellenreihe hier und da durch einen 
bald längern bald kürzern Raum unterbrochen, Durchmesser der 
Zellen bis dhr'". [Turp. Möm. du Mus. XVI. T. 13, F. 24.] — 
In Gräben. 

90* Merismopoedia. Theiltäfelchen. 

Körperchen tafelförmig, 4eckig, aus kleinen runden vier- 
theiligen in regelmässige f Vierecke vereinigten Vollzellen ge- 
bildet» 

1. M. gl au ca. Täfelchen sehr klein, aus höchstens 16 
Zellchen zusammengesetzt. Zellchen tsW gross» [E. Inf. T. 
III. F. V.j M. punctata Kg. Phyc. 163.] — An der Küste von 
Wangerooge in Regenfpützen ; auch bei Wismar im Seewasser. 

2. M. hyalin a. Täfelchen noch kleiner als bei voriger; 
Zellchen Wro'" gross. [JE. Inf. T. III. F. IV.] — Im Bieier 
See an Wasserpflanzen. 

3. M. therm alis. Täfelchen ans sehr vielen Zellchen zu- 
sammengesetzt, Durchmesser der Zellchen t*W — tAtt" 1 - [Goni- 
dium Prasiola Menegh. 1. c. 214.?] — Bei Carlsbad unterOs- 
cillarien. 

4. M. punctata* T&felchen *V" gross; die Zellchen t*W" 
gross, sehr weitläufig gestellt und auf einer deutlichen Gallert- 
platte befestigt. [Gonium tranquillum JE. Inf. T. III. F. III. Ag- 
menellum quadruplicatum Br6b 4 ] — In Alpenwassern bei Thun; 
auch bei Berlin und Potsdam. 

91« Pediastrum. Scheibensteriu 

Scheiben- und sternförmige platte Körperchen, welche aus 
eckigen Zellen zusammengesetzt sind, wovon die äusserst en am 
Rande gezähnt oder zweispitzig (selten einspitzig) sind (= Mi- 
crasterias Ehrenbg.') 

1. P. cruciatum. Besteht aus 4 kreuz weis und dicht ver- 
bundenen Zellen, jede mit zwei verlängerten, abstehenden, pfrie- 
menförmigen Spitzen* Durchmesser *V"* — Gräben. 

2. P. simplex» Besteht aus 4, in einen Kreis gestellten, 
tief zweispaltigen Zellen, mit einem leeren Raum oder 1 — d 
Zellen im Mittelpunkte. Durchmesser bis A'". [Meyen. N. 
Act Vol. XIV. P« II. T. XLII, F, 1. 2. — Micrast, Coronula 
JE An Inf. T« XI. F. IL] - Sümpfe und Gräben. 
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3. P. Boryanum. Sä nimt liehe Zellen dicht verbunden, (ohne 
Durchbrechungen), die innern 5 — 6eckig, die am Rande befind- 
lichen mit zwei langen, pfriemigen, sehr dünnen, am Ende knöpf- 
chentragenden Spitzen. Variirt mit 1, 2 und 3 Zeilenkreisen, 
*ind mit 1 — 2 Zellen in der Mitte. Durchmesser *V — stf"'» [Mi- 
crast. Boryana, hexaetis, senaria, elliptica und tricyclia JE. Inf« 
T. XI. Fig. V. F. III. a., VIII. d., IX.] — Gräben. 

4. P. Selenaea. Wie vorige Form, aber die innern Zel- 
len der Scheibe mit einer Ausbucht und die Spitzen der Rand- 
Hellen ohne Knöpfchen. Alle Zellen glatt. [M. Boryana und tri- 
cyclia E. (ex p.) I. c, Fig. V. c, VIII. c. d.] — Gräben. 

5. P. granulatum. Wie vorige Form, aber die Zellen 
etwas grösser und kornig punktirt. — Torfgräben. 

6. P. vag um. Die Zellen zu einer unregelmässigen Fläche 
vereinigt , die einzelnen am Räude mit zwei kurzen , stumpfen 
und starkem Spitzen, die innern eckig uierenförmig. Durchmes- 
ser einer Zelle *V"« — Iü Sümpfen bei Nordhausen. 

7. P. pertusum. Scheibenförmig kreisrund, aus 1 — 3 
Zellenkreisen bestehend; die innern. Zellen mit einem oder zwei 
tiefen Ausschnitten, (daher die Scheibe durchlöchert); die Rand- 
zellen mit zwei stärkern zugespitzten Hörnchen. [Micr. Borya- 
na und tricyclia JE. T. XI. Fig. V. b. d. i.; Fig. VIII. a. b.j 
P. simplex Meyen 1. c. f. 3. 8.] — In Torfgräben. 

8. P. Rotula. Kreisrund und scheibenförmig; alle Zellen 
zweilappig, die Lappen der Randzellen buchtig ausgerandet. 
{Micr. Tetras, heptactis und angulosa E. Inf, T. XI. F. I. IV. 
VI. VII.*, Ped. biradiatum Meyen 1. c. F. 21. 22.] — In 
Torfgräben. 

An merk. Micrasterias Hei i actis Kg. Syn. T. VI. F. 91. ist 
mir späterhin niemals wieder vorgekommen und da die angeführte 
'Zeichnung nach einer mangelhaften Vergrösserung ausgeführt worden ist, 
so zweifle ich jetzt seihst an ihrer Richtigkeit und lasse die Existenz 
«der genannten Form auf sich beruhen. 

92» Sphaerastrum. Kugelstern. 

Kugelförmige oder elliptische Vollzellen sind körperförmig 
vereinigt. 

1. S. Tetras. Würfelarlig (?), die viereckigen Seiten aus 
vier dicht verbundenen einkernigen elliptischen Voll z eilen gebil- 
det. Durchmesser *£*'". — In Infusionen unter Algen« 

' 2. S. t e s s e r a 1 e. Die genau kugelförmigen Vollzellen 
sind zu verschiedenen sphärogdrischen Formen (T^etraöder, Wür- 
fel, Octaöder, Rhombendodecaäder etc.) vereinigt. Durchmesser 
?hs— *V", (einer Zelle = *V")« C S P"- pictum Kg. Phyc. 165. 
Sph. quadrijugum 15*] — Mit Vorigem. 
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3. S. pictum. Die eiförmigen körnigen Vollzellen sind zu 
kugeligen Körperchen von verschiedener Grosse strahl enarttg 
vereinigt [Meyen 1. c. Fig. 88.' 84.] — In Sümpfen, Graben. 

93. Rhaphidium. Nadelbund. 

Nadel- oder spindelförmige Körperchen, welche in grösse- 
rer oder geringerer Anzahl vereiuigt sind. 

1. Rh. duplex. Die Nadeln grün, spindelförmig, zugespitzt, 
mit den Seiten ihrer Enden zu zweien verwachsen. Länge Ja — 
A,'", Breite ***'". — In Gräben. 

8* Rh. fasciculatum. Körperchen fast sichelförmig ge- 
bogen, (undeutlich gegliedert?) In grosserer Anzahl zu garben- 
fOrmigen Bündeln vereinigt. Länge A'", Breite rhr'". [Xanthi- 
diumdifforme E. Inf. T. X. F. XXVI.] — In Gräben. 

94. Sorastrum. Sternhäufchen. 

♦ 

Zweispaltige grüne Zellen sind zu kleinen sternförmigen 
Häufchen strahlig verbunden. 

S. e China tum. Durchmesser V*". [Sphaerastrum echina- 
tum Men. 1. c. 838.] — In Gräben. 

25« Familie: Palmelleae« Zittert ange. 

Sie bilden meist ein formloses, oft gallertartiges Lager, 
welches aus runden, selten rundlich eckigen, ohne bestimmte 
Ordnung vereinigten Zellen zusammengesetzt ist. 

95. Protococcus. Urkügelchen. 

Lager rindenartig ausgebreitet, oft krumig, selten gallert- 
artig, aus freien, mit gefärbtem Inhalte versehenen Vollzellen zu- 
sammengesetzt. 

*) Mit grünem oder braungrüulicliem Inhalte (Chlorococcnm Fr.) 

1. Pr. minor. Grünes Lager; Zellen rund, mit homoge- 
nem Inhalte, t4v — tm'" gross, bisweilen zusammengeballt. — 
An Brettern und Holz in und ausser dem Wasser. 

2. Pr. pygmaeus. Dunkelgrünes, fast schwarzes , gallert- 
artiges Lager, bestehend aus meist halbirten, oder zu zweien 
vereinigten, klaren, bläulichgrünen, vfo — ihs ,u grossen Kernzel- 
len, ohne deutliche Gelinhaut. — An Mauern und auf der Erde 
unter Oscillarien. 

3. Pr. dissectus. Grün, rindenartig; Zellen unregelmäs- 
sig rundlich, sehr klar; Inhalt in eckige, längliche oder keilför- 
mige Kerne getheilt. Grosse der Zellen meist ifo'"* — An 
Baumstämmen und Pfählen unter Wasser. 
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4* Pr. mucosus. Grün, schleimig; Zellen dünnhäutig:, 
«lehr ungleich, rfor — vhs"* gross, kugelig, bisweilen eckig; In- 
fealt rein grün und klar. — Auf nassen Stellen der Erde« 

5. Pr. Chlamidomonas. Grün, ins Bräunliche überge- 
llend; Zellen genau kugelrund, vielkörnig, riff'" gross, zu einem 
feinen Häutchen vereinigt. — In einer Wasserflasche, worin 
/Sehneewasser enthalten war. 

6. Pr* viridis. Grünes, rindenartiges, pulveriges Lager, 
bestehend aus meist eckigen, vierfachen^ getheilteu, bis *fo"* 
grossen Zellen. \_Ag. syst. 13. Pleurococcus vulgaris Menegh. 
Nost. T. Y. 1.] Au Bäumen, Mauern, Holz. (Geht in Schizogo- 
irium murale, Parmelia parietina und subfusca über.) 

7. Pr. Monas. Grünes, etwas schleimiges Lager; Zellen 
y&s 1 " gross, einfach, kugelig, in der Mitte mit einem hellem Kern. 
[Ag. Icon. T. 11; Kg. in Natuurk. Verh. 1841. Taf. C. F. 2. 
Chlorococcum Monas Menegh. 1« c» T. III* 1.] — An feuchten 
Wänden. 

8. Pr. palustris. Dunkelgrünes, etwas schleimiges Lager; 
Zellen einfach und wiederholt viertheilig, platt, bis tW" gross, 
mit einer dicken weichen Gelinhaut. [Kg. Phyc. 168.] — Auf 
Wasserpflanzen, und an überschwemmt gewesenen Plätzen. 

9. Pu» minutus. Vereinzelt; rhu — *fas'" gross, hellgrün, 
mit etwas dicker und schleimiger Gelinhaut, einkernig, inwendig 
meist in zwei Fächer getheilt. {Kg. Phyc. 168.] — In einem 
Wasserglase worin Lyngbya obscura aufbewahrt wurde. 

10. Pr. dimidiatus. Vereinzelt; Zellen rhs — iot>'" gross, 
spangrün, mit sehr klarer, etwas dicker Gelinhaut und 2 — 4thei- 
ligem Inhalte. {.Kg. Phyc. 168.] — Mit voriger Form, 

11. Pr. Gigas. Grün und schleimig; Zellen bis *V" gross, 
iftit sehr dicker gallertartiger Gelinhaut und zweitheiligem Inhalte. 
[Kg. Verwandl. der Inf. 1844. Fig. VI. 1.] — An den Wänden 
des Gefässes, worin Chlamidomonas Pulvisculus verschiedenartige 
Verwandlungen erlitten hatte. 

12. Pr. nudus. Grün, theilweise vereinzelt; Zellen fest 
und solid, rfV" gross, meist 2theilig, ohne sichtbare Gelinhaut. 
[Trochiscia thermalis Menegh.] — Unter Oscillarien des Carls- 
bader Wassers. 

13. Pr. atrovirens. Gallertartiger, schwarzgrüner üeber- 
zug; Zellen *Jv — sirr'" gross, kuglig, einfach, mit doppelter, 
dicker, gallertartiger Gelinhaut und einfachem, dunkelgrünen, fein- 
körnigen, tW grossen Kern. [Kg. Phyc. 168.] — Feuchte Kalk- 
mauern. Scheint in Leptothrix calcicola Überzugehen. 

14. Pr. fusco-ater. Sehr dünner, trockener, braunschwar- 
zer Ueberzug; Zeilen frei, rbs — sirs 1 " gross, kugelig oder ellip- 
tisch, dunkelbraun, einkernig, mit sehr dünner, fast unsichtbarer 
Gelinhaut» [Kg. 1. c.J — Auf Sandsteinen an Berghängen. 

10 
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15. Pr. aureo-viridis. Zellen kugelig, *£*'" gross, meist 
einfach, mit sehr glatter, dicht anliegender, etwas dicker Geiin- 
haut und glänzendem, goldgrünen, homogenen Kern» — Auf grobem 
Gypspulver in einem Blumentopfe. {Geht vielleicht in Symphyothrix 
fuscescens über.) 

16. Pr. aurantio-f us€us. Dunkelbraunes Lager; Zellen 
einfach, kugelig, tot'" gross, etwas dickhäutig, mit klarem oran- 
gebraunen Inhalte. — Unter Leptothrix muralis in einem Warm- 
hause. 

17. Pr. b r u n e u s. Dunkelbraunes Lager, Zellen einfach ku- 
gelig, olivenbraun, in der Mitte mit einem hyalinen Bläschen» 
Grflsse fj*'". — Auf einer Lache des Oberharzes: Römer! 

**) Mit rothem Inhalte (Haematococcus Ag.y 

18« Pr. roseo-persicinus. Pfirsichblüthrothes Häutchen, 
bestehend aus tttVo — *£*'" grossen, röthlichen, opaken Kügelchen. 
— In Gläsern, worin mehrere Jahre lang Algen vegetirten. 

19. Pr* car neus. Haut artig, fleischrothj Zellen y^ — 
?£& gross, kugelig, mit sehr dünner Gelinhaut und homogenem 
Inhalt« — In einer Flasche mit Brunnenwasser, welches einige 
Wintermonate am Fensler gestanden halte: v. Flotow! (jNo. 1.) 

20. Pr. OrsiniL Dickwandige *&* — *fas ,H grosse Zellen 
mit gleichförmigem, nicht körnigem, orangefarbenen Inhalt. [Hae- 
mat, Orsinii Menegh. Nost. T. IL 1.] — Unter Leptothrix co- 
riacea bei Tri est. 

2h Pr. crustaceus. Schorfartig, rothbräunlich; späterhin 
ausbleichend*, Zellen einfach, kugelrund, inwendig körnig, oran- 
geroth, rhu — ifo"' gross. [Pr. umbrinus Kg. Phyc. 169* T. 7. 
IL 1 — 3.] — An der Rinde der Bäume in Buchenwäldern. (Geht 
in Chroolepus umbrinus und Lecidea parasema über.} 

22. Pr. umbrinus. Schorfartig, rothbräunlich, bisweilen 
ins Grüne übergehend; Zellen einfach kugelrund, bis tW" gross, 
dickhäutig; Inhalt nach dem Trocknen etwas schwindend, schmu- 
tzig-orange, (bisweilen grün). [Kg. in Linn, 1833. III. 373. 
(Microcystis umbrina).] — Im Regenwasser ausgehöhlter Steine 
des Thüringer Waldes. 

23. Pr. pluvialis. Karminroth; Zellen einfach, kugelrund, 
inwendig körnig, a. leprosns ; bis tW 1 gross, mit sehr dünner 
Zellenhaut. ß. aquaticus; meist ^V — <jV" gross, mit dicker Zei- 
lenhaut. [Haemat. pluvialis t\ Flotow. Nov. Act. L. C. Vol. 
XX. Taf. XXIV. XXV.] — In der flachen Höhlung eines Gra- 
nitfelsens bei Hirschberg, wo sich Regenwasser sammelt. (We- 
gen der vielfachen Veränderungen dieser Art verweise ich auf 
die citirte schöne Abhandlung des Hrn. v. Flotow.) Nach den 
Messungen des letztern beträgt die Grösse der Zellen zwischen 
*A?r — A Par. '". Meine Messungen sind nach Exemplaren gemacht, 
welche mir Hr. v. Flotow mit! heilte. 
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24. Pr, nivalis. Zwischen karnioisin- und blutroth; Zel- 
len einfach kugelrund, meist ?£v — ihr"' gross, dünnhäutig, mit 
sehr feinkörnigem Inhalte. [Ag. Ic. A\g. T. 2i. Shuttlewort h 
in Bibl. univ. Febr. 1840.] — Auf den Schueefeldern der Alpen, 
(^Rother Schnee). 

25* Pr. Coccoma. Orangerother bisweilen alJmählig ins 
Grüne sich ziehender Ueberzug; Zellen einfach, kugelrund, *&* 
— vh"' gross, dünnhäutig, mit vielkörnigem Inhalt. [Kg* Phyc. 
168» T« 7« F. IJ — Auf feuchtem, thonigen Schlamme ausge- 
trockneter TttmpfeL 

26. Pr. pule her. Schorfartiger, dunkelbrauner oder seh war- 
eer Ueberzug, welcher aus aggregirten, dickhäu£gen tys — &'" 
grossen Zellen bestehet, deren Inhalt orange- oder blutroth ge- 
färbt ist und sich in zwei oder mehrere Kerne theilt. [Microcystis 
pulchra Flotow 1. c. T. XXVI« 6— 11.] — Auf Steinen im Bo- 
ber bei Hirschberg« 

27. Pr« marinus« Zellen bis bV" gross, einfach, frei, ku- 
fCelig, etwas hohl, mit schmutzig - rothem , vielkörnigen Inhalt. 
\Kg. Phyc« 169.] — Zwischen Conferva rigida in deu Salzsum- 
pf en bei Zaule (Triest). 

28. Pr. macrococcus« Vereinzelt; Zellen bis A'" gross, 
sehr dickhäutig, mit gelbbräunlichera, feinkörnigen, fast homoge- 
nen Inhalt; äussere Zellenhaut doppelt [_Kg. Phyc. 169.] — 
Auf torfartigem Gypsboden am Harze. 

96. Microhaloa. Zellenbröckcheiu 

Algenkörper mikroskopisch, kugelförmig und lose zusam- 
mengebacken, aus zu kleinen Bröckchen vereinigten Zellen zu- 
sammengesetzt. 

1. M. botryoides. Grün; mit viertheiligen, *W grossen 
Zellen. [Kg. Phyc. 169.] — Auf Algen in Sümpfen und Teichen. 

2. M. protogenita. Grün; die Zellenkügelchen klar, grün, 
inwendig homogen, (nicht körnig), vhf — ihs'" gross. — In Was- 
serflaschen. Bildet traubenartige Häufchen; cf. BiasoL di alc. 
Alghe micr. Tab. XX. 

3. M. aurantiaca. Feurig orange, *V — iV" grosse, rundliche 
Zellenhäufchen, die Zellen sphärisch, rbs ul gross, körnig und ein- 
fach. — Unter Conferveen in Moorgräben bei Jever; Koch! 
No. 88. 

97. B o t r y o c y s t X s. Zellentrdubchen. 

Algenkörper mikroskopisch, blasen form ig, bestehend aus 
einer grossen, geräumigen, gemeinschaftlichen, blasigen Gelinzelle, 
welche mehrere kugelartige, grössere hologonimische Amylidzel- 
len (ohne besondere Umhüllung) einschliesst» 

10* 
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B. Morum. Kugeiförmig; die eingeschlossenen Amylidzel- 
len grün. Durchmesser iJir — tV". [Kg. Phyc. 170.] — Unter 
Infusorien in Teichen. 

98, Micrucystis. Pfropfzellchenf 

Algrenkörper mikroskopisch, gallertartig, (meist hantartig 
vereinigt und schwimmend,) bestehend aus einer grossem , gal- 
lertartigen Blasenzelle, welche zahlreiche, fast gleichgrosse» be- 
stimmt von einander getrennte, aber dicht gedrängte uird ge- 
färbte, kugelige Gonidien einschliefst. 

1. M. Noltii. Bildet einen fast blutrothen hautartigen Ueber- 
zug; die kugelten oder elliptischen Zellen meist *•* — W gross» 
(HaematococcuS Noltii Ag. Ic. Alg. T. 22. Microcystis Noltii 
Kg. in Linn. VIII. 342.] — In Torfgraben bei Schleswig: Suhr, 
Frölichl bei Clausthal im Harze: Römer l 

2. M. ichthyoblabe* Schwimmend und hautartig, der 
Zelleninhalt schön blaugrün, Zellen *W — tV" gross. [Kg. Phyc. 
170.] — Auf stehenden Gewässern. Teichen. (Geht inAnabae- 
na flos aquae, Oscillaria pulcherrima und Nodularia Suhriana 
über). 

3. M. olivacea. Schwimmend, hautartig} der ZelleninhaK 
olivenfarbig, die Zellen *V" gross. [Kg. Phyc» 176J — In ste- 
henden Gewässern bei Jever: Jürgens» 

4. M. parasitica. Angewachsen; Zellen ^—- -•&" gros«, 
unregelmässig; zusammenfliessend, mit spangrünem Inhalt« [Kg* 
Phyc. 170.] — Auf Cladophora fracta in Teichen. (Entwickelt 
sich zu Cylindrospermum conglobatum.) 

99. Botrydina. Traubenbröckchen» 

Algenkörper mikroskopisch klein, kugelig, bestehend aus 
einer Anzahl eckig runder, dicht verbundener Zellen, wovon die 
äussern durchsichtig, klar und leer, die innernmit Chlorophyllkör- 
nern gefüllt sind. 

B. vulgaris. Bildet einen grünen pulverartigen Ueberzug. 
Grosse der einzelnen Körperchen A — 1"'. [Breb. — Menegh. 
Nost. T. XIII. F. 2.] — An feuchtem Holze und an Mauern» 

10O. Poiycoccus. Vielkern* 

Algenkörper sehr klein, etwas kugelig, bröckelig, bestehend 
aus mehreren polygoni mischen Vollzellen, welche wieder von einer 
sehr dünnen, leicht hinfälligen, eng anschliessenden, gemeinsamen 
Zellenhaut umgeben, im Uebrigen aber nur lose mit einander ver- 
einigt sind* 

P. punctiformis. Schwarze Pünktchen von der Grösse 
eines sehr kleinen Nadelkopfs; die Zellen dunkel olivengrün, mit 
rfo'" grossen Gonidien. [Kg. in Natuurk. Verh. II,Verz> I.Deel. 
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*84I. Taf* 0- Wg* 1 —4 ] — Auf feuchter Erde, Aeckern, Im Herbst« 
(Geht iu Oscillarien und Nostoc« lichenoides über«) 

10L Palmella* Zittertange. 

Algenkörper gallertartig ausgebreitet, formlos , inwendig 
mit kleinen Zellen oder Gonidien angefüllt. 

1. P* parvula. KOrper i — 4'" gross, etwas kugelig, grün; 
Gonidien *£*"♦ [Kg. Phyc. 171.] — Auf Cladophora fracta in 
Teichen. 

2. P. botryoides; Grün, ausgebreitet, höckerig; Gonidien 
sehr klar, klein (t*W gross) und sehr dicht gedrängt. [Kg. 1. 
c# 171.] — Feuchte Mauern, Hölzer. 

3. P. museicola. Dunkelgrün, formlos, Gonidien t&W" 
gross. [Menegh. Nost. T. VII. 8.] — Auf nackter Erde und 
Moos im Harze. 

4*P. uvaeformis. Grün, welch, traubenfftrmrg angewachsen 5 
Gonidien r&rr— tJtt' 1 ' gross, grün, kugelig oder elliptisch-länglich. 
\Kg. Dec. No. 10» J — In einem Tttinpfel bei Eilenburg. 

5. P. conferta. Grün, sehr klein, rindenartig und höcke- 
rig ausgebreitet, härtlich; die innern Gonidien rundlich, -rhs' 1 ' 
gross, durch eine derbe Gelinmasse dicht verbunden. — Auf 
Callithamnion Rothir bei Cuxhaven^ 

6. P. p *p i Ho s a. Dunkel olivengrüner, derber, fast Tederartig- 
liäutiger Uebeczug mit zahlreichen kleinen dichtstehendeii gleich- 
grosse» Wärzchen- auf der Oberfläche* Die innern Gonidien meist 
elliptisch und homogen r rbv — shi"* gross. — Auf Steinen In 
Bächen des Oberharzes r Römer! (IVo, i4S). 

7. P. pallida. Kleine, formlose, weiche Gallertmassen, mit 
blassgrünen, fast hyalinen, elliptischen, kleinem (t^tf'" grossen) 
«nd grössern länglich-elliptischen (t&7"' langen) Gonidien« — Zwi- 
schen Confervenfäden an nassen Felsen des Innerste - Thaies im 
Oberharze; Römer l C'154> # 

8. P. meüea. Blass honiggelb, gallertartig, formlos, weich 5 
Gonidien länglich, blassgelb, mit breitem Rande umgeben, tot?'" 
lang, nicht körnig* [Cöccochloris mellea Breb.] — An Wasser- 
pfählen bei Nordhausem 

9. P. min lata. Ziegelroth, weich und gallertartig? Goni- 
dien sehr ungleich (virr — A"9, klar UDd gelblieh, die grossem 
mit dicker Gelinhaut* [Leib lein. — Kg. in Linn. VIII. i\ HL 
F. 19.] — Bei Würzburg: Leiblein! 

10. P, eruenta. Biutrothe, rindenartig ausgebreitete Gal- 
lert, mit sehr klaren,, glatten, rosenrothen r iriV" grossen Gonidiem 
[Ag. Syst. 15.] — Auf blosser nackter Erde und an Wänden 
überall«. 

IL ? P. margaritacea. Rundliche helle farblose Schleim- 
masseu, welche» sehr weitläufig gestellte und paarweise ge- 
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näherte, kugelige, gleichgrosse (t**'" im Durchmesser), etwa» 
feinkörnige Gonidien von olivengrttner Farbe eins etil 8 essen. [Cocco- 
chloris margaritacea Menegh.] — An einer Poiysiphonia an 
der Küste von Dalmatien: Meneghinil 

12. P. mediterranea. Schlüpfrig, olivenfarfcig, formlos 
ausgebreitet; Gonidien klar und hellgrün, kugelrund, oft halbirt, 
*Jtf'" gross. [Kg. Phyc. 171.] — Au der Küste von Dalmatien:, 
Meneghinil 

13. ? P. crassa. Derb, dick, flach und rundlich, fächerar- 
tig ausgebreitet, buchtig gelappt, olivenfarbig; Gonidien .körnig, 
eckig rund oder elliptisch, tA» 1 " gross. [Naccari Alg. adr.] — 
Im Golf von Quaraero. 

14. P. mueosa. Weich und schleimig, sehr ausgebreitet 
und formlos, olivenfarbig; Gonidien vfo'*' gross. [Kg. Phyc* 172.] 
— In Bächen auf Steinen bei Nordhausen. 

16* 1\ cyanea. Schwimmend, hautartig, schleimig, him- 
melblau; Gonidien sehr undeutlich* [Kg, Phyc. 173,] — Auf 
Teichen bei Jever: Jürgens! 

16. P. duriuscula. Bildet kleine bräunlich-schwarze Fleck- 
chen , welche meist zusammenfliessen ; Gonidien sehr diclit ge- 
drängt, t*W" gross. [Kg. Phyc. 172.] — In Gebirgsbächen auf 
Holz, im thüringer Walde« 

102. Inoderma. Faserhaut. 

Algenkörper hautartig, weit ausgebreitet, die Haut au» 
sehr feinen, schwierig zu erkennenden kettenförmig verdickte» 
Fasern gebildet, welche sich zuletzt in sehr kleine Gonidien 
auflösen. 

1. I. lamellosum. Derb gallertartig, fast lederartig, «ü- 
venbrauu, aus zahlreichen, dünnen Hautschichten bestehend. [&9> 
Dec. No 40.] — Ueberzieht bei Tennstädt die Steine eine» 
Wehres. 

2. I. fontanum. Weich, einfach dünnhäutig, grün. [Kff- 
Dec. No. 39.] — In dein Bassin des Schlossbruunens iu Weifl- 
seufels. 

103. Coccochloris. Gallertkugel. 

Algenkörper gallertartig und kugelförmig, inwendig *»H 
sehr kleinen Gonidien angefüllt. 

1. C. stagnina. Spangrün, anfangs angewachsen, ap* ter 
schwimmend*, Grösse wie Haselnuss. [Kg. Dec. No. 29.; P*" 11, 
hyalina Lgb. ; P. globosa Ag.] — In stehenden Wassern. 

2. ? C. Pila. In der Jugend hellgrün, im Alter dunkelgrün; 
Durchmesser der Kugel 1— 2 Zoll. [Palmella Pila v. Suhr in 
Flora 1840. I. 297.] — An der Eider. (Vielleicht von voriger 
Art nicht verschieden). 
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104* Gloeocapsa. Gallertrinde,, 

Formlose, ausgebreitete Gallertmasse, bestehend aus gros- 
sem Blasenzellen, welche mehrere kleinere blasenartige Zellen 
eingeschachtelt enthalten, tu denen ein oder mehrere solide Zel- 
feukerne sich befinden, 

1. Gl. montana* Grüne Gallertmaase; Zellenbläschen t&w 

— &*" gross, mit hellgrünen, rundlichen oder elliptischen, si^ iH 
grossen Zellenkernen. [Kg. Phyc. 173.] — Iu niedern und ho- 
hem Gebirgen auf nackter Erde und Moos. 

2* Gl. stillicidiorum. Grüne; sehr weiche, fast flüssige 
Gallertmasse ; Zellenbläschen rhs. — tb' 1 * gross, farblos, mit gesät- 
tigt grünen, ??<?'" grossen^ kugeligen Zelle ukeruen. [Kg. L c] — 
Nasse Felsen im Harze« 

3. Gl. botryoides, Grün, weich und schlüpfrig; Zellen- 
bläschen klar *ta — rh 1 "; Zellenkerne länglich- rund, grün, tttW 
— *hs'" gross. [Kg. I. c] — An Wasserpfählen. 

'4. Gl. feuestralis. Grün, weich; Zellenbläschen farblos, 
rhu — tto'"; Zellenkerne ungleich, -nnny — shs" 1 gross* [Kg. I. c] 

— An Fensterscheiben der Mistbeete und Treihhäuser im 
Frühjahre. 

5. Gl. Palea. Olivenfarbig, ziemlich derb, schlüpfrig; Zel- 
lenbläschen schwer zu erkennen, etwas zusammenfli essend; Zel- 
lenkerue elliptisch, länglich und walzenförmig, T fcr — *1V" lang 
und jfhs, — s£ff'" dick. [Kg, 1. c.l — In Carlsbad am Spital- 
brumieii. Entwickelt sich zu Fisch er ia thermalis. 

ß. minor. Mit kleinem, walzenförmigen, tW" langen und 
T&ns — vfai'" dicken ZeLIenkernen, — Auf Tannennadeln bei Jever: 
Koch! (157). 

6. Gl; ampla. Grün, fast kugelig und von der Grösse eines 
Hanfsamens; Zellenbläschen sehr geräumig, fo — sV' J gross, farb- 
los und klar; Zellenkerne länglich, rJir — rW" gross, grün und 
körnig. [Kg. Phyc. T. 3. F* III.; Palraella miuuta Ag.?] ■— 
Auf. Cladophora fracta in Teichen. 

ß. minor. Mit kleinem Zeltenkernem [Kg. Verwandl. d. 
Inf. Fig. VI. 2.] — * Hatte sich aus Chiamidomonas Pulvisculus 
entwickelt. 

7. Gl. atrata. Schwarze zusammenhängende, härtliche 
Gallertrinde; Zellenbläschen vielkernig, mit bläulichem Schimmer, 
rhs — Ä'" gross; Zellenkerne kugelig, grünlich, entfernt stehend, 
nfW — sfcf" 1 gross. [Kg. 1. c. 174.] — Auf nassem Kalktuff un- 
ter Moos bei Bern und im thüringer Walde. (Entwickelt sich 
au Scytonema Myochrous)» 

8i Gl. aeruginea» Grauliche, spangrüne Kruste; Zellen- 
bläschen etwas rauh und matt, rhv — tV" gross; Zellenkerne rund 
und spaugrün, *fo — *for'" gross. [Kg* l. c*] — Auf Kalkfelsen 
in Thüringen.- (Entwickelt sich zu Scytonema aerugiueo-cinereumj. 
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9. Gl. coracina. Schwarze härtliche Krusrte; die Zetteit- 
bläschen erster Ordnung iis— A'" gross, wenige kleinere eiii- 
schliessend, welche coucentrische Streifen besitzen und in» 
Bläuliche schimmern; Zelleiikerne n>W— iW" S^ss, spangrüu. 
[Kg. L e. 174. T. 6* F. I. !•] — Auf Gypsbergen am Harze. 
(Entwickelt sich zu Hormosiphon furfuraceus und Scytouema 

turfosum)* 

10. GL sanguinolenta. Schwarze härtliche Kruste; Zel- 
lenbläschen W gross, blutroth, mit wenigen, grünen, runden, 
***"' grossen Zellenkernem [Kg. 1. c] — Mit voriger Art. 

IL Gl. rose a. Schwarze Kruste; Zellenbläschen erster 
Ordnung vielkernig, W gross, die der zweiten Ordnung tief rosen- 
roth, mit dicht stehenden, grünen, t£s— t**'" grossen Zellenker- 
nen. [Kg* 1. c] — Zwischen Moosen des Monte spaccato bei 
Triest. (Entwickelt sich zu Scytonema incrustahs). 

12. GL monococca. Bläulich grüne zusammenhängende 
Gallertmasse , Zellenbläschen geräumig und eoncentrisch gestreift, 
schwach amethystfarbig, klar, rfo'" gross, elliptisch und einker- 
nig; Zelleiikerne länglich-elliptisch, *£*'" gross, spangrttn. [Kg. 
I. c. 175.] — An Kalkfelsen bei Triest. 

13. GL sanguinea. Schwarze zusammenhängende Kruste ; 
Zellenbläschen erster Ordnung sehr geräumig, durchsichtig, fast 
farblos, vielkeraig, A'" gross, die der zweiten Ordnung tto"* 
gross, tief blutroth ; Zelleiikerne paarweise genähert, rund, *jrv'" 
gross. [Kg. L c; Haematococcus sanguineus Ag.J — An Fel- 
sen bei der Rosstrappe im Harze. 

14. GL rubicunda. Purpurschwarze, bröckliche Kruste; 
Zellenbiäschen sämmttich tief blutroth, undurchsichtig, mit weni- 
gen Kernen; die grössern Zellen *i* — vW, die eingeschlosse- 
nen vfas'" gross j Zellenkerne yfo'" gross, grün, meist halbkuge- 
lig, gepaart und dicht genähert. [Kg. Phyc, 175.] — Bei Hirsch- 
berg: v. Flotowl (No. &.). 

105. Tetraspora. Vierlingskern. 

Algenkörper gallertartig, grün, von mehr oder weniger 
bestimmter Form, bestehend aus einer homogenen (nicht zelligen) 
farblosen, gallertartigen Gelinsubstanz, in welcher je vier und 
vier beisammenstehende Gouidien enthalten sind. 

1. T. Hyalopsis. Kugelförmig, grün, von der Grösse ei- 
nes Hanfsamens; Gonidien grün, kugelförmig, körnig, mit hel- 
lem Mittelpunkte« [Kg. Phyc« 175.] — Auf Cladophora fracta 
in Teichen. 

2. T. u 1 v a c e a. Hautartig, sehr ausgebreitet, mehrere Zoll 
gross, und fluthend; Gonidien grün, rund, körnig und entfernt 
stehend, [Kg. I. c] — In Gräben, im Badenschen. 

3. T. gelatiuosa. Unregelmässig zertheilt, mehrere Zoll 
gross, fluthend und schwimmend; Gonidien grün, entfern! 
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stehend, mit hellem Mittelpunkte, [Kg* 1. c. T. 3. F. IV.] — 
In Wassertümpfelu und Graben. (Entsteht wahrscheinlich aus» 
Chlamidomonas Pulvisculus), 

4. T. u ata ns. Unregelmfissig, höckerig und lappig, i — £"' 
gross, schwimmend; Gonidien rund, in den weitläufig gestellten 
Vierlingen dicht beisammenstehend. [Kg. 1. ej — Auf Teichen* 

5. T, explanata. Ausgebreitet und blasig; Gonidien rund, 
alle genfthert. [Funk Crypt. Gew* No, «78.] — Stehende Ge- 
wässer. 

6. T. lubrica. In die Länge ausgedehnt, lertheilt, wel- 
lenförmig und kraus, durchlöchert und röhrig; Gonidien entfernt 
stehend, schwarz punktirt , [Kg. Dec. XI. No. 103.; Ulva lu- 
brica Roth.] - In stehenden klaren Gewässern. 

7. T. bullosa. Sackartig, zuletzt zerrissen und 1 hautartig 
ausgebreitet; Gonidien halbkugelförmig, paarweise genähert, 
[Ulva bullosa Roth.] In Teichen und Flüssen* 



106, Palmogloea, Zittergallert. 

Algenkörper gallertartig, formlos, aus blasenförmigen, ver- 
wachsenen Zellen gebildet, welche zu einem lockern, gallertarti- 
gen Parenchym vereinigt sind und einzelne, grössere, freiligende, 
hologonimiscbe Amylidzeilen enthalten, 

1« P. protuberans. Grün, schlüpfrig und höckerig; Zel- 
len zart, rhf'" gross; Amylidzeilen gepaart, länglich elliptisch, 
grün. [Kg. Phyc. 176.] — Auf Aeckern und an Bergab- 
hängen, 

2. P. rupestris, Dunkel olivengrüu; Zellen etwas grös- 
ser als bei voriger Art; Amylidzeilen einzeln, länglich, etwas 
zugerundet eckig, und inwendig mit Oeltröpfchen und körnig, tW" 
lang. — An feuchten Felsen im Oberharze und iu den Sudeten: 
Römer und r, Flotow. 

3. P. macrococca. Grün; Zellen dickhäutig, ru — ?V" im 
Durchmesser; Amylidzeilen &"' gross, — Beim Auerhahn im 
Oberharze. 

4. P« Römeriana. Grün; Zellen eckig, von den kugel- 
förmigen und polygonimischen Amylidzeilen dicht ausgefüllt; Durch- 
messer derselben *V". — Auf einem Teiche schwimmend, bei 
Osterode: Römer l (No« 142.) 

107. Trichodictyon. Fasernetz. 

Algenkörper formlos, gallertartig; bestehend aus netzför- 
migen, faserigen Gelinzellen, welche vielkernige Vollzellen ent- 
halten. 

Tr. rupestre. Grün; die nesterartigen aus Gelinfaseru 
locker gewebten Zellen etwa jV" im Durchmesser; die eiuge- 
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gchtossenen VoHzeircii elliptisch oder kuffelförmiff, ^hs — A" 1 gro^ 
in Mehrzahl aber los in den Faserzellen liegend« — An feuch- 
ten Felsen im Oberharze: Rom er \ (No. 151.) 

26. Familie: Hydroqocceae. Kemtange. 

Sie besitzen einen gallert- oder knorpelartigen Algenkör- 
per von bestimmter Gestalt, welcher vorherrschend aus einer ge- 
meinschaftlichen, homogenen Gelinmasse besteht, worin die Goui- 
dien oder Zellen reihenweise geordnet sind» 

108. Actinococcus» Strahlkern. 

Algenkörper kugelförmig, inwendig strahlig geordnete Amy- 
lidzellen enthaltend. 

A. roseus. Rosenroth; die Zellen bisweilen 4thei!isr. [Bi- 
vularia rosea Suhr.] — In der Ostsee an Coccotylus Brodiaei, 

109. Entophysalis. ßlasenbröckchen. 

Algeukörper klein, derb, knorpelartig, bröcklich, kugelartigv 
mit einer braunen Rinde, bestehend aus vielkeruigeii, knorpelar- 
tigen, dicken, dicht verwachsenen, fast linienförrnig geordneten 
Gelinzellen. 

E. granulosa. Bildet eine bröckliche, dunkle, braun- oder 
grünlich-schwarze Kruste. [Kg. Phyc. 177. T. 18. F. V.J — 
An Felsen der Küste bei Spalato! 

HO. Hydro co ccus. Wasserkern. 

AlgenkOrper härtlich, berindet, aus kugelförmigen, einker- 
nigen, dicht verbundenen, inwendig in Linien geordneten Zelle» 
bestehend. 

1« H. rivularis. Bildet platte, dunkelbraune, linsenför- 
mige J — \f" grosse, festgewachsene Körperchen. [Kg. Phyc» 
177.] — In Bächen des Thüringer Waldes an Holz. 

2, H, ulvaceus. Blasenförmig, dunkelgrün oder bräunlich, 
etwa T" gross. [Kg. 1, c] — An Trichostomum fontiualoidea 
im Timavo bei Montfalcone. 

3. ? H. ericetorura. Bildet kleine lappige, knorpelige und 
braunschwarze Bröckchen, welche sich zu einem schwarzen La- 
ger vereinigen. — In bergigen Heidegegenden am Vorharze. 

111. Hydrurus. Wasserschwanz. 

Algenkörper gallertartig, grün, fadenförmig verlängert und 
meist mit pinselförmigen Aestchen besetzt; die eingeschlossenen 
Gonidieu mit keilförmig einwärts verdünnten Enden. 
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f. H. Leibleinii. j — 1" lang, weich gallertartig, pfrieineti- 
fQrmig, von unten bis zur Mitte mit pfrieraenförinigeu Aestchen be- 
setzt. [Kg. Phyc. 177.] — I» Bächen bei Wurzburg: Leiblein! 

2. H. Vaucheri. Algenkörper i" dick, l — 14" lang, ein- 
fach, spindelförmig, unten kahl, erst von der Mitte nach der 
Spitze zu mit sehr feinen haarähnlichen Aestchen dicht besetzt, 
die äusserste Spitze aber kahl. [Kg. Phyc. gen. p. 178. ej. 
Dec. Alg. No. 165.] — In der Mur bei Löberhtg. (Die Go- 
nidien l£inal grösser als bei voriger Art). 

3. II. Ducluzelii. Algenkörper £'" dick, bis 2" lang, ein- 
fach, oder ein wenig ästig, fast von der Basis au bis in die 
Spitze mit dichten abstehenden Aestchen besetzt. — [A g. — 
Lgb. Taf. 68.] — In der kalten Bode bei Sorge im Harze. 

4. 11. sporochnoides. Bis 1" lang und j'" dick; oliven- 
farbig, knorpelig, an der Spitze mit mehrern büschelartig zusam- 
mengedrängten Aesten, letztere verlängert, fadenförmig, mit sehr 
kleinen, dicht anliegenden, pinselartigen Aestchen bekleidet. [Kg. 
1. c. Ulvafoetida Vau eh. T. XVII. F. 3.?]— Aus dem Oldenbur- 
gischen von Jürgens erhalten. (Die Gonidien sind kleiner als 
bei allen übrigen Arten). 

5. H. Penicillat us. Bis ^ lang und drüber, £ — lj'"click, 
mit grossem und kleinem Aesten, letztere wiederum mit kleinen 
pinselförmigen Aestchen besetzt. [Ag. Consp. Diät. 28.] — In 
verschiedenen Flüssen Schwabens; auch bei Dresden. 

6. H. crystallophorus. Von 1" bis |' lang, J"' bis über 
1"' dick; meist in unregelmässige Aeste getheilt, bisweileu di- 
chotomisch, au den Seiten oft uuregelinässig ausgebuchtet oder 
eingeschnürt, hier und da mit pinselförmigen Aestchen besetzt. 
[Schübler in Flora 1828,] — In der Blau bei Biaubeuern in 
Schwaben. (Enthält oft Kalkcrystalle). 

7. II. irregularis* 1 — 1^' lang, J — I'" dick, uuregel- 
inässig verästelt, knotig, hier und da mit pinselförmigen Aest- 
chen besetzt. [Kg. Phyc. 178.] — In einem kleinen Bache der 
östreichischeii Alpen. 

112. Palmodictyon/ Gallertnetz.. 

Algenkörper gallertartig, netzartig und fadenförmig zer- 
spalten, bestehend aus hyalinen, aneinander gereiheten, runden 
Gallertzellen, welche grüne, kugelförmige (bisweilen bewegliche) 
Kerne (Amylidzellen) einschliessen. 

P. viride. Die grünen Amylidzellen rh ni gross. — Iu 
Teichen. (Vielleicht = Gloiodictyon Blytüi Ag.lJ 

3. Unterordnung: TILOBLASTEAE. Fasertange. 

Die Zellen sind hier immer zu Fasern verbunden, welch* 
in den meisten Fällen als freie, ; unverbundene Fäden erscheinen, 
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bisweilen auch mit einander ganz oder theitweise verwachset^ 
selten aber von einer gemeinsamen, aussen verhärteten Gallert-» 
hülle (wie z* B. Nostoc, Hormosiphoti) eingeschlossen siud. 

Anmerk. Die Fasertange zerfallen wieder in zwei Gruppen, nämlich: 

A, Oseillarinae GGloeosipheae Kg. Phyc), bei denen die Gliedernden 
entweder aus blossen Keimzellen oder Amylidzelleii gebildet und die 
vorkommenden Gelinscheiden mit dem Glieder faden, den sie um geben, 
nicht fest verwachsen sind; (hierzu die Familien 27 bis 35 incl.) 
und 

B. Confervinae (Dermatosipheae Kg. Phyc.} ? bei denen die Gliederfaden 
immer aus Gelinzellen bestehen und mit der umgebenden Geliiiscbetde 
fest verwachsen sind, (Hierzu die folgenden Familien bis zu dea 
Hauttangen)« 

iu Oseillarinae. 

27, Familie: Oscillarieae, Osoillarieen. 

Algenkörper fadenförmig und mit freiwilliger, schwingender 
Bewegung begabt. Ohne Samenzeugung. 

113. Spirulina. Schraubenfaser ; 

Körper sehr dünn, faserförmig ungegliedert, gleichförmig 
und spiralig gewunden, mit lebhaften »Schwingungen. 

1« 8p. brevis» Fäden spangrün, kurz und steif, Windun- 
gen etwas weitläufig, jW u im Durchmesser. — Unter Oscilla- 
rien in Gräben. 

2. Sp. major. Fäden spangrün, sehr lang und biegsam j 
Windungen etwas weitläufig, jhs"' im Durchmesser.*) [Kg. Phyc* 
183.] — In stehenden Wassern unter Oscilk limosa. 

3* Sp. solitaris. Fäden vereinzelt, grasgrün, bisweilen 
aneinander geklebt; Windungen vU" 1 im Durchmesser. — Unter 
Protoc« palustris auf Potamogeton pectinatus. 

4. Sp. tenuissima. Faden zu einem spangrünen zusam- 
menhängenden Lager vereinigt; Windungen sehr dicht, schwer 
zu erkennen, rsV" im Durchmesser. Durchmesser des Fadens 
nur srÄnr'". [Kg. Alg. Dec. XIV. No. 131.] — In einem Gra- 
ben mit Brackwasser bei Zaule (Triest)j auch in Carlsbad. 

5. Sp. Hutchinsiae. Spangrün; Fäden dicht gedrängt; 
Windungen sehr dicht, aber bestimmt zu erkennen, Durchmesser 
wie bei voriger Art. [Kg. Phyc* 183.] — An Polysiphonieeu und 
Conferven bei Triest im Meere. 



*) Durch eine Verwechselung ist der Durchmesser dieser und fast 
aller Oscillarieen in der Phycologia generalis etwas zu gross an- 
gegeben. Ich habe alle Messungen noch einmal vorgenommen und 
bemerke, dass, wenn die neuern Angaben in diesem Werke von 
denen in der Phycologia generalis enthaltenen abweichen, diesel- 
ben als Berichtigungen der altern anzusehen sind. 
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'6. Sp. tenerriiua. Fäden vereinzelt, hellgrün 5 Windun- 
gen undeutlich, tsW" im Durchmesser, [Kg* 1. c«] — Auf nassem 
{Sande in einem Blumentopfe» 

114« Oscillaria. Schwingfaser. 

Körper faserförmig, mehr oder weniger deutlich gegliedert; 
tue Glieder sehr dicht und kurz, scheibenförmig, entweder aus 
rein gonimischer Substanz oder aus Amylidzellen gebildet. Der 
ganze Faserkörper meist nackt, oder nur mit einer gemeinsamen 
fealbflüssigen Schleimhülle umgeben, welche in einzelnen Fällen 
zu einer freien Gelinscheide verhärtet, aus welcher die Fasern 
liervorkriechen, 

Änmerkg. Alle Oscillarien wachsen so schnell, dass man ihr 
Wachsen unter dem Mikroskope mit den Augen sehen and verfolgen 
kann. Hierauf beruht die Erscheinung, dass wenn man dieselben in 
Masse und noch nass auf ein Blatt Papier legt und langsam trocknen 
lässt, die Fasern nach allen Seiten hin sich verlängern und die Masse 
«trahlig umkränzen* 

*) Faserkörper weiss, ohne Scheiden. (Beggiatoa). 

U O. alba« Kreideweisser schleimiger Ueberzug; Fäden 
ungegliedert, schwarzpunktirt, biegsam, tot'" dick. [Kg. Alg« 
Dec« II* No. 16,] — Auf Schlamm. 

2* ©♦ tigrina. Weisslichgrauer Ueberzug; Fäden unge- 
gliedert, gerade, steif und bruchig, mit schwarzen Punkten, viV" 
dick. — Auf Schlamm in der Grube Wilhelm bei Clausthal, 2000" 
unter Tage: Römer! 

3« 0. versatilis» Kreideweisser Ueberzug; Fäden gebo- 
gen^ schwär« punklirt und gegliedert, ri? 1 " dick; nach dem 
Trocknen etwas rosenkranzartig« [Kg. Phyc. 184.] — Auf Schlamm, 
111 Carlsbad und bei Nordhausen« 

**) Faserkörper ohne Scheiden, sehr dünn, grün, mit undentlichen 
Gliedern, die Glieder homogen, nicht körnig. 

4. 0. tenerrima« Fäden gerade, parallel, steif, brüchig, rsW" 
dick, ungegliedert. [Kg. 1. c] — Unter andern Oscillarien, theils 
vereinzelt, theils in kleine Bündel vereinigt. 

6. 0« leptotricha. Spangrün; Fäden -nAre'" dick, etwas 
steif, aber gekrümmt, fast parallel, ungegliedert, mit gerader, ver- 
dünnter, fast pfriemenförmiger, am Ende ein wenig verdickter 
Spitze. — In Gräben, bei Eilenburg; Jever: Koch! (No. 160). 

6. 0» e leg ans. Bildet ein olivengrünes, zusammenhängen- 
des Lager; Fäden ?&?'" dick, undeutlich gegliedert, am Ende zu- 
gespitzt und gekrümmt; Glieder etwas angeschwollen, so lang 
als der Durchmesser« [Kg, Alg. Dec. No« 128*] — In Carlsbad 
am Sprudelkorbe« 
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7. O. gracillima. Fast spangrün; Fäden verwirrt, gleich- 
massig. yW dick, ungegliedert, gebogen, mit verdünnter ge- 
krümmter Spitze* [Kg. Phyc* 184.] — In Gräben und Teichen 
unter Conferven. 

8. 0. smaragdina. Häutiges smaragdgrünes Lager; Fä- 
den vi*'" dick, gerade, gleichartig, undeutlich gegliedert, Glieder 
so lang als der Durchmesser, am Ende sehr zugespitzt, etwas 
hakenförmig [1. c] — In den heissen Bädern von Baden. 

9. 0. aerugineo-eaerulea. Bläulich -spangrün; Fäden 
rh'" dick, gleichartig, undeutlich gegliedert; Glieder fast so lang 
als der Durchmesser, halbirt; Gelenke sehr zart und fein puncfirt; 
das Ende zugespitzt, deutlich gegliedert [1. c] — In Infusionen; 
fast immer mit Leptothrix aeruginea. 

10. 0. chlorina. Dünn ausgebreitet, gelblich grün insOH- 
venfarbige; Fäden gebogen, -ghs ln dick, ungegliedert ; das Ende 
stumpf, bisweilen gebogen. [1. c. 185.] — In Gräben auf Blät- 
tern bei Halle. 

11. O. amphibia. Hautartig ausgebreitet, spangrün; Fä- 
den vhf*'' dick, ungegliedert, meist dicht und parallel« [Ag. — Kg* 
Alg. Dec. No. 139.] — Carlsbad; auch unter 0. limosa, 

***) Fäden von mittlerer Stärke, deutlicher gegliedert; Scheiden 
hisjetzt noch nicht beobachtet. 

13. O. Okeni. Bildet ein Stahlblau-spangrünes Lager; Fä- 
den kW 1 dick, durchsichtig stahlblau ; Glieder deutlich, nicht ge- 
körnt, etwas kürzer als der Durchmesser; »Spitze allmählig ver- 
dünnt und etwas gekrümmt. Ag. — Carlsbad. 

13. 0. terebriformis. Fäden yfo — *k'" dick, Glieder we- 
niger deutlich; Spitze wie ein Korkzieher gewunden; sonst in 
der Farbe wie vorige Art. Ag. — Carlsbad. 

14. O. subfusca. Bildet ein dünnes schwarzbraunes La- 
ger, welches beim Trocknen auf Papier zu gleichfarbigen Strah- 
len aus wächst 5 Fäden sfo'"dick, gerade; Glieder doppelt kürzer als 
der Durchmesser, halbirt, körnig; Spitze verdünnt und gekrümmt? 
mit einigen farblosen gebüschelten zarten Schleimfäden. [Ä> 
Phyc. T. 4. F. II.] — Auf dem Schlamm der Steine in Bäche* 
und Flüssen. 

15. 0. repens. Fäden zu Bündeln' vereinigt, tIv"' dick » 
bräunlich-stahlblau; Glieder sehr deutlich, ungleich, bald so lang 
als der Durchmesser, bald doppelt kürzer; an den Gelenken mit 
punctirten Querlinien ; die Spitze mit einem Büschel zarter Schleim- 
faden. Ag. — An feuchten Stellen unter Moos. 

16. 0. viridis. Dunkelgrünes, oft blasiges Lager; Fäden 
rW" dick, mit bestimmten Gliedern, deren Länge J— i des Durch- 
messers beträgt; an den Gelenken zwei punctirte Querlinte n > 
Spitze verdünnt und gekrümmt. [Vau eh. T, 15. F. 7* 0. te- 
nuis Ag.] — In Regenpfützen. 
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17. O. cryptarthra, Fäden vereinzelt, ttW dick, matt* 
•prrttn, GJieder deutlich, so lang: als der Durchmesser, an den et- 
was einbezogenen Gelenken mit doppellen puuktirten Querlinien. 
[Kg. Phyc. 186.] -»- In Gräben unter andern Algen. 

18« O. brevis. Dunkel spangrünes Lager; Faden brüchig, 
gerade, gleichartig, rfV" dick, mit zusammen/Messenden Gliedern, 
welche £ Länge des Durchmessers haben; die Spitze verdünnt, 
stumpf, gebogen« £1. c] — In Regeupfützen mit Euglena 
viridis. 

19« 0. tergestina. Sehr dünnes spangrünes Lager; Fä- 
den ungleich, tot — zfas' 1 ' dick, klar durchscheinend; Glieder deut- 
lich und homogen, meist etwas kürzer als der Durchmesser, an 
den Gelenken mit puuktirten Querlinien; Spitze zugeruudet, et- 
was gekrümmt. [Kg. Alg. Dec. XIII. No. 133 .] — In Brunnen- 
wasser schwimmend bei Triest. 

20. O. natans. Dunkel-spangrün, getrocknet mit sehr lan- 
gen und schönen Strahlen]); Fäden rhu — tfof 1 " dick, bisweilen 
etwas spiralig gekrümmt; Glieder deutlich, i so lang als der 
Durchmesser, an den Gelenken mit zwei puuktirten Querlinien; 
Spitze stumpf« [.Kg. Dec. IV, No. 34.] — In Gräben. — * Aen- 
dert ab: 

ß. mit dunkler gefärbtem Lager. [O. uncinata Kg, Dec. 
XIII. No. 121.] — y. mit bald braun, bald spaugrün gefärbten 
Fäden. [Kg. 1. c. No. -122.] — cJ. mit sehr schöner spangrüner 
Färbung. [0. elegans et formosa BoryJ] — In Gräben. 

21. 0. Euglenae. Fäden vereinzelt, hell spangrün, rhs — 
■bhf' 11 dick; Glieder deutlich, so lang als der Durchmesser, durch 
eine sehr zarte Mittellinie halbirt, an den Gelenken mit punktir- 
teu Querlinien ; Spitze anfangs nur verdünnt, hierauf in ein Köpf- 
chen verdickt. — In Regenpfützen unter Euglena viridis. 

22. O. lim os a. Dünnes schleimiges, schön spangrünes La- 
jrcr, (welches zu sehr langen Strahlen auswächst); Fäden <nnr'" 
dick, schön spangrün; Glieder deutlich, gekörnt, so lang als der 
Durchmesser; die Körnchen an den Gelenken in zwei genäherte 
Querreihen geordnet; Spitze stumpf. Ag. — Auf schlammigem 
Boden. 

23. 0. animalis. Spangrünes Lager; Fäden rh — tJV" 
dick; Glieder deutlich, i — ± solang als der Durchmesser ; Spitze 
stumpf. Ag. — Carlsbad. 

24. 0. affinis. Dunkelgrünes Lager; Fäden rU—vW" 
dick, spangrün, bisweilen bräunlich werdend; Glieder deutlich, t 
so lang als der Durchmesser, an den Gelenken körnig; Spitze 
stumpf. — Teiche und Bäche. 

25. 0. coelestis« Himmelblau, (getrocknet: seidenglän- 
zend,) Fäden opak, tsv'" dick; Glieder sehr deutlich, ± so lang 
als der Durchmesser, an den Gelenkep mit opak puuktirten' Dop- 
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{reffinien; Spitze stampf, hie und da mit einem Köpfchen verse- 
hen. [Kg. 1, c. 187.] — In stehenden Gewässern bei Jever: 
Jürgens! 

26. 0. rubescens. Hautartig ausgebreitet, amethystroth; 
Fäden ^xns 111 dick, durchscheinend; Glieder deutlich, körnig, im 
lang als der Durchmesser. — Auf dem Murteu-See in der Schwel«. 

#***) Farbe der Fäden stahlblau; die auf Schlamm wachsenden 
mit schmutzigen Gel in röhren, welche im Schlamm liegen bleiben. 

27. O. fenestralis. Fäden gerade, t£V" dick, klar nud 
durchscheinend ; Glieder so lang als der Durchmesser, durch einen 
Karten Querstreifen halbirt, an den Gelenken mit Körnchen; Spitze 
vorgezogen, verdünnt, mit einem Knöpfchen. [Kg. in Linn. VIII. 
O. violacea Wallr.] — An schmutzigen Fensterscheiben. 

28. O. antliaria. Lager fast schwarz; Fäden gerade und 
gebogen, ?fo'" dick, zwischen stahlblau und spangrün; Glieder 
halbirt, fast so lang als der Durchmesser, mit verdünnter, ge- 
krümmter und kopftragender Spitze» [Jürg. Ag. — O. autnm- 
nalis Kg. Alg. Dec. X. No. 94.] — Unter Dachtraufen auf der 
ftrde; auch an Wasserpumpen. 

29. O. physodes. Wie Vorige, aber die Fäden verwirrt 
und stärker gebogen, auch etwas dicker (bis tJtt^O und mit £ e " 
rader verdünnter Spitze. [Kg. Phyc. 188.] — In Regenpfotzen. 

80. 0. anguina. Farbe zwischen Stahlblau und Spangrün, 
Fäden Wir'" dick; Glieder i so lang als der Durchmesser, nicht 
gekörnt, mit farblosen etwas eingeschnürten Gelenken; Spitze 
verdünnt, stumpf und gekrümmt. [Kg. Alg. Dec. II. No. 14.] — 
In Gräben. 

31. 0. chalybea. Dunkel stahlblau; Fäden tW" dick; 
Glieder i so lang als der Durchmesser, paarweise verbunden; 
die Gelenke abwechselnd ein wenig eingezogen; Spitze verdünnt, 
bisweilen mit einem Köpfchen, Mertens. — In Gräben bei 
Jever: Jürgens! 

32. 0. caerulea. Fäden vereinzelt, gebogen/ shs lU dick, 
blau; Glieder deutlich, t so lang als der Durchmesser; an den 
Gelenken mit zwei punktirten Doppellinien; Spitze stumpf» [Kg* 
Phyc. 189] — In Gräben unter Oscillarien bei Nordhausen. 

33. O. nigra. Schwarz, ins Stahlblaue; Fäden tW" dick; 
gerade, brüchig; Glieder sehr deutlich, etwas kürzer als der 
Durchmesser, an den Gelenken mit sehr schön punktirten ßuer- 
linien; Spitze verdünnt, etwas torulos und gekrümmt. [Vauch. 
Ag.\ Kg. Dec. IV. 33.] — In langsam fliessenden Wassern. 

34. O. irrigua. Sehr dünn ausgebreitet, schwarz- stahl- 
blau; Fäden gerade, biegsam, ***—*!*'" dick, hell stahlblau, 
etwas getrübt; Glieder sehr deutlich, so lang als der Durchmes- 
ser, halbirt oder geviertheilt, körnig; Spitze stumpf und zuge- 
rundet. [Kg. Phyc« 189J — Zwischen Moos an nassen Felsen- 
hängen bei Bern. 
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35. O. s üb salsa» Schwarzes Lager; Fäden ri* — *ä v ,u 
diele, zwischen spangrün und blau, etwas torulos; Glieder deut- 
lich, überall körnig, b — i so lang als der Durchmesser. Ag. 

— Auf dem Schlamm im Brackwasser des adriatischeu Meeres 
und der Nordsee. {Koch. No. 163.) 

36. 0. Frölichii. Schwarzes schwimmendes Lager; Fän- 
den ij-jy — ihs iU dick, stahlblau, nicht torulos; Glieder i — i"' so 
lang als der Durchmesser, durch eine Mittellinie quergetheüt und 
gekörnt ; Spitze stumpf und schief gebogen. [Kg* Phyc. 189.] — 
In Teichen (bei Schleswig, Eilenburg und Clausthal]). 

***#*) Fäden sehr stark, steif, deutlich gegliedert und immer 
körnig. 

37. 0. percursa. Vereinzelt; Fäden rhs — tW dick, ge- 
rade, spangrün oder bräunlich, mit einer Längslinie in der Mitte 
durchzogen; Glieder sehr kurz. [I. c] — Unter 0. natans bei 
Weissenfeis. 

38. 0. inflata. Dunkel spangrünes Lager; Fäden von 
verschiedener Dicke (*J* — vhs 111 *), meist der Länge nach durch 
eine Linie halbirt; Glieder sehr kurz, mit durchsichtigen Gelen- 
ken; Spitze gerade, stumpf und zugerundet» [Menegh. in Litt.!] 

— Im Meere an der Dalmatischen Küste: Meneghini! (Ist 
dem Actinncephalus partitus sehr ähnlich, aber es fehlt der Strah- 
lenkranz au der Spitze.) 

39. O. major« Schwarzgrünes dünnes Lager; Fäden tIjs — 
iW" dick; Glieder vielkörnig, J — fc so lang als der Durchmes- 
ser. [Vauch. T. 16. F. 3.] — Am salzigen See bei Eisleben. 

40. O. prineeps. Dunkelspangrünes Lager; Fäden ?V" 
dick, vielkörnig; Glieder \ so lang als der Durchmesser; Spilze 
stumpf, zugerundet. [Vauch. T. 16. F. 2.] — Auf Teichen. 

41. O. maxima. Schwarz, iVs Stahlblaue; Fäden &' 14 dick; 
Glieder i so lang als der Durchmesser, vielkörnig; Spitze zuge- 



rundet. 
No. 126. 



Kg. Phyc. 190. O. dupliseeta Kg. Alg. Dec. XIII. 
— In Teichen bei Artern. 



115. Actinocephalus. Strahlenköpfchen., 

Faserkörper einfach, gegliedert, (die Glieder aus dicht 
verbundenen, sehr kurzen Amylidzellen gebildet) an der Basis 
zugerundet, an der Spitze etwas verdünnt, mit einem Kranze 
steifer, gerader , strahlenförmiger Wimpern besetzt, 

A. partitus. Krautgrünes Lager; Fäden bis *&*'" dick, 
durch eine Längslinie halbirt; Glieder i so lang als der Durch- 
messer. [Kg. Phyc. 190. 1\ 4. F. III.] — Am Meeresufer bei 
Spalato. 

116. Phormidium. Wattenfaser. 

Faserkörper wie bei Oscillaria, aber stets in einer ver- 
härteten hautartigen (bisweilen zartfaserigen) Gelinmasse, in wel- 
cher die Scheiden mehr oder weniger deutlich entwickelt und 
mit einander (hautartig) verwachsen sind. 

11 
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*) Lager dünn, nicht ans mehreren Schiebten bestehend, 

1. Ph. amoenum. Spangrün; Fäden bündeiförmig gehäuft, 
«wischen einer conlinuirlichen hellen Gelinhaut, vhrs 11 ' dick , sehr 
schlank und biegsam; Glieder undeutlich, so lang als der Durch- 
messer; Spitze allmählig verdünnt, gekrümmt, mit einem kleinen 
Köpfchen. [Kg. i» c»] — I« Infusionen. 

2. Ph» obscurum. Schwarzgrünes , braunwerdendes La- 
gers Fäden rW" dick, sehr gekrümmt; Glieder fast so lang, als 
der Durchmesser; die Spitze etwas torulos und stumpf* — Auf 
Weidenstämmen und Dächern zwischen Moos bei Jever: Koch! 
(No. 159. 162.) 

% Ph. bicolor. Lager dünn und schön spangrün, auf dem 
Papier in bräunliche Strahlen auswachsend; Fäden sis — ***"' 
dick, verwickelt und biegsam; Glieder deutlich, etwas kürzer als 
der Durchmesser, an den Gelenken mit zwei puuctirten Querli- 
nien. [Kg. Phyc» 192.] — In Bächen bei Triest» 

4. Ph. affine» Schwarz- stahlblau, schlüpfrig und strahlend, 
Lager und Strahlen gleichfarbig; Fäden tot'" dick, fast gerade; 
Glieder i so laiig als der Durchmesser; Gelenke körnig. [Ky. 
4. c] — An Brunnen und Teichen» 

ö. Ph» limicola. Lager grünlich -schwarz, in spangrüne, 
selten bräunliche Strahlen auswachsend; Fäden ungleich, die 
dünnem t^wt% die starkem *&*'" dick; Glieder der dünnem 
dreimal länger, der dickem so lang als der Durchmesser; Spitze 
verdünnt und stumpf. [Kg* 1. cj — Auf dem Schlamm der Tei- 
che und Gräben im Sommer» 

6. Ph» australe» Lager braunschwarz, häutig; Fäden 
gleichartig tsu — xh> nl dick, braun, gerade und biegsam; Glieder 
sehr kurz; Spitze verdünnt, bisweilen mit einem Köpfchen und 
gekrümmt. JJKj/, 1. c.j — Auf Schlamm in Triest 

7. Ph. publicum. Lager dünn und spangrün, mit schönen 
hellem Strahlen; Fäden *jhr — fbs 4 " dick, gerade, brüchig; glas- 
artig spangrün, bisweilen gelblich; Glieder gleichförmig, uicht 
körnig, eben st) lang, oder i so lang als der Durchmesser, in der 
Mitte durch eine Querlinie halbirt; Spitze verdünnt, gekrümmt, 
mit einem langen schleimigen Faserbärtchen» [Kg, I. c] — Auf 
den Strassen von Stuttgart: t?» Martene. 

& P4i. leptoderinum» Lager häutig? t)livenbraun; Fä- 
den gerade , parallel , v£? ihl dick , durchscheinend ; Glie- 
der fast so lang oder ein wenig kürzer als der Durchmesser, 
durch eine zarte Mittellinie halbirt, nicht gekörnt; Spitze verdünnt, 
etwas stumpf. [U c] — In Dachrinnen» 

9. Ph. vulgare. Olivengrün- mäusefarbig, schwarz, häu- 
tig und strahlend} Fäden ?k-5fü'" dick, klar olivengrün; Glie- 
der fast so lang als der Durchmesser, halbirt, an den Gelenken 
quer punktirt; Spitze verdünnt, stumpf, bisweilen mit kurzem 
Barlchen. {Kg* 1. c. — O. autumnalis AgJ] — Auf der Erde, 
in Schmutz winkeln überall* 
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10. Ph. inundatum. Schmutzig- oder dunkelgrün; Fä<?en 
vfof — *W dick, locker verwebt, hellgrün, mit deutlichen Sch< i- 
den; Glieder ungleich lang, bald sehr kurz, bald so lang als breit. 
[Kg* l. c. 193.] — Regenpfützen. 

11. Ph. majusculum. Schwarzes derbes Lager; Fäden 
mit sehr zarten Längsfalten, blassgrünlich , *i*— sAtf 1 " dick, ge- 
krümmt; Glieder sehr deutlich, i so lang als der Durchmesser, 
halbirt, vielkörnig, an den Gelenken etwas eingezogen. {Kg. I. 
c.] — An der Küste von Fühneii. 

12. Ph. Thinoderma. Hautartig, grün, nicht mehrschich- 
tig; Fäden ?hj — sin" 1 dick, runzelig, (unbeweglich?) undeutlich 
gegliedert, durch eine fasrige Gelinhaut verbunden. [1. c] — 
An der sandigen Südküste von Wangerooge, und bei Kiel. 

13. Ph. membranaceum. Derbes, häutiges, sehr dunkel- 
olivenfarbiges Lager; Fäden mit langsamer Bewegung, gekrümmt, 
die untern sä mint lieh in verwachsenen Scheiden, ungleich, rU — 
v»v'" dick, undeutlich gegliedert, die obem ohne Scheiden, *W' 
dick, deutlich gegliedert, Glieder etwas kürzer als der Durch- 
messer, halbirt, an den Gelenken mit punctirten Querlinien; Spitze 
verdünnt, zottig bärtig. [I. c. 194.] — In Aquäducten. 

14. Ph. I yngb yaceum. Grün-schwarz; Fäden rhr — vJ«r"' 
dick, alle mit dicht anliegenden dünnen und klaren Scheiden; 
Glieder undeutlich, nicht Kömig. [1. c] — An Bachufern beim Bad 
Leuk in Ober-Wallis. 

**) Lager derb, meist dick, aus mehreren häutigen Schichten be- 
stehend, gewöhnlich nicht zu Strahlen auswachsend« 

15. Ph. lucidum. Stahlblau-schwarz; Fäden ?hr — iht" 1 
dick, gekrümmt; Glieder i so lang als der Durchmesser, an den 
Gelenken punktirt; Scheiden mit sehr zarten Längsstreifen, zu- 
letzt in zarte Fäserchen sich auflösend. [0« lucida Ag. — Kg* 
Dec. XIII. 127.] — Carlsbad. 

16. Ph. Corium. Braunschwarz; Fäden ^W" dick; Glie- 
der deutlich, kürzer als der Durchmesser, an den Gelenken mit 
sehr schön punktirt eu Querlinien; Spitze verdünnt, mit feinem Haar- 
büschel. [Kg. Phyc. 194.] — Auf Steinen in reissenden Bächen 
und Flüssen. 

17. Ph. Biasolettianum. Schwarz-stahlblau; Fäden *£*'" 
dick; Glieder eben so lang, oder halb so lang als der Durch- 
messer, an den Gelenken mit punktirt en Querlinieu. [1. c] — 
An Mühlen bei Triest. 

18. Ph. pannosum. Schwarzgrün; Fäden ungleich, *£* 
und nW 11 dick 5 Glieder i so lang als der Durchmesser, körnig, 
bisweilen halbirt; Scheiden faserig» [1. c. 195.] — In kleinen 
Wasserfällen. 

19. Ph. rivulare. Spangrün, Fäden tV dick, etwas to- 
rulos, gebogen; Glieder körnig, so lang als breit. 

ß. rupestre. Mit meist dunkler gefärbtem Lager. [Kg, 
Dec.-II. No. 15.] — In Bächeu an Steinen, 

11« 
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20. Ph. papyrinum. Lederartig:, spangrün; Fäden *hv m 
dick, gerade; Glieder schwer zu erkennen, gekörnt, so lang als 
breit. [Kg. Fhyc. 195.] — In einem Mühlengerinne des thürin- 
ger Waldes. 

31. Ph, fonticola. Dunkel spangrün, lang strahlend ; Fäden 
T ^ — ^fain diek; Glieder deutlich, etwas kürzer als der Durch- 
messer; Gelenke opalc; Spitze pfriemenförmig. [I.e.] — An einem 
Brunnen in Pola (Istriet)). 

22. Ph. valesiacum. Dunkelgrün; Fäden vi* — vt«"'dick; 
Glieder deutlich, torulos, halb so lawr als der Durchmesser, Ge- 
lenke durchscheinend. [I. c] — Im Bad Leuk. 

23. Ph. Retzii. Schön dunkel -spangrün, lederartig; Fä- 
den ras"' dick, gerade; Glieder deutlich, etwas kürzer als der 
Durchmesser, p. c] — An Mühlen. 

24. Ph. Boryanum. Schwarz-spangrün; Fäden t5*'" dick, 
gerade; Glieder undeutlich, nicht gekernt, fast so lang als breit* 
[L c.J — In Bächen. 

117. Hydrocoleum. Wasserscheide. 

Algenkörper fadenförmig, angewachsen, rasenartig, ein- 
fach, frei, aus einer sehr zarten oben offenen Scheide, welche 
mehrere oscillarienartige Fäden enthält, bestehend« 

1. H. homoeo-trickum* Braunschwarze ausgebreitete Ras- 
chen; die eingeschlossenen Gliederfäden gleichdick, oft einzeln,, 
bisweilen zusammengeflochten, tto'" dick, stahlblau; Glieder so 
lang als breit, halbirt; Scheiden iht'" im Durchmesser, durchsich- 
tig, an der Spitze leer, mit sehr dichten feinen Querstreifen» [Kg. 
Phyc* 196. Vaginaria saxicola Kg. Alg. Dec. No. 132.] — In 
Cataracten auf Steinen bei Triest. 

2. H. heterotrichum» Schwarze kleine Büsche] ; die Glie- 
derfäden in ein und derselben Scheide von zweierlei Stärke, die 
grössern tW" dick, bräunlich, einzeln oder zu zweien, (sehr sel- 
ten zu 4 — 5) steif, brüchig, mit sehr deutlichen und dichtstehen- 
den Gliedern; die kleinern rl^* 4 ' dick, in grösserer Anzahl die 
starkem umschlingend , blassbläulich und undeutlich gegliedert ; 
Scheiden bisweilen querstreifig, au der Spitze mit sehr zarten 
Längslinien. [Kg. 1. c] — Aa Racomitrium aqualicum in der 
Salona in Dahnatien. 

118« Chthonoblastus. Erdscheide. 

Algenkörper fadenförmig, kriechend, in anastomosirende 
Aeste gespalten, bestehend aus einer longitudinal-faserigen Scheide, 
welche zahlreiche, hervorkriechende Büschel von Oscillarienfäden 
enthält. 

1. Cli. atropurpurens. Purpurschwarz; Gliederfäden un- 
gleich, tüW — i&v iN dick, glasartig grün, Glieder eben so lang, 
oder halb so lang als breit; Gelenke mit punktirteu Querlinien. 
[Kg. 1. c. 197.] — Auf nackter Erde. 
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2. Ch. Vaacheri. Grünschwarz , vereinzelt; Gliederfäden 
spangrün, gleich, riV" dick; Glieder undeutlich, fast so lang als 
breit, bisweilen halbirt, [Vauch. T. XV. P. 13.] — Auf Blu- 
menbeeten im Herbst. 

3. Ch. Lyngbyei. Spangrünes mehrschichtiges Lager; 
Gliederfäden gleich, ^ iH dick; Glieder so lang, oder etwas län- 
ger als breit; Gelenke etwas eingezogen» [Ose. chthonoblastes 
Lgb. T. 37.] — An der saudigen Küste von Fühuen. 

4 Ch. bryophilus. Dünnes schwarzes Lager; Glied erfä- 
deu stahlblau-grünlich, gleich, y^"' dick, steif und brüchig; Glie- 
der deutlich, so lang als breit, meist halbirt; Scheide sehr zart, 
und gestreift. [Kg. 1. c. 107.] — Auf Ricci a fluitans. 

6. Ch. monticola. Schlank und fast vereinzelt; Glieder*- 
ffcden ttJtf — vfos" 1 dick, schön grün, deutlich gegliedert; Scheiden 
fHck, gestreift und beschmutzt. [1. c] — Auf nackter Erde des 
Monte spaccato bei Triest. 

6. Ch. salin us. Weit ausgebreitet, grünschwarz; Glieder- 
nden sehr zahlreich ttjW dick, hell spangrün; Glieder sehr 
deutlich, doppelt länger als der Durchmesser; Scheide dick und 
faserig. [Kg. Dec. Alg. XV. No. 136.] — Zwischen Schizosi- 
phou saliuus bei Ariern auf einer Salztrift; auch an der Küste 
von Wangerooge. 

28. Familie: Leptotliricheae. Dünn f äster. 

Algenkörper sehr dünn und faserartig, ohne Bewegung und 
ohne Samenzeugung* > 

119« Leptothrix* Dünnfaser.. 

Astlbser>. sehr dünner, solider, meist ungegliederter (oder 
undeutlich gegliederter) Faserkörper ohne scheidenartige Hülle. 

1. L. ochrace-a, Ochergelb; Fäden gekrümmt und dicht 
verwirrt, t*W — t*W* dick. [Kg. Phyc. 198.] — In ELseu- 
wassern, 

2. L. aeruginosa. Spangrün; Fäden gekrümmt und dicht 
verwebt, raW — tssb" 1 dick. [I. c] — In Infusionen. 

3. L. rigid ula. Hellgrün; Fäden in kleineu Büscheln oder 
einzeln, gekrümmt, nicht verwebt, t*W" dick. [Hygn rigidula 
Kg. Phyc. 152. Leptomitus divergens Kg. Alg. Dec. IV. 35 «J 
— An Cladophora fraeta. 

4. L. marina. Grün; Fäden *&*'" dick^ dicht verwebt. 
(Ose. Jader tina* Menegh.] Im adriatischen Meere bei Zara. 

5. L. fontana. Fluthend , rasenartig, olivengrün ; Fäden 
t Jü'" dick, bisweilen zu elliptischen, rW 11 dicken Anschwellungen 
erweitert [Hygroc. olivacea Kg. Alg*. Dec. I. No« 8] — In 
Brunnenwasser an Steinen. 

6. I,. Braunii. Fluthend, büschelförmig, schmutzig oliven- 
farbig; Faden t}*" 1 dick. [Kg. Phyc; 198.] — Aus einer Quelle 
ki Baden. 



♦© 166 ©♦ 

7. L. brevissima. Gebüschelt, grün; Fäden sehr kurz, 
iW" dick» [1. c] — An Schneckeugehäuseu in Gräben. 

8. L. coriacea. Lederartige, compacte, runzelige, grün- 
lich -fuchsrothe Haut, bestehend aus parallelen, rsW" dicken, 
zart puuctirten Fäden. [Kg. 1. c] — An Feisenquellen bei 

Triest. 

9. L. com pacta. Lederartises , fleischiges, dunkel spmi- 

giünes Lager-, Fäden t*W — tm'" dick, sehr gekrümmt und dicht 
verfilzt. [I. c. 199.] — In heissen Quellen; in Carlsbad. 

tO. L. lamellosa. Derb, aus vielen häutigen Schichten 
bestehend, brüchig, fleischig, spangrün, bisweilen oliven bräunlich ; 
Faden undeutlich gegliedert, dicht verfilzt, gebogen, t*&*'" dick« 
[0. laminosa Ag.] — In heissen Quellen; in Carlsbad. 

11. L. t omentos a. Filziges, grau-spangrünes Lager; Fä- 
den sehr dicht verwirrt; idnr" 1 dick. [1. c. 199 .] — Carlsbad. 

12. L. rufescens. Hautartig verwebt, schmutzig rostfar- 
big, oder dunkelbraun; Fäden T yta— t*W" dick, krumm, hell 
und klar; Glieder undeutlich, fast kugelig* [1. c] — Au Brun- 
nen» Hirschberg: v. Flotow! 

13. L. miraculosa. Hautartig, sehr dicht und lederartig, 
olivenbräunlich; Fäden T Anr'" dick, hellgelblich, kraus und ver- 
wirrt, hoinogeiu [I. c] — In einem Wasserglase, worin Lyng- 
bya obscura, aus welcher sie sich entwickelt hatte, aufbewahrt 
wurde. 

14. L. Zenker!. Derb, lederartig verfilzt, oberhalb mit 
netzaderigen Vertiefungen, roseuroth, inwendig bleich; Fäden 
tsW — nfe*'" dick, kraus. [Ose* tapetiformis Zenker in Liun. 
IX. T» II.] — Auf nassen Kalkfelseu bei Jena. 

15. L. Meneghinii. Wie vorige Art, aber fleischroth, die 
Fäden ihs" 1 dick und inwendig punktirt. [L. Zenkeri Menegh. 
in litt.] — An Kalktuff bei Inspruck. 

16. L. muralis. Derb, lederartig, olivenfarbig -schwarz; 
Faden t*Vt7— nAro"' dick, kurz, sehr gebogen und dicht verwebt, 
an der Basis in Bündel vereinigt. [Ä g. Phyc* 300.] — An nas- 
sen Wänden, Mauern, Brettern« 

17. L. subtilissima. Galleyrt artig, schwarzgrttn; Fädeu 
TäW— iinny 1 " dick, undeutlich perlschnurartig, gekrümmt, mit ku- 
geligen grünen Gonidien vermischt. [I. c] — Auf Steinen in 
nassen Gehöften. 

18. L. calcicola. Gallertartig, tief spangrün; Fäden M" 
dick, gekrümmt, etwas brüchig. [Ose. calcicola Ag.] — Au 
Kalkmaueru; auch auf Moos. (Scheint sich aus Protococcus atro- 
virens zu entwickeln.) 

120. Asterothrix. Sternfaser. 

Sehr kleine mikroskopische Faserkörper mit kreuzförmigen, 
undeutlich gegliederten Aestchen. 

A. microscopica. Länge A — tV' # , Durchmesser *A*'"; 
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glashell, grünlich; Aeste an der Basis und Spitze verdannt; Glie- 
der li — 2mal so lang als der Durchmesser. \_Kg* Phyc. T. 3. 
F. V1J — In Gräben im Frühjahr auf verwesenden B&tteru. 

121. Symphyothrix. Btmdfaser* 

Astlose gegliederte Fasern (ohne Scheiden«),, sind in ana- 
stomisirende Bündel vereinigt. 

S. fuscescens. Bräunlich, Bündel an den Enden pinsel- 
förmig, aufgerichtet; Fäden fast rosenkranzartig gegliedert, tW" 
dick. [Kg. 1. c] — In einem Blumentöpfe auf Gfypspulver» 

122. Sytiptoca« Schopfbündel. 

Faserkörper oscillarienartig, einzeln in röhrenförmige, gal- 
lertartige, einfache (nicht mehrhäutige) Scheiden gehüllt, welche 
seitlich und bündelweise verwachsen. 

1. S. muralis. Stahlblaues schwarzes Lager mit aufgerich- 
teten stachelförmigen Faserbündeln; Fasern sW dick; Scheiden 
pehr dünn, eng und dicht anliegend, farblos, an der Spitze meist 
leer. [Kg. Phyc. 801.] — An Mauern. 

2. S. Wallroth iana. Bräunlich -schwarzes Lager, mit 
aufgerichteten lockigen Faserbündeln ; Fasern lis'" dick; Schei- 
den sehr dicht anliegend, farblos, an manchen Stellen leer. [I. c] 
— Auf nassen Wiesen. 

3. S. Friesiana. Stahlblau -schwarz, mit dichtstehen den 
langen doroartigen Fasei bündeln; Fasern *&?'" dick, bis in die 
Spitze dicht verwachsen; Scheiden jfas! 11 im Durchmesser, geräu- 
mig, dick, durchsichtig, aussen etwas angefressen. [Ose. Friesii 
AgJ] — In den Alpen zwischen Moosen. 

4. S. melanoeephala. Faserbünde! dicht rasen artig, auf- 
recht, unten oti venfarbig, an der Spitze schwarz; Fasern rsV" 
dick, an der Spitze frei und nackt (ohne Scheide), brüchig; Schei- 
den geräumig, aber dicht und parallel verbunden, etwas dick, 
farblos. [Kg. Phyc. 202.} — Auf Vorbergen am Harze. 

5. S. scytonemacea. Braunschwarz ; Faserbündel auf- 
recht und klein; Fasern mit der Scheide ?£*'" dick, unten braun, 
opak, an der Spitze rosenroth, biass, etwas torulos; Scheiden 
dicht anliegend, unten bräunlich, steif, an der Spitze farblos, ge- 
schlossen und zugerundet. [Scyton. mümtum Ag.] — AufVor- 
bergeu des Harzes. 

123. Entothrix. Scheiden faser. 

Algenkörper röhrenförmig, astlos, inwendig mit zahlreichen, 
sehr düunen, ungegliederten, zusammengeflochtenen Fasern an- 
gefüllt. 

B. funicutaris. Braun; Faseru tjW" dick. [Kg. 1. c. 
T. 5. F. 8.] — In einem Wasserglase. (Hatte sich aus Lyng- 
bya obneura entwickelt, und findet sich wahrscheinlich auch im 
Freien in Teichen). 
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124. Inactis. Strahlfaser. 

Algenkörper hart, halbkugelförmig, aus knorpelartigen, un- 
gegliederten, gleichhoch und strahlig geordneten, sehr dicht ver- 
wachsenen Fasern (ohne Scheiden) gebildet, welche aus einer 
protococcusartigeu Unterlage entspringen. 

I. tornata. Etwas abgeplattet, schwarz grünlich; die 
iuuerii Fasern tsW" dick; die Kugelzellen der Unterschicht bis- 
weilen aneinandergereihet. Durchmesser des Körpers l'", [Kg. 
1. c. SOS.] — In Bächen auf Steinen. 

* 

29« Familie: Limnochlideae. Teichblümler. 

125. Limnochlide. Teichblume. 

Algenkörper fadenförmig sehr undeutlich gegliedert, sehr 
zart, vielköruig, seitlich in federartige Blättchen verbunden und 
in der Mitte zu elliptischen Samen anschwellend. 

L. flos aquae. Schwimmend, schön spangrün; Durchmes- 
ser der einzelnen Fäden t£if — vht 11 '* [Kg. I. c. 203. — ByssHs 
fl. aquae X. — Aphanizomenon incurvum Morren?] — Auf 
Teichen in Jütlaud: Mohr! bei Clausthal: Rom er l 

30. Familie; Nostoceae. Nostoceen. 

Algenkörper gallertartig oder schleimig, bald formlos, bald 
kugelig oder gelappt; aus perlschnurförmig verbundenen Keru- 
zelien gebildet, welche hie und da zu grössern Samenzellen an- 
schwellen. 

126« Nostoc. Nostok. 

Algenkörper mit einer Ueberhaut umgeben ; die inner» Fä- 
den perenchymatisch, aus kugelförmigen Keruzelleu gebildet, ein- 
fach, verschlungen, in einer formlosen homogenen Gallertmaase 
liegend. Die zu Samen angeschwollenen Zellen kugelförmig uud 
in der Reihe zwischen den andern. 

*) Algenkörper kugelförmig. 

1. N. minutissimum« Nur ^ — i" 1 gross, hart; die ÖhV 
derfäden gleichdick, dunkel spaugrfln, sehr dicht verflochten > Ueber- 
haut bräunlich. [Kg. Phyc. 804.1 — An Racomitriutn riparium 
in der Salona in Dalmatien; auch bei Clausthal. 

£♦ N. lichenoides« Meist von der Grösse eines Senfkorns 
bis einer kleinen Erbse, zusammengehäuft und bröcklich; Glieder- 
fäden gjeichdick, weitläufig verschlungen, spaiigrün-olivenfarbig; 
Ueberhaut klar und hart. [Vauch. T. 16. F. 5. Kg. Alg. Dec. 
V* 33.] — Auf nackter Erde. 

3. N* sphaericum» Erbsengross, schwarzgrün, hart, in- 
wendig weicher; Fäden hellgrün, locker verschlungen; Ueberhaut 
derb, klar oder bräunlich getrübt. [Vauch. T. XVI. F. 2.] — 
Au Steinen in Bächen. 
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4. N. gymnosphaericum. Erbsengress, schmutzig oder 
olivengrün, sehr weich und schlüpfrig; Fäden gleichdick, weni- 
ger verschlangen und gekrümmt; Ueberhaut gallertartig, ver- 
schwindend« [Kg. Phyc« 206.] — Unter Conferven. 

o. N. caeruleum. Bis zur Grösse eines Kirschkerns, blau* 
spangrün, sehr weich und schlüpfrig; Fäden ungleich, locker 
verschlungen, mit länglich-elliptischen Gliedern; Ueberhaut kry- 
slallhell, weich. [Lyngb. 1\ 68. ] — In Sümpfen und Gräben 
An Moosen. 

6. N« Wallrot hianum. Wie vorige Art, aber dunkler 
spangrün, mit sehr dicht verschlungenen Fäden und kugelförmi- 
gen Gliedern; Ueberhaut krystallhell und weich. [Kg. I. c] — 
{Stehende Wasser in Thüringen« 

7. N. pruni forme. Bis zur Grösse einer Kirsche, dun- 
kelspangrün ; Fäden ungleich, glänzend-spangrün, locker verschlun- 
gen; Glieder etwas zusammengedrückt, halbirt; Ueberhaut kry- 
stallhell. — Bei Jever: Jürgens* 

**) Mit flach ausgebreitetem Algenkörper. 
fi ~ 8. N. parmelioides. Algenkörper schwarzgrün, blattar- 
tig, dick, derb, gelappt, mit dem Mittelpunkte der untern Fläche 
angewachsen; Fäden gleichdick, im Innern fast gerade, nach 
aussen zu stärker gekrümmt, mitf zusammengedrückten kugelför- 
migen, oft zweitheiligen Gliedern; Ueberhaut braun« [Kg. 1. c.| 
In Gebirgsbächen des thüringer Waldes, an Holz. 

9. N. alpin um. Lederartig olivenbrauu, rundlich, zuletzt 
unregelmässig faltig; Fäden gleichdick, locker verschlungen, mit 
sphärischen Gliedern; Ueberhaut bräunlich oder hell. [L c] - 
Au Gneussfelsen des 8t. Gotthard. 

10« N. muscorum. Schwarzolivenfarbig, gallertartig aus- 
gebreitet; Fäden ungleich; Glieder kugelartig, knotenförmig; Ue- 
berhaut hell, bräunlich. [Ag, Syst. 29.] — In Wäldern auf Moos. 
(Entwickelt sich zu Cullema melaeuum). 

11. N. commune. Gallertartig, dunkel olivenfarbig, unregel- 
mässig ausgebreitet, lappig und faltig; Fäden locker verschlungen und 
gekrümmt, etwas ungleich; Glieder locker verbunden, bald entfern- 
ter stehend, bald paarweise genähert, mit einem opaken Kern 
in der Mitte; Ueberhaut klar, bräunlich« [Vauch. T. 16 F. I»] 
— Auf unfruchtbaren Triften. (Entwickelt sich zu Collema 
scotfnum). 

12. N. lacerum. Hautartig, gallertartig, olivenbraun zer- 
rissen und durchstöchert; Fäden bald gekrümmt, bald gerade, sehr 
locker verschlungen, durchsichtig grünlich; Glieder sphärisch oder 
elliptisch, etwas entfernt stehend, mit einem undeutlichen opaken 
Mittelpunkt; Ueberhaut knorpelartig, klar, bräunlich. [Kg. l«c.]~ 
In ausgetrockneten Gräben in Istrien« 

13« 3V« B ei Isch miedi anum. Fleischig -lederarlig oliven- 
grüu, unregelmässig gefaltet; Fäden ungleich, verdünnt, hell 
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grünlich; die grossem Glieder kugelförmig mit opakem Mittel- 
punkte, die kleinem Glieder elliptisch; Ueberliaut knorpelartig, 
gelblich [1. c] — Auf sandigem Lehmboden in Schlesien. 

14. N. co II in um. Braunschwarz, lederartig, derb, runz- 
lig und warzig; Fäden nach aussen hin verdünnt; Glieder meist 
elliptisch; Ueberhaut sehr zäh, dick und braun. [1. c] — Auf 
sonnigen Anhöhen bei Triest. 

15. N. salsum. Haut artig, le derartig, blasig and runztich, 
olivengrün; Fäden sehr locker verschlungen, nach aussen zu ver- 
dünnt; lieberhaut lederarlig, olivenfarbig, p. c] — In SalaBsüm- 
pfen Ungarns. 

16. N. pellucidum. Spangrün und bräunlich, durchsich- 
tig; Fäden fast gleich, locker verschlungen; Glieder elliptisch, 
in der Mitte mit körnigem Kern; Ueberhaut farblos, klar. [I. c] 
— Auf Gebirgen. 

16. N. inundatum. Ausgebreitete höckerig-runzelige, oli- 
venbraune, weiche Gallertmasse; Fäden gleichdick, weniger ge- 
krümmt; Glieder sphärisch, grün; Ueberhaut weich und braun. 
[I, c] — In Wasserpfützen unter BrunnentrOgen im Sommer. 

18.' N. verrucosum. Blasen förmig, weich-lederartig, braun 
und grün; Fäden spiralförmig, dicht verschlungen, mit sphäri- 
schen Gliedern ; Ueberhaut gallertartig, weich, bräunlich, [Vauch. 
T. 16. F. 3.] — In Bächen an Steinen. 

19. N. spongiaeforme. Anfangs rundlich, zuletzt forrafos 
vergrössert, gallertartig, spangrün; Fäden gleichdick, dicht ver- 
schlungen, mit sphärischen etwas zusammengedrückten Gliedern; 
Ueberhaut durchsichtig. [Ag> Syst. 22.] — An Moosen in ste- 
henden Gewässern (in Baden: A. Braun!') 

20. N. lacustre. Schlüpfrig, (mit feinen Kalkkry st allen) 
formlos-hautartig, spangrün, Fäden dicht verschlungen, gleich- 
dick, grün; Glieder sphärisch, mit einem opaken Mittelpunkte; 
die Samenglieder vereinzelt; Ueberhaut weich, klar. [Kg. Phyc. 
208.] — In Lachen bei Merseburg, schwimmend. 

21. N. pisciuale. Schlüpfrig, unregelmässig ausgebreitet 
und hökerig, dunkel spangrün, auch bleifarbig; Fäden locker ver- 
schlungen, gleichdick, schwach spangrün; Glieder bald sphärisch, 
bald elliptisch, in der Mitte gekörnt; Samenglieder bald einzeln, 
bald in Reihen beisammen; Ueberhaut farblos, gallertartig« [I. c] 
— In Lacheu bei Bruckdorf, unweit Halle, schwimmend. 

22. N. purpurascens. Sehr weich und schlüpfrig, unre- 
geluiässig und formlos ausgebreitet, sehr schwach purpurfarbig 
und lilla, Fäden etwas ungleich, locker verschlungen, schwach 
grünlich; Glieder hell, elliptisch, locker verbuuden; Sameuglie* 
der einzeln; Ueberhaut sehr weich, klar und fast unsichtbar« 
[Kg. Alg. Dec. IV. No. 31.] — Auf Fischteichen schwimmend bei 
SchleusiugeH. (=N» mfescens Ag.~) 
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125. Hormosiphen. Scheidenschnur, 

Algenkörper kugelig: oder hautartig, formlos, inwendig mit 
verschlungenen Gliederfäden wie bei Nostoc, aber die letztem 
in it einer besondern Gelinröhre bekleidet, 

1. H» tenuissimus. Erbsengross, gallertartig, bräunlich; 
Gliederfäden t*W — t*W" dick; die Scheiden rhs sil im Durch- 
messer, hellgelb. [Kg. Phyc. 209.] — Unter Algen in Gräben. 

2. H. papyraceus. Hautartig, braun; Fäden vi? — vW 
dick; sehr dicht verschlungen; Scheiden tttf — tss'" im Durch- 
messer, gelbbräunlich* [Lc] — Im Oldeuburg'schen : Jürgens! 

3. H. furfuraceus. Kugelförmig oder länglich, nur tot 
— f" gross, zusammengehäuft; Fäden vfo — T J '" dick, locker 
verschlungen, mit körnigen, kugelförmigen Gliedern; Scheiden 
goldgelb, bräunlich, mehrschichtig, dick; Ueberhaut blasenförtnig, 
klar* [1. c] — Auf höhern Gebirgen zwischen feuchtem Moos. 
^Schweiz, Harz), 

128. Anabaena. Schleimschnur* 

Gliederfäden perlschnurartig, aus Kernzellen gebildet und 
von einer formlosen Schleimmasse umgeben; die Samen kugel- 
förmig, zwischen den Gliedern und aus diesen durch Anschwel- 
lung gebildet. Ueberhaut fehlt 

1. A. vialis» Braunschwarzes ausgebreitetes Lager; Fä- 
den gleich, TräV" dick, bräunlich, gekrümmt, mit sphärischen kör- 
nigen Gliedern. — In ausgetrockneten Regenpfützen im Sommer 
au Wegen. (Scheint sich aus Polycoccus punctiformis zu ent- 
wickeln)» 

2. A» flos aquae. Spangrünes, schwimmendes, weiches, 
schleimiges Häutchen; Fäden *£<>"' dick, gebogen, gleich dick, leicht 
zerreissbar, getrübt spaugrün; Glieder sphärisch, körnig. [No- 
stoc fl. aq. Lgb. T. 68. — Trevir. in Linn. 1843. I. T. HL F. 5 — 7. 
Anaitaina membraniua Borg.] — In stehenden Gewässern. 

3. A. brevis. Fäden vereinzelt, sehr kurz, meist 4 — 10- 
gliederig, ungleich, vhis — rta'" dick, sehr blass grünlich. — Un- 
ter Algen im Zimmer. 

4. A. nodularia. Spangrüne Schleimmasse; Fäden gleich- 
dick (rhr 1 ")* locker verschlungen; Glieder sphärisch, zwillingsar- 
tig verbunden; Samenglieder halbirt, knotenförmig, in gleich wei- 
ten Abständen. [Nostoc anisococcum Schicabe.] — In Regen- 
pfützen auf Waugerooge und bei Carlsbad. 

5. A. variabilis. Voriger ähnlich, aber die Fäden an meh- 
reren Stellen verdünnt, von verschiedener Dicke (*£* — *for"0> 
Glieder elliptisch» [Kg. Phyc* 210«] — In Gräben bei Hocksiel 
am Jahdebusen» 

6. A. intricata. Spangrüne und braune, mehrfach in (zum 
Theil anastomosireude") unregelmässige Aeste zertheilt oder zer- 
rissen; die Fäden verdünnt, von verschiedener Stärke, vh — yhu' u 
stark, Glieder meist genau sphärisch. [Mouormia intricata Berti, 



■*® t72 <$•• 

Olean. p. 46. T. 18.] — In Gräben der Weser- und Einsniede- 
rung: Kochl (No. 114. 156.) 

7« A. punctata. Schleimig, hellgrün; Fäden locker vei> 
Schlünden (rkv — t»V" dick"); Glieder elliptisch -ländlich, punktiri, 
locker verbunden ; Samenglieder sphärisch und aneinandergereihet. 
[1. c] — Zwischen Conferven in Wassergläsern. 

8. A. bullosa. Hautartige, blasige, dunkelspangrüue Schleimr 
masse; Fäden mit gleichgrossen Gliedern, ohne saineuähnlich* 
Anschwellungen, (zwischen yiiy — yfor"' dick). [Kg. Alg. Dec. 
XIV. No. 135.] — Im Tepl in Carlsbad. 

9. A. subtilissima. Grüner, schleimiger, halbflüssiger 
l?eberzug, mit sehr zarten kurzen *oW" dicken, perlschnurartigen 
Fäden, (ohne Samen). [Kg. Phyc. 310.] — Auf Schlamm in 
Teichen (bei Tennstaedt.) 

129. Sphaerozyga. Gallertschnur. 

Wie Anabaena, aber die reifen Samenzellen elliptisch; 

1. S. inaequalis. Spangrüne schwimmende Schleimmasse •> 
Fäden tto' 1 ' dick, etwas torulos und gebogen; Glieder eben so 
lang, oder Hmal so lang als der Durchmesser, halbirt, etwas zu- 
sammenfliessend , bisweilen schief verbunden. [Kg. Phyc 211.] 
— - In Lachen. 

2. S. comp acta. Derbe, dunkel spangrüne, formlose Gal- 
lertmasse; Fädeu rh tu dick, torulos und verdünnt; Glieder fast 
sphärisch, zusammengedrückt, zwillingsartig genähert, bis weil eu 
schief verbunden. [1. c] In Salzsümpfen auf Wangerooge. 

3. S. sabulosa. Dunkelgrün, etwas spangrün, weit aus- 
gebreitet; Fäden *$*'" dick, gleichartig; Glieder etwas zusam- 
nienfliessend. fl. c] Am Meeresstrande von Wangerooge. 

4. S. flexuosa. Spangrüne schwimmende Schleimmasse; 
Fäden yfo — viv" 4 dick, Glieder etwas zusammenfliessend, eckig, 
etwas länger als der Durchmesser. [Oscill. et Sphaerozyga flexuosa 
[Ag. — In Grfiben. 

5. S. Flotowiana. Spangrün; Fäden alle gleichdick (rlV")» 
perlschnurartig; Glieder oft halbirt, oder zwillingsartig beisam- 
menstehend, fast kugelförmig, [cf. Flotoio in N. Act. L. C. 
Vol. XX. T. 26. F. 5.] — In Wassergläsern: v. Flotow! 

6. S. cyanea. Tief himmelblaue, etwas ins Spangrüne zie- 
hende , schwimmende Schleiinmasse ; Fäden rlrs 4it dick, weder 
torulos, noch perlschnurartig; Glieder dicht zusammenfliessenA' 
[Kg. 1. c.J — Bei Dresden. 

130. Cylindrospermutn. Walzensame. 

Bildet meist ein grünes, schleimiges Lager, welches aas 

gegliederten, perlschnurartigen, aus meist kugelförmigen Kennsel- 

len bestehenden und verschlungenen Fäden zusammengesetzt ist 

Samen länglich, walzenförmig, körnig, aus den Kernzellen des 
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Badens gebildet, entweder zu zweien nebeneinander, und durch 
eine kleinere kugelförmige Zwischenzelle getrennt; oder einzeln 
und das vorletzte, noch mit einem kugelförmigen Kopfchen ge- 
krönte Glied desselben bildend« 

An merk. Diese Gattung steht vielleicht besser bei den Mast ich o - 
*h rieh e eil. 

1. C. majus. Dunkel spangrün; Fäden t^tf — ritr'" dick, 
gekrümmt, mit sphäroidischen zusammengedrückten Gliedern; Sa- 
men -riv — l&r'" lang, *hr — svtt'" breit, brajin, eiförmig, mit hel- 
ler Gelinhülle. [Kg, Phyc. 212. — Anabaina licheniformis Bo- 
ry? Breb. Fal. PI. III.?] — In Brackwasser auf Wangerooge, 
auch an Teichen bei Clausthal: Römer! (\Y1)* 

2. C. co n gl o bat um. 8pangrüne Kugelmasse; Fäden rW u 
dick, sehr gekrümmt; Glieder sphärisch; Samen breit oblong, fast 
4eckig, rht — iW" lang, und bis t^t"' breit, mit länglich ellipti- 
scher Endkugel. [1. c] — Unter Conferveen in Teichen. 

3. C macrospermum. Spangrün, vielsamig; Fäden rirs" 1 
dick und gleichförmig, mit länglichen Gliedern*, Samen etwas ver- 
längert, aber stark und kräftig, t4tf — ?V" lang, 1- — i so breit, 
braun. — Teiche und Sümpfe. 

4. C. muscicola. Grün-schwarzes höckeriges Lager; Fä- 
den etwas steif, vi??'" dick, Glieder etwas walzenförmig, so lang 
als breit, bisweilen halbirt; Samen oblong - elliptisch , braun, 
sehr zahlreich, tvv — tstt'" lang, ^--tJu'" breit. — Im Ober- 
harz zwischen feuchtem Moos: Römer! (119). 

5. C. polyspermum. Spangrünes etwas derbes Lager; 
Fäden ungleich, rh — rlv"' dick, perlschnurartig, mit lockern, 
sphärischen und elliptischen Gliederii ; Samen gross, walzenförmig 
und sehr zahlreich, -ri* — tu*'" lang, *£*'" breit. [Nostoc con- 
fusum Breb. Fal. PI. IV.] — In Teichen und Gräben. 

6. C circinale« Schwimmend, schön spangrün; Fäden 
lockenförmig gekrümmt, perlschnurartig, t4tj — rfo' h dick; Samen 
zahlreich, sehr verlängert, walzenförmig, und schlank, ein wenig 
gekrümmt, T i* — sV" lang, si*"' breit, hellgrün, ohne besondere 
Gelinhülle. — Pfauenteich bei Clausthal: Römer! 

7. C. spirale. Spangrün; Fäden verdünnt und ungleich, 
rh — T<U'" dick, bisweilen spiralförmig; Glieder locker verbunden, 
elliptisch, bisweilen etwas verlängert; Samen ii<s> — ^hs ,u lang, 
länglich elliptisch, mit elliptischer Eudkugel. \Kg. Phyc. 212. 
Ose. decorticaus Kg. Dec. XVI.] — Am Muldeufer bei Ei- 
len bürg. 

8. C. riparium, Spangrün; Fäden fast gleich, fW dick, 
ein wenig gekrümmt, auch parallel, perlschnurartig gegliedert; 
Glieder elliptisch-sphärisch; Samen y*v'" lang, eiförmig, mit el- 
liptischer Endkugel. [Kg. Phyc. 212.] — Mit Vorigem. 

9. C. limicola. Dunkelgrün; Fäden t£tt"' dick, gleichar- 
tig, perlschnurartig, fast gerade und parallel, selten verschlungen ; 
Glieder so lang als breit; Samen klein, ?}*'" la «S> länglich eiför- 
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mig, mit elliptischer Endkugel, ß. c] — An feuchten Ufern bei 
Nordhausen. 

10. C. humicola. Spangrun; Faden gleichartig, riV" dick, 
verschlungen, mit elliptisch -sphärischen Gliedern; Samen ?W" 
lang, elliptisch, mit genau sphärischer Endkugel. [I. cj — Un- 
ter Protonema auf Gartenbeeten. 

11« C. mesoleptum. Spangrün; Fäden dicht verschlungen, 
sehr ungleich, vU—rhs'" dick; Samen oblong, tfbt"' lang, m"' 
breit, in der Mitte etwas zusammengezogen. [Schizonema gela- 
tinosum Suhrl Flora 1839. Lp. 75* (mit unrichtiger Zeichnung). 
— Am baltischen Meere. 

12. C. arenicola. Spangrün; Fäden tW" dick, mit sphä- 
rischen oder hemisphärischen Zwillingsgliedern, welche bisweilen 
schief verbunden sind*, Samen selten und einzeln, ^'"lang. [A> 
1. c] — An der sandigen Küste von Wangerooge. 

131. Spermosira. Samenschnur. 

Gliederffiden cylindrisch, aus dicht verbundenen sehr kur- 
zen, dünnhäutigen vollen Amylidzellen gebildet. Glieder schei- 
benförmig, (wie bei grössern Oscillarien,) zuletzt in perlschnur- 
artig gereihete Samen anschwellend. 

Sp. litorea. Hautartig ausgebreitet; Fäden xht — rh' n 
dick, fast gerade, spangrün; Glieder zusammenfliessend, sehr 
kurz; Samen spliäroidisch, zusammengedrückt, körnig, in der Reife 
braun. [Kg. Phyc. 213.] — Auf Kleiboden von Wangerooge* 

138« Nodularia. Knotenschnur. 

Gliederfäden cylindrisch, von einer sehr zarten Gallertröhre 
umgeben und in ein schleimiges Lager verflochten, die Glieder 
wie bei voriger Gattung, aber nur einzeln und in gleich weilen 
Zwischenräumen zu sphäroidischen Samen anschwellend. 

1. N. spumigera. Schwimmend, olivengrün; Fäden ge- 
krümmt, Durchmesser ?£?'"; Glieder undeutlich; Samen mit zwei 
Querstreifen. [Mertens. — Kg. 1. c. T. 4. F. IV.] — Auf 
Meeresschaum an der Küste von Norderney: Jürgens! 

2. N. Suhriana. Schwimmend, spangrün; Fäden locken* 
artig gekräuselt, etwas steif, deutlich gegliedert, tot'" dick; Samen 
sehr schmal, linienförmig-elliptisch. [Kg. I. c. 213. Lyngbya an- 
nulata Suhr.] — In Teichen bei Schleswig; t?. Suhr. (Scheint 
sich aus Anabaena fl. aquae zu entwickeln 1 ). 

31, Familie: Scytonemeae. Lederfäsler. 

Algenkörper faserförmig, bestehend aus einem oscillarien- 
oder perlschnurartigen Gliederfaden, welcher von einer dicken, 
aua mehreren Membranschichten bestehenden Scheide umgeben 
ist. Die Samen entwickeln sich durch Anschwellung der Glieder 
des innern Fadens. 
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133. Drilosiphon. Bruchicheide. 

Die Scheiden doppelt, die innern sehr zart und durch- 
sichtig:, ununterbrochen, die ftnssern unterbrochen, starker und 
unklar. 

Dr. muscicola. Aschjrraues, pulverartiges Lager; GHe- 
derfäden spangrün, shs — vfo" 1 dick, äussere Scheide jhs 1 " in» 
Durchmesser, bräunlich, rauh. [Kg. Phyc. 214. Conf. cyanea E. 
Bot.? t. 2578.] In kleinen Höhlen bei Triest, auf Moosen. 

134. Scytonema. Leder fieser. 

Gliederfäden ästig, mit einer derben und ununterbrochenen 
Doppelscheide umgeben; die Aeste nicht eingelenkt, sondern nur 
eine Fortsetzung der Glied erfä den, welche aus der Scheide seit- 
wärts hervorbrechen» 

*) Die Scheiden frei, nicht mit einander verwachsen. 

1. Sc« aerugiueo-cinereum. Fäden kurz, mit der 
Scheide t«&"' dick, spangrün; die Scheide knorpelartig, dick, 
gelblich und rauh. [Kg. Phyc. 214.] — Auf nackten Kalkstei- 
nen der Hainleite. (Entsteht aus Gloeocapsa aeruginosa). 

2. Sc. allochroum. Oberhalb kastanienbraun, uuterwärts 
in 1 « Spangrüne ; Fäden dicht verwebt, mit der Scheide rir'" dick, 
au der Spitze rosenroth und torulos; Scheiden glatt, unterhalb 
klar und hell, oberwärts bräunlich und steif; die Aesle einzeln, 
«ehr selten, so dick als der Hauptfaden. [Kg. 1. c] Bei Triest 
in Sturzbächen. 

3. Sc. gracillimuin. Braun; Fäden mit der Scheide *hi lu 
dick, ohne diese t&v'" dick, schlank und lang, an der Spitze to- 
rulos und rosenroth; Scheiden sehr glatt, goldgelb, au der Spitze 
farblos; Aeste gepaart, lang, so dick als der Hauptfaden. [Kg. 
Phyc. 2 15.] • — Nasse Gypsfelsen im Harze. 

4. Sc. Pachysiphon. Braunschwarz, dicht verfilzt; Fä- 
den mit der Scheide tI* — rrr'", ohne diese jhs — *W dick; an 
der Spitze mit torulosen Zwillingsgliedern und spangrün; Aeste 
gepaart, so dick als der Hauptfaden, sehr zahlreich, aber so 
kurz, dass sie oft nur wie Warzen erscheinen; Scheide hornar- 
iig, goldbraun, vielstreifig und glatt. [1. c. 216.] — In Sturz- 
bächen bei Triest. 

5. Sc. Myochrous. Braunschwarz, dicht verfilzt; Fäden 
mit der Scheide t£v — 1W 11 dick, ohne diese rfr — tto'", an der 
Spitze rosenroth; Aeste entfernt, gepaart, verlängert, dünner als 
der Hauptfaden *, Scheiden hornartig, gelbbraun, gestreift, glatt, 
an den Aesten heller. [Kg. Alg. Dec. XIV. 137.] — An nas- 
sen Felsen. 

6. Sc. naideum. Grünschwarzer filziger Rasen; Fäden 
mit der Scheide riv''', ohne diese *JV" dick, spangrün, verkürzt 
und hin und her gebogen, torulos, mit Zwillingsgliedern, an der 
Spitze fast farblos; Aeste selten, gepaart, etwas dünner als der 
Hauptfaden, abstehend und gekrümmt; Scheiden sehr dick, viel- 
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schichtig, goldbraunlich, nach der Spitze zu blässer, an der Spitze 
»ehr zarthäutig, farblos und klar. [Phyc. 216.] — Schweiz, 

7. Sc. chlorophaeum. Grau grüner Filz ; Fäden mit der 
Scheide rkv — twtf'", ohne diese t&tf'" dick, sehr schön torulos 
und spangrün; Scheiden klar, knorpelartig, sehr dick, abwechselnd 
farblos und goldgelb gefleckt; Aeste gepaart, dünner als der 
llauptfaden. [1. c] — In Dalmatien: Meneghini! 

**) Die Fäden büschelartig vereinigt und an der Basis durch die 
Scheiden mit einander verwachsen, oberwärts frei* (Syn- 
chaeta K/y.) 

8. Sc. incrustans. Sehr klein, rindenartig, schwarz ; Fä- 
den aufsteigend, mit der Scheide shv — rta'", ohne diese iriv— tJif"' 
dick, torulos; Scheiden hornartig, sehr dick, goldbraun lieh, unten 
fast verwachsen, [1. c] — Auf Bergen unter Moos bei Triest 
und am Harz bei Goslar» Entsteht aus Gloeocapsa rosea. 

9. Sc. turfosum« Schwarz; Fäden spangrün, niederlie- 
gend, mit der Scheide *&* — tsV'S ohne diese tiv Ui dick, an den 
äussern Bogenecken mit einander verwachsen; Scheiden hornfcr, 
sehr dick, goldbräunlich. [Phyc. T. 6* I. F. 18.] — Am Harze. 
(Entsteht aus Hormosiphon furfuraceus). 

10. Sc. tomentosum. Dunkel olivenfarbiger Filz; Fäden 
mit der Scheide vfo nt dick, fast astlos, gekrümmt, undeutlich ge- 
gliedert, grüngelblich; Scheide knorpelartig, farblos und rauh. 
[1. c. 317.] — Auf Vorbergen des Harzes. 

11. Sc. fasciculatum. Dunkel olivenfarbig, filzig; Fäden 
mit der Scheide tütt — tJtt'", ohne diese Az 11 ' dick, aufsteigend, 
schlank, torulos, körnig, an der Spitze rosenroth; Scheiden sehr 
glatt, blass gelblich, an der Spitze farblos; Aeste selten, gepaart. 
[I. c] — Im Harz an Kalkfelsen. 

12. Sc. helveticum. Braunschwarz, rasenartig ausgebrei- 
tet; Fäden mit der Scheide ^ht — tW" dick, aufsteigend, an der 
Basis sehr ästig, die untern Aeste abstehend, die obern aufwärts 
gerichtet; die letzten Glieder rosenfarbig torulos; Scheiden steif 
hornartig. [Kg. 1. c. Scyt. compactum Kg. Actien 1836.] — 
Unterm Staubbache an Felsen. 

13. Sc. tenue. Brauner dünner Ueberzug; Fäden mit der 
Scheide*^ — shs ut dick, goldgelb, fast astlos, oft seitlieh verwach- 
sen, an der Spitze hell fleischrolh. — Auf Aeckeni bei Jolimont bei 
Bern* 

135. Symphyosiphon. ScheidenbündeL 
Fäden wie bei Scytonema; aber die lamellosen Scheiden 
in ein derbes Lager fest verwachsen. 

*) Die Fäden aufwärts, in stachelartige Büschel verwachsen. 
1. S. dentatus. Olivenfarbig, rasenartig, klein; Fäden 
rta'" dick, ein sehr dichtes ununterbrochenes Lager mit aufgerich- 
teten und eingelappten Zäckchen bildend; Scheiden hell und klar« 
[Kg. Phyc. 218.] — Am Harze, auf nackter Erde. 
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2« 8. caespilulus« Schwarzbraun rasenartig, klein ; Fäden 
mit der Scheide *£*'", ohne diese Wfr*'" dick, knotig, oder perl- 
schnurartig ; Scheiden braun und trüb, durch eine farblose Schleim- 
masse in netzartige Bündel dicht verbundeu. [1. c] — Am 
Harze, auf nackter Erde» 

ß. hercynicus. Fäden und Scheiden etwas stärker, die Bün- 
del au der Spitze braun. Zwischen Moosen an Felsen im Ober- 
harze: Römer (No. 101. 102») 

3. S. crust accus« Schwarze Rinde; Fäden ohne Schei- 
den TirW" dick, fast perlschnurartig; die Scheiden unregelmässig 
verwachsen, T irr — iht'" stark, gelb bräunlich» — Auf feuchten 
Triften zwischen Moos» 

**) Die dicht verwachsenen Bündel gleichhoch, vertikal und ana- 
. atomosirend, poröse, schwammige Polster bildend» 

4. S. pul vi na* us* Dunkel- graugrün; Fäden rtn — y^" 
dick, gleichartig oder etwas knotig, fast spangrün; Scheiden 
*W'' dick, gelb bräunlich, knorpel-horuartig, vielstreifig. [Calothrix 
pulvinata Ag.']. — Au Holzpfählen im Jahdebusen bei Heppens: 
Jürgens! 

5. S. Contarenii. Schwammige, grau-olivengrüne Rinde; 
Fäden an der Basis sehr dünn, aufwärts dicker, an der Spitze 
thV" dick, spangrün, undeutlich gegliedert; Scheiden t&t — Ä'" 
dick, an der Spitze sehr dick, gestreift, geschlossen, zugerundet 
und goldbräunlich, unterwärts farblos» — Friaul: Meneghini! 

136» Arthrosiphon. Gliederscheide, 

Algenkörper fadenförmig, ästig und drehrund, mit einer 
dicken Scheide umgeben. Gliederfäden einzeln und einfach, die 
Scheide gegliedert, die Scheidenglieder trichterförmig und dicht 
in einander gesteckt. 

A. Gre villi i. Die eingeschlossenen Gliederfäden blaugrün. 
an der Spitze ein wenig knotig vund verdickt, bis t&v'" stark: 
Gliederscheide in der Mitte goldgelb, etwas opak, nach aussen 
zu farblos und klar, fo — &'" im Durchmesser; Aeste abstehend» 
[Oscillatoria alata Grev. Petalonema alatum Berk. Glean» p. 23.] 
— An nassen Felsen im Harze.*) 

137. Siro siphou» Scheidenkette. 

Algenkörper fadenförmig und mit einer dicken, aus mehre- 
ren Schienten bestehenden Scheide umgeben, wie bei Scytonema, 
aber die eingeschlossenen kugeiförmigen Kernzelleu sowol in 



*) Ich habe den frfihern Namen dieser Pflanze desshalh zu verän- 
dern fnr nöthig gehalten,, weil er auf einem offenbaren Irrthum 
ruht and die dadurch hervorgerufene Sprachverwirrung mir als 
ein grösseres Uebel erscheint, als die Vermehrung der Syno- 
nyme, 

12 
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Längs- als 0« erreih en geordnet und jede einzelne mit einer be- 
sondern concentrisch gestreiften GeliuhüUe umgeben« Die Aeste 
an der Basis eingelenkt* 

1. S. -ocellatus. Filzig, olivenbraun; Aeste verlängert; 
Durchmesser der Scheiden ■£$ — tV"; Kernzellen spangrün ; Scheiden 
hörn artig, goldbraun» [Conf. ocellata Dillw.] — Auf Hochmooren 
in der Schweiz und am Rhein» 

2. S. interna edi us. Wie vorige Art, aber die Aeste ver- 
kürzt; die Scheiden nur bis *V" im Durchmesser; die Kernzellen 
kleiner« — Ausgetrocknete Haidegräbeu im Oldeuburgschen: 
Jtocfc/ (No. 5.) 

3« S. compactum. Dicht verwebt, schwarz; Fäden auf- 
steigend, steif, gekrümmt, unten verwachsen, mit der Scheide 
i£ff'" dick-, letztere knorpel-hornartig, braun, mit eiuer faseri- 
gen Sehleimraasse umgeben* JSc. compactum Ag„] — An Fel- 
sen im Eibsandsteingebirge. 

4. S. pannif ormis. Schwarzbraun und sehr klein; Fäden 
mit der Scheide ?£??'" dick, aufsteigend, sehr ästig und gekrümmt. 
— Am Auerhahu im Oberharze: Römer! 

5. S. cornic u latus. Braunschwarz; Faden mit der Scheide 
roff'" dick, sehr ästig; Aeste abstehend, die Aestchen dornarüft 
stechend und kurz» — An Felsen des Oberharzes: Römtr! 

32* Familie: Lyngbyeae, Lyngbyeen. 

Der Algenkörper besteht aus einem astlosen unbewegten 
Oscillarienfaden , welcher immer von einer astlosen mehr odef 
weniger dicken Scheide vollkommen eingeschlossen ist« Die Sa- 
men bilden sich an der Aussenseite der Scheide» 

138. Amphithrix. Büschelhaar. 

Gliederfäden mit zarter Scheide, angewachsen und auf- 
gerichtet, an der Basis mit sehr zarten, dünnen, unten verwach- 
senen Faserbüscheln umstellt, mit einer Unterlage von Gonidien. 

1, A. amoena. Dunkelgrüne schlüpferige ausgebreitete Ra- 
sen; Gliederfäden grün, shs" 1 dick, viel länger, als die umge- 
benden Fasern ; die letztem Wra — tsW" dick, farblos und unge- 
gliedert. [Kg. Phyc* 220,] — Auf den Stufen einer Wasser- 
treppe, unter Wasser, bei Nordhausen. 

2. A. villosa. Dunkelbrauner schlüpfriger rasenartiger 
Ueberzug; Gliederfäden ziemlich einzeln, braun, an der Basis 
rhs — *&*"* stark, nach der Spitze zu allmählig verdünnt; die 
umgebenden Fasern in überwiegender Menge, unten bräunlich) 
an der Spitze farblos, *aW" stark. — An Steinen in Bächen de* 
Innerstethaies im Oberharze: Römer! 

139. Leibleinia. Leibleinie. 
Parasitische, mit einer röhrenartigen Scheide versehene, 
astlose Gliederfäden, mit seitlichen ansitzenden Samen. 
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*) Fäden steif. 

1« L. piirpurea. Purpurschwarze, 1 — 11'" lange Büschel- 
chen; Fäden mit der Scheide rfo"\ ohne diese sta" 1 stark, un- 
rein purpurfarben, bisweilen auch ins Spangtüne ziehend ; Glieder 
sehr undeutlich; Scheide dickhäutig, angefressen, opak, am Ende 
stumpf; Samen eirund, mit dicker Gelinhaut. [Kg. Phyc. 221.] 
— An Algen bei Helgoland, 

2. L. chalybea. Dunkelblaue, i — 1'" lange Büschelchen; 
Fäden mit der Scheide tJV", ohne diese yfo — yfo" 1 dick, durch- 
scheinend stahlblau, deutlich gegliedert, am Ende zugespitzt; 
Scheide angefressen, durchsichtig; Samen kugelförmig, mit sehr 
dünner Gelinhaut. [I. c] — Ostsee; an Polysiphonien. 

3. L. aeruginea. Spangrüne, zottige, sehr kleine Büschel- 
chen; Fäden mit der Scheide tJV'S ohne diese drcr"' dick, steif, 
etwas gekrümmt, dunkel spangrün, undeutlich gegliedert, am Ende 
bisweilen spitz; Scheide etwas angefressen, farblos, abgestutzt» 
[1. c] — Au Polysiphonien bei Triest 

«*) Fäden schlaff. 

4. L. capillacea. Fäden graugrün, über 1" lang, tW 1 
stark, die Scheiden sehr dünnhäutig und durchsichtig, der innere 
Faden undeutlich gegliedert, zum Theil zerflossen* [I. c] — Auf 
Cladophora catenata und setacea im adriatischen Meere» (Von 
Meneghini als Leibleinia elongata erhalten)* 

5. L. polychroa. Fäden V 1 lang, verschiedenfarbig, hier 
blau, dort grün, purpurn oder roth, die blau oder purpur gefärb- 
ten deutlich gegliedert und vielkörnig, die grün gefärbten zer- 
flossen. Durchmesser der Scheide bis ifo"'. [MenegK in litt.] — 
Auf Gelidium corneum im adriat. Meere. 

6. L. semipleua« Gelblich -oliveufarbiges schleimiges La- 
ger; Fäden t4tt— t^t'" stark, grünlich gelb, mit sehr dichten 
punktirten Querstreifen; Scheide klar und farblos, meist zur Hälfte 
leer. [Calothrix semiplena A </.] — An der Meeresküste bei Triest. 

7. L. sordida. Dunkelschmutziggrünes schleimiges Lager, 
aus zu kleinen Bündeln vereinigten iW starken, dunkelgrünen, 
sehr dicht quergestreiften Fäden bestehend; die Scheiden gröss- 
tentheils angefüllt, klar und hell. [Calothrix luteofusca Ag>] — 
An der Küste bei Triest. (Agardlfs Name ist durchaus un- 
passend). 

8. L. Hofmanni. Schleimig, hellgrün; Fäden mit der Schei- 
de *hf — t4tf'", ohne diese i^nr — tW dick, blassgrün; Glieder 
halbirt, fast so lang als der Durchmesser, sehr feinkörnig; Scheide 
durchsichtig, schleimig, "mit sehr zarten Längsstreifen. [Conf. 
Hofmanni AgJ] — Am Monument Tre Kroner bei Kopenhagen. 

140. Lyngbya. byngbye. 

Gliederfäden nicht angewachsen, frei, astlos, mehr oder 
weniger dicht verschlungen, mit deutlicher röhrenartiger Scheide 
und seitlichen Samen. 

12* 
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*) Dünnere Fäden mit klarer, heller, durchsichtiger, nicht gestreif- 
ter Scheide. 

1. L. glutinosa. Schwimmend, dunkelgrün und schleimig; 
Fäden mit der Scheide *A* — ih ,h dick, gelblich grün, schlaff, 
mit sehr kurzen, feinkörnigen Gliedern. [Kg. Phyc. 833.] — 
In Wassergräben bei Hocksiel* 

2. L. stagnina. Schwimmend, spangrttn und schleimig; 
Fäden schön spangrün, ^W stark, gekrümmt und verwirrt, sehr 
deutlich gegliedert, körnig. [I. c] — In Gräben (bei Bremen?). 

3. L. sali na« Hell spangrün; Fäden sehr gekrümmt brü- 
chig, sW u stark; Glieder sehr kurz; Scheiden hell und klar [t. 
thermalis ß. salina Kg, 1. c. 223,] — In einem Sooletibehältniss 
bei Kissingen: Leib lein! 

4. L. Schowiana. Grün, locker verwebt; Fäden *•£*— 
*£*'" stark, schmutzig grün, etwas sleif, deutlich gegliedert und 
körnig; Glieder sehr kurz. [1. cj — An der Rordseeküste bei 
Emden: Koch! 

**) Stärkere Formen, mit steifern, grösstenteils bräunlich gefärb- 
ten Scheiden. 

5. L. obscura. Locker verwebte, dunkel stahlblaue, oder 
bräunliche, -$hf — ihs" 1 starke Fäden, mit sehr deutlichen körni- 
gen Gliedern und glatten Scheiden. [I. c. 224. Taf. 5* F. 1.] — 
In Teichen. Verwandelt sich in Leptothrix miraculosa, Entothrix 
follicularis und Mastich onema paradoxum. 

6. L. aeruginosa* Lockige krause dunkelgrüne, ?£v — 
t4v'" dicke, steife, nicht schleimige Fäden, mit deutlichen, sehr 
kurzen, körnigen Gliedern. [Ose. majuscula Lgbi O* aestuarii 
Jürg.} — ß. major. Fäden etwas stärker, rhr — tW dick, 
[L. contexta Ag t ~] — An den südlichen und nördlichen Meeres- 
küsten. 

7. L. panuosa» Dunkelgrüne, dichte, schleimige Filzmasse; 
Fäden *£* — tW" stark, kraus, steif, spangrün, auch bräunlich; 
Glieder sehr kurz, sehr feinkörnig, fast homogen ; Scheiden etwas 
dickhäutig und ein wenig angefressen« [Calothrix panuosa Ag.] 

— Salzsümpfe bei Triest« 

&► L. ein ein na ta. Locker verschlungene, krause, dunkel- 
grüne, schwärzliche, steife, tJtf — ihs 1 " dicke Fäden, mit kurzen 
körnigen Gliedern, und glatten Scheiden. [Calothrix lanata A> 
Alg. Dec. I. No. 3J — Stehende süsse Wasser« 

9. L, crispa. Dicht verschlungene, krause,, steife, spau- 
grüne -Hb — Ä"' dicke Fäden, mit sehr kurzen feinkörnigen Glie- 
dern und angefressenen dickhäutigen Scheiden» [Ag. Syst« 74.] 

— Ostsee» 

10. L. margaritaeea« Schmutzig spangrüne, oder auch 
kraulgrüne, filzig verwebte Masse; Fäden ohne Scheiden i4v-~ 
T&v '" dick, hie und da etwas knotig, mit sehr kurzen, dicht ste- 
llenden, querpunettrten Gliedern; Scheiden rh — ds' 1 ' im Durch- 
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messer? farblos, etwas schleimig:« [Kg. Phye. 226«] — Im adri- 
atischeu Meere in Dalmatien: Meneghini! 

An merk g. Als zweifelhafte Art moss noch erwähnt werden: 
Iji/ngbya ferruginea „fi I i8 lutescentihus in cespitem luteo-ferrugineum 
laxe intricatis." LAg. Syst. 73,1 — Bei Hoffmansgave und Triest nach 
Agardli. 

141. ßlennotfirix. Schleimhaar. 

Glied erfäden in einer schleimigen Gelinscheide, durch eine 
formlose Gelinmasse in mehrere Bündel vereinigt. Samen 
lateral* 

B. e leg aus. Oberhalb spangrün, unterwärts Mass; die 
einzelnen Fäden jiu'" dick, schlaff und ein wenig gekrümmt; die 
Bündel von der Stärke einer Sperlingsfeder* — An der Dalma- 
tischen Küste: Meneghini! 

33* Familie: Calothricheae. Schön fäneler. 

Algenkörper ein oscillarienartiger, mit einer Scheide um- 
gebener, ästiger Gliederfaden, welcher seitenständige einfache 
runde Samenzellen erzeugt. 

142* Toiypothrix* Knäuel faser. 

Fäden nicht seitlich mit einander verwachsen, meist strah- 
lenförmig verästelt, an der Basis der Aeste sehr bestimmt ge- 
gliedert; die Aeste ununterbrochene seitliche Verlängerungen des 
eingeschlossenen Gliederfadens. Die Scheiden sehr zart und 
durchsichtig. 

1. T* muscicola. 1 — H'" lange, spangrüne Haarbüschel; 
Fäden thrs 1 '' stark, sehr deutlich punktirt und mit wenigen ver- 
längerten Aesten. [Calothrix mirabilis Kg. Alg. Dec* L No. 6*] 

— An Hypnum fluitans in Gräben« 

2» T. pygmaea. 1 — 2"' lange, spangrüne oder bräunliche 
Büschel; Fäden *J* — tJV" stark, undeutlich körnig» [Kg* Phyc. 
227.] — Schwimmend auf stehenden Wassern. 

3. T* pumila. Rasenartig spangrüiM Fäden 1"' lang; yfa — 
^5'" dick, körnig; Aeste sehr zahlreich, kurz und abstehend. [1* c] 

— An Callitrichen und andern Pflanzen in Sümpfen. (Koch. No. 26). 

4. T. tenais. Schmutzig spangrüne, schleimige, schwim- 
mende Raschen; Fäden shs 1 '* dick, körnig, weitläufig* verästelt; 
Aeste verlängert und aufwärts gerichtet* [1. c* 228J — Auf 
Teichen, Gräben. 

5. T. co a et i Ms« Anfangs parasitisch, später schwimmende, 
sollgrpsse, fast kugelförmige, spangrüne lockere Flocken bildend ; 
Fäden vhrs — t&tt'" dick, sehr schön kürlüg* [U c«l — An Cha- 
ren und an Wasserpflanzen in Gräben» 

6. T. Aegagropila. Olivengrüne* haseuiussgrosse, ziem- 
lich dichte, angewachsene und schwimmende Kugelu; Fäden 
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*Jv— t^ 1 " dick, sehr fein puuktirt. [Ä^ Alg. Dec. I. No. 7.] 
— Im Salzsee bei Eislebem 

7. T. pulchra. Schön spangrüne, rasenartige formlose Flo- 
cken; Fäden jk— tW" dick, schöu puuktirt* [Phyc. 228 ♦] — 
Auf Teichen schwimmend« 

8. T. d ist ort a. Grüne schwimmende flockenartige Ras- 
chen; Fäden rh — vh n ' dick, mit vielen Aesten und körnigen 
Gliedern. [Kg. Alg. Dec. No. 110.] — In Gräben. (Ist anfangs 
angewachsen). 

143. Calothrix. Schönfaser. 
Angewachsene (meist sehr dunkelgrüne oder braune} Fa- 
serbüschel, bei weichen die Aeste mit der Seite an dem Haupt- 
faden angewachsen sind. Die Scheide am Ende offen, oft braun 
werdend. (In fliessenden Wassern)» 

1. 0. Tomasiniana. Dichte i — *" lange, spangrüne oder 
schwarzbraune Büschel; Fäden steif *lv — t*v'" stark, körnig und 
sehr deutlich gegliedert; Scheide dickhäutig; -Hb'" im Durch- 
messer. [Kg. Alg. Dec XIII. 130. Phyc. Taf. 4. F. VI.J — 
An Cinclidotus fontinaloides im Tlmavo bei Montfalcoue. 

2. C. Wrangein. Dichte dunkelblaue oder grüne Raschen; 
Fäden *fos — tW stark, an der Spitze rötlilich. [Ag. Syst. p» 
71»] — Auf Steinen in Bächen der Krainer Alpen bei Adelsberg. 

3. C. Dillwynii. Schwarz - olivenbraune , einige Linien 
grosse Büschel; Fäden oft zu zweien oder dreien eine Strecke 
weit verwachsen, die einzelnen mit Scheide rhr'" stark; Scheide 
dünn. [Microcoleus Dillwynii Harv.] — In derBode bei Sorge 
(an Moosen). 

144. Hypheothrix. Faserknöpfchen. 

Mit Scheiden versehene, oscillarienartige Gliederfaden, 
welche mit einander dicht verwachsen sind. 

1. H. Callitrichae, Kleine schwarzgrüne, seufkorngrosse 
Kügelchen; Fäden ?£*'" stark; spangrün , steif; Scheide dicht 
anliegend, durchsichtig, klar. [Sclerothrix Callitrichae Kg. Alg. 
Dec. II. 17.] — An Callitriche hamulata bei Schleusingen. 

2. H. Confervae. Spangrüner kleiner Filz*, Fäden unge- 
gliedert, gekrümmt, mit der Scheide rh n \ ohne diese tAv — viv 111 
dick; Scheide etwas dickhäutig und gelblich. [Phyc. 230.] — 
An der Wurzel der Cladophora glomerata an Steinen in der 
Salzke. (fl. Hai.) 

146. Schizothrix. Spaltfaser. 

Fäden mit einer dicken, vielschichtigen, steifen, an der Ba- 
sis verdickten Scheide umgeben, welche sich zuletzt durch Längs- 
spaltungen theilt. Samen seitlich. 

S. fuscescens. Dichter, brauner, schleimiger Filz, wel- 
cher bisweilen ins Spangrüne sich zieht; Fäden mit der Scheide 
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M der Spitze wh — vhr iU , an der Basis y^— t**'", oline 
Scheide tutW- — vhr" 1 dick, steif und kraus, spangrün, fast un- 
gegliedert , an der Basis oft rosenkranzförmig unterbrochen, 
Scheiden gelblich, dick, glatt. [1. c] — Im Markerup-Moor auf 
JCMlatid: FrölieM 

34. Familie: Mästichothrieheae; Peitschenfädler. 

Nostochinische oder osciliarienartige , in die Spitze ver- 
dünnte, au der Basis kugelförmige Samen tragende Gliederfäden, 
ohne Bewegung, mit und ohne »Scheide, welche nicht zu einem 
bestimmt geformten Algenkörper verwachsen, sondern frei sind» 

146. ,Me r i z.o m y r i a* Peitschenschnur. 

Fäden au der Basis perlschnurartig gegliederte aufwärts 
in eine sehr feine, meist ungegliederte Fadenspitze verdünnt. 

1* M. lamiuosa* Bildet eine dunkele spangrüne, aus meh- 
reren Schichten bestehende, gallertartige Haut, wovon die obern 
Schichten aus seh)- zarten ungegliederten, dicht verwebten Fasern 
von irJs — shs' 1 ' Dicke,- die untern aus stärkern torulosen Glieder- 
nden, mit kugeligen y^r — *£?>'" grossen Gliedern bestehen» [M* 
aponina Kg. Alg. Dec. No. 133.] — Carlsbad« 

2. M. litoralis. Dünner rostrother, bisweilen grünlicher 
Ueberzug; -die untern Glieder sphärisch, oder elliptisch skis — tsV" 
stark, die Spitze -der Fäden äusserst dünn. |_Phyc, T\ 7. IV.] 
-=- Am Strande von Wangerooge; 

3. M.> f los aquae* Fäden grün, von der Basis bis zur 
Spitze -gegliedert; Glieder elliptisch, die untern mit einer Geliu- 
haut umgeben,. durchscheinend, vfo?' 11 lang und slxr" 1 im Durch- 
messer. [K & -23Ä.] : : - — Auf Teichen bei Leipzig. 

147. Äfasfcichethrix; Peitschenkaar. 

Osciliarienartige, vereinzelte, gleich von der Basis an 
peitschenförmig verdünnte Gliederfäden, mit sehr zarter, dicht 
anliegender, in erne seht länge dünne farblose Spitze auslaufen- 
der Scheide. 

1. M. fusea. Braun, undeutlich gegliedert, körnig, [Kg. 
PJiyc« 232.] — Im Schleimkörper der Chaetophora atra. 

2. M. aeruginea. Spangrün, an der Basis deutlich ge- 
fiedert^ [U.c.] — > In der Chaetophora elegans, 

14S; - M a s 1 i ch o B-e m a. Peitschenfaden. 

Fadenkörper oscillarienartig, au der Spitze peitschenförmig 
verdünnt^ mit einer Scheide umgeben. Die Scheide schleimig- 
Irautartig, an der Basis aus mehreren Schichten bestehend, klar, 
an der Spitze offen und faserig aufgeschlitzt. 

1. M; thermale. Dunkelgrünes schleimiges Lager; die 
Gliederfäden: au der Spitze über die Scheide hinausragend 
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und toralos. [Schwabe in Linn. 1837. p. 112. F. 1.] — In 

Carlsbad. 

2. M. paradoxum. Vereinzelt; Fäden bald braun, bald 
spangrün, fast ungegliedert, nur an der Basis etwas tonilos. 
\Kg. 1. c. T. 6. F. 3. a. b. ö. 6. 7.] — Entsteht aus Lyngbya 
obscura in Wassergläsern* 

3. M. caespitosum. Fäden sehr kurz und dünn (***"' 
stark an der Basis) grünlich-goldgelb, aufrecht, etwas gekrümmt, 
mit undeutlichen Gliedern, zu einem schwarzbraunen Lager dicht 
vereinigt. — Im Eschenbacher Teiche auf Steinen bei Claus- 
thal: Römer! 

149. Schizosiphon. Spaltscheide. 

Fäden wie bei Scytonema, nur am Ende spitz oder pfrie- 
menförmig; die Scheiden schaftartig in einander gesteckt, bräun- 
lich, die Schäfte an der Spitze in Fasern aufgeschlitzt. 

*) Schäfte an der Basis kahl. 

1. S. salin us. Schwarze dichte Rinde; Fäden mit der 
Scheide tU — *£*'", ohne diese riV" dick, spangrün, niederle- 
gend, gekrümmt, nicht ästig; Glieder zusammenlliessend; Schafte 
bräunlich. [Kg. Alg. Dec. No. 136.] — Auf thouigem Salzboden 
im Binnenlande und an der Meeresküste. 

2. S. lutescens. Braunschwarz; Fäden mit der Scheide 
an der Basis räxr — tJV, ohne diese t4t'" stark, spangrün, nie- 
derliegend und gekrümmt; Scheiden goldgelb. [Phyc. 833.] — 
An den Pfählen und Fischkästen bei Cuxhaven und Helgoland. 

3. S. scopulorum. Grünschwarzer schlüpfriger Ueberzug; 
Fäden mit der Scheide ifo — tot'"* ohne Scheide yäv'" dick, span- 
grün, niederliegend , gebogen , mit büschelförmig angesetzten 
Äesten; Scheiden goldgelb.. [Ose. scopulorum Web. et M. Schw. 
Reise T. 3. F. 3. a. b."| — Ost- und Nordsee. 

4. S. rupicola. Vorigem ähnlich, aber mit der Scheide 
nur yfo — yfo'" dick, astlos, die Scheide blassgelb und gewöhn- 
lich mit krausen Schleimfäserchen umgeben. [üf^. Phyc. 233.] 
— An Felsen im adriat. Meere. 

**) Schäfte an der Basis mit zottigen ScMeimhaaren umgehen. 

5. S. Chaetopus. Dunkel -spangrün; Fäden ohne Schaft 
an der Basis rfo — *Atf"\ an der Spitze tott"' dick, kurz, aufge- 
richtet und gebogen, astlos; unterster Schaft sehr kurz, farblos 
und zottig, die obern Schäfte heil fuchs gelb, nur an der Spitze 
zerschlitzt. [1. c] — Unter Leibleinia Hofmaiiui bei Ko- 
penhagen. 

6. S. Lasiopus. Dunkelgrün, büschelförmig gruppirt, aber 
rasenartig ausgebreitet; Fäden etwas stärker und länger als bei 
vorigem, astlos; unterster Schaft sehr kurz, alle an der Spitze 
in zottige Häärchen zerschlitzt und meist farblos. [1. c] — Bei 
Triest im Meere an Steinen. 
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***) Fäden gehuschelt, peitschen förmig; und parasitisch. 

7. S. f lagelUformis, Sehr klein und punktförmig; Fä- 
den mit dem Schaft au der Basis yfor ao p'" dick, gelblich, au 
der Spitze sehr dann; äusserer Schaft schlaff und farblos, der 
innere dicht anliegend, bräunlich. Samen sehr gross, seitwärts 
an der Basis der Fäden. [I. c»} — An Conferveen und Polysi- 
phonien bei Triest« 

ß. radiatus. Kugelförmig, strahlig, sehr klein; Schäfte 
schlaffer als bei vorigem, alle farblos und an der Spitze kaum 
eingeschlitzt; innere Fäden grün. [Calothrix stellulata Zanar- 
dini?} — Au Chondria obtusa im adriatischen Meere. 

8» S. consociatus. Sehr kleine, fast unsichtbare Büschel ; 
Fäden mit den Schäften an der Basis tttt — "dhr"' dick; mit sehr 
dünner Spitze; äusserer Schaft schleimig- knorpelig, farblos, in- 
nerer Schaft- goldgelb. [Kg. Phyc. 334,] - — Auf Wrangelia pe- 
n i eil lata im adriatischen Meere. 

****) Fäden gletchhoch verästelt, aufrecht, dicht zusammenge- 
drängt, aber nicht verwachsen. 

9. S. gypsophilus. Schwarz und polsterartig; Fäden mit 
dem Schafte $hs' u dick, grün, an der Spitze peitschenförmig und 
perlschnurartig;' die Schäfte an der Spitze in krause Faserchen 
aufgelöst, gelbbräunlich. [U c. T. 6. F. IL] — An nassen Gyps- 
felsen am Harze» 

150. Geocyclus. Erdscheibchen* 

Alle Fäden aus einem Punkte entspringend und in eine 
flache, schleimige, runde Scheibe ausgebreitet, an der Basis ver- 
wachsen, weiter aufwärts aber frei und peitschenförmig, schlei- 
mig, wiederholt gestiefelt; die Schäfte eingeschlitzt, 

G. oscillarinus. Scheibe bis 2'" im Durchmesser, glän- 
zend grünschwarz, weich und schleimig; Fäden schlank und ge- 
bogen; Schäfte braun« [I. c. 335.] — An den nackten Ufern 
des Timavo bei Moutfalcone. 

35. Familie: Rivularieae. Rivulariem. 

Die Fäden wie bei der vorigen Familie, aber strahlig ge- 
ordnet und in einen bestimmt geformten Algenkörper dicht ver- 
, wachsen. Samen an der Basis der Fäden. 

151. Physactis* Strahlblase. 

Algenkörper kugelförmig, solid, oder häutig und blasen - 
förmig aufgetrieben; die Haut aus strahligen Fäden gebildet, 
welche entweder im Mittelpunkte oder an der innern Wand ent- 
springen, au der Basis torulos sind, nur undeutliche Scheiden be- 
sitzen und an der Spitze sich peitschenförmig verdünnen; die 
Scheiden sehr einfach, klar, homogen, gallertartig und zusammen- 
fliessend. 
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1. Ph. saccata. Bohnengrosse, grüne oder bräunliche^ 
weiche Blase; die iunern Fäden au der Basis t»?'" dick, schlaff, 
parallel, an der Spitze gekrümmt; Scheiden sehr zart. [1. c. 235. 
— In der Spree bei Berlin« 

2. Ph. lob ata. Lappig: und faltig, in viele Blasen aufge- 
trieben, dunkel blaugrün, weich; innere Fäden an der Basis tm'" 
dick, spangrün, wiederholt und gleichhoch an- und über einander 
gestellt; Scheiden an der Basis gelblich. [1. c. 236. Taf. 4. V. 
Rivularia bullata Berk. Glean. T. 2*?] — Am Meeresufer bei 
Flensburg in Jütland. 

3.? Ph. durissima. Dunkelblaugrün, fast schwarz, kugel- 
förmig, (etwas grosser, als ein Mohnsamen), sehr hart und ela- 
stisch; Fäden an der Basis bis tW" dick, sehr dicht; die Schei- 
den farblos und sehr klar. — An Ceramium rubrum iu der Ost- 
see bei Dobberan: t>. Flotowl 

152. Diplotrichia. Doppelhaar. 

Algenkörper blasig aufgetrieben, bestehend aus strahlig und 
locker verbundenen und zusammengeflochtenen Zwillingsfäden, 
welche an der Basis einen Samen tragen und gemeinschaftlich 
von einer schleimigen, sackförmigen Scheide bekleidet sind. 

D. polyotis» Kirschgross, schöngrün, zahlreich und gleich- 
formig gelappt. [J. Ag.] — Insel Pago, nach Biasoletto. (Ist 
mir nicht bekannt) 

135. Heteractis. GegenstrahL 

Algenkörper hohl, häutig-knorpelartig ; die Fäden aus der 
Mitte der Haut nach beiden entgegengesetzten Seiten zu ent- 
springend, die nach innen gerichteten dünuer, sehr schlank, an 
der Basis samentragend, fast ungegliedert; die nach aussen ge- 
henden dicker, sehr bestimmt gegliedert, torulos und gleichhoch 
neben einandergestellt ; ausserdem noch an der äussersten Grenze 
eine Anzahl sehr kurzer Fäden, welche an den Seiten der vori- 
gen in gleicher Hohe stehen und verwachsen sind. Die Schei- 
den sehr zart, schleimig-knorpelartig, fast zusammenfliessend, 
länger als die Fäden. 

1. H. pru in förmig. Dunkel blaugrüne, harte, lederartige 
Blase, von der Grosse einer Schlehe und drüber. [Kg. Phyc. 
236.] — Geltinger Bucht in der Ostsee: v. Suhrl (als Nostoc 
pruniforme). 

2. H. mesenterica. Olivenfarbig, gelappt und gekrösear- 
tig, hart und elastisch. [Rivul. magna Kg. 1836, Hiv. bullata 
J. Ag.V\ — Im adriatischen Meere bei Pola. 

154. Chalar actis. Kugetetrahl. 

Algenkörper kugelförmig, gallertartig, schlüpfrig, inwendig 
ohne Zonen; Fäden schlaff, peitschenfOrmig, einfach und astlos, 
von der Basis bis zur Spitze gegliedert, etwas torulos, locker 



♦© 187 <•*»• 

und strahlig zusammengestellt, mit doppelten Scheiden; die äus- 
sern sehr zart, schlaff uiid zusammenfli essend, scheinbar zart fa- 
serig; die inner» knapp anliegend und in feine hyaline Spitzen 
ausgehend« 

1. Ch. villosa. 1'" gross, kugelförmig, blass spangrün, 
weich, wegen der ziemlich lang hervorragenden Spitzen der Fä- 
den zottig-schleimig; Samen gross. [Kg. Phyc. 237. Rivuiaria 
dura Kg. Alg, Dec. No. 89.] — In Sümpfen an Wasserpflanzen» 

2» Ch. mutila. Grau-spangrün, kugelförmig, wegen zahl- 
reicher Kalkkrystalle hart, in der Mitte farblos, aussen spangrün ; 
Fäden perlschnurartig, kurz zugespitzt; Samen kleiner als bei 
voriger. [Phyc* 337.] — Mit der vorigen. 

155. A in actis. Strahlpolster* 

Algenkörper polsterförmig, inwendig mit concentrischen 
Zonen; Fäden sehr zart, unterbrochen, gegliedert, ästig; Scheiden 
sehr zarthäutig, schlaff, frei, weder gestiefelt, noch faserig, noch 
an der Spitze zerschlitzt» 

A. alpin a. Fast durch und durch mit Kalk inkrustirt, da- 
her steinhart und bruchig, mit schmutzig grüner Oberfläche; die 
iniiern Zonen bräunlich. [Kg* 1. c. — Rivul, haematites Ag.] 
— In Alpenbächen iu Friaul: Meneghinil 

156«. Lim n actis« Sumpfstrahl. 

Algenkörper kugelförmig, derb, schlüpfrig, inwendig ohne 
Zonen; Fäden peitschenförmig, kernig, an der Basis torulos, im 
Mittelpunkte zusammengewachsen; Scheiden sehr klar und hell, 
iu der Mitte deutlich erkennbar, nach aussen zu in eine farblose 
Gallertmasse zusammenschmelzend. 

1. L. Lyngbyana. Grau-spangrün, kaum $'" gross, mit 
Kalkkrystallen angefüllt und hart; Fädeu an der Basis yhv n ' stark, 
sehr biegsam, unterwärts deutlich, oberwärts undeutlich geglie- 
dert, mit langen pfriemigen und spiraligen Spitzen; Scheiden un- 
deutlich faserig. [Phyc. 237.] — An Wasserpflanzen» 

2. L. minutula* Schön spangrün, kaum &"' gross, härt- 
lich; Fäden an der Basis ?£v'" dick, durch seitliches Anwachsen 
in gleichhohe Büschel dicht verwachsen, an der Basis torulos, 
oberwärts mit lang gestreckten Gliedern ; die äussere Gelinsub- 
stanz sehr zartfaserig [1. c] — An Wasserpflanzen. 

157« Rivuiaria. Bachgallert. 

Algenkörper gallertartig und schlüpfrig; Fäden peitschen- 
artig, an der Basis mit einem cylindrischen Griff und mit einer 
bequemen sackförmigen Scheide umgeben. 

1. R. gigantea. Grünbräunliche häutige und blasige Gal- 
lertmasse ; der Griff der torulosen Fäden elliptisch-länglich. [I. c] 
— Bei Carlsruhe: Alex* Braun! 

2* R. angulosa« Schwimmende, grünbräunliche Kugel; 
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2* D. Kunzeana. Wie vorige, aber die Fädeu düuner 
und viel länger zugespitzt, mit langer, haarförmiger Spitze, und 
die Zolten des äussern Schaftes kürzer als die Fäden. [Pliyc. 
24C] — In deu Döniecken (Salzsümpfe) bei Wansleben im Maus- 
fe kuschen» 

3« D. Biasolettiana* Formlos ausgebreitet, dunkel oliven-* 
grün ; Fäden pfriemenförmig, von der Basis bis in die Spitze ge- 
gliedert, überall dicht gedrängt; die äussern Schäfte mit langen, 
bisweilen bräunlichen Pinselhaaren, welche die Fäden überragen. 
[!♦ c] — In Gräben bei Triest« 

159. Euactis. Schönstrahl* 

Algenkörper derb und solid, meist hemisphärisch, inwen- 
dig mit concentrischen Zonen; die innern Fäden peitschenförmig, 
wiederholt gestiefelt und in gleicher Höhe (etagenweise) neben 
und über einander gestellt (woher die Zonen kommen); die 
Schäfte knorpelartig, seitlich mit einander fest verwachse«, aber 
doch deutlich gesondert und nicht iu einander geflossen, der 
Länge nach gestreift, nach der Spitze zu erweitert und an der-» 
selben in Fasern zerspalten. 

Au merk. Die Zonen rühren zum Theil mit von <]er verschiedenen 
Färbung der Schäfte her, welche so zusammengestellt sind, das« die 
gleichartigen Farben auch in gleicher Höhe neben einander zu stehet! 
kommen. 

1. E. marin a. Hemisphärisch, linsengross, schwarz, in- 
wendig mit 3 — 4 gelbbräunlichen und hyalinen Zonen 5 Fäden 
ihs~-siv iu stark, die der äussersteu Schicht anfangs nach oben zu 
sehr verdickt, dann plötzlich uud laug zugespitzt; Schäfte abwech- 
selnd goldbraun und hyalin» [Kg. Acüen 1836. Flora 1836. Beibl. S. 

14.1 — An Steinen im adiiatischen Meere an der Insel Cherso. 

. -» « 

2. E» amoena» Fast kugelartig, schwarz, mit wenigen 
Zonen; die äusserste Schicht hyalin, aus den Spitzen der Schäfte 
gebildet; die zweite spangrün, aus dickem (*IV starken), deut- 
lich gegliederten, sehr fein und pfri einen form ig zugespitzten Fä- 
den, und die innerste aus sehr dünnen (jAv— -tsW" starken), 
blässern, ungegliederten Fäden und knorpelartigeu (meist farblo- 
sen, selten bräunlichen"), dicht verbundenen Schäften gebildet 
(Ausserdem wird durch sehr zahlreiche, schwarze Punkte unter 
der zweiten Schicht noch eine besondere Zone gebildet)» [Kg* 
Phyc. 240.] — An Felsen im Meere bei Spalato* 

3. E. atra. Hemisphärisch und klein, sehr hart und blau- 
schwarz, mit zahlreichen Zonen; die äusserste farblos, (aus deu 
farblosen, sehr dünnen und locker gestellten Spitzen der Faden, 
gebildet) weiter nach innen gelblieh,, glänzend und tibergehend 
in die zweite, schön spangrüne Zone, auf welche« noch mehrere, 
dunklere uud hellere folgen, von denen die innersten abwechselnd 
braun und weiss gefärbt sind; die Fäden an der Basis rhu" 1 
stark, sehr schlank uud lang zugespitzt; Schäfte knorpelartig. 
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[Linekia atra Lgb. — Rivularia atra Rot hl] — An der hol- 
steinschen Küste. 

4. E. Jürgensii. Linsenförmig, braunschwarz, mit meh- 
reren concentrischen Zonen; Fäden, vhs — tot'" dick, an der Ba- 
8ia torulos, sehr ungleich, spangrün; Schäfte an der Ausseiiseite 
mit sehr langen zottigen Barthaaren, welche die äusserste hya- 
line Zone bilden. {Phyc. 242.] — Kttste von Wangerooge. 

5. E. Lens. Linsenförmig, olivenschwarz, hart, unten aus- 
gehöhlt, mit 3— 4 schmalen Zonen: die äusserste braun, die fol- 
gende grün, die innerste gelblich; Fäden an der Basis jU ,u dick, 
aufwärts allmählig verdünnt, mit etwas abgesetzten, eckigen 
Gliedern, Schäfte an der Basis hellgelblich, in der Mitte farblos, 
an der Spitze goldbraun, mit Pinselhaaren. [I. c] Nordsee. 

(£'" gross») 

6. E, chrysocoma. Fast formlos, polsterartig, ineinander 
fliesseiid, sehr hart, braunschwarz, inwendig mit Kalk inkru- 
stirt; Zonen zahlreich, die äusserste farblos, die folgende gold- 
bräunlich, die übrigen mit braunen und blassern Farben abwech- 
selnd; Fäden sehr schlank, nach beiden Enden zu verdünnt; 
Schäfte knorpelartig-hornartig, nur die äussersten an der Spitze 
in sehr schöne, goldfarbige Pinselfasern aufgelöst [1. c] — 
Bei Salzburg: Meneghini! 

7* E. hemisphaerica. Hemisphärisch, unten ausgehöhlt, 
spangrün - schwarz, hart, mit mehreren Zonen; die äusserste 
farblos, allmählig in die folgende grüne übergehend, die dritte 
und innerste bräunlich; Fäden tot'" stark, lang und sehr dünn 
zugespitzt, grünlich, schlank ; Schäfte gelb und weiss gescheckt, 
an der Spitze in lange und zarte Häärchen zerschlitzt* [1. c. 
— Zonotrichia hemisphaerica J, Ag.~] — Im Golf von Pohu 

8. E. calci vora. Hemisphärisch, polsterartig, sehr hart, 
dunkel olivengrün, inwendig mit zonenartig vertheilten Kalkkry- 
stallen inkrustirt, die übrigen Zonen abwechselnd goldgelb und 
farblos; Fäden schlank, etwas locker, vor der Spitze verdickt 
und perlschnurartig; Schäfte gallert-knorpeiartig, alle an der 
Spitze faserig zerschlitzt, die äussersten lockenartig und ver- 
wirrt. — Im Neuschateller See auf Kalksteinen, weiche davon 
ausgefressen werden: Alex, Braun! (Ist grösser als vorige). 

9« E< scardonitana. Zollgrosser, polsterartiger, dunkel 
olivengrüner harter Algenkörper, mit unebener, darmähnlich ge- 
wundener Oberfläche*, Zonen undeutlich; das Innere mit zahlrei- 
chen Kalkbröckchen inkrustirt, welche die Fäden auflockern, letz- 
tere sehr schlank, fast bis in die lange und sehr dünne hyaline 
Spitze deutlich gegliedert, einige bisweilen schlangenartig ge- 
wunden; Schafte wie bei voriger Art. In der Scardona (Dal- 
matien): Meneghini. 
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T60. Inomeria. Faserscheide. 

Algenkörper rindenartig ausgebreitet, aus verticalen, pa- 
rallelen, peitscheuförmigen, mit undeutlichen, überall in sehr feine 
dichte Fasern aufgelösten und dicht verwachsenen Scheiden um- 
gebenen Fäden gebildet» 

U Roemeriana. Steinharte mit Kalk inkrustirte, oberhalb 
grüne, inwendig weisse Rinde; die grössern Fäden ?W" dick. 
— Auf Kalktuff des Feuerteiches bei Göttingen: Römer! 

B. Confervfnae. 

36» Familie: Hormidieae. Schnürlinge. 

Algenkörper ein gegliederter, parenchymatischer, aus rund- 
lichen oder sehr kurzen (schmalen) Gelinzellen zusammengesetz- 
ter Faden, deren Inhalt sich zuletzt zu einem einfachen Gonidium 
umbildet. 

161. Gloeotila. Schleimzaser. 

Gliederfäden astlos, aus sehr zarten dünnhäutigen und 
kleinen Schleimzellen gebildet; der gonimische Inhalt anfangs 
ausgebreitet, später zu einem soliden einfachen Zellenkern zu- 
sammengezogen. Samen unbekannt» 

1» Gl. protogenita. Grüne und schleimige, sehr kurze 
perlschnurartige titto — *iv m dicke Fäden, mit länglich elliptischen 
Gliedern. — In einer Flasche, worin Quellwasser aufbewahrt 
wurde. 

2. Gl. ferruginea. Ockergelb; Fäden kurz, perlschnurar- 
tig tsW" dick, Glieder elliptisch. [Gallionella ferruginea Ehrbg* 
Inf. T. X. F. VII.] — In Eisenquellen« 

2. Gl. concatenata. Grüne, ttW" dicke Fäden, mit 
langgestreckten Gliedern und langen, etwas gekrümmten, an bei- 
den Enden pfriemenförmig zugespitzten Zellenkernen» — Im Bach 
im Rammeisberge des Oberharzes: Römer! (No* 58). 

4. Gl. caldaria. Angenehm grüne Schleimmasse; Fäden 
etwas gekrümmt, steif,' nicht sehr lang, rhrs'" dick, mit cylindri- 
schen vom Zellenkern ganz ausgefüllten Gliedern, welche meist 
2 — 2imal länger, (selten eben so lang) als der Durchmesser 
sind. — An den nassen Kalkwänden eines neu gebauten Warm- 
hauses in Nordhausen* 

6. Gl. hyalina. Hellgrüne, tV starke Fäden, mit cylin- 
drischen Gliedern, welche 2 — 3mal länger als der Durehmesser 
sind; Zellenkerne zuletzt eiförmig und an beiden Enden zuge- 
spitzt. [Conf. hyalina Kg. Alg. Dec. Nö. 53.] — In Sümpfen. 

6« Gh stagnorum. Grün, Fäden yJV" stark, Glieder eben 
so lang als der Durchmesser, [Kg. Alg. Dec. No. 56,] — Ste- 
hende Wasser« 

7» Gl. pallida. Fäden blassgrün, fW" stark; Glieder so 



lang: als breit; Zellenkerne meist quadratisch, oder rechteckig 
lauglich, [Phyc. 245.] — In Teichen bei Halle. 

8. Gl. mucosa. Fäden sehr schleimig: und bleich, rosen- 
kraiizformig, ?hf — *hs' u stark; Zelleukerne fast kugelförmig oder 
ländlich elliptisch, fest und durchscheinend* [l. c.J — In Süm- 
pfeu bei Würzburg: Leib lein! 

162* Allogonium. Knotenfasen 

Gliederfäden einfach und astlos; Zellen dünnhäutig ein- 
kernig; Zelleukerne fest und solid, späterhin kugelförmig ange- 
schwollen und in unterbrochenen Schnüren an einander gereihet. 
A. confervaceum. Fäden ^ — vh;' 11 , die geschwollenen 
Samenglieder *£*'" im Durchmesser, blassgrünlich» [U c. 245.J 
— In etwas salzigen Sümpfen bei Triest; auch in Gräben bei 
Jever: Koch! (unter No. 141.) 

163, Hormidium. Schnürling. 

Gliederfäden einfach, meist astlos, bisweilen aber theifs 
wurzel-, theils astähnliche Seitenauswüchse zeugend, aus dick- 
häutigen, schleimig-knorpelartigen Gelinzellen gebildet, mit denen 
die allgemeine Gelinröhre so innig verwachsen ist, dass sie nicht 
erkannt werden kann. Die Glieder bei allen Arten von verschie- 
dener Länge, bald so lang, bald mehrmals kürzer als der Durch- 
messer; die eingeschlossenen Zelleukerne dort rundlich oder vier- 
eckig, hier durch wiederholte Quertheilung sehr schmal und 
kammartig» 

*) lu Bachen und stehenden Wassern vorkommende Arten. 

1. H. tenue. Schleimig, blassgrün; Fäden *far — sitr'"dick; 
Glieder meist eiförmig, länglich; die Zelleukerne ohne Länjren- 
theilung. — Zwischen Sphagnum in Sümpfen bei Jever: Kochl 
(No; 37.) 

2- H. m oni li forme« Schleimige, krause, hell spaugrüiie 
tU'" starke, torulose Fäden mit gepaarten, eckig rundlichen 
Zellenkernen, [Phyc. 244»] — Unter Conferveu in Sümpfen bei 
Nordhausein 

3« H. variabile. Schleimige, blassgrüue, ^ — rro'" starke 
Fäden, mit nicht gepaarten, länglich 4eckigen, oder schmalen kamw- 
artigen Zellenkernen« — Unter Conferven im süssen Wasser. 

4. H. rivulare. Blassgrüne, krause, bisweilen seitlich aus- 
gewachsene, vi? — tJv"' starke torulose Fäden, mit eckigen, meist 
gepaarten, 2-, oder auch kreuzweis 4theiligen Zellenkernen. — 
Auf Steinen in Bächen bei Hamburg: Bindert 

5* H. pectinale. Grün; Fäden nach der Spitze zu Ms 
*jy" dick, in die Basis auffallend verdünnt, die obern Glieder 
2 — 3mal kürzer, als der Durchmesser, kammähnlich« — In Lehm- 
gruben bei Jever: Kochl (No* 136.) 
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**) Ausser dem Wasser vorkommende Arten. 

6. H» crenulatum. Hellgrün; Fäden schleimig, hlassgrün- 
lich*, *hs u ' dick, Glieder auswendig fehl gekerbt, etwas rauh, 
doppelt genähert, eben so lang oder nur i so laug, als der Durch- 
messer. — An feuchten Wänden in Warmhäusern. 

7. H. velutinum. Fäden gelbgrün, kraus, w— tJV" stark, 
nicht torulos; Gonidien gepaart, meist kugelartig und entfernt ste- 
hend. [Phyc. 244.] — Auf nackter Erde bei Triest. 

£» H. varium. Grün; Fäden schleimig astlos, nicht toru- 
los, 'von verschiedener Stärke, die dünnem sro'" stark, mit eben 
so langen oder ein wenig langem Gliedern und gelbgrüueu Go- 
nidien, welche mit heilern Bläschen geschmückt sind; die star- 
kem fast shs*" stark, mit fast eben so langen Gliedern, aber die 
Goni dien ohne Bläschen« — Au Haufen von Töpferthon bei Hirsch- 
bergr: v. Flotoio! 

9. H. pari etin um. Grün; Fäden ohne alle Aeste, nicht 
torulos, kraus, tW u dick, Glieder meist halb so lang als der 
Durchmesser; Gouidien meist schmal, undeutlich körnig, biswei- 
len mit Längstheilung. [Schizogonium parietinura Kg. Phyc. 247.] 

— An Baumstämmen und Bretterwänden. 

10. H. crassum. Grünj Fäden tW stark, Glieder J so 
lang; die Gonidien kammfürmig und dicht zuHammengedrängt. — 
Auf feuchten Breitern nahe ander Erde; (Hirschberg: v. Flotoio!') 

11. IL delicatulum. Wie H. parietinum, aber die Fäden 
nur nW* stark und die Gonidien noch kleiner, dichter und schmä- 
len [1. c] — Bei Hofmannsgave. 

12. H. murale. Fäden nur sfaf — tut" 1 stark, grün, etwas 
ästig und wurzelnd; Glieder meist halb so lang (mitunter eben 
so lang) als der Durchmesser; Gonidien sehr dicht gedrängt 
[Rhizoclonium murale Kg* Phyc. 261« — Lyngbya muralis Ag. 
exp.] — Auf feuchter Erde» 

13* H. ericetorum. Grün ; Fäden y^'" stark, etwas ästig 
und wurzelnd; Glieder fast so laug als der Durchmesser; Goni- 
dien etwas locker gestellt. [Rhizoclonium ericetorum Kg. Phyc. 
261. Naturk. Verh. de Haarlem 1841. Taf. M* Fig. i. i'. i". x t 
z. z.] — Auf feuchten haidigen Anhöhen. 

164. Goni ot rieh um. Kernhaar. 

Gliederfäden deutlich verästelt, sonst wie Hormidium. (Im 
Meere.) 

1» G. ceramicola. Fäden mit wenig Aesten, von unten 
bis oben gleichdick, meist rhs — 5&ü'" stark, angewachsen; Goni- 
dien purpurrote [Kg. Phyc. 244» Conf. ceramicola Lgb. T. 48.] 

— An Polysiphonien in der Ostsee und im adriatischen Meere. 
ß. G. dichotomum. Fäden dichotomisch, nach der Spitze 

zu verdünnt (unten *y" oben ^V" dick), die Aeste weit abste- 
heud, Gonidien grün, meist kugelig, unterwärts dichter stehend 
und dadurch schmal gedrückt; nach der Spitze zu oft eine Strecke 
weit fehlend. — An Zostera im adriat. Meere bei Spalato. 

13 
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165. Schizogonium. Theilfaden. 

Gliederfaden anfangs wie bei Hormidium, aber die Zellen- 
kerne späterhin immer mit in die Länge getheilt, und die Fäden 
2 — 4fach nebeneinander zu einem flachen, bandförmigen, pa- 
renchyinatischeu Körper verwachsen* (Vergl. Prasiola.) 

*) Im Meere wachsende. 

1» 8 eh. tortum. Blassgrün, die Dopp elf öden tg 1 " breit, 
mit 4 — 8 länglichen, (Vi<j'" laugen) Zellenkernen in einer Quer- 
reihe. [Phyc. 246. — Bangia torta Ag.] — Nordsee. 

2. Seh. callophyllum. Dunkelgrün; Breite der Bänder 
wie bei voriger Art, aber die Zellkerne dichter gedrängt, rund, 
fJu — Tö*'" gross. — An Fucus vesiculosus in der Nordsee! 
im adriatischen Meere Meneghini! (Als Percursaria bangiae- 
formis). 

3. Seh. percursum. Hellgrün; die Doppelfäden ?£v — räv*" 
breit; Glieder der einfachen Fäden so lang als breit; die Zei- 
lenkerne etwas schlaff und einschrumpfend. [Phyc. 246. — Ulva 
percursa Ag.~\ — Nordsee und Ostsee. 

4. Seh. con tortum. Dunkelgrün; Doppelfäden meist rhs" 4 
breit, und deren Glieder j. so lang; Zelleukerne schlaff und qua- 
dratisch. fConf. contorta Jürg. Dec. 6.] — Nordsee. 

&. Sciu laete virens. Schön dunkelgrün, meist räv — rhs" 4 
breit, steif; Zelleukerne solid und derb, rundlich, eckig, auch 
bisweilen schmal, kaimnartig. [Bangia laete virens BärvJ] — 
An Fucus vesiculosus bei Helgoland! (Die einfachen Fäden ha« 
ben Aehnlichkeit mit Hormidium flaecum). 

6. Seh. crispum. Olivengrün, kraus und steif, Fäden *£* 
— dnr'" breit, Glieder } so lang als breit; Zellenkerne hellgrün, 
spitzeckig. [Phyc. 246.] — Auf Steinen an der Küste von 
Helgoland. 

**) An der Luft wachsende. 

7. Seh. murale. Dunkelgrün; die Doppelfäden Ars— *»*'" 
breit, kraus und lang; Glieder meist halb so laug als breit; Zel- 
leukerne in den einfachen Fäden schmal, in den Doppeifäden 
rundlich, 2— 4theilig. [1. c. T. 3. VII. 4. 5. Bangia velutina 
Kg. Alg. Dec-.No. 95.] — Auf nackter Erde. 

8. Seh. Neesii. Hell olivengrün; Fäden derb, steif, kurz 
and sehr gekräuselt, einfach oder zu zweien eine Strecke weit 
neben einander verwachsen; die einzelnen *»*'" stark, mit kur- 
zen bisweilen kaminartigen Gliedern; Zellenkerne ohne Längs* 
theilung, bald sehr schmal, bald rundlich, alle derb und fest. 
ft>. FLotow in litt] — Schattige Felswände bei Hirschberg; auch ] 
an Birnbäumen bei Jever: Koch! (No. 134). \ 

9. Seh« Boryanum. Grün; Fäden ifo'" stark, Glieder i 
so lang, in der Mitte mit einer Längstheilungslinie ; die Gonidien 
nicht dicht beisammen, hellgrün. [Phyc. 247.] — Auf der Erde 
bei Clausthal: Römer l * 
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166« Schifcomeris. Theilzelle. 

Algenkörper fadenförmig, drehrund, gegliedert, unten ver- 
dünnt und aus einer einfachen Zellenreihe, oberwärts verdickt 
lind durch ringsam gehende Theilung der Zellen (daher amphi- 
genetischj gebildet; die untern Zellen hohl und grösser, polygo- 
nimisch, die obern klein und meist rundlich 4eckig, in Querreihen 
gestellt, mit einfachem, soliden etwas körnigen Zellenkern» 

Seh. Leibleinii. Festsitzend, borstendick, grün, steif und 
etwas kraus; Zellen meist gepaart. [Phyc. 247. T. 12. I.] — 
In Sümpfen. 

167. Baugia. Bangte. 

Algenkörper hell- oder purpurroth, angewachsen, drehrund 
. und faserförmig, in der Jugend wie Hormidium, später von am- 
phig-enetischer Bildung; die Zellen knorpelartig, dickhäutig und 
einkernig, in Querlinien oder Glieder geordnet, alle gleichartig« 
{Auf dem Querschnitt sind bei dicken Fäden die Zellen strah- 
lenförmig geordnet,) 

1. B. fusco-purpurea. Fäden sehr torulos, kraus, dun- 
kelbraun A — «V" dick; Gonidien dicht gedrängt rund. [Lyngb* 
T. 24, 0.] — Nordsee. 

2* B. atropurpurea. Fäden tv* — W dick, tief purpur- 
roth ; Gonidien sehr ungleich, in den stärkern Fäden dicht ge- 
drängt, rund-eckig, in den dünnem meist gepaart, trapezoidisch, 
mit 2 spitzen, und 2 stumpfen Ecken. [Kg. Alg. Dec. No. 
141.} — An Mühlen (to Flüssen). 

3. B. versicolor. Braan, purpurn und grün gescheckt; 
Fäden rta—A"' dick, etwas torulos ; Gonidien meist unregel- 
mässig viereckig. [Kg. Phyc. T. 45. III.] — Im adriatischeu 
Meere bei Spalato. 

4. B. crispa. Bleich, fuchsröthlich ; lockig gekräuselt', A 
— irV" dick; Gonidien überall rund und ziemlich gleichgross, 
bläulich purpurn. [Lyngb. T. 34. A.] — Ostsee. 

5. B. anisogona. Verschiedenfarbig, t£tt — A'" stark, nicht 
torulos; Gonidien purpurroth, violett und grün, meist quadratisch, 
an beiden äussern Kanten flach ausgebuchtet, in der Mitte mit 
einem ringförmigen Kern, in andern Fäden auch schmal ge- 
drückt. Meneghinu — In süssem Wasser bei Triest. 

6. B. pallida. Blassröthlich ; Fäden tot— *V" dick, sehr 
deutlich gegliedert, die Glieder bauchig; Gonidien sämmtlich klar 
und durchsichtig, fast farblos, locker geordnet, in der Mitte mit 
einem rosenfarbigen Kern. [Phyc. 250«] — An Felsen im adria- 
tischen Meere bei Spalato. 

7. B. bidentata. Blassbräunlich; Fäden rh -*V" dick, 
kraus und steif, ungleich torulos; Gonidien locker, grünlich, 
schmal, an. den äussern Enden jederseits mit 2 kleinen Zähuen 
ohne Kern in der Mitte. — Im adriatischen Meere. 

8. B. globifera. Blas« rosenroth; Fäden ifc — &"'. stark; 
Gonidien sämmtlich kugelrund, rosenroth, entfernt stehend, jedes 

13* 
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einzelne mit einer beßondern eoncentrisch gezeichneten Geliiizelle 
umgeben. [I. c] — Nordsee? 

\). B. tenuissima. Purpur -rosenrot»; Fäden *!t — tAw 1 " 
dick, bisweilen angeschwollen; Gouidien verlängert, mit undeut- 
licher Längentheilung. [1. c] — Im adria tischen Meere. 

37. Familie: Ulothricheae. Kratisfädler. 

Gliederfäden grün, aus einfachen Hohlzellen gebildet, de- 
ren innere Amylidzelle sich gewohnlich zu einer zarten Qaer- 
binde zusammenzieht, späterhin aber durch meist vierfache Thei- 
lung zu beweglichen Scheiusamen entwickelt, welche aus der 
Gelinzelle hervortreten. 

168. Uiothrix. Kransfaden. 
Gliederfäden astlos, von der Basis bis zur Spitze fast gleichdick« 

1. U. crassa. *V — *V" stark, Glieder eben so laug; Aroy- 
Jidzelle mit Längsfalten oder Längstheilung. — In Bächen. 

2. N. varians. jfa — tf" dick; Glieder i bis eben so 
lang als der Durchmesser. Amylidzelle getheilt. — In Bächen. 

.3. U. brachymelia. £> — *V" stark, Glieder eben so lang, 
oder halb so lang; Amylidzelle nach dem Trocknen mit Längs- 
falten. (Conf. brachymelia Lgb. T. 45. 13.] — In Bächen an 
Fontinalis -und andern Gegenständen» 

4. IT. a on a ta. Bin ifc"' stark; Glieder so lang als der 
Durchmessen die innere Auiylidhaut nach dem Trocknen mit 
«arten Längsfalten. [Kg. Phyc. Taf.80. Conf. zonata Web. etM.] 
— In Bächen. '(Die Scheinsamen dieser Form, wie auch der 
folgenden, besitzen einen rothen Augenpunkt, und gleichen ganz 
der JVlicroglena monadina EhrbgJ) 

5. IJ. pect in ali«. Stärke des Fadens il*'" meist aber ~iW" 
-bis iV'M Glieder nur i — 1 so lang als der Durchmesser, daher 
kammförmig, während des Gebarens der beweglichen Keime et- 
was angeschwollen und grosser. — Au Wasserfällen in Bächen. 

6. V. rigidula. Meist T far — -*V" stark, etwas torulos, 
Glieder fast so lang als der Durchmesser, zwar aus einer etwa** 
dicken, aber doch schlaffen Gelinhaut gebildet; die innern Aniy- 
lidzellen der Länge nach getheilt. — Bäche. (Auch bei Jever: 
Kvch, No. 79.) 

7. IT. didyma, rh* — ?V" stark, regelmässig torulos, aus 
einer starken und straffen Gelinhaut gebildet; Glieder hal- 
•birt oder gepaart, etwas bauchig, bald eben so lang, bald \ so 
lang als der Durchmesser; die innere Amylidzelle feinkör- 
nig, ohne Längsfalten und Längstheilung. [Conf. dissilieus Dillw. 
PL 63.] — Gräben. 

8. U. inaequalis. sfcr — dr'" stark, unregelmässig und 
abwechselnd verdickt und verdünnt; Glieder oft \ — \ so lang, 
(selten fast ebenso lang) als der Durchmesser; innere Amylidzelle 
mit Längstalten oder Längstheilung. £Schizogonituu laiissimum 
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Menegh. io litt.] — In Gebirgsbächeti destlarzcs; bei Iuspruck: 
Meneghinil 

9. U. albicans, t&s — ?hs ul stark, bleich, Glieder l£ mal 
so lang", etwas dickhäutig; innere Amylidzelle sehr hellgrünliclt 
mit Längstheilung. — In Moorgräbeu. ä 

JO. U. teuuis. fJ^ — «W dick; Glieder nur halb so lang 
als der Durchmesser, kämm förmig. [U. tenuissima Kg* Alg. Dec. 
No. 144,] — In Bächen. 

11. IL aequalis. ^ — rhs'" dick; Glieder so lang als der 
Durc hraesser, selten länger; Amylidzellen mit Längstheilung. [Conf. 
floccosa Are&ch. Alg. scand. No. 40.] — Gräben. 

12. U. oscillarina. shs — *V stark; Glieder kammartig, 
^ so laug (selten eben so laug} als der Durchmesser. — lu Kra- 
ben und Brtinnentrögen. 

13. U. pallescens. Sehr blassgrün und schleimig, (fast 
farblos) zm-^tiv 1 " stark; Glieder eben so lang, oder 4 so lang 
als der Durchmesser. — Gräben. 

14. IT. pallide virens. Hellgrün, ffat — shs ln stark; 
Glieder eben so laug, ^bisweilen etwas länger) als der Durch- 
messer. — In Bächen, Gräben« 

15. IT. minutula. sws'" stark; Glieder i — i so lang als 
der Durchmesser, kammartig. — In Gräben, Wasserhältern. 

16. U. tenerrima. Schön grün, ^'" stark, Glieder i bis 
eben so lang als der Durchmesser. — lu Gebirgsbächeu des Har- 
zes; auch in Wasserflaschen. 

17. U. subtilis, rhs* 11 stark; Glieder eben solang, biswei- 
len etwas länger als der Durchmesser. — Mühlengerinne. 

18. U. compacta, jfo — sis'" stark; Glieder meist * so 
lang als der Durchmesser. [Conf. compacta Roth. Gloeotila 
compacta Kg, Phyc.] — In Gräben. (Körner, No. 99). 

169. Stygeoclonium. 

Gliederfäden ästig, nach oben, wie die Aeste, in die 
Spitze verdünnt. (Alle grün gefärbt). 

1. St. tenue. Mehrere Zoll lang; Stammfäden j&f'". dick, 
oberwärts mit zahlreichen, erst lungern, .in der Spitze aber ver- 
kürzten, shis 1 ' 1 starken, pfriemenförmigen und abwechselnden Aest-« 
chen; Glieder sämmtlich gleichartig, bald eben so lang, bald etwas 
länger als der Durchmesser. [Drapärnaldia teuuis Ag+] — ß. 
uniforme* Nur einige Linien lang, mit wenigen Aestchen besetzt. 
[Drap, uniformis Ag. Kg. Alg. Dec. No. 143.] — Beide in 
Bächen uiid Brunnenkästen. 

3. St, irreguläre. Sehr kurze und unregel massig ver- 
ästelte, *fa— riv'" dicke Fäden, die Aeste abstehend; Glieder 
eltiptisch, zuletzt in aneinander gereihete Kugeln (von tfo'" 
Durchmesser) anschwellend. [Kg. Phyc. Tat 7. Fig. 2. 3.] — 
lu Graben, zwischen Oedogonium zonatum. 
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3. St. setigerum. Sehr schlüpfrige, schön grüne, biswei^ 
len £ bis 1 Fuss lange, fluthende Schleimmasse; Hauptfäden ■sfar'f' 
dick, mit zahlreichen sehr verlängerten, astlosen (conferven arti- 
gen) ganz allmählig verdünnten, t**— t**'" dicken, fast geraden 
Aesten überall besetzt; Glieder 2— 3— 4 mal länger als der 
Durchmesser. [Conf,. oscillator. Kg. Aig. Dec, No> 54* Gloeo- 
tila oscillarina Phyc. 245.] — In einem Bache bei Eisleben* 

4. St. lubricum. 3 — 6"' lang} Hauptfäden ***'" dick, 
sehr ästig, Aeste ***'" dick, torulos, oberwärts mit zahlreichen, 
büschelartig gedrängten, vi*— nrW" starken, kürzern Aestchen 
besetzt ; Glieder des Hauptfadens klar und hell, doppelt oder eben 
00 lang als der Durchmesser; die der mittlem Aeste kürzer, an- 
gefüllt, oft gepaart oder halbirt, die der Aestchen nach der Spitze 
zu immer länger werdend» [Conf» lubrica Lgb. T. 52.] — Bäche» 

5. St. Longipilus. Nur £ — \ M gross, Fäden strahl ig ge- 
häuft, vhf — rfo" 1 dick, steif, mit meist an der Spitze zahlreich 
und büschelartig gehäuften Aestchen, welche an den Enden in 
sehr lange, farblose, lang gegliederte, fast unsichtbare, einfache 
Häärchen auslaufen; Glieder meist so lang, als breit. [Chaeto- 
phora drapamaldioides Kg. Alg. Dec. 104.] — An Wasserpflan- 
zen in Gräben. 

6. St. amoenum. Schon dunkelgrüne, 3— 4"' lange Büschel- 
chen; Fäden sehr ästig; untere Glieder sht — tat'" stark, hyalin 
und 4 — 8mal länger als der Durchmesser; Aestchen rar*" 1 stark, 
nicht in Häärchen auslaufend, mit grün gefärbten, kurzen, un- 
deutlichen Gliedern. — An Cladophora glomerata in Mühlenge- 
riiinen bei Weissenfels. 

7. St. pr o tens um. 3 — 5"' lange, hellgrünliche Büschel; 
Fäden sehr ästig, die Aeste und Aestchen sämmtlich verlängert, 
Glieder des Hauptfadens t4* — rh'" stark, etwas länger und 
bauchig, die der Aestchen yfor — vfos 1 " stark, eben so lang, 
bin doppelt länger als der Durchmesser. [Conf. protensa Dillw. 
T. 67.] — In kleinen Bächen bei Schleusinge». 

8. St. stellare« Selten über 1'" lange Büschelchen; Hauptfa- 
den shr — rhs' 1 ' stark, mit fast doppelt langem Gliedern, anfwärts 
mit abwechselnden, drs'" starken, zugespitzten, einfachen und 
aufrechten Aestchen besetzt, deren Glieder so lang als der 
Durchmesser sind. [Kg. Phyc. T. 9. [F. 4 — 7. Conf. stellaris 
Roth.] — In. Gräben; auch in Wassergläsern. (Entsteht aus 
Chlamidomonas Pulvisculus. Cf. Kützing, Ueber die Verwand- 
lung der Infusorien. Nordh. 1844. Mit Abbildungen.) 

9. St pusillum. 2 — 3"' lange Büschelchen; Hauptfäden 
torulos, tJ v — tW" stark, die Aeste und Aestchen -dv 4ti stark, 
letztere zahlreich, oft gegenüberstehend; alle Glieder etwas bau- 
chig, meist so lang, oder ein wenig länger als der Durchmesser. 
[Conf. pusilla Lgb. T. 51 ,] — Gräben. 

lö. St. flagelliferum. 2 — 5" lange, fluthende, grüne, 
schlüpfrige Büschel; Hauptfäden rfv— iiv'" dick, mit sehr kla- 
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reu 5^ — 8mal langem Gliedern; A estchen peitschenf armig, an dei* 
Basis rhu — Ars'" dick, am Ende sehr dünn, mit hyaliner lang- 
gezogener Spitze, die untern Glieder lang (4 — 6 mal länger als 
der Durchmesser), die obern eben so lang bis ömal länger als 
d. Durchm« — Schleswig; v. Suhr. (als Drap« tenuis elongata.) 
11« St. crassiusculum. £ — 1" lange, gelbgrttne Bü- 
schelchen, Hauptfäden, *ht — tJv"' dick, mit 3 — 5mal längern 
Gliedern; Aestchen yfoy — **V" dick, mit eben so langen, biswei- 
len etwas kürzern Gliedern. — Jütland: Hansen (in Sonders 
Sammlung.) 

38« Familie. Conferveae. Confervem. 

Gliederfäden nicht copulirt*) aus einfacher Zellenreihe' ge- 
bildet, die Zellen vielkörnig, meist hohl, durch Chlorphyll grün 
gefärbt, späterhin oft voll Stärk ekügelchen. Frucht^ einzelne 
Samen in gleicher Linie zwischen den Zellen, niemals seitlich. 

170« Oedogonium. Knotenfaden. 

Gliederfäden astlos, anfangs augewachsen; alle Glieder 

aus Hohlzellen gebildet, inwendig oft bewegliche, sehr kleine 

Körnchen enthaltend. Samen einzeln, braun, mit dickhäutiger 

Samenhülle innerhalb der Fadenzelle. 

*) Aechte Formen, mit stärker angeschwollenen Fruchteellen, die 
Endzeile der jungen Fäden ohne Spitze; in jedem GHede zwei 
seitliche Bewegungsspliäreii. 

1. Öe. delicatulum* *hs Ht stark, Glieder hyalin, 2 — 2h 
mal so laug als der Durchmesser; die Samenzellen rund, in der 
Äequatorialgegend mehr herausgetrieben. [Phyc. 254.] — In Gräben« 

2* Oe. minutum. dt* — irfoy'" stark, Glieder lj — 2mal 
länger als der Durchmesser ; Samenzellen nur wenig angeschwol- 
len. — Gräben. 

3. Oe» tenellum. *i* — *&r"' stark, Glieder hyalin, 4 — 6 
mal länger; Samenzellen stark angeschwollen, sphärisch. — dei- 
che; Gräben. {Koch. 136.) 

4* Oe. tenue. sJtf — %W h stark, Glieder 2 — 4 mal länger, 
hyalin; Samenzellen wie bei No. 1. — Im botanischen Garten 
zu Göttingen: Römer! (No. d.) 

5. Oe» scutatum. xJr — iht ut stark, Glieder 4 — 6 mal 
länger, schlank, an einem Ende etwas keulenförmig verdickt, 
hyalin. — An Sphagnum in Moorgräben. 

5. b. Oe. ochroleucum. rhr'" stark; Glieder Bntal län- 
ger, mit gelbgrünlichem Inhalte; Samenzeilen genau sphärisch, 
lebhaft orange. [Conf. ochroleuca Berk. Gleau. Tab. 14?] In 
überschwemmten Plätzen bei Magdeburg. 

CL Oe. vesicatum. vhv — *W stark, Glieder 2 — 4mai 
länger; Samenzellen kugelförmig, braun. [Phyc. Taf. 10. I.] — 

*) Nur bei Rhizocloninm sind zwei Fälle bekannt,, wo. unvollständige 
Copulation stattfindet. 



-® 201 &• 

lang; Samenzellen nicht angeschwollen, die Samen genau sphä- 
risch and braun, a. natans; mit krausen losen Fäden. [Conf. 
capill. Ky. Alg. Dec. No. 36.] ß> fluctaans; angewachsen und 
fluthend, sehr lang« [Ulothrix rnaxima Kg. 1. c. No. 115.] y.pan- 
no8um; filzig verwebt und ausgebleicht« (Meteorpapier }. — 
er. in stehenden, /?♦ in fliessenden Gewässern; y. an ausgetrock- 
netem Sümpfen. 

17. Oe, marinum. & — ^V" stark, Glieder meist doppelt 
länger. — Im Brackwasser der Nordsee. 

An merk. Die eigenthüuiliche Stärke des Gliederfadens ist hei 
alle» Arteii constant und zeigt sich schon in der jüngsten Periode. 

171. P s i c h o h o r rn i u m. Brockenschniirchen. 

Gliederfäden astlos, an den Gelenken in unbestimmten Ab- 
sätzen mit einer Anhäufung organisch körniger Partikelchen sat- 
telförmig überzogen. 

1. Ps. antliarium. Grün; Fäden an den entblössten Stel- 
le« tüv' u stark, Glieder eben so lang; die Sattelhöcker grünlich 
und sehr entfernt stehend. — [Conf. antliaria Kg. Dec. No. 52.] 

— An Brunnen in Halle. 

2. Ps. inaequale. Wie Eiseiioxyd, gefärbt 5 Fäden au 
blossen Stellen dro'" stark, Glieder undeutlich, eben so lang; Sat- 
telhöcker rostfarbig, oft sehr dick, dichtstehend und bisweilen zu- 
sammeufliessend. [Phyc. 256.1 — 1« Eisenquellen. 

3. Ps. verrueosutn. Wie Eisenoxyd gefärbt; Fäden rhxs 

— *Jy" stark, Glieder eben so lang, mitunter limai länger; Sat- 
telhöcker gelbbraun, etwas entfernt und weniger dick. [Conf. 
rufescens Kg* Alg. Dec. No. 144.] — In Eisenwassern bei Triest. 

4. Ps. cinereum. Grünlich-aschgrau , sehr brüchig; Fä- 
den ^ — *!ü'" stark, Glieder 14 — 2mal länger; Sattelhöcker 
bald dichter bald entfernter stehend, ziemlich dick. — In Was- 
serkübeln der Gewächshäuser. (Mit Oedog. vesicatum näher zu 
vergleichen). 

172. Conferva* Conf er ve. 

Gliederfädeu niemals verästelt, aus einer einfachen Zeilen- 
reihe gebildet; die Zellen aus einer einfachen, niemals lamellosen 
(mehrschichtigen) Gelinhaut gebildet; der Inhalt grün, anfangs 
homogen (niemals körnig) aus einer zarten, die Gelinzelle voll- 
ständig ausfüllenden Amyüdhaut bestehend, welche sich späterhin 
entweder in eine Kugel zusammenzieht, oder mehrfach theilt und 
mehrere grüne Kü?elchen bildet, aus denen sich zuletzt (bei grös- 
sern Formen) Stärkekügelchen entwickeln. (Die Glieder der Fä- 
den sind niemals kürzer, als ihr Durchmesser; Früchte unbekannt» 

— Nur in süssen Wassern!) 

1. C. Nubecula. *£* — t$tf"' stark, (selten etwas stärker), 
Glieder 3 — 6m al länger, glasartig, hell. (Bildet fast farblose 
wolkige Flocken). — In Alpenbächen der Schweiz (bei Siders: 
Shuttleworthl No. 3.) 
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2. C. glacialis. rfo 111 stark, Glieder meist doppelt (selten 
H oder 3mal) so lang. (Schwach grünliche Flocken). — An 
Felsen, welche von den Gletscherwassern des Monte Rosa benässt 

1 werden: Shuttleworth ! (No. 6.) 

3. C. subtilis. jhf ,u stark, Glieder 5—6 (bisweilen 8-) 
mal länger, hyalin und cylh) drisch, nicht an den Gelenken einbe- 
zogen. Grüne Flocken, — In Torfgewässern bei Jever: Koch! 
(No. 91.) — Vielleicht zu Oedogonium? 

4. C. rhypophila. vfo — *h llf stark, Glieder 3 — 4roal 
(selten 6mal) länger. Dicht verfilzte, mit Erd- und Eisenoxyd- 
partikelchen (wohl nur zufällig) beschmutzte Flocken» — Im Früh- 
jahr in Gräben. 

6, C. affinis. ***— *fo'" stark, Gliedero — 6— 7mal, (>el- 
i teil nur 4raal) länger, hyalin. Fast farblose, nach dem Trocknen 

| isabellfarbige Flocken. [Conf. bombyciua ß. stagnorum Kg. Alg. 

Dec. 15. N. 150.] — In Wassergräben im Frühjahr. 

6. C. tenella. yfe — vhf 1 " stark, Glieder 3 — 4, selten 6mal 
länger, hyalin, nach dem Trocknen an den Gelenken eingezogen. 
Hellgrüne Flocken. — In Bächen im Thüringer Walde. 

7* C. ochracea. rku — fsit'" stark, Glieder entweder eben 
so lang, bis 2imal (selten ärual) länger. Grünliche, mit Eisen« 
ocker beschmutzte Flocken. [C. floccosa v. ochracea Kg. Alg. 
Dec. No. 57.] — In Eisenwasseru» 

8. C. Funkii. t&tf — *h'" stark, Glieder meist dreimal 
(seltener 3 oder 4uial) länger. Farblose, im Trocknen isabell- 
farbige Flocken« [C. bombyciua Funk. Crypt. Gew # No. 780.] 

— In Gräben im Sommer. 
ß. inaequalis. rht — *h '" starke Glieder 3 — 4mal, biswei- 
len 5mal länger. Farblose Flocken. — In Gräben. 

9. C. tenerrima. ?W stark, Glieder H — 2£mal länger. 
Grüne Flocken, die niemals eine hellere Farbe annehmen. [Kg* 
Alg. Dec* No. 55.] — In Brunnenkästen und in Quellen. 

10. C. floccosa. flu'" stark, Glieder doppelt so laug. 
Grüne Flocken. [Vauch. T. XIV. F. 3.] — In Bächen. 

11. C. punctalis. *U — vfos'" stark, Glieder eben so lang, 
oft U, selten 2mal länger; Grün. [Dillw. V. 51.] — Im Früh- 
jahr in Gräben (meist auf faulenden Blättern). 

12. C. fugacissima. *hv — shf" 1 stark, Glieder 2 — 4mai 
länger* Grosse wolkige, im Trocknen isabellfarbige, etwas grün- 
liehe Flocken, mit schwachem Seidenglanze» [Roth. Cat. I. 
176!] — In Wassergräben, Teichen. 

13. C. bombyeina. Fäden sehr ungleich, t^tt — rfo'" stark, 
Glieder 2 — 3mal länger als der Durchmesser. Grüue grosse 
Flocken. [A g> Syst. 89. ex p.] — ß. sordida. Fäden meist *fo — rhu'" 
(selten *hr oder iJV "X Glieder wie vorhin. Grün, bisweilen durch 
Erdtheilchen beschmutzt [Dillw. t 60.? Kg. Alg. Dec. No. 59]. 

— y. inaequali*. Fäden zwischen ihs und *W" stark, Glieder 
14 — 4mal länger als der Durchmesser. — d. subaequalis. Meist 



shs — ?&*'" stark, Glieder 1£ — 3mal länger als der Durchmesser. 
Schön grün. [Areschovg Alg« scand. No« 17.] — e. pallida. 
t&v — tW 1 stark, Glieder zwischen 2 — Graal so lang als der 
Durchmesser* Sehr bleich, im Trocknen isabellfarbig, grünlich» 
[C. bombycina Kg. Dec. No« 58»] — Alle Formen in stehenden 
und üi essenden Wassern. 

15« C« ventricosa. Fäden gleichförmig, yfo — *£*'" stark, 
Glieder 3 — ömal so lang» Grüne grosse Flocken. [Kg. Alg« Dec« 
No« 114.] — In stehenden Wassern. 

16. C. globulifera. Fäden *+*'" stark, gleichförmig, Glie- 
der -4 — 8mal länger, cylindrisch und straff, mit Reihen von hel- 
len Amylonkügelchen gefüllt. ß. flacca. Die Glieder etwa» 
schlaff, die innern Kügelchen ineinander fliessend. — In stehen- 
den Gewässern« 

173» Chaetomorpha« Borstenfaden. 

Gliederfäden niemals verästelt, von der Basis bis Kar Spitze 
gleichdick, aus einer einfachen Zellenreihe gebildet; die Zellen 
aus einer larnellosen (mehrschichtigen), meist dicken und knor- 
pelartigen Gelinhaut gebildet. Der Inhalt grün, feinkörnig. (Scheint 
keine Stärkekügelchen zu entwickeln, die Glieder sind meist so 
laug, als ihr Durchmesser, bisweilen kürzer und länger, niemals 
aber erreichen sie die vierfache Länge des Durchmesser». Früchte 
unbekannt» Nur im Meere! (= Conferva Au ct.) 

1. C. gracilis. *V— &" stark, Glieder schlaff, &— «mal 
länger. [Conf» gracilis Kg. Phyc. 259. (non Griff.) — Gonfi,. 
Kützingii MeneghJ] — In den Salinen bei Triest. 

2. C. fibrosa. sV" stark, steif und gerade; Glieder eben 
so lang bis doppelt länger« [Kg* 1. c. 259.] — Ostsee und' 
adriat. Meer« 

3» C liniformis. J* 1 " stark, schlaff; Glieder du nm häutig, 
fast doppelt so lang. [I. c] — Ostsee (Rügen.) 

4. C. baltica. ?V" stark, steif; Glieder eben so lang, bis- 
weilen ein wenig kürzer oder länger. — In der Travemünduug: 
Härter. (In Sonders Samml.) 

5. C. rigida. tf» stark, Glieder dickhäutig, U-2mal so» 
lang, genau cylindrisch» [Ag. Syst. 47.1 — Ostsee (Rügen.) 

6. C. dalmatica« tV — r¥" stark, sehr gelockt und steif, 
Glieder eben so lang oder etwas länger als der Durchmesser, 
ein wenig bauchig» [Kg. I. c. 260. C. crinalis MeneghJ] — 
Im adriatischen Meere bei Spalato und Lessina. 

7. C. brach yarthra. T y< stark, sehr gelockt und schlaff, 
Glieder kürzer, oft nur h so lang als der Durchmesser, etwas 
bauchig. [Kg. \. c. Conf. Ulothrix Lgb.%] — Im adriat. Meere. 

8« C. setacea. tV" stark, gelockt, Glieder Hmai länger, 
nicht bauchig, [Ag. — Kg. 1. c. T. 1 1. F: II»] — Bei Triest» 

9. C» variabilis» Fäden gerade und steif, von verschie- 
dener Dicke, i\j — tV" stark, Glieder kürzer als der Durchmesser, 
nicht bauchig« [Kg. I. c» 260.] — Bei Triest (Angewachsen). 
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10. C. Linura. tV" stark, steif, Glieder eben so lang:, oder 
etwas kürzer. [L. — Funk Crypt. Gew. No. 71S.] — Nordsee. 

11. C. vasta» A — tV' 1 stajrk, steif, Glieder mit Löngsstrei- 
fen, bald eben so lang, bald kürzer als der Durchmesser. [Phyc. 
260.] — Triest. 

12. C. crassa. £ — l' u stark, lockig, schlaff, Glieder eben 
so lang, oder etwas kürzer. Aa. — Triest! ß. Mit ein wenig 
langem Gliedern als der Durchmesser. — Im Schleybuseii bei 
Schleswig. 

13« C. Melagonium. \ t>l stark, sehr steif und gerade, 
Glieder hornartig-knorpelig, cylindrisch, 2— 3mal so lang als der 
Durchmesser. [Vf 7 e6. et Mohr. Reise n« Schweden T. 3* F. 2.J 
— •- Nord- und Ostsee. (Angewachsen). 

14. C. torulosa. ?"' stark, sehr steif, .hornig knorpelar- 
tig; Glieder etwas bauchig, li — 2mal so laug als der Durch- 
messer. — Dalmatische Küsfe: Meneghini! 

15. C. princepa. £>*» s*ark, *m\\t söfilaff ; Glivec dünnhäu- 
tig, etwas kürzer als der Durchmesser und bauchig. [Kg. Phyc, 
261.] — Triest. 

1 74. Hormotrichum. *) Schnurfaden. 

Gliederfäden angewachsen, grün, bisweilen ein wenig ver- 
ästelt, in die Basis verdünnt, aus einer einfachen Zellenreihe ge- 
bildet; die Zellen knorpelig-gallertartig, dickhäutig, aus mehre- 
ren übereinander liegenden Hauten gebildet, die Glieder von der 
Basis nach der Spitze zu kürzer werdend , mitunter kugelig (zu 
Früchten?) angeschwollen. (Nur im Meere!) 

1. H. flaccum. Blassgrün; Fäden gekrümmt, nicht toru- 
ios, an der Basis *£&"', an der Spitze bis tsV" stark, die oberu 
Glieder kürzer als, der Durchmesser, die innern Amylidzellen oft 
vollgepfropft, kernig. [Hormidium flaccum Kg. Phyc; Conf.flacca 
Dillw. T. 49.] — Nordsee, Ostsee. 

2. H. peni eil lifo rine. Dunkelgrün; Fäden gekrümmt, kno- 
tig und toruios, an der Basis meist A, nach oben zu bis ?V' H 
stark, obere Glieder meist so laug als breit, bisweilen kürzer, 
oft kugelförmig. [Conf. penicillif. Roth. C. horuioides Lgb. T. 
49. C. flacca. jE. h. 1943.] — Nord- und Ostsee. 

3. H. isogonum. Dutikelgrün ; Fäden gerade, nicht kno- 
tig, an der Basis riiy' 1 ', au der Spitze ^ — 5 V" stark, obere 
Glieder so lang oder kürzer als der Durchmesser. [C. iso- 
gona E. B. 1930.] — Ostsee. (Seeland: Hofmann-Bangl 
iu Herb, berol. als C. honnoides.) * 

4. H. Youngianum. An der Basis tV", an der Spitze 
iV" stark, Glieder wie bei voriger, aber etwas toruios. [Dillw. 
102* K. B. 1939.] — Nordsee (Norderney: Jürgensl als C. 
hormoides). 



*) = Hormiacia Fries; es gibt aber schon ein Horiniscium Kze. 
unter den Sc hw Ammen. 



6. II. co Haben «• An der Basis &'", oben iVt-tV" -stark, 
Glieder unten 3 mal, danu doppelt, oben meist eben so lang als 
der Durchmesser, etwas bauchig. (Sehr schleimig und kle- 
brig)* [4?- Syst 102.] — Nordsee: Jürgens! Koch! (No,116). 

An merk. Noch gehört zu dieser Gattung Conf. Wormskioldii ff. 
dan. 1547., welche aber bis jetzt nur im Grönländischen Meere gefun- 
den wurde* 

175. Rhizoclonium. fVurzelfaden. 

Gliederfäden überall gleichstark, grösstenteils einfach, nur 
an einzelnen Stellen kleine Aeste treibend, welche sich oft wie 
Wurzeln in die Erde senken und nach der Spitze zu verdünnen. 
Die Glieder nicht kürzer als der Durchmesser, und nicht länger 
als das Vierfache desselben, immer cylindrisch, (niemals bauchig 
oder torulos) und aus einer einfachen festen, niemals schlüpferi- 
gen Zellenhaut gebildet; der Inhalt eine feinkörnige, grüne, nie- 
mals sich theilende, sondern gleichförmig ausgebreitete hohle Amy- 
lidzelle» Früchte nicht sicher bekannt. (Die Fäden verwachsen 
bisweilen in einzelnen seltenen Fallen. Die Arten kommen so- 
wol in süssen und salzigen Binnengewässern, als auch im Meere 
(hier aber meist nur an der Küste und im Brackwasser) vor, 
auch lieben sie überschwemmt geweseneu, aber ausgetrockneten 
Erdboden). 

1. Rh. tortuosum. Durchmesser tV", Glieder eben so 

lang bis doppelt so lang. [C. tortuosa Dill 10. T, 46.] — Nordsee* 

y 2. Rh. rivulare. Durchmesser tV", Glieder 11 — 2mal 

länger, dunkelgrün» [Conf. rivularis L. — Dillw. T, 39.] In 

. Bächen. (Astlos). 

3. Rh. salin um. Blass gelbgrünlich, sehr lockig und kraus, 
Durchmesser tsif — tV'% die starken Glieder eben so lang, oder 
ein wenig kürzer, bei dünnen Fäden oft doppelt bis 21mat län- 
ger. [Zygnerna littoreum Kg. Alg. Dec. No. 46.] — Auf Salz- 
boden am salzigen See bei Eisleben. 

4. Rh. interruptum. Dunkelgrün, nicht lockig, Durch- 
messer tJu — A/' # stark, die Gliederreihen oft durch unvollkommene 
Entwicklung unterbrochen, die Glieder der starkem Fäden län- 
ger, bisweilen doppelt so lang, die der dünnem eben so lang als 
der Durchmessen — Im Jahdebusen: Kochl (No. 118). 

5* Rh» pannosum. Hellgelbgrünlich, t£tt — *V" stark, mit 
zahlreichen verdünnten Wurzelästen, mittelst welcher bisweilen 
zwei Fäden mit einander verwachsen sind; Glieder so lang als 
der Durchmesser, mit grössern durchsichtigen Körnern angefüllt. 
[Conf. pannosa Aresch. Alg. No. 16.] — Nordsee bei Cuxhaven. 
(Es zeigen sich an den Seiten hie und da braune Kugeln, — 
Samen?) 

6. Rh. aponinum. Durchmesser iW, Glieder 2 — 3mal 
so lang. [Conf. apouina Kg. Alg» Dec. No» 145.] — Im Leuker 
Bad (Walis), 
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7. Rh, hieroglyphicum. Durchmesser rhr— rW"* GH*- 
der s— 2imal länger. [C. hieroglyphica Ag.] — Im Tvpl bei 

^""1 A |*1 Q l| A fl 

8. Rh. crispum. Durchmesser rh 1 ", Glieder ebeu so lang 
oder limal länger. (Gelbgrttn und lockig gekräuselt). — Auf 
einer nassen Wiese oei Carlsbad« 

9. Rh. obtusangulum. Duchmesser rhr'", Glieder etien 
so lang bis doppelt länger. (Mehrere kurze absteheude Aeste/) 
[Conf. obtusanguia Lgb. T. 55 .] — Nordsee: Jürgens! (.als 
Conf. Youngana). 

10. Rh. Jürgens! L Durchmesser tJtt — tW> Glieder li 

— 2mal länger, sehr zarthäutig. fConf. Jürgensii MertJ] — 
Unter Schizogonium percursum an der Nordsee: Jürgens! 

11. Rh. Märten sii. Durchmesser t** — tIV"; Glieder 
eben so lang bis Ümal länger. Dunkelgrün. — In der Soole 
der Gradirhäuser zu Sulz am Neckar: t?. Martens! (als Conf. 
tuberculosa). 

12. Rh. littoreum. Durchmesser tJtt — tU 11 '; Glieder 2 — 
4 mal längen Bisweilen verästelt und die Fäden durch die Aeste 
verbunden. Gelbgrünlich. [Zygnema littoreum Lgb. T. 50. — 
Hofmannsgave: Rofm. Bang.l] —Auch an der Nordsee: Jür- 
gens'. CNo. 224). 

13. Rh. fontanum. Durchmesser tW"; Glieder 2 — 3mal 
länger. (Mit einzelnen verlängerten Aesten). Dunkelgrün. Au 
Brunnen in Halle* 

14. Rh. implexum. Durchmesser ifo 1 "; Glieder meist dop- 
pelt länger. Gelbgrüu und ohne Aeste. [Conf. implexa Dillw. 
Tah. B. — C. tortuosa Lgb. T. 49.] — Marschgräben bei Je- 
ver: Koch! (No. 17.) — Auch an den Ufern des Timavo! 

15. Rh» fontinale. Durchmesser ?U — vi* 11 '; Glieder 3 - 
4mal länger. Hellgrün. [Conf. fontinalis £♦ Ag. Berk. Glean. 
T. 14. 1. — Conf. foutana Kg. Als- Dec. No. 37.] — In Quel- 
len (bei Weissenfeis!) 

ß. rivulare. Glieder meist nur 2 — 3mal so lang. — In Bä- 
chen und Teichen. 

16. Rh. tenue. Durchmesser ^fo — ***'", Glieder 1} — 2- 
mal länger. Dunkelgrün. — In stehenden Tümpfeln des abflies- 
senden heissen Wassers im Bad Leuk. (= Conf. hieroglyphica 
Meneghini.) 

17. Rh. subterrestre. Durchmesser t^'", Glieder 3— 6- 
mal länger. Dunkelgrün. Menegh. in Litt! — Am Teplufer 
in Carlsbad. 

18. Rh. Kochianum. Durchmesser *$*— rfo 1 ", Glieder 
eben so lang bis doppelt länger. [Conf. implexa Lgb. T. 49.] 

— Im Brackwasser der Nordsee (Tettenser Tief: Koch! No. 7.)$ 
auch bei Ragusa, von Neumeier gesammelt. 

19.? Rh» albicans. Durchmesser *V; Glieder ebeu a» 
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lang bis 1| mal länger. Fast farblos. — in Gräben bei Jever: 
Kochl (So. 8&) 

176» Cladophora. Asttrdger. 

Gliederfäden immer etwas in die Basis verdünnt, mit einer 
kleinen ästigen Wurzel, welche bisweilen ein kleines rundes 
Scheibchen bildet, oberwärts mehr oder weniger mit Aesten ver- 
sehen ; die Glieder aus einer einfachen Zelle gebildet, welche 
im Alter lamellos wird und an der innern Wand sehr zarte, faser- 
oder faltenartige, ein wenig krumme und daher oft zusammenlau- 
fende Längsstreifen erblicken lässt. Die Früchte scheinen durch 
Anschwellungen der Zellen zu entstehen. 

•f) Die Fäden gleichhoch und dichotomisch verästelt, von der Basis bis 
in die Spitze verdickt, die Endzellen am stärksten entwickelt. (Nnr 
im Meere und angewachsen). 

1. C. vaucheriaeformis. 2— 3" lang, gesättigt grün und 
schleimig; Durchmesser an der Basis & — ifa ut 9 an der Spitze 
r5— *V"> untere Glieder 3 — 5mal, obere 6 — 9mal länger als der 
Durchmesser. [Ag. C. arcta Dillw.] — Ostsee: Frölich. 

2. C. cymosa £ — 21" lang, an der Spitze schleimig; an 
der Basis A — *V'\ au der Spitze A — tV"; Glieder eben so 
lang, oder doppelt länger als der Durchmesser. [K$. Phyc. 269«] 
— Nord- und Ostsee (Helgoland und Rügen). 

3* C. arcta. I — 1£" lang, hellgrün, etwas schleimig, Glie- 
der au der Basis «V — & V" dick, doppelt so läng, an der Spitze 
ts — sV" dick, 4 — 6mal so lang; Aeste an der Basis angedrückt« 
[E. Bot 2098.] -T- Küste von Jütland. 

4, C. comatuia. 2 — 3" laug, hell oder gelblich grün, 
schöpf artig, at was schleimig ; unterste Glieder ^ — ä'" dick, eben 
so laug, oder doppelt länger; oberste Glieder $V" dick, 5— 6mal 
länger und schleimig. [Kg. 1» c. 270.] — Fleusburger Meerbusen« 

ff) Die Fäden mehr oder wenig stark verästelt, (nuten meist dichoto- 
misch, bisweilen auch iricfcotoaiiscIO. -Der Hauptfaden nach der 
Basis und nach der Spitze zu dünner werdend. 

*) Zellen sehr fest und hornartig; Fäden bis -fa — £"' dick, steif, 
sehr zahlreich, verästelt, meist tric ho tomisch. (Nur im Meere 
und angewachsen). 

5. C. prolifera. 2" lang; braun, Hauptfaden bis l stark, 
die Endäste sehr dicht gedrängt und gehuschelt, *£ — A"' dick, 
obere Glieder meist 4 — 6mal, die untern oft 8 — 12mal länger als 
der Durchmesser. [Roth Cat. I. T. 3* F. 2.] — Adriatisches 
Meer. 

6, C. catenata. 3 — 5" lang, braun, Hauptfaden A — i" 
dick, Aeste sehr zahlreich, gebüschelt, aber etwas locker, an der 
Spitze *V — tV" dick, Glieder 6 — 8 — lOmal länger als der Durch- 
messer* [Ag* Syst* 119.] — Im adriat. Meere. 

7. C. scoparia. Wie No. 5, aber etwas dünner und die 
Glieder 12 — 16mal länger als der Durchmesser. — Im adriati- 
schen Meere. 



der 3— 6mal länger als der Durchmesser. [Conf, rupestris /?.fle- 
xuosa Lgb.] Conf. flexuosa Dillic. T. 10«? — Im Brackwasser 
a* 4er oldenburggchen Küste: Jürgensl 

17» C. densa. 1" lang, (und drüber?), grün, etwas steif, 
trichetoraisch; Hauptäste tV — tV" dick, mit zartem, bleichem, 
abstehenden, \ — f" langen, gegenüberstehenden, etwas spitzen, 
am Ende *V" dicken Nebenästchen dicht besetzt; Glieder 3 — 6- 
mal länger als der Durchmesser« [Ceramium densum Hot h Cat. 
II. p* I7&] — Nordsee, 

18* C. Chlorothrix. i— 1 Fuss lang, dunkelgrün, mit sehr 
verlängerten , •£$'" dicken, meist gegenüberstehenden Hauptästen, 
welche mit zahlreichen einfachen, weit abstehenden, geraden und 
eiaftettigen, an der Spitze *V" dicken Nebenästchen besetzt sind; 
Glieder eben so lang bis doppelt so lang als der Durchmesser. 
~~ Golf von Triest! 

19. C. tenuis, i — f Fuss lang, dunkelgrün, vielfach di- 
thötomisch verästelt, die Aeste unterwärts seift entfernt und lang, 
oberwärts dichter und genähert, mit einzeluen aufrechten einfachen 
Nebenästchen. Durchmesser jfo — to'"; Glieder ebeu so lang bis 
3nial. länger als der Durchmesser. — Golf von Triest! 

20. C» spinulosa. 1 — 2" lang, dunkelgrün, ästig; Aeste 
h> 1 " dick, mit ziemlich zahlreichen, in der Spitze einseitigen A 
-r-Tff" 1 dicken, spitzen Nebenästchen besetzt; Glieder 4— 6mai 
länger als der Durchmessen — Dalmatische Küste: MeneghA 
(Als Cl. refraeta?) 

21. C. ramosissima. i — 1" laug, sehr ästig und steif, 
die obern Aeste dicht gedrängt uihI gebüschelt ; Durchmesser an 
der Spitze *V — tV"S unterwärts bis *V"; obere Glieder li — 2-, 
mal, untere li — 5mal länger als der Durchmesser. — Adriati- 
sches Meer. 

22. C» refraeta. 2 — 3" lang, sehr ästig, obere Aeste dicht 
stehend und gebüschelt, aber sparrig abstehend, an der Spitze 
¥ V" dick, Hauptäste bis &'", Glieder H — Smal länger als der 
Durchmesser* [Conf* refraeta Ag.~\ — Ostsee* 

?3. C. torulosa. * — 1 Zoll lang, schleimig, sehr ästig; 
Nebenästchen verlängert, etwas krumm und torulos, an der Spitze 
i*'", mit Gliedern, welche fast eben so lang als der Durchmesser 
sind; Hauptäste £*'" dick, mit undeutlichen, meist doppelt langem 
Gliedern. — *• An Steinen im Hafen von Spalato. 

***) Zellen meist dünnhäutig, aber nicht schlaff, Haiiptäste der 
Länge nach mit locker stehenden, einfachen oder verästelten 
Nebenästchen besetzt. Hauptäste an der Basis nicht verwach- 
sen. (Nur im Meere oft verwirrte Massen hildend), 

24. C. laxa* 2 — 4" lang, hellgrün, Hauptfäden weitläufig 
diGhotomisch, bis i'" dick, an den Seiten mit, kleinem, am Ende 
gedrängter stehenden, sparrig und etwas einseitig verästelten, 
1-T- 2'" langen, an <ier Spitze y y /; dicken Nebenästchen; Glieder 
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ooHoiden braun gefärbt; Nebenäste oben A— sf" dick, sparrig 
dichotomisch, farblos; Glieder 4~ 6mal länger als der Durchmes- 
ser. [Conf* heterochloa Ag,] — Nordsee, 

36. C. lutescens. Mehrere Zoll laug, grünlich geib, sehr 
Ästig uud verwirrt; Hauptäste iy'", farblos und zart, Nebeiläste 
oben Ä — T V" dick ; Glieder meist farblos, 3— 6mal länger als der 
Durchmessen — Im adriatischen Meere» 

36. C. ramellosa. Mehrere Zoll lang, schmutzig gelbgrün- 
lich, sehr ästig und verwirrt; Hauptäste **'" dick, Nebenästcheu 
in der Spitze rJv'" dick, sehr zahlreich, abstehend, einseitig und 
kurz; Glieder 3— 4 mal länger als der Durchmesser. — Im adri- 
atiachen Meere. 

37. C. conglobata« Meist 1 Zoll grosse verwirrte, weiss- 
grünliche Fasermassen; Hauptäste *V", die Spitze der farblosen 
Nebenaste dir— t4t'" lang; Glieder 6— 8mal länger als der 
Durchmesser. — Golf von Triest. 

****) Fäden etwas steif, sehr stark und gleichhoch verästelt, un- 
ten dichotomisch; oft schleimig. (Nur im Meere, Ange- 
wachsen, niemals verwirrt). 

38. C. leptocladia. 1— -H" lang, grün} Hauptäste bis 
dick, Nebenäste kurz, gegenüber stehend, in der Spitze ■& 

iV w dick, dünnhäutig; «Glieder 3— 6mal länger als der Durch- 
messer; Gelenke undeutlich« — Dalmatien: Meneghini! 

39. C. Ruchingeri. 3" hoch, grün, nicht schleimig und 
anklebend, unten £*'", in der Spitze Ä'" dick; Aeste sehr ver- 
längert und zahlreich, abwechselnd; Glieder 3— 4mal länger als 
der Durchmesser. [Conf. Ruchingeri Ag.] — Im adriat. Meere. 

40. C. Plumula. 3" hoch und drüber, grün; Hauptäste 
Ar— iV" dick, mit buschigen und einseitig verästelten, etwas ge- 
krümmten; in der Spitze *V" dicken Nebeuästen; Glieder 6— 10- 
mal länger als der Durchmesser. — ß. glebifera. Glieder nur 
2 — 5mal so lang als der Durchmesser, an den Seiten mit einzel- 
nen, grünen Kugeln. [Kg. Phyc. 869.] — Im adriat. Meere. 

41 • C. lubrica. 3 — 4" hoch, schlüpfrig; Fäden unten &'" 
diok, bis in die Spitze dichotomisch verästelt, am Ende *V— «V" 
dick; Glieder 6— 10 mal länger als der Durchmesser, fast farblos, 
ktiorpelartig-schleimig. — Triest. 

42. C.dalmatica. £" hoch, grün; di-trichotomisch, oben mit 
trugdolilenartigen, sparrigen, farblosen,^?'" dicken Aestchen; Glie- 
der oben H-3mal länger, unten 5mal länger als der Durchmes- 
ser. [Kg. 1. c] — Dalmatische Küste. 

43. C. nitida. 2—4" lang, gelbgrünlich, di-trichotomisch; 
Aeste aufrecht, verlängert, unten h" 1 oben T £'" dick; Glieder 
4 — 8mal länger als der Durchmesser. [Kg. 1. c] — Im aci ria- 
tischen Meere. 

44. C. nitidissima. 2 — 3" lang, gelbgrünlich, fast farb- 
los, stark glänzend, dichotomisch; Aeste etwas abstehend, oben 
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Jkr'" unten ^'" dick; Glieder farblos, 6 — lOmal länger al» der 
Durchmesser. — Dalmatische Küste: Meneghinil 

45. €. fastigata. i — 1" lang, getbgrün, dfohotomisch und 
gleichhoch verästelt, oben *V", unten W'" dick; Glieder 6 — 8mal 
tätiger als der Durchmesser ; Zelleninhalt grüne einzelne and weit- 
läufig vertheilte Kugeln bildend. [Kg. I. c. 269. (Die Lange 
der Glieder ist hier zu gross angegeben).] — - Golf von Tri est. 

46. C. pistillala. \—\\" lang, grün, di-trichotomisch, 
üben tg, unten tV" dick; Glieder 6- 8raal länger als der Durch- 
messer, an den Enden oder in der Mitte angeschwollen. [Kg. 
1. c. 268.] — Golf von Triest. 

*****) Fäden sehr ästig (meist dichotomisch, mit s'eoundären Ne- 
benästchen iu der Spitae), die Hauptäste und Fäden meist 
excentrisch wachsend. Immer angewachsen. Um Meer 
und Brackwassern). 

47. C. centralis. 1 — IV 1 lang, hellgrün, locker verwebt} 
oben tV — Ar'", unten *V — 4V" dick; Glieder eben so lang bis 
doppelt länger als der Durchmesser. {Lgb. T. 56.] — Au der 
dänischen Küste Hofrru Bang! 

48. C Binderi. 14— 2" lang, grün, Aeste dichter zusam- 
mengedrängt^ oben jt — ^V", unten J^ — 3V", dick; Glieder der 
obern Aeste H — 3mal länger, unten an der Basis 6 — 8mal län- 
ger als der Durchmesser. [Kg. Phyc. 270.] — Helgoland. 

49. C« Bruzelii. 1" lang und drüber, glänzend hellgrün; 
Aeste in der Mitte T V— irV", in der Spitze t £ü''', unten &'" dick; 
Glieder 3 — 6 (selten 8mal) länger als der Durchmesser. — In der 
Nordsee. (= C. lucens Kg. in litt.) 

50. C plurnosa. 1" lang und drüber, grün; obere Aeste 
^&— & 1 " dick, torulos, mit 2 — 4mal langem Glieder, Hauptäste 
W 1 dick, mit 3 — 6mal längern Gliedern. — Im Oidenburgschen : 
Koch! (No. 104. a.) 

****#*) Fäden meist sehr ästig und angewachsen, etwas schlaff, 
die ober» Aeste in sehr dichte Büschel zusammengedrängt. 
(Im Meere und in süssen Gewässern.) 

51. C, Lehmanniana. Bis i Puss lang nud drüber, Haupt- 
faden iV" dick, mit 3 — 6mal langem Gliedern. Aeste unten sehr 
entfernt stehend, obere genähert, am Ende | T — is lU dick, mit 
doppelt so langen Gliedern. [Conf. Lehmanniana Lindenbg. 
in Linn. XIV, T. II.] ■— ß. obere Aeste weniger dicht gedrängt. 
[Conf. helgolandica Sonder.] — Helgoland. 

53. C. Suhriana. H — 2 11 lans, hellgrün, Haupt faÄen T V" 
dick, mit 2 — 6 mal längern Gliedern, obere Aeste* einseitig etwa* 
sparrig, gerade, -fe — J^" 1 dick, mit 8 — 4mal langem ^Gliedern. 
[Kg. Phyc. 266.] — Meerbusen Schley bei Schleswig: Pirtilieh* 

53, €. evoidea. 5— 6" lang, grün; Hauptfades *V" dick, 
die Nebenäste ziemlich dicht gedrängt, oben ■&'" dick; obere 
Glieder H — 3maL, die untern oft 4 — 6mäl länger als der Durch- 
messer. [Kg. 1. c. 266.] — Nordsee. 
y 54. C. glomerata. Bis j Fuss lang und drüber, Haupt- 
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fätfoif bfo *}>" dfok, meist susamuiengedreJH , mit 4— gmaf län- 
ger» Gliedern ; Nebenäste dicht gedrängt, ^ iu dick, mit 3— 3mal 
lättgern Gliedern« [Coöf. glomerata />• £9. Dee. No. 148.] — 
/?. simplicior. Fast ohne alte büschelartigen Nebenäste. [Ap. Syst» 
108.]— In Bächen und Flüssen^ — y % marma. Aestehen der 
oberii Büschel *£ — *V" dick, einwärts gekrümmt; alle Glieder 
Z— -4mal, (selten 5mäl) länger als der Durchmesser* — Nord* 
und Ostsee« 
i/ / 55. C fasciculata. Wie vorige Art, aber die Haaiptäste 
»W — tY" stark, sämmtliche Glieder nur 2 — 4mal länger als der 
Durchmesser« — In Flüssen. 

56. C. penicillata, 3" lang, hell und glänzend grün; 
Maustaste ^r— **f" dick, oberste Aestehen gekrümmt und ein- 
M*Hg> *V'' dickj Glieder oben 4 — ömal, unten bis 8mäi länger 
als der Durchmesser. — Dalmatien: Meneghini! 

57. & densissima. 1 — 3" lang, an der Spitze etwas aus- 
gebleicht, sehr dicht äsiig und etwas verfilzt, oben ?{?'", unter« 
wärts T V" dick; Glieder 2 — 4mal langer als der Durchmesser * 

— Im adriatischen Meere« 

******#) Fäden wie bei voriger Gruppe, aber meist steifer and die 
Endäste nicht in so dichte Büschel gedrängt. Glieder mit 
. farblosem spiralig geordneten Inhalte. Farbe weiss, gelb 
oder gelhgrän. Nur im Salzwasser. 

58. C. flavida. 2 — 5" lang, hellgelblich, sehr ästig, die 
Hauptäste bis *V" dick; die obersten Aestehen tW dick, ein- 
seitig und einwärts gekrümmt; Glieder 6 — lOmal länger als der 
Durchmesser* [Conf, flavesceus Kg* Alg. Dec» No. 61.} — ß* 
clavigera. Die Endäste keulenförmig verdickt, bis *V" stark.. 
y. vfrescene* Nur \" gross, unterwärts grün. — Im Salzsee bei 
Rolisddrf (Eisleben); y. in der Nordsee. 

69. C. mutila. -.1 — V 4 lang, gelblieh, fast farblos, die ober- 
ste*» Aestehen immer wie abgefressen; Haupt äste an der Basis 
verwachsen, £q — T $"' dick; Glieder undeutlich, aus dicker knor- 
pelartiger und faseriger Gelinsubstanz gebildet, H — 3mal länger 
als der- Durchmesser« [Kg. Phyc. 267.] — An der Insel Les- 
sthä ( Dalmatien)» - 

. 61L C* ceratiua. i — 5" lang, hellgelb, an der Basis grün- 
lich , die obersten Aestehen meist *V" dick, die Hauptäste *V" 
diek> an der: Basis verwachsen*, Glieder 6 — 8mal länger als der 
Durchmesser. [Kg. 1. c. 267.] — Insel Cherso. 

. 6 L C. er y s t a 1 i i n a. 1 — 3" lang, fast ganz weiss, die obersten 
Aestehen in dichten fast qairlförraigeu Büscheln und sehr zahlreich, 
4*>> — iV" dick, mit 6™8mal langem Gliedern; Hauptäste di-tri- 
chetombich, aufrecht bis iV" dick, mit 8— l6mal langem Gliedern, 
\Hoth. Cat. I. p. 196.] — Nordsee; auch in* adriat. Meere. 
ß. pQfetitissima. Aeste dichotomisoh, weit abstehend; etwas di- 
cker, fbis ■&<".), Glieder bis lCKaal so lang als der Durchmesser» 

— Insel Lessina. . 
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02. C. laete-virens. 4 — 5" lang, hellgrau, obere Aest- 
chen in; — W 1 ' dick, sehr zahlreich und einseitig, untere Aeste 
'*V" dick; Glieder 2 — 3m al länger als der Durchmesser, die obero 
etwas bauchig. [Dillw. T. 48.] — Nord- und Ostsee. 

63. C. pumila. 4 — 6'" hoch, hellgelb, graulich, mit sehr 
zahlreichen und gleichhohen Aesten, die obern <riv'" dick, schlaff, 
mit doppelt so langen Gliedern, die untern an der Basis verwach- 
sen, *V — tV" dick, mit 3 — 6mal langem Gliedern« — Dalma- 
tische Koste. 

*******#) Fäden (meist schlaff,) mit zahlreichen, aber meist weit- 
läufig gestellten Aesten; Nebenäste am Ende oft einsei- 
tig) Zelleninhalt meist iu Jiellen spiraligen Körnerref« 
hen, auch grün. Meist in süssem oder in Brack-Wasser« 

64. C. diffusa. 2 — 6 Zoll lang, gelbgrün, schlaff, weit- 
läufig verästelt^ an den Spitzen 3V"? an den Hauptästen W 1 dick ; 
Glieder oben limal, unterwärts bis 3 — 4mal länger als der Durch- 
messer. [Roth, Cat. II. 207. Taf. VII.] — Im Brackwasser der 
Nordsee und des adriat. Meeres. 

65. C. intri.cata. Mehrere Zoll lange, verwickelte, gelh- 
grünlicbe, weitläufig verästelte, steife und knorpelartige Fäden; 
Astspitzen £5 — A'"* Hauptäste T ' T "' dick, bisweilen gegenüber- 
stehend; Glieder eben so lang, oder 3 — 4mal länger als der 
Durchmesser. — In der Kerka in Dalmatien; Meneghini! 
(Als C. expansa). 

66. C. F roti Chiana. 4—6" lang, grün, glänzeud, schlaff, 
federarti 2: verästelt; Asfspitzen 5 V", Hauptäste *V" dick; Glieder 
2 — 3m al länger als der Durchmesser« — [.Kg. Phyc, 266*] — 
Insel Führ: Fr ö lieh! 

67. C. flavescens. Einige Zoll lange hellgelbe, schlaffe, 
locker verwirrte und weitläufig dichotomisch verästelte Fäden; 
Astspitze 7 V"? Hauptäste -^V" dick; Glieder 4— 12 mal länger als 

•der Durchmesser. [Roth. Cat. II. 234. Jürgens Alg. Dec* 
5. !] — Nordsee. 
y/ 68. C. canalicularis. t-2" lang, sehr ästig, di-triche- 

tomisch; untere Aeste ?V — Ar'" dick, an der Basis eine Strecke 
verwachsen, mit 6 — 8m al langem Gliedern \ obere Aeste A"' dick, 
mit 14 — 2mal längern, eiförmigen Gliedern. [Roth. Cat. IL 218] 
In fliessenden Gewässern. 

69. C. g r a n d i s. 1 Fuss lang, ursprünglich gelblich weiss, 
aber durch zahlreiche schmarotzende Cocconeiden grösstenteils 
schwarzbraun gefärbt; Aeste *V"' dick, zwar zahlreich, dichoto- 
misch, aber nicht dicht gedrängt, die obern abstehend, oft quirl- 
förmig, mit einseitigen V, dicken Nebenästchen ; Glieder 6 — 1* 
mal länger als der Durchmesser. — Im Fiensburger Meerbusen. 

70. C. firma. 2 — 6" lang, bleichgrün, steif, dichotomisch, 
mit zahlreichen, dicht stehenden aufrechten Aesten, Hauptäste 
J*" 1 , Astspitzen *V" dick 4 , Glieder oben 3 — 6, unten 4 — 8anal 
länger als der Durchm. — In Alpeuge wässern. 



y 7l.€, llnoides. Grün ; Fäden sehr lang und ästig, Haupt- 
Äste weitläufig diehotomiseh, bis &'" dick, die oberii aus jedem 
Gelenke ein kurzes, oft nur eingliedriges, ^ — iV" dickes, an- 
gedrücktes Aestchen treibend; Glieder 2 — 6mal länger als der 
Durchmesser* — In einem Wasserbehälter des botanischen Gar- 
ten» in Wien. (1895). 

72. C; pa teils. Hellgrün; Fäden schlaff, i Fuss lang und 
dfüber, weitläufig diehotomiseh; Hauptäste <h — *V—*Y" dick, 
Nebenästchen sehr weit abstehend, einzeln und abwechselnd fast 
an jedem Gelenke, kurz, *V" dick und oft einzellig j Glieder 4 — 
6mal länger als der Durchmesser. Mertensl — [Jürgens Dec. 
ö.j •*- Brackwasser der Nordsee. 

98* C gracilis« 8" lang und drüber, grün, weitläufig ver- 
ästelt? Hauptfaden ig — W dick, Aeste abstehend, *$ — tV", in 
den Spitzen *V" dick, verlängert und schlank, vielgliedrig ; Glie- 
der 2 — 4mal länger als der Durchmesser. [Areschoug. Alg,scand<. 
No. 78.) — In Wassergräben bei Cuxhaven; im Brackwasser 
bei Hooksiel. 

74. C. saccata. 3 — 4" lang«, grün, mit. zahlreichen genä- 
herte« aufrechten und zum Theii angedrückten Aesten, die Ne-% 
benästohe» einseitig, irV — W dick, Hauptäste *y" dick; Glieder 
Raekfürmig, 2— 4mal f bisweilen 6m al länger als der Durchmesser, 
(die obersten oft geleert) Spikerooge (Nordsee): Kochl 

(No. 126). 

75. C subulifera. i — » Zoll gross, grün, mit zahlreichen 
Aesten, an der Basis. xi — rV'S dann ^ s "', an der Spitze *&*— 
tb* 4,i dick, die End- «ad Nebenästchen steif und pfriemenformig 
zugespitzt; Glieder 14 -3mal länger als der Durchmesser, etwa« 
torulos. « — An Alaria esculenta in der .Nordsee: Koch! (124^). 
— ß. divaricata. Hauplfaden t — 2" lang, genau diehotomiseh, 
-die Aeste abstehend. — Ostsee. 

• •{/ 7%4 C. callieoma. 3 — 4" laug, grün, mit sehr zahlreichen, 
genäherten, aufrechten, federbusch artigen Nebeuästeu; Astspitzen 
tfor~'*V'V Hauptäste *&"' dick; Glieder 6 — 12mal länger als der 
Durchmesser. [Kg. Phyc. 267.] — Im Bruchteiche nächst der 
Mühle bei Tennsiädt. 

,/77. C. crispata. 4 — 1 .Fuss lang, grünlich weiss, mit lo- 
ckern aber zahlreichen Aesten; Astspitzen sV", Hauptäste A"' dick; 
Glieder sehr klar und durchsichtig, mit hellgrünen, in laxe Spiralen 
geordneten Gonidien* 8 — 16mal läager als der Durchmesser. [Roth. 
€at. I. 178. Kg, Dec. No. 66.1 — ß: vüreu. Die Hauptäste 
etwas stärker; die Zellen mit glänzend weissen, iir sanft gekrümmte 
Reiben geordneten Gonidien. [OL vitrea K </• Phyc 264.] — y. vi- 
restens. Grün, Fäden etwas schwächer, die Glieder nur 3 — 
lOmal länger als der Durchmesse' r. {Oonf. crispata Ag*\ — In 
reincfet klaren und stehenden frischen Quellwassern (Bruii- 
tienbassins)» 

78; C. longissima. Mehrere Fuss» laiig, ästig und. ansge- 



langer als der Durchmesser. — In aftnaem Wasser Dalmatieus: 
lUeneghtni! (als C. coiaosa"); 

86. G. funiforniis. Mehrere Flu» lanp, hellgelb; Faden 
weitläufig verästelt, die Aeste verlängert, die untern tn — *V" an 
derSjiilae t+V" dick; Glieder klar und ftu'blw, 4—« - 8m»l lau- 
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«er als 4er Dwchflieaser. \B#th! Cat; bot. I. Mi9.} -*• In GiM*en> 
im Qktenbiirg'achett. (Mftgetiieilt von Jürgen* als Öriginalr 
exenplar von Roth aus TrentepohU Saaunliiag. No* &*.)-*- 
/£ 8u&ae</ualis> Grün, die Astspitzen i^" 1 , die Hauptäste A?"' 
dick; Glieder 6 — 8 mal länger als der Durchmesser» — In flies- 
senden Gräben (= Couf« elougata JC#« in litt.) 

v/ 87« C« sudetica« Grüne, etwas verworrene, sehr ästige, 
ptwas steife Fäden ; Nebenästchen zahlreich, abstehend, t** — tW 
dick, kurz, Hauptäste 7 ^ — jy iJ dick, mit 6mal läutern Gliedern, 
die. oberu Glieder 3 — 4mal länger als der Durchmesser« — *■ Im 
fliessenden Gewässern des Riesengebirges: RudolphL 

#*#******} Fädeu meist nur am Grunde verästelt« die Aeste zuletzt 
zum Theil sehr lang und fast einfach, ohne regelmäs- 
sige Nebenäste. (Fast nur in süssen Gewässern, im- 
mer verworrene Massen bildend). 
88. O. eurvata. Hauptfaden tV" dielt, niÄ eben so law* 
pen oder doppelt langem Gliedern; die jungen Aeste inr-*-sV* 
dick, mit 3 — 6mal langem Gliedern. ' — - In stehenden GewÄs* 
nerii Dalmatlens. 
^ 89. €. setiformis. Fäden sehr lau?, grttn, fast astlos, A 

— tV" dick, Glieder eben so lang bis doppelt (selten dreimal) lan- 
ger als der Durchmesser. — In Wasserbehältern des botanischen 
Gartens zu Wien. 

v90. €. strepens. Fäden (sehr stark mit Kalk incrustirt), 
Astig, Vtr— tV" dick; Glieder 5 — 12mal länger als d*f Dareh*- 
messer. [Ag. in Flora 1827.] — Triest« (Mencgfcini, als Genf. No. 8.) 

VBt« O: fluitans. Fäden ziemlich steif, an der »aste T V — 
iV" dick, mit kurzen stachelartigeit, angedruckten Aesten, letr^ 
tete an der Spitze -&—•&"* dtck 8 $ Glieder sehr dickhäuHg, cy- 
iindrisch, eben so lang bis doppelt so lang als der Durchmesser. 

— In Bächen im Eichsfehle (Thüringen). 

y 92« C. putealis. Fäden A— &'", an der Spitze vV" *«*; 
Hatrptfaden mit vielen, sehr langen, hellgrünlfche«, fast eingehen 
Aesten beisetzt; Glieder sehr ungleich; 2 — 8— lOmal länger aus 
der Durchmesser« — In Brunnentrögen und Wasserkübeht. 

^W. C. divaricata. Fäden fo (in der Spitze) — M» dick, 
mit : sparrigen (senkrecht abstehenden) zahlreichen Aesten und 
zum Theil einseitigen Nebenästen ; Glieder meist 4mal länger als 
der Durchmesser. [Roth. Cat« I« 179. Gonf« faaeta Ap. nee 
Dilftv.] — In Gräben. 

c/ 94« C. insignis. Fäden hellgrün, fast einfach, zuletzt sehr 
laug, trV — &'" dick^ Glieder meist 4 mal länger als der Durch- 
messer. [Ag. ifi Flora« 1887. Conf. cadnabina Ar es eh*, Alg. 
Bfo. 14] -**- In Wasserbehältern des botanischen Gartens» zu Wien. 

— ß. abbreviata. Ni(r'l-*2" läng, die Fäden dunkelgrüM, 
angewachsen und etwas ästig, Glieder l£^4«nar länger als der 
Durchmesser* — Brunnehkäste» in Stuttgart •*>. Martern (No 9*) 

v/95. C. fr acta. Fäden verworren uiwt tahgV bis W 1 (bis- 
weilen &'") dick, zuletzt toralos, mit sparrigen Aesteu; Glieder 
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bauchig, oder aufwärts keulenförmig verdickt, jeiie 'f^-*— •Äniftl, 
diese 3 — 4tual langer als der Durchmesser. [Ditho.T. 14; j — 
Kommt in folgenden Formen vor: a. snbsimpleös. Fäden *teif, 
nur wenig verästelt, ohne Nebenaste, die Glieder fast sämmtlieh 
angeschwollen und aus amylonfOhrenden, undurchsichtigen Voll- 
zellen gebildet, ß. prolifera. Dieselbe Form, fast aus jedem Ge- 
lenke junge, hellgrüne, durchsichtige, tttf— tV" dicke, einfache 
und ftstige Nebenastchen treibend, deren Glieder oft cy lind lisch 
und meist 3 — 6m al langer als der Durehmesser sind. [Kg.Phyc. 
T. 11. Conf.pilosa ArescK Alg. No. 44-1 — y. horrido.. Haupt- 
fäden kurz, gekrümmt, mit kurzen (dem Durchmesser fast gleich- 
langen) wenig oder gar nicht angeschwollenen Gliedern, und zahl- 
reichen, einseitigen, kurzen, abstehenden, stachelartigen, 2 — 3- 
gliedrigen Nebenastchen. [Kg. Alg. Dec. No. 64.] — d. gra- 
cilis. Glieder des Hauptfadens meist 2 mal langer als der Durch- 
messer, nicht angeschwollen, sondern hohl und schlaff, mit lan- 
gen, tV — jV" dicken, fast einfachen , farblosen Aesten, deren 
Glieder amylonführend und fast durchgängig nur 1^*— 8mal no 
lang, als der Durchmesser sind. [!£</. Alg. Dec. No. 65 (mit 
Oedogon. capillare vermischt). — Alle in Gräben. — e. terrestri*. 
Hauptfäden *V" dick, mit angeschwollenen kurzen Gliedern, in 
unregelmässige Aeste ausgewachsen, deren Durchmesser meist 
y^r— -dr'"; Glieder 2 — 3mal so lang als der Durchmesser, meist 
amylonfubrend. [Conf. crispata y terreatris Kg. Aig. Dec. No. 

68. V Am Ufer des Salzsee 1 » bei Eisleben. 

'96. €. gbssypina. Fäden fast einfach, oder nur wenig und 
sehr weitläufig verästelt, etwas steif und verworren, meist *V—^'" 
dick; Glieder meist cylindrisch, amylonführend, 2 — 4mal lautrer 
als der Durohmesser. [Conf. gossypina Draparn. Conf. fracta 
a. patens Kg. Alg. Dec. No^:63.] — In Gräben. (Verhält 
sich zu Ci fracta, wie C. insignis zu divaricafa). 

V -W. C. tenella. Hauptfaden W dick, mit 2— 4mal längern 
Gliedern, Aeste fast einfach, ziemlich zahlreich, ritt" 1 dick, mit 
8 — lßmal längern Gliedern. — Spikerooge: Koch! (142). 

v98. C. Flotowiana. Fäden *V" dick, mit sehr langen 
und zahlreichen fast einfachen, Ar — *V" dicken Nebenästen; Glie- 
der 14 bis dmal länger als der Durchmesser. [Kg. Alg, Dec. 
No. 62.] — In Gräben. 

^99. C. oligoclona. Fäden verworren, A — «rV" dick, 
schlank, weitläufig dichotomisch, die Aeste sehr verlängert, hie 
und da schwach hin und her gebogen und an den äussern Ecken 
mit sehr kufzeu, abstehenden, zitzenartigen Aestchen besetzt; 
.Glieder. cylindrisch meist 8mal länger als der Durchm. — In Ge- 
wässern bei Hirsehberg v. Flotowl (No 28.) 

\J 100. C. simplicluscula, y* — Ar'" dick, fast einfach; 
Glieder schlaff, 4 — 8ntal länger als der Durchmesser. [Kg. Phyc. 
96».] — Triest, in äussern Wasser. 
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101. C. hyalina. ih>'" — &"' dick, fast einfach; Glieder 
t£ — 3mal länger ata der Durchmesser, durchsichtig und farblos» 
— Bei Montfalcone« 

^ 102. C. sordida. .^—W" dick, fast einfach, Glieder 
3—4 — gnaal länger als der Durchmesser, durchsichtig und fast 
farblos. — In Gräben bei Zaule (Triest)« 

w/103. C. margaritifera. T y" dick, sehr zarthäutig, einfach (?) 
nchleimig und krystallhell; Glieder 6 — I2mal länger als der 
Durchmesser, im Alter rosenkranzförmtg, [Conf« margaritifera 
Jürg.] — Nordemey, zwischen Lyngbyen: Jürgens! 

v 104. C. laeustris. T hs — iV" dick, grttn, nur aa der Basis 
ein wenig ästig, die Aeste sehr lang und einfach, verwerfen $ 
Glieder an manchen Stellen etwas verdickt, 5 — 8mal langer als 
der Durchmesser. — Bei Nordhausen (im grundlosen Loche«) 

^105. C. globuliua« *| v — j^ lt dick, nur wenig verästelt, 
die Aeste meist einfach; Glieder hie und da am Ende blasenartig 
angeschwollen, auch keulenförmig, andere cylindrisch, hier 2 — 
4mal, dort bis 12rnal länger als d« Durchui« [£<?» Alg* Dec. 
II« No. 20«] — Im Bruchteiche bei Tennstädt« 

^ 106. C. dich lora. ± Zoll gross, grün, Hauptstamm braun, 
*V" dick, mit undeutlichen Gliedern und sehr zahlreichen abste- 
henden, einseitigen, parallelen einige Linien langen, tJtt-^iU - ** 
dicken, grünen Aesten; Glieder 3 — 4, selten 6 — 8mal länger als 
der Durchmessen [Kg. Phyc. 265.] — Im Causticum homoeo- 
pathicum (also im desti Hirten Wasser!) 

* 177. Aegagropila. Faserball. 

Aestige Gliederfäden (wie bei Cladophora) sind in mehr 
oder weniger runde, anfangs angewachsene, späterhin losgerissene 
und ausgeworfene, schwammige Ballen vereinigt, in weichen die 
Fäden eine excentrische Anorduung besitzen. (Alle grün gefärbt ) 

1. Ae« Sauteri« Ballen von der Grösse eines Hühner- bis 
Gänseeies, Fäden an der Spitze F £'", unten ^y — *&'" dick; Aeste 
abwechselnd, oben fast einseitig, unten oft gegenüberstehend $ 
Glieder 5 — lOtnal länger als der Durchmesser« [Conf. Sauteri 
JVee*.] — Im Zifiersee bei Kitzbühl. 

2. Ae. Agardhii. Kugelförmige Ballen von der Grösse 
einer Kirsche; Fäden torulos ?V — hs ,H dick, mit entfernten und 
sparrig abstehenden verlängerten Aesten; Glieder 3 — 6mal län- 
ger als der Durchmesser. [Conf. globosa AgJ] — Im Flensbur- 
ger Meerbusen: v. Suhrl (Soll auch nach Rabenhorst im Zil- 
lersee vorkommen.) 

3. Ae. Rudolph Sana. Ballen unregelmässig, locker, { — 
1 Zoll gross; Fäden ^ — tV" dick, sehr vielfach und sparrig 
dicholomisch; Glieder 6 — 8ma( länger als der Durchmesser. [Conf. 
Rudolphiana Ag.~] — Triester Meerbusen. . 

4. Ae. Linnaei. Ballen nur wenige Linien gross; Fäden 
iv — tV" dick, torulos, sehr ästig und steif, Aeste. aufreqht und 



179. Pertplegmatium. Drosselfaden. 
Glieilerfadeii äelijf, durch seitliches Verwachsen eiuen 
hautarligen Ueberzug bildend. Schmarolxer an Seealgen. 

P. Ceramii. Fäden nv—tiv" 4 dick, sparrig verästelt, 
gelb, Glieder eben so lang bis 3 mal länger als der Durchmesser. 
[Kg. Phyc. T, 7. III.] — Helgoland, an Ceraiolum rubrum. 
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ISO. PH in ia. Filzrinde: 

Gliederfäden kurz, gleichhoch, verticai und ästig, »ehr 
dicht stehend und zu einer schwammigen Rinde vereinigt. 

P. rimosa. Olivengrüne rissige Rinde; Fäden dh? — *!*'" 
dick, mit eben so langen Gliedern. [Kg> 1, c» p« 273.] — An 
Pfählen des Hafendammes bei Cuxhaven« 

181, Fischeria. Fischerie. 

Gallertartiger Algenkörper, welcher aus unregelmäßigen, 
ästigen, verwebten und deutlich gegliedertem, in einer formlosen 
Gelinmasse liegenden Fäden besteht. Die vollzelligen Glieder 
schwellen zu viertheiligen Scheinsamen an« 

F. therm aus. Haupt äste der innern Fäden tornfos, mit 
plattgedrückten fast kugeligen Gliedern, Nebenäste wert »bste- 
heud, meist einseitig, kurz, mit stumpfen Spitzen. [Schwabe hl 
Linn. 1837. I. T. IL F. 13. j — Carlsbad: Fisch erl 

39« Familie : Z y g n e m a c e a e. Jvchfädler. 

Gliederfäden wie bei den Conferveen, stets astlos, später- 
hin zu zwei und zwei, oder jn grösserer Anzahl, entweder an 
zwei knieförmig gebogenen Zellen, oder durch kleine Querröhr- 
chen verbunden. Zelleninhalt grün, oft spiralige Ränder, Kugeln 
oder sternartige Figuren bildend. Samen entweder in den ge- 
wöhnlichen Zellen des Fadens oder in den verbindenden Aestcheu, 

182. Mougeotia. Mougeotie. 

Güederfäden dünnhäutig an den knieförmig geboge- 
nen Gliedern verbunden (ohne Querröhrchen) ; die innere Amy- 
lidzelle bandartig oder formlos ausgebreitet, körnig. Ffuiht un- 
bekannt« (Schleimige hellgrüne Fäden, deren Inhalt nach dem 
Trocknen bisweilen schwarzbraun wird. Alle finden sich In Grä- 
ben oder Teichen.} 

1, M. genuflexa. *V" dick; Glieder 3— 4mal länger. 
[Vaueh. T, VIII.] — • ' ' 

2. M. compresaa. h — J*'" dick; Glieder IJ ~2mai länger, 
[Lgb. T. 68. Kg. Alg. Dec. No. 99.] — 

3» M. Fascioia, yV" dick; Glieder eben so Tan§, auch 
2 — 3mal länger. [Menegh. in litt,!] — Bei Schleusingen. 

4. M. affin ia, **'" dick; Glieder 3 — 5mal länger. — 
Bei Halle. 

5. M. brevis« rhs — *V" dic k> Glieder 1{— 0mfcl länger. 
— Emden: Kochl (U3). 

6. M. gracilis. iAü— A'" dick; Glieder 5— 6mal länger. 
[M. genuflexa Kg. Dec. No. 10.] — /?. radicans. Glieder 2 — 
6mal länger als der Durchmesser; die knieförmig gebogenen Ge- 
lenjce sind in wurzelartige dünne Aeste ausgewachsen. — 
y. elongata. Glieder 6 — lOrnal länger als der Durchmesser. [M. 
genuflexa Kg. Phyc. T. 14. F. I.J 



ten 4mal) länger als der Durchmesser, Spiral bainler dicht gewnti- 
den. Samen elliptisch, die fruchtt ragenden Zellen auf getrieben. 
Lgb. T. 59. D. 3.] Gräben, (Dunkelgrün. Von Jürgen» 

als Conf. (ortnosa. No, 100. erhallen ). 

4. Sp. longata. „V— mV" dlckj Glieder 3~5mal (mitun- 
ter 6— 8mal) länger als der Durchmesser, Sptralbauder nicht 
sehr dich! gewunden. [Z, quininum Kg. Dec No. 97. Zygnema 
aestivum Hastall.] — Bei Welssenfels. (Hellgrün). 

5. Sp. tomlosa. Vi'" dick, Glieder eben so lang, Spiral- 
bänder r.art, mit 1— lj Windungen; die rmclittragenden Glieder 
aufgetrieben, tonilos. jl'hyc. 279.] — Bei Eilenburg, in Pfalzen. 
(Hellgrün). 
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6. Sp. Infi ata. tV-tV" dick, Glieder H— &**i linder, 
etwas bauchig; Spiralbänder sehr zart und hinfällig. [FaticA. 
T. 5. F. 3.] -- Bei Triest. (Hellgrün, gelblich), 

7. Sp* arcta. J s — *V" dick, Glieder eben so lang, oder 
etwas kürzer, oder ljraal langer; Spiralbänder kräftig, dicht ge- 
wunden» [Zygnema arctum Ag. Syst 79 ♦] — Bei Tennstädt, 
Schleusingen in Gräben und Bächen» (Dunkelgrün). 

8. Sp. oblougata, j s '" dick; Glieder 4— 6 mal länger; 
Spiralbänder dicht gewunden« — Schleusingen. (Dunkelgrün)» 

9. Sp. alpina. ^ — *V" dick; Glieder 2— 3mal länger.— 
Im Gletscherwasser am Gemroi in der Schweiz» (Hellgrün). 

10. Sp. quin in a. £ s — *y» dick; Glieder 1^— 2inal län- 
ger; Spiralbänder breit und dicht gewunden. [Conj. perticalis 
Vauch. T» V» F/l» — Kg. Phyc. T» 15» I.] — ß. Glieder fast 
sämmtlich 3mal länger als der Durchmessen — In Gräben über- 
all. (Dunkelgrün.) 

11» Sp. coudensata. &'" dick, Glieder eben so lang oder 
etwas kürzer. [Vau eh. T» 5. F. 2J — Gräben« (Dunkelgrün). 

**) Mit zwei and mehr Schraubenbändern. 

12. Sp. flavicans. Ä— *V" dick, Glieder 2— 3mal länger; 
Spiralbänder weitläufig gewunden, meist doppelt, bisweilen auch 
einfach» — Im salzigen See bei Eisieben. Gelbgrünlich. 

13. Sp. deeimina. -fo — *V" dick, Glieder meist 2 — 4mal 
länger, bisweilen eben so lang; Spiralbäuder locker gewunden. 
[Z. deeiminum Ag. -Syst. 81» Kg. Phyc. T» 14» F. V.J — Grä- 
ben und Teiche. (Grün.) 

14» Sp. ad n ata. *V" dick, Glieder eben so lang bis 2mal 
so lang als der Durchmesser, (selten 3mal länger); Windungen 
Kiemlich dicht. [Vau eh. T. 5. F. 4.] — In Flüssen an Steinen, 
auch frei. (= Z. neglechum Hassall). Dunkelgrün» 

15. Sp. subaequa» A — &'" dick; Glieder eben se lang, 
oder doppelt länger; Spiralbänder (zu 2 — 3) locker gewunden, 
leicht zusammenfahrend» — Bei Weissenfeis. (Hellgrün); auch 
im Schleswig'schen (dunkler grün). 

16. Sp. lnbrica» &"', Glieder eben so lang oder kürzer, 
(selten etwas länger); Spiralbänder dicht gewunden. [Z. nifidum 
Kg. Dec. Nu. 38. Z. Interruptuin /?«**<!/;? Conf. lubrica Ael/t, 
Cat. I. T» II. F. 2.] — Gräben, Pfüizen. (Dunkelgrün). 

17. Sp. nitida. A— *V" dick, Glieder 2— 3mal länger * 
Spiralbänder dicht gewunden. [Dtllw. T. 4. Kg* Phyc. T* 14» 
F» V.] — Gräben. (Dunkelgrün). 

18» Sp. jugalfs. ,V— *V" dick; Glieder der freien Fäden 
2— 4mal länger, der copulirten eben so lang ; Spiralbänder locker 
gewunden» [Dillw. T. 5.; Z. quadrispirale Ha*8all. Sp. de- 
eimina Kg. Phyc. T, 14. II.] — In Teichen. (Hellgrün). 

.19. Sp. setiformis. & — ,V" dick; Glieder J mal bis eben 
so lang; Spiralbänder dicht gewunden. — In Gräben. (Dunkelgrün.) 



>i 
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80. Sp. « ras so, ^— tV'" dick; Glieder |tnal bis ebenso 
lang; Spiralbänder locker gewunden. [/£#. Dec* No 4 98. (1834.) 
Phyc. 280. T. 14. F, IV. — Zygnema maximunt Hassall. 
(1842.)] — I» Gräben bei Eüenburg, 

185, Zygnema. Joch faden, 

Gliederfäden schlüpfrig, (meist gelbgrün, im Trocknen 
schwarz oder braun werdend), späterhin durch Querröhrchen lei- 
terförmig verbunden Die innere Substanz in jeder Zelle zuletzt 
meist in zwei Kugeln oder Sternchen geordnet. Samen in den 
Zellen der Fäden. (Nur in Süsswassergräben). 

1. Z, cruciatum. *V"' dick; Glieder eben so lang bis 
zweimal länger; innere Kugeln sternförmig gezackt. [Vauch. T. 
VI. F. 4. Kg. Phyc. T. 15, F. II.l 

2. Z. stellinum. ^— ?V" "dick* Glieder H — 3mal lan- 
ger; innere Kugeln sternförmig gezackt. [Vauch. T.. 7, F. 1. 
Z» cruciatum Kg. Pec No. 47.} 

3. Z. Dillwynii. ifV" dick; Glieder eben so lang, innere 
Kugeln zum Theil sternförmig gezackt. [Z. stellinum Kg. Dec. 
No. 96. — C. bipuncfata Ditlw. T. 3.] 

4. Z. Vaucheri. ^— F V'"* Glieder H-*-3mal, selten 4mal 
Fänger; innere Kugeln ohne Zacken. [Conj. graeiti» Vauch. 
T. 6. F. 2.] (Von t\ Ftotovo unter No> 1& erhalten). 

5. Z. tenue. -Hbr — ita"' dick; Glieder eben so lang bis 
croppelt länger. - Bei Jever: Koehl (Ne. 14.) 

186. Zygogoniura. Jochkern. 

Gliedernden schlüpfrig, (meist gelbgrün , im Alter oder 
»»eh dem Trocknen oft purpurfarbig oder braun), durch einzelne, 
oder zahlreichere Querröhrchen,,; in welchen sich die Samen ent- 
wickeln, verbunden. Innere Substanz entweder gleichroäaaig aus- 
gebreitet oder in der Mitte quer getheilt. Samen in den Ver~ 
bimkmgsröhrchei^ sphärisch, elliptisch,. oder sphäroidiach. (Meist 
auf feuchter Erde, besonders Moorboden). 

1. Z. delicatulum. \hs — \hs Ut dick, Glieder genau cy- 
Undrisch, 4 bis eben bq lang als der Purchm. — Oberharz« 

6. Zu erieetorum. ^fcr — >>4ts" / dick,, torulos, Glieder eben- 
so laag, die Innern Zellenkerne quergetheijt. \Kgu Dec. N04 51.} 
ß. fluitans. Glieder cylindrisch , nicht torulos , eben so lang bis* 
doppelt länger als der Durchmesser; Zelleuinhalt gleichförmig 
verl heilt» [Conf* ericetorum Au ct. — Funk Crypt. Gew, No» 
678.] * — Moor- und Heideboden» > 

9. Z* cr*cia;tum. t4b"' dick, Glieder, 14 — 3maJ länger, 
oytindr'rsch* mitunter paarweise vereinigt. [Tyudaridea cruniqta 
Uarv.) — In* Harze« ... 

4. Z. decpssatum. tW" &wK Glieder 3mal (selten bis 
&mal länger als der Durchmesser; Zelleninhalt körnig und meist 
in awei Häufchen vertbeilt. (Schwefelgelb). [Vauch. T. VII. 
3. Kg. Phyc T. 16. III.] — Im Harze. 
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5. Z. salin um. «rfv— t4v"' dick, Glieder eben so lang' 
oder etwas kürzer; Zelleninhalt gleichförmig vertheilt. Geirrte» 
— Bei Salzdettfurth: Römer! (165). 

6. Z. parvulura. rhr — W dick, Glieder 3~6mai länger, 
(flelbgtttn, dünnhäutig und sehr brüchig)« [Sphaerocarpus par- 
vulns Hastall? — Oberharz: Römer!} 

7. Z. laeve. *V" dick, Glieder eben so lang, biswellen 
doppelt genähert, aicht terutoa. — Am Brachberg im Oberharze: 
R&merl 

3. Z. hercynieum». *b— ?i'" dick, Glieder eben solang 
oder ein wenig länger. — Zellerfelder Trift: Römer l (90). 

9. Z. affine, -&—*V". dick, Glieder bald nur U mal, bajd 
2— 2imal langer als der Durchmesser. £Conf. rivularis Areach* 
Bcand. Alg. No. 79.] — Bei Stolberg. 

10. Z. ae quäle. 7 V" dick, Glieder särrimtlich ebenso lang, 
genau cylindrisch; Zelleninhalt körnig und gleichmässig vertheilt» 
Zellen etwas dickhäutig« — Im Harze; auch in Dalraatieu. 

11. Z. nivale. *V — d'" dick, Glieder etwas dickhäutig, 
eben so lang als der Dofrchmesser; Zelleniithalt selten querge- 
thejlt, niemals kugelig. [Kg» Phyc« 281,] — Im Gletscher- und 
äcbjteewasser der Alpen« 

12. Z« pectinaturo, *\"' dick; Glieder dttnnhäutig, eben 
so lang oder etwas kürzer; Zelleniuhalt quergelheiit oft gezackt. 
[Zygnema, pectinatum Ag. Vau eh. T, 7. F. 4.] — Ausgetrock- 
nete Moorsümpfe, 

13. Z. lutescens. Ar — *£'" dick; Glieder sehr dickhäu- 
tig, eben so lang bis doppelt länger als der Durchmesser. Zel- 
leniuhalt wie bei No. 11. [Tyndaridea lutescens Chaitv. Coiif. 
quadrangula Lgb.?} — Bei lnsbruck: Meneghinil (als Ulo- 
thrix zonata). 

14. Z. anomalum. A — - 5 V" dick; Glieder oft sehr dick- 
häutig, hie und da durch Einschnürung stärker getrennt, eben 
so lang oder etwas kürzer als der Durchmesser. [Tyndaridea 
anomala Ralfs in litt. — Conf. fasciata Dillw.?] *— In Moor- 
gräben bei Jever: Kochl Q8o. 135). 

15. Z. crassum. Ar'" dick; Glieder 2 — 2imal länger, dick- 
häutig. — In Alpen« 

16. ? Z. scalare« Fäden rh Ul dick, sehr regelmässig und 
leiterfOrmig copulirt, die Querröhrehen ziemlich lang und in. der 
Mitte zu elliptischen Samenzellen angeschwollen. Glieder 6mai 
länger als der Durchmesser, (nach der Copulation. wie bei No. 
12« und 4«, vollständig entleert), äusserst klar und durchsichtig. 
[Mougeotia scalaris Hassall. — Meyen Phyc« Bd. JUUL T« 10, 
F. 14. 15«?] — Im Oberharze. 

187« Staurospermüm. Kreiizsametu 
> Gliederfäden schlüpfrig, hie und da durch einzelne, brei- 
tere Querröhrchen , in welchen sich 4seitige oder kreuzförmige 
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einigt, an der Basis verdünnt, fast farblos, überall gegliedert, mit 
gebftechelten und an der Spitze verdickten (vi? — *£*'" starken) 
Aesten; die obern Glieder kugelig. [Kg. 1. e. T. 17. Sclero- 
coccus viridis Kg,] — An Steinen in Bächen und Flüssen. 

4. 6. ericetorura. Fäden t4 v — vfo" 1 dick, sehr klein, an- 
genehm grün und dichotomisch, mit weit abstehenden roseukranz- 
förmigen Aesten/) Glieder vollzetlig und einkörnig, bald kugelig- 
elliptisch, bald elliptisch-länglich. [Kg. I. c. 282.] — Unter Flechten- 
und Moosanfängen zur Regenzeit an heidigen Vorbergen* 

190. Protonema. Urfaden. 

Aestige, hohlzellige Gliederfäden, welche an der Seite ge- 
stielte und in Zellen abgetheilte Scheinsameu tragen. 

Pr. repens. Grün, ^V" stark, Glieder 3 — ömal länger als 
der Durchmesser; Scheinsamen eiförmig. [Kg in Natuuik, Ver- 
handelnden te Haar lern 1841» Taf. DJ — Auf nackter Erde 
und in Blumentöpfen. — 

Anmerk. Die vorgenannte Art entwickelt sich zu Brennt Anno- 
tinum. Ich bähe sie desshalb mit unter den Algen aufgezählt, weil sie 
besondere Fruchtorgane entwickelt, was die übrigen, von Agardh und 
Dittwpn aufgeführten, conf ervenartigen Vorkeime der Laubmoose nicht 
tfetm. Diese letztern sebliesse ich auch desshalb von den Algenfor- 
men aus. 

191. Chlorötylium. Fadenpolster. 

Bildet einen polsterartigen, inwendig mit concentrischen 
£onen gezeichneten Algenkörper, welcher aus gleichhohen, paral- 
lelen, dicht stehenden (aber nicht verwachsenen,) und ästigen 
Gliederfäden besteht, deren Glieder zweierlei Art sind, nämlich 
kürzere, etwas bauchige, mit grüner gonimischer Substanz gefüllte 
und zu 2 — 4gereihete; und längere, cylindrische, fast farblose 
und leere, welche mit jenen abwechseln $ die Ordnung der Fä- 
den im Algenkörper ist so, dass die gleichartigen Glieder in einer 
Linie (Ebene) stehen. Die Samen werden durch seitliches Her- 
vortreten der kürzern Glieder gebildet. 

Chi. cataractarum. Polsterchen schön grün, (bisweilen 
durch Verbleichen bräunlich werdend), sammtartig, oft zusam- 
menfliessend, von der Grösse eines Senfkorns bis eines Zolls (in 
der Flächenausdehnung); innere Gliederfäden rhf — nV" dick, 
an der Basis in faserige Wurzeln verlängert. [Kg. Phyc. 885. 
T. 17. F. 1 — 5.] — Unter kleinen Wasserfällen an Steinen. 

42. Familie: Chantransieae. Chanfransieen. 

Aestige Gliederfäden mit einer kleinen Wurzelseheibe und 
seitlichen Samen. 

192* Chroolepus» Färbeichorf. 

j , Etwas steife , meist knorpelartige , ästige Gliederfäden, 
welche zu kleinem oder grössern Polstern; oder rindenartig vei- 
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mit kugelig-elliptischen Gliedern« [Kg. h e. 283. J — Auf Ffr- 
gus silvalica, 

6* Chn odoratusr. Rindenartig, mit Veilchengeruch; Glie- 
derfaden aufrecht und parallel, ct?'" dick, und ^ 5 / // lang; an der 
Spitze verdünnt; Glieder eben* se- Tang bis l£mal länger als der 
Durchmesser,, etwas Bauchig. [Conf, odorata Lgb* T. 67 J, -- 
Au Baumrinde in Jütland. 

7. Chr. rupestris. Filzig und rindenartig, orangebrfum- 
fich; Finden aufrecht, dicht stehend, xizr — tW dick r mit et-wnp 
torulosen, steifen A exten, welche ein wenig stärker sind als der 
Hauptfaden; Glieder eben so Tang bis f&mar Tanger äjs der Durch- 
messer, [Amphieonium rupestre- Nees,\ — ' Au Felsen- in* der 
Ziller in Tyrol. 

t - 

$k Oh», hereynicns, Rindenartig, roth, mit Vejlchenge- 
ruch; Fäden tJs — i4W" dtek* nuten torulos; aufsteigend, mit au 
der Spitze verdünnten Aesteh; Glieder eben so lang bis 1{ mal 
länger afs der Durchmesser; Zelleiiinnall mit Oeltröpfchen ver- 
mischt» {Kg. 1. c, 283.J — Auf Felsenblücken de» Oberharzes. 
(Yeilchensleiii des Brockens). 

9*. Chr; Jolithus. Polsterartig, roth r mit Veilchenge- 
ruch; Fäden locker verwebt, mit verlängerten, nach der Spitze 
etwas verdickten (ii*— tgv' n starken), sichelartig gekrümmten, 
verlängerten* und perlschnurartigen Aesten*; Glieder 1£mal länger 
als der Durchmesser..; Wurzeln; eine deutliche concave Saiiic- 
seheibe bildend, [Byssus Jolithus L J — Auf Granitblöcken^ den 
Riesengebirges, (Veil ebenstem, des Rieseuge&irges). 

tO.?* Cftr. ebene us, Schwarz; Faden rauh und sehr steif, 
undurchsichtig, braunschwarz, etwas torulos, ?hh — ■ssv 11 ' dick r 
mit gleichdicken: Aesten; Glieder undeutlich, eben so lang bis \\ 
mal länger als- der Durchmesser. [Ag, syst. 36.' Goal; ebenea 
Dillw^U 10L] — Bei Gattingen : Rötnert 

191. CThantransia, Chautrawle. 
Purpurrothe oder blaugefärbte, ästige, excentrisch-strahfig- 
gruppirte Gliederfäden r welche seitliche, traubig gruppirte Samen 
tragen. -(In- süssen fliessenden Wässern), 

1. Ch. chalybeä* Stahlblau, die Fäden 3 — 4 1 " lang r 5 Jo; 
— vW" dick, Aeste aufrecht und angedrückt; Glieder 4 — 5m:il, 
aii den Aestcheit Z — 3mal länger als der Durchmesser. [Conf: 
«halybea Rat /L Cat, bot; HI, T.. VIII. Fig, ».]' — Inr Oldeutiur- 
gischen: Jürgens! Bei Clausthal r Römer!. 

2. Clu Leib lein w Violett-stahlblau; Fäden 3—4**' JaTng; 
tAt— tIs 1 " dick, Aeste entfernt, aulrecht und* angedrückt; End- 
glieder 2£raal, die übrigen 3— 4mal länger ate der Durchmesser. 
[Ch* chalybea L e ibl^ — An Mühlrädern bei Würztfurg : L ei ble i u l 

3. Ch. dalma.tica. Purpurviolett, (an den Spitzen bis W4^ 
ten grün)} Fäden 1^-2'", langt ***'/•' dick; Glieder H— 3m.il 
länger, — In der Kerka in DaJmaiien,; Yij&ovich (von M.en,e- 
ghiiU eingesandt). 
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Basis weit abstehend, dann aufwärt« 'gebogen, mit kurzen Aest- 
chen, ohne Haarspitze, deren Glieder eben so lang sind als ibf 
Durchmesser. [E, litoraiis ß Lgb. T. 42. B. 3.] — Nord- und 
Ostsee: Frölichl 

11» fi. lumbric alis. Kleine, kaum £'" lange Bttschelehen, mit 
wellig verästelten und etwas tornlosen, fa' 1 ' dicken Fäden, deren 
Glieder 'meist so lang als der Durchmesser und au einzelnen 
»Stellen mit einer körnigen, grüngefärbten Substanz von aussen 
sattelförmig überzogen sind. Spermatoidieu unbekannt. [Lgb. 
T. 42. «.] — Ostsee. 

12. E. fascicul atu s. Schleimige, oliveiiffrüne oder braune, 
£ — l" länge Bttschelchen ; Fäden unten i*'" dick, Aestchen 
peitKchenförmig, gehuschelt, aufrecht und angedrückt, mit einer 
laugen, farblosen Haarspitze; Glieder eben so lang als der Durch- 
messer, die ober» länger; Spermatoidieu länglich, gestielt, etwas 
stumpf, aufrecht, sehr zahlreich und genähert. [KQ. T» c. 288.] 
— ß. balticun. 2 — &' laug, Glieder ein wenig länger; Sper- 
matoidieu weniger sahireich. — y. contortw. Die Hauptfäden und 
Hauptäste spirattg zusammengedreht. — Im ad riatischen Meere; 
ß. in der Ostsee, y. iu der Nordsee. 

13. E. Vidovichii. i — l'Mang; Fäden etwas dichotorni*ch, 
unten JV"dick; Aestchen nicht zahlreich, kurz, Sehr weit absle-' 
hend, steif und stumpf, nicht haarspitzig; Glieder des Hatiptstam- 
mes | so lang als der Durchmesser; Zelleniuhatt mit Längsthei- 
lung. — Dalmatien: Meneghini! 

14. E. acanthoides. Fäden bis h'" dick, sehr weitläufig 
dichotomisch, (fast einfach} mit kurzen, weit abstehenden dorn- 
ähnlichen Aestchen; G Red er eben so fang, bis doppelt länger aU 
der Durchmesser. — An der holländischen Küste. '(Mit&ctheilt 
von L enorm and als Conf. No. 69.) 

15. E. gracillinius. Fäden schleimig, graulich,' \ — li" 
laug, unten A—I5 1 ' 1 dick, vielfach dichotomisch; die Endaste 
sehr zahlreich, dünn, aufrecht, angedrückt, verlängert; Glieder so 
lang als .der Durchmesser; Spermatoidien sehr lang, pfriemeiiför- 
imig, sehr schlank und spitz, aufrecht und gestielt» [Kg. I. c. 
287.] ß, r borealis. Ganz wie eben beschriebene Form, aber die 
Fruchte weniger lang und etwas stumpf. — Im adriatisjqhea 
Meere; ß. in der Nordsee. (Koch. No. 122). 

16. E. ruf u lug, Fäden etwas verwirrt, unterwärts t*is in 
—.■Ar**' breit, dichotomisch; Aeste und Aestchen . weit abstehend* 
etwas torulos, an der Spitze, hyalin; Glieder meist eben so lang 
als der Durchmesser; Spermatoidien eiförmig, stuäipf, aufrecht, 
bisweilen gestielt; [Kg. I c. 288;] — Bei Triest. — ./?. rattican** 
Aestchen uiiregebttässig, bisweilen in etwas wurzelnde Spitzen 
ausgehend, die innere Zellensubstanz mit Längstheilung. . — Nord- 
see. (Koch. No. 72.) 

17+ 'IL divartoatus. Fäden in dünne Stränge zusammen- 



i Kenia, weit abxteneiia; spermatoidien zahlreich, Rurz gestie», 

j breit eiförmig, sehr stumpf abgerundet. — Auf Chondria abtust» 

| Im adriatischen Meere. ■' ' ■■ ■ 

23. V: spalatinu*. «riiie, schlüpfrige Büschel; Faden 
unten $,'" dick, dichutoratscft ; Aeste verdünnt und aufrecht, 
(nicht iu farblose UaarapitJieü Verlängert"); Glieder fast eben no 
j lang als der Durchmesser; Sperma totdieii lar/üeflformlg, ein we- 

nig gekrümmt, silKeni!- ' [Kg. 1. c. 2880 — ß- Mi < tleppelt so' 
langen Gliedern und fellrzenr stumpfem Spenuatetdien. — '-In* 
adrlatischen Meere. — y. Mit haarspit«en Spermatot dien. — Iw 
der Nordsee; Spikerooge: Kocht No. 47. : ' 1 

! 24. B. draparnaldiaeformts. Ollvengrüiifr, flchloiaiige, 
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i — t" tauge Büschel; Fäden tonten }»"' dick, törulos, 
misch, Glieder ungleich; Spermatoidien am Ende astämilich, ästig, 
torulos und sehr dünn (jü — iJv 1 ' 1 im Durchmesser) [Kg. 1. c. 
290.] — An Fucus Sherardi im adriatischen Meere. (Salzsaure 
färbt die getrockneten Faden schon grün). 

25. E. ve n et us. Olivengrüne, schlüpfrige 1" — \\" lange 
Büschel; Faden unten tV" dick, dlchotomiscn, mit sehr schlan- 
ken, etwas schlaffen Aesten; Glieder so lang als der Durchmea- 
ser; Sperinatoidieii lauglich, lang gestielt. [Kg. 1, c] - — Im 
adriatischen Meere. 

26. £• rigidas. Dunkel ölivengrün, etwas rauh und steif; 
Fäden fast dichotomisch, unten ^ die Aeste tt*'" dick, einzeln 
und etwas entfernt stehend; Glieder dickhäutig, so lang als 4er 
Durchmesser; Spermatoidien ei-lanzettfflrmig, etwas abstehend, 
kurz gestielt und steif. — Im adriat. Meere« 

27. E. Oedogonium. Büschel grün, 1—2" lang; Fäden 
unten ^V" dick, schlaff, zart und schlank, entfernt dichotomisoh 
verästelt; Aeste verlängert; Glieder so lang, oder kurzer als der 
Durchmesser, hie und da durch längliche, cylindrische, braunge- 
färbte, innerlich homogene, Anschwellungen unterbrochen. [Me- 
negh. in litt,] — Im adriat. Meere« 

2a E. flu via Ulis. Mehrere Zoll lange, fluthende, schlei- 
mige, olivenbraune Büschel; Fäden vielfach dichotomisch, unten 
jji — tV" diek: Aeste. abstehend , mit meist so langen Gliedern 
jils der Durchmesser, nur die obersten Glieder Smat länger; der 
Zeileniuhalt in uu regelmässige Figuren gestellt; Spermatoidien 
linieiifOrmig, sehr stumpf, gerade, mit einem sehr langen, astähn- 
lichea Stiel. [Kg. I. c. 288.] — Inf Tiina/vo bei Montfalcone, 
gleich unter der Mühle, in süssem Wasser! 

29. £* oehroleucus. Heilochergelb und verworren; Fä- 
den wenig verästelt, fast dichotomisch, unterwärts yfe — rV'dick, 
etwas schlaff üüd schleimig; Aeste aufrecht, ein wenig abste- 
hend ; Glieder ßo laug bis l^inal länger .als der Durchmesser, 
durchsichtig; Spermatoidien unbekannt. Im adriat Meere. 

30» E» patensV 1" lange, grüne, nic|it verworrene Büschel; 
Fäden unten t4v — tV" dick, sehr lästig, Aeste und Aestchen 
abstellend, nicht haarspjtzig, aber etwas steif; Glieder so lang 
bis l^mal länger als der Durchmesser; Spermatoidien lanzettför- 
mig, etwas stumpf, lang gestielt und abstehend« — Küste von 
Zeeifttid: Lcnormandl (als Ctonferva No« 68») ; 

31. E. nifus. Rostbraun; Fäden bis tV'?, dick, dichoto- 
misch, Aeste sehr weit abstehend; Glieder so lang bi^ doppelt 
Jünger, an der Spitze der Aeste 2imai länger als der Pure hin. 
[Ag. Spec II. 46.] — Oatsee« 

.. 32. fi^eubverticillatus* 1— mehreroZoll lang, hellgrün; 
Fäden &—W* dick, sehr ästig, Aeste meist gegenüberstehend 
und wiederholt quirlartig genähert, peitschenformig und am Ende 



«H hyaliner Haarspitee ; Glieder HO lang Ws mehrere Male tän- 
ger ab* der Durchmesser. — Ostsee. 

33. E« Kochianus. Faden bis W dick, etwas verworren, 
wenig verästelt, mit senkrecht absteheuden Aesten; Glieder hell, 
meist so lang als der Durchmesser; Spermatoidien lang und dick, 
etwas torulos, meist mit einer langem gegliederten Spitze gekrönt, 
bisweilen auch zwischen den andern Gliedern stehend. — Waw- 
gerooge: Kochl (No. 137). 

34. E. monocarpns.. Sehr klein, rostbraun; Fädeu fast 
einfach, überall rb'" dick; untere Glieder fast . so laug als der 
Durchmesser, die oberu 3raal länger; Sperniatojdiengsehr verein- 
seit, an der Seite, klein, elliptisch, fast sitzend» Ag. — [EL pi*- 
0Üua Jfarr.] t— • An einer Cystosiree im adriatiseheii Meere. 
(Ist von mir. früher fllrlL simpliciusculus 40., dessen Existenz 
für mich jetzt zweifelhaft ist % gehalten worden). 

35. E. velutinus. Sehr kleine, aufrechte, samratartig zu- 
sammengedrängte, dunkel olivengrüne, wenig ästige, *£*.— tJV." 
dicke Faden, ,mit eben so langen, etwas tprulosen Gliedern; 
Spermaloidie« unbekannt; Samen elliptisch -tauglich, aufrecht, 
sitzend .oder gestielt [Sphacelaria velutiua Grev.] — An Hi- 
mauthalia lorea in der Nortjseej (Wangerooge). 

36* ? E. terminalis* Sehr kleine, astlose, *W starke 
Fäden mit eylittdrischen, doppelt so langen Gliedern \ Spertnatoi- 
-dien ländlich elliptisch, einzeln am Ende der Fäden» — Bei Hel- 
goland auf Fuctfs .vesiculosus. 

**) Öle Zeflen der Aeste schwellen bisweilen z« perlschnurarti- 
gen Scneinsftiiieu au. (Pilayelta Mary). 

37. E. literalis. 1—8" lange, dttnkelolivengrüne, oft za- 
sammengedrehete Büschel, deren einzelne Fäden unten ^ — **' ' 
dick, sehr Ästig, etwas steif und am Ende pfrientenformig ver-, 
dünnt sind; Glieder $ bis eben so lang, an der Spitze 2 — 4m*l 
so lang als der Durchmesser, der Zelieninhalt in Qfuerlinien ge- 
ordnet; Scheinsamen in langer perlschnurartiger Reihe. [Dill w. 
T. 311] — Nordsee. 

* 38; E. cohipaetus. Dünkel rostbraune 1 — 5" lange, weit 
verästelte Büschel, deren Hauptfaden und Aeste seilartig zusam*- 
mengedreht sind; Fäden rlv— W <Hck»* «ehr ästig, die ober» 
Aeste gegenüberstehend , die Übrigen abweebselnd, abstehend; 
Glieder so fang bis doppelt länger als der Durchmesser; [A#> 
Spec. II. p. 41 >] — In der Ost- und Nordsee. (Keüh. Na 3.) 
39. E # raiheHodus. l^-f^" lange olweabräunfiche Bü- 
schel; Fäden bis tto" J dick, sehr ästig, die Aeste genähert, ge- 
genüberstehend, steif, die obern harz und abstehend* tbeils in 
Scheinsamen, theils in zwischenständige unregelmässige Spenrta»- 
•toidien verändert j Glieder l-^2mal se lang als der J)urclroiesser. 
— Ostsee. .... 
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194. Cortrnularlai Rindlfng, 

' Wie Ecfocarpus, aber die Hauptferien unterwärts mit ein*r 
Rinde Überzogren, welche ans freien , dicht aneinanderliegend 
den und flechtenartig verschlungenen, dünnen, meist einfachen 
GHederfäden bestehen, die In verschiedenen Gegenden des Haupt- 
fadener entspringen und sowot auf- als abwarte steigen. 

1. C. tenella. Schlüpfrige , ölivengrüne, bis W" lange, 
unten dichotomisch verästelte, *V", mit der Rinde ^ — ^V" dick* 
Fäden, deren obere Aeste sehr zahlreich, zart, peftsoheufdrinig 
jund fast gleichhoch gestellt und rln — tW'" «dick sind; anter» 
Glieder eben so lang, die obern l&nger als der Durchmesser. - 
An einer jungen Chorda FHum im adriat. Meere. 

2. C. r u f e s c e n s. Rostfarbig, vielfach verästelt, Aeste meist 
abstehend, Hauptstamm mit Rinde & — A'", Hauptäste nackt, *k 
— *i"', die dünnsten Aestchen vhf -rbv'" dick; Glieder H— »- 
mal länger als der Durchmesser. -*- Golf von Spalato. 

3. Ö. brachiata. OHvengrün oder braun, 8 — 6" lange 
Büschel; Fäden bis %V" dick, etwas torulos, mit gegenüberste- 
henden, abwechselnden und einseitigen Aesten; Glieder ungleich, 
bald kürzer, bald etwas länger als der Durchmesser, einzelne 
bisweilen etwas stärker als die übrigen; Spermatoidien sitzend*» 
kugelrund -eiförmig, mit einem sehr kleinen Spitzelten. [Ectoc. 
brachiatus Book.] — Nordernay: Jürgens! (Als E. littoralis). 

195. Spongomorpha. &chwammfa$er. 

Aestige zarte und excentrisch-strahlig geordnete Glieder- 
fäden sind in einen eigefcthümlichen, ästigen, geschlitzten oder in 
mehrere Büschel getheilten Algenkörper verwebt. 

1. Sp. congregata. Der gemeinschaftliche AJgenfcörper 
fast rund, hellgrflii-weiss, 1" im Durchmesser,, in zusammenfas- 
sende Lappen get heilt; Fäden locker verästelt, Aeste abstehend, 
an der Basis ri* — tW" dick, mit eben so. langen bis 3raal läa-r. 
gern Gliedern, in der Mitte . &'" diok, mit gletchlangen Gliedern, 
am der Spitze i±?y~*-ii*'" dick, mit gletchlangei* bis doppelt Jan-* 
gern Gliedern« [Conf. nncialis Lgb* T. 56» Are$choug Alg« 
scatid. No* 77.] — Im Oattegat.: 

2. S.p. ramosa. Algenkörper grün, 1 Zoll gros«, dicht und 
fest gewebt, mit weit abstehenden alternirendeu Haup^ästen, 
welche an der Spitze trugdoldenartig gespalten sind; Fäden 
weitläufig verästelt, Hauptfäden A'", Aeste Tfo-+Tht m dick, Glie- 
der 8 — 4mal na lang als 4er Durchmv ~ Nordsee Mqrtens. 

3* Sp. tementosaiM ^Algenkör per gelb hr&uulioh, I^ttÄ" Jaug,. 
vieltheiBg, fast dichotomisch, die Aeste aufrecht, fast.#;Mchhocli, s 
drehnittd, von der Stärke einer Drosselfeder j die inner«, Fikdea 
dient verwebt, unten rfo''V oben srhr — iW^dtefc* mit ? weit ab- 
stehenden, gieichdicken Aesten; Glieder sehr klar und durchsich- 
tig, unten 6 mal, eben 3<-«-4mat lange* «is der Durchmesser» 
[Ectocarpus tomentosus Ag. Spec* II. p. 44«. Arev^houg Alg«; 
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stand. No. 76.] — /?. ramellosa. 3" lang, grünlich, die Haupt- 
ftste des Aigeukorpers mit zahlreichen, spitzigen Nebenästen der 
Lange nach besetzt. Die iunern Fäden wie bei der Normalfortu« 
-— Helgoland. 

4. 8p. uncialis« Algenkörper grün, i — 1 Zoll gros«, lok- 
ker gewebt, oberwärts~~getheiJt und gelappt $ Faden mit weitläu- 
figen, weit abstehenden, verlängerten Aesten, unten -ri*'" dick, 
mit 6mal langem Gliedern, in der Mitte li*'" dick, mit 14—3- 
mal langem Gliedern, an der Spitze tV dick, mit 2 — 6mal län- 
ger« Gliedern. [Ag. Syst. III.] — Ostsee, 

6* Sp. castanea» Algenkörper 2 — 3" gross, kastanien- 
braun, filzartig, in viele sparrige, fast zusammenfliesseiide Aeste 
* et heilt; innere Fäden sehr steif, brüchig, braun, sehr ästig, t<U'" 
dick; Aeste genähert, weit abstehend, gegenüber und abwechselnd, 
an der Spitze tW" dick; Glieder eben so lang bis doppelt länger 
als der Durchmesser. [Kg. Phyc. 290.] — Ostsee bei Flens- 
burg, Ostergaar de: t>. Suhrl Frölichl 

6«£p. villosa* Algenkörper grün, \ — 1 Zoll gross, in 
unregelmässige und lockere Lappen oder Büschel gewebt; Fäden 
ästig, Aeste abstehend und lang, vlir — tW dick; Glieder unten 
eben so lang als der Durchmesser, oben 2 — 3mal länger, [Cia- 
doph. villosa Kg* Phyc.} — Helgoland. 

7. Sp. lanosa. Algenkerper i — 1 Zoll gross, gelblich weiss, 
etwas schleimig, in lockere zusammenhängende Lappen oder Bü- 
schel gewebt; Fäden tfo— W dick, untere Glieder 2 — 3mal, 
obere 6 — Sinai länger als der Durchmesser. [Conf. lanoso Rot hl\ 

— Nordernay: Jürgens* — Ostsee: Frölichl 

8. Sp. senescens. Algenkörper £" lang, weiss, seicht 
und breit gelappt; Fäden an der Spitze Tfo'", an der Basis iW 
dick; Glieder unten 2 — 4 mal, vor der Spitze l£mal, an derSpitse 
2— 3mal länger als der Durchmesser. — Spikerooge; an Fdcus ar- 
ten: Kochl (No. 38). 

9. Sp. ferruginea. Algenkörper 1" lang, rostgelb, viel- 
fach gespalten und eingeschlitzt; innere Fäden rlxs — tW dick, 
mit abwechselnden und gegenüberstehenden Aesten* und astähu- 
liehen, tW" dicken Auswüchsen ; Glieder so lang, bis 2mal (sel- 
ten 3mal) so lang als der Durchmessen [Lg b. tab. 55. CJ 

— Nordsee. 

45* Familie: Sphacelarieae. Brandlinge. 

Algenkörper gegliedert, fadenförmig und ästig; die einzel- 
nen Glieder (wenigstens des Hauptstammes) aus mehreren. Zel- 
len zusammengesetzt, bisweilen durch eine dicke, zellige, unun- 
terbrochene Rindenlage verdeckt, Früchte: einzelne Samenzellen 
an der Aussenseite der kleinern Aeste. (Ausserdem zeigen sieh 
noch am Ende der Aeste einzelne, grossere, einfache und schlauch«' 
artige Zellen, welche dunkle Körnehen enthalte*, die vietteicht 
keimfähig sind. — Meeresbewohner). 
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dicht angedrückten, »ehr kurzen Aestchen. [Kg< Phyc. 292.] — 
An Cladophora. catenata bei Triest, 

8. S. cervico.rnia. Fäden meist J — 1" lang, bia yi (oittt 
unter *V") dick, sehr steif und dickzellig; Aeste abwechselnd 
einseitig, meist kurz und dornartig; Glieder 4 — Szellig, £ — eben 
so lang als der Durchmesser; Samen breit und sitzen dC [Ag. 
Spec. II. 33.] — Triest; an andern Algen. 

9. S. scoparioides. Meist V hoch, Hauptstanim iV — iV" 
dick, steif, doppelt gefiedert, mit abwechselnden, abstehenden, *!'" 
dicken, pfrieiMenfOrmigen und stechenden Fiederästen; Glieder 
vielzellig, kürzer als der Durchmesser; die äussern Zellen oft 
quer 4theilig. [Lgb. U 33.; 8. Ulex Bonnern.] — Triest. 
(Wahrscheinlich auch in der Nordsee). — ß. intricata. Kleiner 
und verworren, Hauptstamm A — *V" dick, mit wenigen Fieder- 
ästen. — Bei Spalato. 

10. S. spinulosa. Oii venbraun, 1 Zoll hoch, fast von der 
Dicke einer Schweinsborste, steif, unregelmässig und sehr ästig, 
die kleinern Aestchen oft gepaart neben einander, dornartig und 
weit abstehend; Glieder meist so laug als der Durchmessen. 
[Lgb. T. 32J —Ostsee (bei Hofmannsgave aufFühnen). — Eine 
sehr seltene, mir noch nicht zu Gesicht gekommene Species. 

Anro. 1) An die Gattimg Sphacelaria schliefst sich die Gattung 
Myrtotrichia Harr, an, welche zwar bis jetzt noch nicht in dem 
Gebiete Deutschlands gefunden ist, aber jedenfalls darin vorkommt* Der 
Hauptstamm hat die Structur von Sphacelaria, die Nebenäste aber sind 
aus einer einfachen Zellenreihe gebildet, gegenüberstehend oder vi erzei- 
lig und haarähnlich. Ansser den beiden Arten M» clavaeformis und 
fj.liformis, welche an Chorda und Encoelium parasitisch vorkommen, 
gehört noch dazu Conf, Afertensit ß, Hot t. 990, deren Haupts tarn in un- 
terwärts aus mehrzelligen Gliedern gebildet ist» 

2) Sphacelaria pumila* Ag. S'pec* II. 32. scheint zu Ectocar- 
ptas jsti gehören, die bildet 2 — 3"' hohe Büschel aus aufrechten, oliveu- 
hranaen Fäden, welche sehr hin und her gebogen und wenig verästelt 
sind; die Aeste sind abstehend-aufsteigend, am Ende brandspfosig und 
keulenförmig verdickt^ die Glieder 4 — -5mal länger als der Durohmesser, 
ohne Streifen (Zellentheilung). — Nach Agar Ah an Hai iseris bei Triest». 

Ist mir nicht bekannt/) 

* • • « 

197. Halopteris. Seefarn. 

Algeuftärper gegliedert und blattartig gefiedert, am untern 
Theile mit einem lockern Gewebe von einfachen Gliederfäden 
tfhfgeben ; die Glieder des Hau^tstammes und der Hauptäste durch 
Längstheilung mehrzellig; Rindenschicht fehlt. 

H. filicjna. £ — 1" lang, mit dem filzigen Ueberzuge an 
der Basis von der Dicke einer Rabenfeder, mit zahlreichen, fast 
gleichhofien Hauptästen, letztere mehrfach und sehr zart gefiedert, 
die Fiedern abwechselnd, die letzten, feinsten Fiederästchen nur 
an der einen (obern) Seite vorhanden; Glieder £ bis eben so 
lang als der Durchmesser, die letzten (obersten) einzellig. [Sphac 
fificina Ag. — Im adriat. Meere bei Triest ! — Variirt mit ein- 

< 
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fach, höchstens nur doppelt gefiederten Aesten. = Sph. simplt- 
ciuscula Ag. 

198. Stypocaulon. Wergstengel. 

Algenkörper fadenförmig, ästig $ durch Ordnung der innen» 
Längenzellen gegliedert, äusserlich aber unmittelbar mit einer 
feinzelligen Rindenschicht bekleidet; der Hauptstamm unterwärts 
noch mit einem wergartigen Fasergewebe umgeben, dessen ein- 
zelne Fasern gegliedert und die Structur eines einfachen Sphace» 
larien-Fadens haben, 

St. scopariura. [JJfo\ Phyc. 293. T. 18. II. — Sphacelaria 
ecoparia Lgb. T. 31.] — i Im ad riati sehen Meere häufig, seltener 
in der Nord- u. Ostsee* Variirt in folgenden Formen: a. vir- 
gatum. 4 — 6" lang, mit aufrechten, gedrängten Neben ästen, 
welche mit dornartigen, abwechselnden Aestchen ringsum besetzt 
sind. /?. coartatum. Nur 1 — 1£" hoch, aber die Aeste sehr 
zahlreich und dicht zusammengedrängt, gleichhoch* y. glomera- 
tum. Gross und sehr ästig, mit am Ende sehr dicht stehenden, 
trugdoldenartigen, gleichhohen und sehr zusammengedrängten Ne- 
benästen, welche fast alle eine brandspitzige Endzelle besitzen. 
<?. disticha. Die Nebeuäste mit zweizeiligen abwechselnden 
Aestchen» 

199. Chaetopteris. Borstenfieder. 

Algenkörper fadenförmig, ungegliedert, ästig, die letzten 
Aeste mit zweizeiligen, gegliederten, oft brandspitzigen Fieder- 
ftstchen besetzt. Structur: der Hauptstamm besteht aus drei 
Zellenlagen; die Zellen der mittlem Markschicht sind fast leer, 
gieichlang und in gleicher Höhe geordnet, einer geraden, quadra- 
tischen Säule ähnlieh; die der darauf folgenden Zwischenschicht 
unregelmässig, eckig rundlich, oder eckig elliptisch, mit wenigen 
sehr kleinen Körnchen, die der Rindenschicht sind klein, rundlich 
und voll braungrüner Chlorophyllkörner s die Fiederästchen ent- 
springen aus der Markschicht, sind gegliedert und die Glieder be- 
stehen aus gleichgrosseu Längenzellen ohne Rindenschicht. 

Ch. plumosa» li — 3" lang, Hauptstamm dunkelbraun, 
unregelmässig verästelt, von der Dicke einer Sperlingsfeder, Fie- 
derästchen gegenüberstehend, grünlich, *\j — tY" dick, mit eben 
so langen Gliedern. [Sphacelaria plumosa Lgb. T. 30. C] — < 
Nord- und Ostsee. 

200. Cladostephus. Kränzest. 

Algenkörper von derselben Structur und Form wie bei 
Chaetopteris, aber die kleinem gegliederten Aestchen dicht quirl- 
förmig gestellt. 

L Ci. Myriophyllum. Hauptstamm dichotomisch, 1 — 5" 
lang; die Quirlästchen - 5 V" dick, steif, stechend, am Ende meist 
zweisitzig, abstehend, etwas locker gestellt und einwärts ge~ 
krümmt. [Ag. Spec. IL p. 10. — CI. vcrfitfUatus Lgb. T. 30. B. j 
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— Tm a-driatfachen Meere, und in der Ost- und Nordsee, 
Helgoland: Frölichl 

2* Cl. spon£i«8*irfiL Hauptstarom bis »6" lang und drüber; 
die Quirlästchen &'" dick, astlos,, am Ende stumpf, dicht ste- 
hend, angedrückt und einwärts gekrümmt. {_Ag> Spec. II. p. 
12. Dillw. T. 42.] — Im adriattechen Meere nach Biasoietto} 
in der Nord« und Ostsee selten. 

4. Unterordnung: DERMATOBLASTEAE. Hauttange. 

Die Zellen sind flachenförmig zu einem BlaUkörper (phyl- 
lonra) vereinigt, welcher bald breiter, bald schmäler, kürzer oder 
länger ist, oder auch zu einem hohlen, röhren- oder blasenför- 
migen Körper sich umbildet. AHe Zellen sind Gelhizellen und 
die Früchte entwickeln sieh unmittelbar daraus «Kirch Vergrös- 
fteruiig zu einzelne« Samen« 

46* familier Ulvaceac. Ulvaeeen. 

Algenkörper blattartig ausgebreitet, nicht hohl, aus -einer 
einzigen Zellenschicht bestehend. 

201. Protoderma. Urhdutchen. 

Algenkörper hautartig, lagerartig ausgebreitet, ohne tie- 
stimmte Form und Grenze, überall an der untern Seite ange- 
wachsen, «aus rundlich eckigen, ohne Ordnung dicht verbundenen 
Hohlzellen gebildet. Samen unbekannt« 

1. P. virifte. Angenehm grün und schlüpfrig. \Kg. Phyc* 
295,] — Auf Steinen in Quellen und Bächen« 

202. Phyllactidium. BlatMrahi. 

Blattkörper (klein) kreisrund oder föcherförmig, auf der 
untern Seite völlig angewachsen, *aus strahiig geordneten Zellen 
gebildet« 

1. P. pul oh eil um. Grün, kreisrund, die "Zellen hohl, so- 
wol in concentrische Kreise, als auch in Strahlen geordnet, in 
der Mitte mit einem grössern Kern. [Kg. Phyc. T, 16. II.] — 
An Süsswasserpflauzen , besoirders Potumogetoiu Xi — l 1 " * m 
Durchmesser«) 

2. P* Coleocfiaete«. Wie vorige Art, aber weniger kreis- 
förmig und die 'Randzellen mit zitier kurzen, steifen Haarborste 
versehen, [Coleochaete scutata Breb„] — In Sümpfen "bei Nord- 
hausen an abgestorbenen Wasserpflanzen mit Bulbechaete setigera. 

3. P. oc-ellatunu Olivengrün, kreisrund, die Zellen in 
der Mitte aufgefressen, alle -einkernig oind voll, kleiner als hei 
vorigen) am Bande ohne Ordnung und dichter gedrängt. \Kg+ 
1. c 295»] — Auf Laininaria ensifoiia in der Ostsee. 

4. P» ma c u lifo r nie» Olivengrüne, kreisrunde Spritzdecken 
bildend, mit dunklerm Mittelpunkte; Zellen einkernig, voll« [Kg* 
1. c. 295J — Auf Phycoseria crispata im adriatischeu Meere» 
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5. P. confervicola. Sehr klein, fast mikroskopisch, fä- 
cherförmig und mit Kalk überzogen. — Auf Chaetomorpha va- 
sta bei Triest« 

203« Prasiola. Krausblatt. 

Blattkörper aus kleinen, zu Vierlingen vereinigten, einker- 
nigen Vollzellen gebildet, welche meist in grössere, viereckige 
Felder, oder in Längs- oder Strahlenlinien geordnet sind. Sa- 
men unbekannt. 

1. Pr» calophylla. Dunkelgrüne, krause und gelockte, 
fast Ihnen- oder bandförmige, in die Basis sehr allmählig ver- 
dünnte Fäden, dfe Vierlings-Zellen in etwas entfernt gestellte 
Längslinien geordnet. [Ban&ia calophylla Grev. Scot. er. iL 
Tab. 220. Scytosiphon velutinus Lgb. T. 15. C.?] — An Stei- 
nen bei Jever: Kochl (So. 52). Wird mehrere Linien lang und 
bis tV" breit. 

2. Pr. Sauteri. Blattkörper ünienförmig, länglich und zun- 
genförmig, in die Basis allmählig verdünnt, nicht kraus, i— }" 
lang, i — 1"' breit; die Vierlingszeilen kleiner als bei vorigen, 
dicht und die Felder ohne Ordnung* [Menegh. in litt.!] — In 
den Salzburger Alpen: Saut er. 

3. Pr. lepros a. Dunkelgrünes, schorfartiges Lager; der 
Blattkörper nur i — i'" lang und breit, fächer- und nierenförmig, 
zurückgerollt und am Ende ausgerandet, an der Basis schnell 
in einen sehr kurzen Stiel verdünnt. [TJlva furfuracea Grev* 
brit. T. XVIII.] — An einer Mauer bei Bremen. 

4. Pr. furfuracea. Wie vorige Art, aber nur fächerför- 
mig, 1'" lang, j — i"' breit, und nach der Basis zu in einen lan- 
gen Stiel allmählig verdünnt. [A g. Syst. p. 190.] — Auf Stein- 
pflaster in Schleswig: Frölichl 

5. P r. R o t h i i. Blattkörper 2 — 3'" lang, 1 — 2" 1 breit, un- 
regelmässig, faltig und kraus, dicht zusammengedrängt; Vierlings- 
zeilen in krumme und verschieden gebogene Linien dicht geord- 
net. — An Erd wällen bei Jever: Koch! (No. ö0> — Wahr- 
scheinlich die ächte II Iva terrestris Roth. 

6. Pr. orbicularis. Biattkörper in kreisrunde, (H" grosse), 
dunkelgrüne Raschen vereinigt, faltig, kraus und blaseiiförmig, 
1 — 2" lang, bis £" breit-, die Vierlingszellen in deutlich geson- 
derte Felder geordnet, [ülva crispa Ag. ü. terrestris Lgb.~\ — 
Husbye'r Kirchhof bei Schleswig: Hansen. 

7. Pr. Flotowii. Voriger ähnlich, aber gelblich oliven- 
grün, uuregelmässig ausgebreitet, die Vierlingszellen und Felder 
fast doppelt kleiner und sehr dicht» die Gonidien nicht gekörnt. 
— Um die Scheunen bei Staupitz in Schlesien: v. Flotowl 63. 

8. Pr. crispa. Wie vorige Art unregelmässig ausgebrei- 
tet, faltig und kraus, aber die Vierlingszellen und Felder meist 
zusammenfließend und die einzelnen Gonidien mit einem dunkeln 
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opaken: Kern, {Uhra crlspa Lghtfä — Au» Bellen erhalten; 
auch bei Ohl au: Beilschmiedl 

204* Desmotrichunu Bmdfaser* 
Algenkörper in der Jugend wie ein confervenartiger Glie- 
derfaden, späterhin durch regelmässige Längeutheilung der Zel- 
len bandförmig an den Seiten und an der Spitze mit farblosen 
Gliederfäden besetzt. Früchte; einzelne -Sarnen und sitzende Sper- 
matoidien. (Meeresbewohner). 

1. 6, b a 1 1 ic u in. Sehr hellgrüne, 1" lange xiw — tw'" <*«*? 
Fäden, oder bis £ /W (selten \ IH ) breite Bäuder. Die Spermatoi- 
dieti nur an Jüngern und schmälern Individuell. [Diplostromium 
tenuissimum Kg. ex p. Phyc. Taf. 20. II. Fig. 2. 4. 5 — 8.] — 
Auf Zostera in der Ostsee: v. Suhrl (als Zonaria plantagini- 
felia var. tenuior)* X 

2. ?D. plumosum. 3 — 4* lang, sehr ästig, Hatiptetarara 
und Ha*iptäs*e A- — A'" breit, aus zwei bis drei parallelen und 
verwachsenen Fäden gebildet, mit cqnfervenartigen, dünnen, ge- 
gliedert enVNebenästcheii. Farbe . st) wohl schön grün, als auch 
bleich und fast weiss. — Im adriatischen Meere bei Triest! 

205. Ulva, Ulve. 

TJIatfkörper blattartig ausgebreitet: aus einer einzigen Zd- 
lenlage gebildet, nur an der Basis angewachsen. Die Zellen an- 
fangs hohl, später voll und körnig, einzelne zuletzt zu Samen- 
zelten mit braunem Inhalte anschwellend. 

L CT. Lactu ca. 5—6" lang, 3— 4* breit, getheile und 
und geschlitzt, schlüpferig; Zeilen trapezoidfscli, in der Mitte mit 
einem Kern« Liniu — In der Ostsee: r. Suhrl 

8. U. oxycocca. Mehrere Zoll lang und breit, fcltfg #nd 
kraus, unregehnässrg durchlöchert} Zelleninhalt einkernig, die 
Kerne anfangs kugelig 1 , später länglich und zugespitzt. [U. oxy- 
sperma Kg. Phyc 296.] — Ostsee^ Frölichl 

3* IL latissitna. Blattkörper nicht getheilt, oft durchfres- 
sen oder durchlöchert, fusslang und sehr breit, weitläufig fällig« 
[Kg. Phyc 1\ 20. IV ] — Ostsee und adriat. Meer. 

47* 'Familie: Phyooserideae. 

Blattkörper mit einer kleinen scheibenförmigen Basis an- 
gewachsen^ 4ius .zwei oder mehreren Zelienschichteu gebildet, 
Früchte: einfache Samen, weiche sich aus den äussern Zellen- 
schichten hie und da einzeln entwickeln. 

206. Phycoseris. Tangsallat. 

Blatfkörper unten mit einem hohlen Stiel, oberwärts aus 

zwei verwachsenen Zellen&chtehien gebildet. Samen unbekannt. 

1. Ph* Li na a. Blattkörper schön grün, bandförmig, mit 

welligem Rande, | — 1" breit und 1 — 3' lang, mit sehr kurzem, 

drehrunden Stielchen. — JUlva Linza L.~] — Ost- und Nordsee* 
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£. Ph* lanceolata. Blattkörper lanzettförmig, einfach, 4 
— 6" lang, mit wellenförmigem Rande, nach der Basis zu sehr 
allmählig in einen schlanken, langen nnd flachen Stieb verdünnt» 
[Ulva lanceolata A.\ — ß. angwta. Nur 1 — 2'" breit, nach 
beiden Enden allmählig verdünnt, f. ramifera. Mit mehreren 
ästigen, nach oben zu breiter werdenden, blattartigen, fast gleich- 
langen Aesten, welche am obern Theile des Hauptstiele» entsprin- 
gen. — Nord- und Ostsee. 

3. Ph» crispata* Blattkörper blassgrün, fest und knorpel- 
artig, lanzettförmig am Rande gekräuselt, mit verlängertem, auf- 
wärts allmählig dicker werdenden Stiele. Wird \ — 1* lang, und 
1—2" breit. \Kg. Phyc. 297.] — Im adriatischen Meere. 

4. Ph. planifolia» Blattkftrper mattgrün, verlängert, ein- 
fach, lanzettförmig, flach, nicht kraus, mit verlängertem, über der 
»ehr kurzen und eingeschnürten Basis sackförmig erweiterten 
Stiele. [K g. 1. c« 297*] — Im Timavo bei Moittfalcooe. 

5. Ph. elivacea. BJattkflrper olivengrün, steif und fast 
lederartig, verlängert, lan^fcfürmig, mit welligem Rande und 
allmählig abwärts verdünntem^ etwas dicken Stiel« [1. c. 297* J 

— Im adriat. Meere und in der Nordsee bei Helgoland. 

6. Ph. smaragdina. Blattkörper dunkel smaragdgrün, 
dünnhäutig, sichelförmig gekrümmt, mit schief keilförmiger Basis, 
nicht gekräuselt; Stiel sehr zart, dünn, flach« — • ß. latifolia. 
Blattkörper oberwärts 1 — 2" breit, tief zweispaltig, [Kg* 1. c. 
»7.] — Im adriatischen Meere. (Wird 1— 6" lang). 

7. Ph. curvata. Blattkörper krautgrün, bis £' lang, und 

1 — 3" breit,, ungleichseitig und gekrümmt, von der keilförmigen • 
Basis schnell in eine schwertförmige Blattfläche ^ ausgebreitet* 

— Ostsee* 

8. Ph. gigantea. Blattkörper bis 1' lang und i' breit, 
länglich elliptisch , etwas faltig, mit sehr kurzem undeutlichen 
Stiel. [Kg. 1. c*„298. — Ulva Lactuca und latissima Auct.} — 
In der Ost- und Nordsee» (Zellen auf dem Querschnitt rund- 
lich eckig). 

9. Ph. plicata. Blattkörper dunkel braungrün, 2" lang 
and 3" breit, steif und gelappt, die Lappen faltig, etwas kraus 
und flach ausgeschnitten. [Ulva plicata Roth.] — Nordsee* 

10. Ph* australis* Blattkörper' rein grün, sehr breit, un- 
regelmässig und tief gelappt und geschlitzt, an der Basis herz- 
förmig, mit einwärts gekrümmten Lappen; Stiel kurz und dick* 
[Kg* 1. c. 298.] ■— ß. umbilicalis. Fast kreis- oder schildför- 
mig, ganzrandigi — Im adriatischen Meere* 

11* Ph. ramosa. 1 — t£ y lang, bis 1" breit, bandförmig, 
mit wellenförmigem Rande und einzelnen verlängerten linienför- 
migen schlaffen Aesten, welche theils am Rande, theils an der 
Fläche des Blattkörpers entspringen* — Nordsee, (Zellengewebe 
wie bei Ph. Linza). 
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207. Diplostromium. Doppellager. 

Blattkörper hautartig, aus zwei dicht verwachsenen Zellen- 
laufen gebildet, an der Basis mit einem soliden Stiel. Samen 
auf der Oberfläche, vereinzelt, und mit einzelnen Nebeiifaden be- 
gleitet. (Nur Im Meere). 

D. tcnuissinium. Olivengrünlich und braun, 2—3" lang, 
i — 2" breit, linienförmig, einfach, in die Basis allmählig verdünnt. 
[Dipl. tenuissimum Kg. Phyc. 298. ex p. T. 20. II. Fig. 1 uud 
3. — Zonaria plantagin ifolia var. tenuior Lgb. t. 6. — Pun- 
ctaria tenuissima Grev.] — In der Ostsee. 

208. Phycolapathum. Meerampfer. 

Blattkörper an der Basis in einen soliden Stiel verdünnt 
und mit einer kleinen scheibenförmigen Wurzel versehen, ober- 
warts aus vier (oder mehr?) Zellenlageu gebildet. Die Rinden- 
Beilen polygonimisch, die iiinern mit sehr wenigen Körnchen, et- 
was grösser als jene. Samen aus den Rindenzellen entstehend, 
braun, mit doppelter dicker Gelinhttlle, vereinzelt und ohne Ord- 
nung, mit einigen Nebeiifaden begleitet. 

1. Ph, debile. Blattkörper grün und dünnhäutig, unten 
schnell in einen kurzen Stiel verdünnt. [Kg. Phyc. T. 24. II. 
Laminaria debilis Ag. Men. Punctaria latifolia Grev. Menegh. 
Alghe it. 174.] Variirt: a. Mit lanzettförmigem oder fast linien- 
förmigem Blattkörper. ß. Mit an der Spitze sehr breitem und 
abgestutzten, bisweilen gelappten Blattkörper. y. Mit an der 
Basis herzförmigem Blattkörper, (4 — 6" lang, 1 — 4" breit). 
d. Mit sehr breitem, bisweilen runden, an der Basis tief und 
herzförmig ausgeschnittenen, an der Spitze oft gelappten Blatt* 
körper. — Alle Formen im adriatischen Meere. 

2« Ph. cuneatum. Wie vorige Art, aber der Blattkörper 
allmählig in einen läugern, dünuern Stiel verschmälert. [Lami- 
naria cuueata am Ar.] — Im Flensburger Meerbusen. (Wird 
Iris 4" lang und 1'* breit.). 

3. Ph. plantag ineum. Blattkörper braun, derb und leder- 
artig, linienlauzettförmig, in die Basis sehr allmählig verdünnt, 
an der Spitze stumpf und ganzrandig. [Punctaria plantaginea 
Grev. Alg. brit. T. IX.] — Iu der Nordsee, (Helgoland). Wird 
6" lang, i— £" breit. 

4. Ph. fissura. Dlattkörper lang, braun und lederartig, 
nach oben zu sehr allmählig breiter werdend, an der Spitze ge- 
spalten, ausserdem noch durchlöchert. — Wangerooge (am Strande 
ausgeworfen). Wird 4 — f lang und 4 — 1" breit. 

5. Ph. crispatum. Blattkörper olivengrün, steif, breit lan- 
zettförmig, oder fast formlos ausgebreitet, unregelmässig gespal- 
ten, am Rande kraus. — Im adriatischen Meere. 

48« Familie: Enteromorpheae. Geweidttmge. 
Algenkörper zellig und hohl, bald fädig, bald blasen- oder 
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I röhrenartig. Die Samen entwickeln sieb einzeln: und aus den 

Zeilen der äusserst en Schieb! 

309; Enteromorpha. Geweidtattg. 

\ Algenkörper schlauch- oder röhrenartig, bisweilen blasen- 

förmig aufgetrieben, die Haut aus einer einfachen Zellenlage ge- 
bildet; die Zöllen rundnch eckig. Samen einzeln zwischen den 
Zellen, ohne Nehenfäden. (In Bussen und salzigen Wassern). 

1. E. int esti na Tis. Krautgrün, im Leben. aufgehlaseu; 
Gestalt und Grösse sehr verschieden, Zellen hohl, zuletzt körnig 
und voll, tW" in* Durchmesser, 5 — ßeckig. [IHva intestinalis L, 
Solenia Ag.\ a. capUlaris* Dünn und fadenförmig, mit klei- 
nern seitlichen Auswüchsen. [Ceramium verrueosum Roth.} 
ß. crispa. Oft fingersdick und drüber, aufgebfasen, wellenförmig, 
kraus. — y. tubulosa. Röhren- oder schlauchförmig, nicht kraus, 

: bisweilen ästig und fusslang. — d. mesent er i förmig Astlos, 

i — 1' lang, nach der Spitze zu sehr erweitert, 1 —2'' breit, ge- 
krösartig, kraus und wellenförmig, in die Basis oberwärts ver- 
dünnt. [E, intestinalis var. maxima Ag.~\ — $. gigantea. Sehr 
gross, 1' lang, und ^ breite aufgeblasen* länglioh eiförmig oder 
elliptisch, mit grossen Falten.. — In süssen Wassern überall , d, 

i in der Ostsee,, «. in der Nordsee 

l ^ 2. E. clathrata. Röhrenförmig, drehnuid,. bnrsteuartig, 

f * «teif und ästig, die Aeste meist abstehend, mitunter etwas dicho- 

tomisch, von der Basis zur Spitze eiu wenig verdünnt, am Ende 
stumpf.» Zellen 4 — 5eckig, hohl, *V" im Durchmesser. [Conf. 
clathrata Roth^ Ulva und Solenia clathrata A g>. Scytosiphou cla- 
thratu* Lgb* T. 16. Fig. A, 1.] — Nordsee und Ostsee« 
(3 — 4" lang). 

3. E. ramulosa. Röhrenförmig,, ästige die Hauptröhre von 
der Dicke einer Sperlingsfeder und drüber, mit wenigen langeu 
Hauptastchen, welche wiederum; mit zahlreichen, kurzen abste- 
henden r nach der Spitze zu verdünnten Aestcheu besetzt sind. 
Zellen tW gross. (Wird £ — 6" lang). Ulva ramulosa E. 
Bot. Taf: 2137. Soleiiia clathrata y. uncinata Ag. Syst. 187. 
— ß. spinosa. Steifer und dunkeler grün, mit stechend spitzigen 
Aestchen. — In der Nordsee und dem adriat. Meere. 

4. E. paradox a. Helterttn, röhrenförmig uihI sehr ästig, 
Hauptstamm von der Dicke einer Borste bis zu einer Sperlings - 
feder und drüber, de Aeste dünner, aufsteigend, nach der Spitze 
mit confervenartigen, gegliederten Aestchen besetzt. Zellen g y" 
gross, hohl, 4 — 5eckig* [Conf. paradox» Dillw. — E. BoU 

r T. 2328. Scytosiphou erectus Lgb.T. 15* Enteromorpha plumo- 

sa Kg. Phyc. 3Ö0. T. 20 I.] — ß. tenuissima. Haardünn, mit 
zahlreichen, genäherten Aestcheu. — Ia der Nordsee und dem 
adriat. Meere« 

5^ E. sali na. massgrün, gelblich, fadenförmig, conferven- 
flrtig, drehruud, mit sehr dünnen, abstehenden, wurzelnden Aest- 
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chen. Zellen einkernig, in Längsreihen und viereckig y&u- — tJV 
gross. Wird i — 1" lang, ri* — *V" dick. /?. polyclados. Mit 
zahlreichen, steifen, weit abstehenden, kurzen, confervenartigen 
Aestchen. — Bei Hildesheim in Salzsürapfen : Römer! (No. 163). 
— /?. in der Nordsee bei Spikerooge: Koch! (No. 127}» 

6* E, compressa. Krautgrün, röhren- und schlauchför- 
mig, zusammengedrückt, im untern Theile ästig, die Aeste in die 
Basis allmählig verdünnt Zellen hohl, vielkörnig, viereckig, 
meist etwas länglich, tot"' gross und der Länge nach geordnet». 
[Ulva compressa Auct.] — a. genuina. Wird 1 — 2' lang, \ — 1" 
breit* — ß. capillacea. Haardünn. — y. procerrima. Schmal 
und 2 — 3' lang, d.pallida. Weiss gelblich; die Zellen un- 
deutlich und weiss. £. trichodes. Dunkelgrün, sehr ästig, die 
Aeste mit haardünnen, zahlreichen und aufrechten Aestchen be- 
setzt. [Ulva litoralis Kg. Alg. Dec. No. 159.J — In allen Mee- 
ren um das ganze Gebiet. 

7« E. complanata. Dunkelgrün,, bandförmig, im untern 
Theile verästelt« Zellen einkernig, voll, meist rund, ?**'" gross 
und sehr dicht stehend. [Ulva compressa Auct.] a. genuina. 
Blattkörper ? bis 3' lang, nach oben zu erweitert, bis ?" breit. 
ß. crispa. Gekrümmt, linienförmig, mit etwas krausem oder wel- 
ligem Rande, y. crinita. Schmal und fadenförmig, 1 — 4'' laug, 
mit langen, zahlreichen, aufrechten, dünnen Aesten. [E. Httorea ^ 
Suhr.] — d. confervacea. Haarähnlich, linienförmig, fast astlos, 
klein, gelockt, und gekräuselt; die Zellen nur fhf — tW" gross, j 

(Vielleicht eigne Art). 6. ramulosa. Linienförmig, kraus, an 
den Seiten mit kurzen Aestchen. — In der Ost- und Nordsee; 
ß. d. und e. im adriatischen Meere, 

8. E. fulvescens. Fuchsröthlich, bandförmig v und flach, 
sehr schmal und linienförmig, fast haarförmig und gekrümmt, mit 
abwechselnden, kurzen, fadenförmigen, dünnen und abstehenden 
Aesten, welche von der Basis zur Spitze sich allmählig verdün- 
nen. Zellen länglich, 4eckig, rhjs — *JV" gross. [Soleina ful- 
vescens Äg. Syst 186*] — Helgoland. (3—3" lang, & — V" 
breit). 

210. Stictyosiphon. Punktröhre. 

Algenkörper röhren- und fadenförmig, sehr ästig, die Röhre j 

aus zwei Zellenlagen gebildet; die Zellen rund, die innern leer ! 

und grösser, die äussern vielkernig. Samen auf der Oberfläche 
zerstreu!, mit einzelnen getrennt stehendeu Nebenfäden. (Im Meere). \ 

1. St. adriaticus. Olivengrün; Röhre an der Basis der 
Aeste angeschwollen; Aeste quirlförmig, sehr dünn, laug und ge- 
bogen. [Kg. Phyc. 301. Taf. 2L HL] — Bei Triest. Borstendick. 

211. Dicty osiphon. Zellenröhre. 
Algenkörper drehrund, unterwärts hohl, oberwärts ange- 
füllt, aus mehreren verschiedenen Zellenschichten bestehend; Zel- 
len der Rindenschicht länglich, der Länge nach geordnet, voll; 
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die iiinern Zellen grösser, farblos, verlängert, zu Längenfäden 
verbunden, welche seitlich schwach vereinigt sind, Samen ver- 
einzelt, braun, mit doppelter Geiinhülle und etwas entfernt ste- 
henden Nebenföden. (Im Meere)* 

D. foeniculaceus. Algenkörper olivenbraun, etwas schlei- 
mig, fadenförmig, unregelmässig ästig, die Aeste verwirrt, dün- 
ner und sahireich. [Scytosiphou foen. X^r.] — Nord- und Ostsee. 

5. Unterordnung: COELOBLASTEAE. Schlauchtange. 

Der Algenkörper besteht entweder aus einem einzigen, 
blasen- oder röhrenförmigen, ästigen oder astlosen Schlauche, 
oder ist aus mehreren dergleichen Schläuchen zusammengesetzt. 

49, Familie: Vaucherieae. Vaucherieen. 

Schläuche an der Basis wurzelnd, inwendig mit durch 
Chlorophyll gefärbten Körnchen angefüllt, weiche in der innern 
schleimigen Flüssigkeit gleichförmig vertheilt sind. Früchte: seit- 
liche einzelne braune Samen, mit dicker Geiinhülle. 

212. Botrydium. Traubenblä&chen. 

Schlauch zarthäutig, mit feinen Wärzchen bedeckt, bla- 

# senförmig, (klein), in der Erde wurzelnd, die Wurzeln ästig. 

# Frucht unbekannt. (Auf feuchter Erde). 

1. B. argillaceum. Dunkel lauchgrttn, birnförmig, dteht 
und traubig gedrängt; die einzelnen Korperehen bis zur Grösse 
eines weissen Senfkorns und drüber. [Wallr. Ann. bot. 158. 
Kg. in Nov. Act. L. Car. XIX. P. II. Taf. «9. Fig. 6—10. 
III va granulata L>] — Auf überschwemmt gewesenen feuchten 
Plätzen. (Entwickelt sich zu protonematischen Bildungen, wie 
auch zur Vaucheria Dillwynii). 

2. B. Wallrothii. Graugrün, verkehrt eiförmig, die Wur- 
zel erst einfach und gerade absteigend, dann nahe am Ende ver- 
zweigt. . (Viel kleiner als vorige Art.) [Kg. 1. c. Taf. 69. Fig, 
1 — 5.1 — Feuchte Aecker bei Nordhausen« 

213. Vaucheria. Vaucherie. 
Schläuche dünnhäutig, röhrenförmig, verästelt, in ein form- 
loses Lager verwebt. Früchte zweierlei: 1} wahre Samen, be- 
stehend aus einer kugelförmigen Gelinzelte, mit schwarzbraunem, 
zum Theile stärkeartigen Inhalte und dicker, doppelhäutiger Ge- 
iinhülle, ohne Bewegung; 2) Scheinsamen, welche sich inner- 
halb des Schlauchendes entwickeln, sehr dunkelgrün gefärbt sind, 
nur eine sehr zarte Umhüllung haben, aus einer Seitenöffnuug, 
kurz vor der Spitze, geboren werden, sich dann häufig (nicht 
immer) mittelst feiner Wimpern bewegen, -dann ruhen und zu 
neuen Schläuchen auswachsen. 
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1» V. fttsca» Schläuche horstenfornug braun und schlaff; 
Früchte kugelig, meist einzeln an den Sehen. — Nordseekttste» 

2. V. dichotoraa. Borstendick, weitläufig dichotomisch r 
aehr lang und ausgebreitet, mit einzelnen sitzenden kugeligen Säu- 
men. [Dillw. T. 15»; Lgb. t. 19.] — In stehenden Wasser- 
gräben. 

3» V. Dillwynii. Haardick, oberflächlich sehr fehl warzig 
(wie bereift) niederliegend, mit sitzenden kugeligen Früchteu. 
[Lgb. t. 21.] — Auf nackter Erde» 

4« V. sessilis» Haardick; Früchte meint gepaart, eiför- 
mig; sitzend, mit einer hornartigen Bractee dazwischen» [Vauch* 
U 8. f. 7»; Lgb. t. 88.] — In Gräben. 

5. V. sericea. Haardünn; Früchte klein, dicht stehend, 
eiförmig, sehr kurz gestielt» [Lgb. Tab« 21«] — In Süsswasser- 
<gräben auf Seeland. 

6. V. ornithocephala» Schläuche etwas stärker und st ei-» 
fer als bei vorigen; Früchte oft gepaart, eiförmig, an der Spitze 
«Chief geschnäbelt. \Ag. Syst. 174.]— Bei Schleswig: Fr ö lieh! 

7. V. roste 11 ata» Schläuche etwas schlaffer als bei vori- 
ger; Früchte fast doppelt grösser, vereinzelt, kurz gestielt, mit 
einem kurzen, stumpfen» hyalinen und etwas gekrümmten Schna- 
bel. [Kg. Alg. Dec. No, 117.] — Gräben an der Mulde. 

8. V. geminata. Früchte kurz gestielt, gepaart und ge- 
genüber sitzend, vor der Spitze eines senkrecht abstehenden, kur- 
zen, gemeinsamen Stieles, welcher am Ende noch in eine. Spitze 
verlängert ist. [Va tieft» t. 8; f. o. Lgb. t. «3. Kg. Dec» X»] ~— 
Wassergräben. 

9. V. caespitosa. Wie vorige Art, aber der Hauptstiel lan- 
ger und dicker. \Vauch. t. 2. f. 4. Lbg. t. 8£.] — An Quellen» 

10. V. terrestris. Schläuche haardünn; Früchte kugelig, 
einzeln und sitzend an den Seiten eines gekrümmten Aestcheus. 
\Vauch. t. 8. f. 3. Lgb. t. 81; V. frigida Ag»] — - Auf nack- 
ter Erde; in Blumentöpfen» 

11» V» h am ata» Schläuche steif; Fmchtäste senkrecht ab- 
stehend, mit zwei hakenförmigen Spitzen» wovon nur die äus- 
serst e zu einem Samenbehälter anschwillt. \Lgb. t. 80» — V. 
circinata Kg. Alg. Dec. No. 116] — In Gräben. 

12. V. raeemosa. Schläuche etwas steif; Fruchtäste t rau- 
tenförmig verästelt, die Aestchen mit traubigen Früchten dicht 
besetzt. [Vauch. t. 3. f. 8. Lgb. t. 23. Vaucheria niulticoruis 
Ag. Vauch. t. 3. f. 9»] — In Wassergräben» auch auf feuch- 
ten Aeckern» 

13. V, b urs ata. Schläuche sehr schlaff und dünnhäutig; 
Früchte einzeln, theils am Ende von senkrecht abstehenden Aest- 
4*hen. [Vauch. t» 8, f» 1.] ß. marina. Bildet einen schwarz- 
grünen Ueberzug auf den Schlammbänken bei Triest und Vene- 
dig. = V. Pilus Martern. — In Gräben« (Ist fast doppelt 
dünner and dunkler grün als folgende.]) 
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14. V. da rata. Schläuche am Ende mit Scheinfrüchten, 
welche die Spitzen keulenförmig erweitern, und sieh mitunter 
durch Cilieii bewegen. [V. clavata und littorea Ag. Syst« 173. 
Vauch. t. 8. f. 10. L<?6. t. 81.] — In fliessenden Gräben, Bä- 
chen; auch in der Ostsee. 

15. V. trifurcata. Schläuche haardick, kurz, nicht ver- 
webt, fast dichotomisch, am Ende dreigabelig. [K g. Phyc. 305,] 

— In Gräben bei Eilenburg« Wird i— 1" lang. 

214. Bryopsis» Moosschlauch. 

Schlauch meist aus einer festen, knorpelartigen Gelinhatft 
gebildet, fadenförmig ästig, an der Basis mit kurzen Würzelchen 
befestigt. Samen kugelrund, sitzend, an den Seiten, (meist feh- 
lend). — Schön grüne, oft baumartig verzweigte oder gefiederte 
Meeralgen. 

1. Br. (enuissiraa. Sehr zarte, schön grüne, glänzende 
und nach dem Trocknen anklebende Häschen; Schläuche haar- 
dünn, unten einfach, oben dichotomisch, mit abstehenden, sehr ver- 
einzelten Aestchen. [Mor. et De Not. Fl. capr. p. 203.] — 
An verschiedenen Algen an der Dalmatischen Küste: Meneghini! 
(i-1" lang). 

2. Br. Bai bis i an a. Dunkelgrüne, dicht verwebte Rasen; 
Schläuche borstendick, unterhalb unregelmässig verästelt. [La- 
monr* ess. p. 66. J — a. nuda- Aeste an den Enden ohne Ne- 
ben- oder Fiederästchen. — ß. Interrupt a. Wie vorige, aber 
der grüne körnige Inhalt vielfach unterbrochen; Aeste oft frucht- 
tragend. [Br. Interrupts Menegh. in litt.!] — y. disticha. Aeste 
an den Spitzen mit einigen Fiederästchen. [J. Ag* Alg. med. 
p. 18.] — Im adriat. Meere« 

3. Br. seeunda. Krautgrüne, fast kugelige Raschen; 
Schläuche borstendick, sehr ästig, Aeste mit vielen ringsum and 
nahe stehenden haardünnen, nach einer Seite gewendeten Neben- 
äKtchen. [J. Ag. 1. c. 21.] — Dalmatien: Meneghini! (1 

— IV lang). 

4. Br. fastigata. Dunkelkrautsxün, 1". (seltener Ä") hohe 
Raschen; Schläuche dünn, unten borstendick, sehr ästig, Aeste 
gleichhoch und haardünn, oberwärts mit aufrechten ringsum ste- 
henden Fiederästchen. — An Steinen und andern Algen bei 
Spalato. 

5. Br» plumosa. Hauptstamm unten \ — }'" dick, mit 
zahlreichen, fast gleichhohen borsten dicken Hauptästen, welche 
mit zahlreichen, locker stehenden, haardünnen Nebeuästchen be- 
setzt sind. [Ag. Sp. Alg. 448.] — a. genuina. Nebeuästchen 
fast regelmässig zweizeilig, bis über die Mitte herabgehend. — 
ß. arbuscula. Die Nebenästchen ringsum stehend und fast bis 
auf die Basis der Hauptäste herabgehend. [Br. Arbuscula A gS\ 

— y. penicillata* Nebenästchen nur in der Spitze der Haupt- 



äste. (Hellgrün, bleich. Br. cupressoides */• jitf.J — Im adrf- 
atischen Meere, er. and ß. auch in der Nordsee* 

6* Br* Petteri. Hauptschläuche zu dichten Büscheln ver- 
einigt, aufrecht und steif, fast ohne Hauptaste (1—4" lang, \ f " 
dick;) Nebenästchen sehr zahlreich, haardünn, jetwas über der 
Basis der Hauptschläuche beginnend, aufrecht, dicht stehend, in 
•der Spitae sehr gedrängt und dunkeler grün gefärbt» [Menegh. 
in litt. — Br. myura J. A^?] — Bei Spalato: Meneghini! 
(Ist einem Mäuseschwanz nicht unähnlioh)» 

7. Br. adriatica. Pyramideiiartig und baumförmig, sehr 
achtln dunkelgrün und glänzend, Hauptschlauche aufrecht, steif, 
1 — 2" lang, £'" dicJc, unten einfach, aufwärts mit sehr zahlrei- 

.chen und dichtstehenden Aesten besetzt, welche über der Mitte 
an der Spitze sehr dichte und ringsumstehende Nebenästchen 
tragen. [«/. Ag> Alg. med* 20.] — Im adriat. Meere, 

8. Br. abietina. Pyramidenförmig, baumartig, steif auf* 
recht, mit vorgezogener Spitze; Aeste und Aestchen nach der 
Spitze zu kürzer werdend, jene über der Mitte des Hauptstam- 
mes, diese au der Spitze der Aeste entspringend, genau zweizei- 
lig und fiederartig« — Küste von Spalato. (2 — 3" lang, Haupt- 
stamm i'" dick). 

215. Valonia. Blasenschlauch. 

Schläuche dickhäutig, derb, grün, blasig oder unregelmäs«- 
«ig röhrig und ästig, au den Spitzen meist etwas blasig oder 
sackförmig aufgetrieben. Samen unbekannt. 

1« V. incrustans. Schläuche nur -rV — tV" dick, darm- 
ähnlich gekrümmt, istig und ineinander verwirrt. [Kg* Phyc* 
307.] . — Auf Cystosira Hoppii im adriat. Meere. 

2. V. pusi Ha. Schläuche kurz, gedrängt beisammen, l — 4'" 
dick, wenig verästelt, Aeste kurz und blasig verdickt. Ag. — 
Auf Cystosira Hoppii mit voriger Art. 

3. V* utricularis. Schläuche 1'" dick und drüber, cylin- 
tfrisch, gekrümmt, ein wenig ästig, aufwärts ein wenig verdickt. 
[Ag. Spec. 431.] — Im adriat. Meere. 

4. V. Aegagropila. 1— - 2" dicke, runde Ballen bildend, 
welche aus 1'" dicken, sehr ästigen, quirlförmigen , zum Theil 
unregelmässigen Schläuchen bestehen. [A g. 1. c] — Ebendaselbst. 

5. V. Uvaria. Kugel- und traubenförmig, sehr ästig, die 
Aeste an den Spitzen kugelig-blasig, fast so gross als eine Erbse. 
— ■ Dalmatische KUste: Meneghini. 

6. V. m a c r op h y s a. Hauptschlauch birn förmig, an' der Ba- 
sis in einen kurzen Stiel verlängert, (bis U" gross) mit einzel- 
nen, kleinern, verkehrt eiförmigen, ungleich grossen, blasenförmi- 
gen Aesten besetzt» [Kg. Phyc. 307.] — Insel Lessina in 
Palmatieu. 
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50» Familie: Codieae. Codieen. 

Algenkörper grün, aus ästigen Schläuchen zusammenge«» 
setzt, welche an der Seite einfache Sameu entwickeln* 

216. Codi um» Codium. 
Algenkörper weich und schwammig, niemals fclattarlig, 
aus locker verwebten, zärthäutigen Schläuchen susainineiigesetzt, 
deren Aeste nach aussen endigen und sich verdicken« Rin- 
de fehlt. 

1 . C. adhaerens. Fingersdick , unregelmässig, etwa» 
ästig, gebogen, nieder liegend und mit der untern Seite völlig 
angewachsen» [Ag. Syst 178. C. difforme Kg. Phyc. 300»] — 
An der Küste von Dalmatien und Triest. 

Ä.-C» Bursa. Kugelförmig^ von der Grösse eines Tauben-, 
ei's bis eines kleinen Kinderkopfes, inwendig zuletzt hohl, \_Ag+ 
Syst. 178. Fucus Bursa Turn* 136.] — Im adriat. Meere» 

3. C. tomentosum* Algenkörper drehrund, verlängert, di- 
ehotoniisch verzweigt; Aeste gleichhoch. [Fucus tomentosua 
Turn. t. 135. — Ag. Syst. 177.] — Im adriat. Meere, Wird 
bis 1' laug. — ß. corallbides. Sehr klein., mit dicht stehenden 
kurzen aufrechten, kaum }" langen, etwas ästigen Stämmchen. 
(Ist von mir früher als C. adhaerens ausgegeben worden). 

217. Rhipononium. Qkrtelfächer. 

Algenkörper derb, gestielt, oberwürts blattartig ausgebrei- 
tet, mit einer sehr zarten zeitigen Binde bekleidet. 

1. Rh» lacinulatum. Fächerförmig, am Ende zart gezäh- 
nelt. [Kg. Phyc. T. 42. III. Codium flabeiliforme Ag.} — Im 
adriatischen Meere« 

2. Rh. Desfontainii. Etwas facherftrnrigf dreilappig, der 
Mitteiiappen doppelt bis dreimal langer als die Seitenlappen, in der" 
Mitte mit undeutlicher und verschwindender Längsrippe, anr Endes 
etwas zerschlitzt* [Piabellaria Desfontainii Lamour*] — In-' 
sei Leasraa. 

218. Halimeda» Meerkette. 

Algenkörper mit Kalk iukrustirt, ästig und gegliedert; die 
Glieder platt, durch Unterbrechung der Riudenschicht gebildet, in- 
wendig aus locker verwebten, derben, ästigen Schläuchen beste- 
hend, deren seitliche Aeste sparrig abstehen und am Eirtle sich 
cur Rindenschicht verbinden. Samen unbekannt. 

H» Tuns. Glieder flach und eben, bis |" breit, rtierenför-^ 
mig, nach der Spitze zu kleiner werdend. Färbe grün. [La- 
mour. — Ell. et Solander Taf. 20. e»] —Insel Lessina. ' 

51» Familie: Anadyomenea^. 

219. Anadyomene» Anadyomene. 
Aigeukörper blattartig; fächerförmig, gestielt und mit Adern 
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durchzogen« Der Stiel aus mehreren parallelen Lftngsschläuchen, 
der Blattkörper aus grossen Schlauchzellen gebildet, welche sfrah- 
lig und fächerartig geordnet sind; die Strahlen stehen entfernt 
von einander, werden nach der Peripherie zu breiter, und sind 
durch eine dazwischen ausgespannte Membran verbunden, auf 
welcher sich noch conceutrische Querleistchen befinden. 

A. flabellata, Braun, bis 1" gross und drüber. [La- 
tnour. Polyp. Taf. 14 Fig* 3,] — Im adriat. Meere. 

52, Familie: Polyphyseae. Viehchläucher* 

220» Acetabularia. Acetabularie. 

Algenkörper schirm- oder scheibenförmig, mit einem aus 
schlauchförmigen Zellen gebildeten, gegliederten, an der Basis in 
eine ästige Wurzel getheillen Stiel. Die Scheibe besteht aus 
strahlig geordneten und verbundenen Schläuchen, welche im Mit« 
telpunkte aus einem doppelten Zellenringe entspringen uud in 
ihrer innern Höhlung zahlreiche kugelige Samen entwickeln. Die 
ganze Pflanze durch Kalk incrustirt. 

1. A. mediterranea. Die schirmförmige Scheibe flach, 
nicht concav. [Kg. Phyc, 311. T. 41.; A. iutegra Lamour.] 
Im adriat. Meere« 

53« Familie: Dasycladeae. Dasycladeen. 

Algenkörper ästig, die Aeste aus Schlauchzellen gebildet, 
trichotomisch verfistelt, alle Aeste und Aestchen an ihrer Basitf 
eingelenkt. Früchte nicht genau bekannt. 

221. Dasycladus. Schwammkeule. 

Algenkörper durch die dichtstehenden Aeste schwammig, 
zusammengesetzt aus einer dicken und derben Axen röhre, um 
welche sich trichotouiische Aeste dicht und quirlföriuig ge- 
stellt haben. 

D. clavaeformis. Olivengrfin, festgewachsen, keulenför- 
mig, bisweilen fast cylindrisch. [Ag. Spec. IL p. 16. Kg. 1. c. 
Tab. 46, Fig, I.; Spongia vermlcularis ScopoliJ] — Im adriat. 
Meere« (Wird bis i" lang und li — 2"' dick). 

222. Ascothamuion. Schlauchbusch. 

Algenkörper trichotomisch und weitläufig verästelt, die 
Aeste alle eingelenkt , die obersten durch Fäsercheu gefranzU 
Scheinfrucht (?) seitlich in den Spitzen der Aestchen, bauchig, 
urnenförmig, an der Spitze mit gegliederten Wimpern geziert, in- 
wendig dunkele Körnchen enthaltend* 

A. intricatum. Olivengrün, i — 1 Fuss lang, der untere 
Schlauch bis 1±'" dick, schlaff, aber zäh. [Kg. 1. c. 313. Valo- 
nia intricata Lg.] — Im adriatischen Meere: Bia$oletto. 
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54» Famlfie: Chareae, Armleuthier. 

Algrenkörper fadenförmig, lings gedreht und gegliedert, 
mit quirlförmigen Aesten. Frttchte an den Aesten, bestehend aus 
einem einzelnen Samen, welcher mit Stärkemehl dicht angefüllt 
und von einer Doppelhülle umgeben int, wovon die innere hart 
und brüchig, die äussere aber aus mehreren spiraliggewuudenen 
Rohrchen besteht, die am obem Ende überstehen und ein Krön- 
chen bilden. Ausserdem noch rund*, kugelförmige, ziunoberrothe 
Scheinfrüchte (globuli, antheridia An ct.), welche mit acht drei- 
eckigen und strahlig eingeschnittenen, platten Zellen umgeben sind, 
die roth gefärbte Kügelchen enthalten, inwendig aber eiuen 
Knäuel farbloser Gliederfaden einschliessen, welche von einer 
grossem centralen Röhre ausgehen, deren Spitze noch 8strahlig 
geordnete kleinere Rohrchen trägt, die mit ihren Spitzen den 
Mittelpunkt der acht umgebenden Rindenzellen berühren. 

Annei-k. Dia merkwürdige Strömung des Saftes in den Cliaren- 
•chläuchen, *o wie auch die JSntwtekelung der Frochtorgane ist genauer 
erörtert in Mepen^s Physiologie, Fritscke* Arbeit über den Pollen 
und in meiner Phj/cotogia generalis, S. 3 13—3 18. 

233. N Hella. Glanzleuchter. 

Stamm und Aeste ohne Rinde, aus einfachen Schlauch- 
seilen gebildet; die Früchte in den Gabeltheilungen der Aeste. 
(Die Schläuche sind äusserüeh bisweilen mit Unterbrechungen 
durch Kalk inkrustirt). 

1. N. stelligera. Gross und lang, -£ — {"'dick; die Quirle 
mit 6 Aesten, die Aeste 2 — 3theilig, der mittlere länger, oft 2- 
gliederig, die Seitenstücke eingliederig, am Ende schwach zuge- 
spitzt; die untern Quirle gehen in 6strahlige, weisse, incrustirie, 
viel Amy loa enthaltende Sterne aber« [Cham stelligera Bauer.'] 
— Bei Berlin, im Plötzensee: Bauer l 

2« N. prolifer*» Gross, schön gelbgrün, (schwach und 
gleichförmig incrustirt), Quirläste einfach, meist dreigliederig, am 
Ende spitz, an den zwei untern Gelenken meist mit Seitenblätl- 
efaen versehen, wovon die laitern eft selbst wieder getbeilt sind; 
die Fluchtquirle gekuäuelt; die Samen sehr klein, mit undurch- 
sichtiger Hülle, ehne deutliche Spiralstreifen» [Ohara prolifer* 
Braun in fl. 1835. I« 56.] — Bei Mainz: Ziz. 

3. N. polysperma. 1 Fuss lang und drüber, bis J" 1 dick; 
Quirläste mit zahlreichem Gliedern, die untern mit langen , viel- 
gliedrigen, oft wieder getheilten Seiten&stchen, die Enden fein 
und spitz; Fruchtquhrle nestartig, über die dicht gedrängten Sa- 
menhäufchen weit hinausragend; die Samen an den untern Ge- 
lenken der Aeste sitzeud, mit durchsichtiger Hülle und mit 13 
deutlichen Spiralstreifen. [Ohara polysperma Braun I. c] — In 
den Rheiugegenden : A. Brannl (März und April). 

4* N. nidifica. Spannelang bis fusslang, dunkelgrün, die 
Schläuche derb fest und durchsichtig, i— {"' dick; die Frucht- 



quirl genähert, sehr' d*eht geknäuelt, kaum länger qto die Samen- 
häufchen. [Chora nidifica MnlL fl dan. 761.] — Ostsee: Suhrl 
ö. N. flexi lis. Dünn und «schlank, Quirläste einmal gabel- 
spaltig, mit spitzen Enden (aber ohne Stachelspitze); Samen ei- 
förmig länglich, einzeln, mit 7 Spiral/streifen. [Ag. Syst. 124.] 
+- In Gräben, Teichen. (Aendert ab mit langem und kurzem 
Quirlen). 

6. N. flabellata. Wie vorige Art, aber die 5zähligeu, 
Qnirläste erst dreitheilig und die Zinken wieder 2theilig, Frucht- 
ästchen dünner und kuäuelartig zusammengedrängt«. [Kg. Phyc. 
318. — Nitella gracilis Kg. Dec* No. XII.] — In Gräben bei 
Eilenburg. 

7. N. syncarpa. Schlank, wie No. 5, aber die Samen und 
Scheinfrüchte auf verschiedeneu Individuen, (diOcisch); die 
Quirläste zweitheilig, am Ende mit einer Stachelspitze; die Samen 
meist zu 2 — 3 zusammen, fast kugelig, mit 6 Spiralstreifen. 
[Ohara syncarpa T hui IL] ß. capitata. Samen und Frucht- 
quirl gehäuft, letztere verkürzt. fN. capitata Ag.\ Ohara capi- 
tata Nee 8.] y. gloeocephala. Die Fruchtquirl gehäuft und mit 
Schleim umhüllt« d. opaca. Stärker und mit Kalk incrustirt. 
[N. opaca Äg,] — In Gräben und Teichen'. 

8. N. mucronata. Dünn und schlank wie vorige, aber 
die obera Qkrläste zweimal getheilt and die Enden mit langer 
Stacnelspitze. (MonoeiselO* ß* heteromorpha. Fruchtquirle dicht 
gedrängt und kleiner. [Braun 1. c. 52.} — Bei Berlin, am 
Rhein und in der Schweiz naeh A. Braun. 

9. N. gracilis. Sehr fein, zart und vielästig; die Quirl- 
äste tizähhg, meist wiederholt 3 mal getheilt, die Zinken 2glfedrig, 
stachelnpitBig) Samen klein und länglich. [Rchb. Icou. VIII. T. 
793] — Bei Berlin, am Schwarzwild, bei Kaiserslautern und in 
der Schweiz. 

10. N* tenuissima. Sehr fein und zart, haar-borstendick, 
wenig ästig; Qnirläste 6zählig geknäuelt und wiederholt trichoto- 
misch, die Zinke* ungegliedert und fein staehelspitzig. Samen 
klein, fast kugelig, mit 9 Spiralstreifen. [Ohara teiiuissima Des*. 

— Rchb. 1. c. Tab. 791—79»; Oh. glomerata GmeL fL bad.] 

— Berlin, am Rhein, in der Schweiz. — /?. batrachotperma. 
Die Knäuel der Qairlästehen noeh dichter gedrängt und in Schleim 
gehüllt. [Oh. batrachosperma T hui IL] — Mit voriger. ' 

11. N« hyalina. Wie vorige Art, nur etwas ästiger und 
robuster; Quirle gtknauelt, mit 8 grossem, 3 mal getheilten Ae- 
aten, zwischen weichen je 2 kleinern 1 — 2 mal getheilte Zwi- 
schenästchen ; Zinken etwas bauchig, ungegliedert, zugespitzt. 
Samen kugelig, mit 11 Spiralstreifen* Decand. — Bei Lau- 
sanne: A. Braunl 

224« Cbaropsis. Bartleuchter. 
Btamm and Aeste uuberindet; Quirlftste vtelglfodrig, nicht 
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getheilt, aber mit Bracteen besetzt, welche die an der Innern 
Seite der Quirläste sitzenden Früchte stützen» 

1. Ch. Braun ii. Quirläste lOzählig, mit doppelt so viel 
abstehenden Seitenästchen, welche einen Kranz bilden, das End- 
glied des erstem mehrspitzig; Bracteen so lang; als die Samen, 
letztere mit 8 — 9 Spiralstreifen. Scheinfrüchte einzeln unter 
den Samen. [Kg. Phyc. 319« Ohara coronata Ziz.] — Bei Ber- 
lin und im Rheinthale, selten! 

2» Ch. barbata. Quirläste 7— 8zählig, meist 4 — 5glie- 
drig, an allen Gelenken mit 4 quirligen, feingespitzten Bracteen, 
welche die in ihren Achseln bergenden Früchte weit überragen; 
am Grunde der Hauptquirl ein dichter Kranz zurückgeschlagener 
kurzer einfacher Nebenästchen. Samen mit 10 Spiralstrei- 
fen, ein jeder an der Seite mit zwei Scheinfrüchten« [Ohara bar- 
bata Meyen. Linnaea 1827« T. III. f. 7. S.] — Bei Berlin: 
Bauer. 

225. Ohara. Armleuchter. 

Stamm und (mit Ausnahme eines Falles} zum Theil auch 
die Quirläste durch röhrenförmige Zeilen berindet, vielgliederig, 
mit Bracteen besetzt, welche die an der innern Seite der Gelenke 
flitzenden Samen stützen. 

1. Oh. scoparia. Stamm mit feingestreifter Rinde und fei- 
nen Siachelwärzchen; Quirläste nackt, mit fein gespitzten Brac- 
teen an allen Gelenken, welche so lang als der Same sind, am 
Grunde mit einem Kranze kleiner Nebenftstchen. Ohne Kalk- 
rinde! — Berlin: Dauert 

£. Oh. aspera. Schlank und zart, borstendick, mit zerstreu- 
ten abstellenden, steifen Haaren besetzt; Quirle 7 — 8zählis% 
Bracteen etwas länger als die Samen. (Diöcisch/) [Wallr. 
Ann. bot. t. VI. f. 3. Oh. intertexta Desv.; Oh. galioides De 
Cand.; Oh. equisetifolia Nolte.] In Teichen, See'n, besonder* 
in Salzwasser. (Aendert ab mit längern oder kürzern Stachel- 
haaren, langem und kürzern, dickern und dünnern Quirlästen; 
Eine ungewöhnlich stark inkrustirte Form, deren Stengel und 
Aeste fast doppelt stärker als die gewöhnliche Form ist, hat 
Nolte als Oh. curta ausgetheilt. — Die unterstell Quirl gehen 
zuletzt in kugelförmige, 1 — 3zählige, weisse Bulbillen über). 

3. Oh. fragilis. Schwach, schlank, sehr brüchig und ohne 
Stacheln oder Haare, nur an der Basis der Quirl ein Kranz von 
»ehr kleinen Papillen; Quirläste bis auf die kurze Endspitze be- 
rindet; Bracteen meist zu 4, nur auf der Innenseite, etwas län- 
ger als der Same, nach oben zu kürzer werdend und verschwin- 
dend; Samen eiförmig, mit 13 — 14 Spiralstreifen, die Samenkrone 
oben ausgebreitet. [Oh. fragilis Desv» Oh. pulchella Wallr.] 
— In Gräben. (Aendert ab a) mit kürzern Bracteen = Oh* 
Hedwigii Ag. — b) mit schlanken, rutheuförmigen Stengeln und 
kurzen zusammengeneigten Quirlästen. = Ch. virgata Jiy. — 
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c) mit fast doppelt langem , haarartigen Bracteen, welche an 
den untern Gliedern bisweilen quirlförmig stehen* = Ch. tri- 
chodes Kg* — d) Mit dickern Stengeln und Aesten — e) Mit 
sehr dünnen, haarfOrraigeu QuirJästen. = Ch. capillacea T hui iL) 

4. Ch. polysperma, Stamm glatt, schwach gestreift und 
fast ungädreht, dünn, mit 8 unberiudeten schlanken Quirlästen, 
deren Glieder sehr kurz sind. Samen eirund, zahlreich, bis in 
die Spitze der Aeste mit etwas läugern, 4zähligen, fast gleich- 
grosseu Bracteen. [Ch, polyphylla Kg. Phyc. 320.] — In Thü- 
ringen. (Diöcisch?) 

5. Ch» contraria. Der vorigen sehr ähnlich, aber die 
Quirlaste berindet; der Stamm fast unmerklich gestreift, fast gar 
nicht gedreht und glatt; Dracteen 4zählig, bald ein wenig kür- 
zer oder länger als die länglichen Samen. [Ch. contraria Braun*] 
— Bei Carlsruhe: Braunl (Monoecisch.) 

6. Ch. vulgaris. Stamm sehr deutlich und spiralig ge- 
streift; die Quirle 8zählig, die untern fruchttragenden Glieder 
der Quirläste berindet, die obern nackt, mehrgliedrig, mit einge- 
lenkter Stachelspitze; Bracteen zu 4, nur an der innern Seite, 
länger als die längliehen Samen, letztere mit einer eingezogenen 
Krone und 13 Spiralstreifen. Monoecisch. [Ch. vulgaris Auct. 
Ch. foetida Braun.] — In Gräben und Teichen. (Aendert ab 
1) mit kurzstacheliger oder warziger Rinde (=: Ch. foetida sub- 
hispida Braun.) 2) mit sehr langen Bracteen (= Cht Jongi- 
bracteata); 3) sehr klein und gedrängt ( = Ch. montana 
Schieich,,') 4) klein, mit zusammengezogenen und kopfar- 
tig aneinander gereiheteu Quirlen, kleinen kurzen Bracteen und 
etwas grossem Samen (= Ch. foetida moniliformis Braun.) 5) 
mit stärker m, dickern und tiefer gefurchtem glatten Stamm, kur- 
zen, ringsum gehenden Bracteen, wovon die äussern warzenför- 
mig (= Ch, erassicaulis Schleicht) 

7. Ch. stricta. Steif, aufrecht, gerade, mit stacheligem, 
£'" dicken, stark gestreiften Stamm, die Stacheln einzeln und an- 
gedrückt, an der Basis der Quirl einen Doppelkranz bildend; Quirläste 
8zählig, mit einseitigen 4zähligen Bracteen, welche die eirunden 
Samen mehrmals an Länge übertreffen. Monoecisch. [Kg. in flora 
1834. II. 707.] — In Gräben bei Aschersleben und Triest. 

8. Ch. refracta. Stamm £'" dick, gewunden und deutlich 
gestreift, oberwärts mit abstehenden, steifen Haaren 5 Quirläste 
8zählig, an den Gelenken zurückgekrümmt, die beiden letzten 
Endglieder sehr kurz und nackt; Bracteen quirlförmig, die äus- 
sern kurz und dornartig, die innern grösser, so lang als die ei- 
förmigen Sternen. Monoecisch. [Kg. in flora 1834. II. 707.] — 
In Gräben bei Halle und in Thüringen. 

9. Ch. aculeolata. Stamm lang und schlank, kaum so 
dick als eine Taubenfeder, oberwärts dicht und lang sterf haarig; 
Quirläste kurz, eingezogen, weit von einander entfernt; Bracteen 
^uirlartig, die innern wenig länger als der eiförmige Same, die 
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Äussern kürzer« Monöcisch. [Kg. Phyc. 380*] — Im Brucbteiche 
bei Tennstädt. (November«) 

10. Ch. baltica. Stamm spannelang, schon grün, stark 
gestreift und stachelig:, Stachelu zurückgeschlagen und zerstreut; 
Quirläste 8zählig, mit langer eingelenkter Stachelspitze, Bracteen 
quirlförmig, doppelt länger als der Same. Diöcisch? [Fries^ Ag. 
Syst. 127.] — In der Ostsee» (Eine kurzstachelige Form dieser 
Art ist Ch. Nolteana Braun!) 

11. Ch. tenui spina. Stamm dünn und klein, mit verein- 
zelten Stacheln; Quirläste mit quirligen Bracteen; Samen klein 
mit aufrechtem zusammengezogenen Krönchen und 11 Spiralstrei- 
fen. Monöcisch. [Braun in flora 1835. I. 68.] — In der Rhein- 
gegend und in der Schweiz. 

12. Ch. hispida. Stamm stark inkrustirt und berindet, von 
der Stärke einer Rabenfeder, stark gedreht und gestreift (ge- 
furcht,) mit langen dünnen Stacheln besetzt; Quirläste lOzählig, 
mit mehrfachem Stachelkranze am Grunde, an allen Gelenken mit 
dünnen quirligen Bracteen besetzt, weiche länger als die eiför- 
migen Samen sind; letztere mit ausgebreitetem Krönchen und 13 
Spiralstreifen. [Linn. Wallr. Ann. bot. Tab. IV.] — ß. gym- 
noteles. Mit 2 — 3 nackten sehr langen Endgliedern und klei- 
nern Samen. Stamm schwächer inkrustirt und fast ohne Stacheln. 
Braunl — y. Mit stärkern einzelnen Stacheln, <J. Mit kürzern 
eingezogenen, 8zähligen Quirlästen. — In Gräben und Teichen« 

13. Ch. equisetina. Sehr gross und 1 — 1£'" dick, stark 

gedreht und gefurcht, unterwärts feinwarzig und weich, ober- 

wärts dünn und kurzstachelig; Quirläste 12zählig, 6gliedrig, an 

jedem Gelenke mit einem Kranze sehr kleiner quirliger Bracteen, 

.das Endglied sehr kurz, mit eingelenkter Stachelspitze. Samen 

unbekannt. Diöcisch. [Kg. in flora 1834. 11. 706.] — In der 
Todtenlache bei Schleussingen. (Ich habe immer nur Exemplare 
mit Scheinfrüchten gefunden). 

14. Ch. spondylophylla. Wie Ch. hispida, aber kleiner 
und dünner, die Stacheln ausgezeichnet lang, dicht und stark; 
das Endglied der Quirläste meist sehr kurz, kaum länger als die 
quirligen, gleichlangen, schlanken, 6 — 8zähligen Bracteen, wel- 
che die länglich eiförmigen Samen 2 — 3mal überragen. Monö- 
cisch. Die Scheinfrüchte bisweilen gestielt. [Kg* Phyc. 320. 
Ch. pedunculata Kg. in flora 1834. 706.] — In Teichen mit 
schwachem Salzwasser beim Salzsee im Mansfeldischen. 

15. Ch. crinita. Stamm selten inkrustirt, dünn und fa- 
denförmig, aber mit feinen langen abstehenden Stacheln dicht be- 
setzt ; Quirläste 8 — lOzählig, bis in die Spitze berindet, die 
Gelenke abwechselnd fruchttragend und mit einem Kranze 
quirliger und stachelspitziger Bracteen bis in die Spitze be- 
setzt. Samen länglich lanzettförmig, kürzer als die Bracteen, 
mit kurzem zusammengezogeneu Krönchen und 13 Spiralstreifeu. 

17* 
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Diöcisch. [Wallr. Ann. bot« t* III. j — In Sahssümpfen bei 
Wansleben im Mansfeldischen, selten ! • 

16. Cfn pusilla. Wie vorige, aber viel kleiner und ge- 
drängter, der Stamm nur borstendick, bald nur rauh und war- 
zig, bald mit langem Stacheln besetzt; Samen dick, elliptisch, 
länger als die quirligen Bracteen. Diöcisch. [Kg. in flora 4834. 
706] — Im Mecklenburg'schen. (^Hierher noch €h* horridula 
Delharding). 

17* Ch. papulosa. Wenig ästig, spannelang, sehr brü- 
chig und irtkrastirt; Stamm gestreift, i'" dick, gedreht und mit 
kleinen Wärzchen besetzt; Quirläste 6zählig, ögliedrig, die vier 
Untern Glieder ~kurz, und beriudet, das Endglied sehr lang, dicker 
und unberindet, mit einer eingeienkten Stachelspitze; Bracteen 
ijuirlförmig, kürzer als die Samen, letztere nur an den drei uu- 
'tem Gliedern, eirund, mit zusammengezogenem Krönchen. [Kg* 
An flora 1834. II. 707.] — Im Salzsee bei Rollsdorf. <Mansfeld). 

18. Ch. tomeutosa. Stamm dick und inkrustrrt, seicht 
gefurcht und mit wenigen, langem Stachelwarzen besetzt; Quirl- 
üsle mit blasigen, länglichen, quirligen Bracteen und verlängerten 
nackten .Endgliedern. Diöcisch. [Ch. latifolia WH Id.] — Bei 
Berlin, im Mansfeldischen, bei Schaffhauseu und im Murtensee 
in der Schweiz. * 

19, Ch. ceratophylla. Stamm steif und dick, schwach in- 
krustirt, tief gefurcht, mit gedrängten, sehr kurzen Stachelwarzen j 
Quirläste mit blasig-eiförmigen, \ zugespitzten, quirligen Bracteen 
und sehr kurzem stachelspitzigeu Endgiiede. [Wallr. Ann. bot. 
t. V.J — *• Im Mansfelder See. 

2 Ordnung: €ryptosperm*fte. Versteckt sämige* 

Die Samen niemals äusserlich auf dem Algenkörper, son- 
dern im innern Gewebe desselben versteckt. 

55* Familie: Lemanieae. Lemanieen. 

Algenkörper fadenförmig, drehrund, Bus mehreren Zellen- 
straten gebildet; die Markschicht aus gegliederten Fäden beste« 
hend, deren Glieder zu Samenreihen anschwellen ; die Zwischen- 
schicht besteht aus grossen, blasigen, runden, locker verbunde- 
nen Hohlzeften, die Rindenschicht aus kleinern eckigen, dicht 
verbundenen vielkörnigen Vollzellen, deren Inhalt olivengrün 
gefärbt ist. Die Rindenschicht mehr oder weniger «Bit sehr 
kleinzelligen monogonimischen Pupillen besetzt. (Enthält Phy- 
kokyan). 

226. Lenrania. Lemanie. 

1. L. fluviatilis. 2 — 6" lang, Ober borstendick, steif, 
einfach; Papillen quirlförmige, dicke Knoten bildend. [Ag. Syst. 
254.] — /?. tenuis. Nur berstendick (violett), schlaff, mit sehr 
flachen, scheibenförmigen Papillen. — In Flössen. 
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2; L» mamillosa. A est ig; Papillen vorgezogen, verlängert*, 
zitzenfftrmig, quirlfthrmig. — a. fticina. i — i" lang, unten über 
borstendick, sehr ästig, obere Aeste haardünn* [Lemania facina 
Bory. — j£. snhtilis, 1 — 2" lang, unregelmässi? ästig, meint 
nur haardünn» [Lemania subtilis Ag.] — in Rächen der Alpen« 
und des rheinischen Berglandes. 

3. L. annulata. Einfach, über borsten dick, i — 1'Hang;: 
in regelmässigen Abständen eingeschnürt, die Papillen in einen 
regelmässigen Ring vereinigt. — An Steinen am Wehre in der 
Saale bei Halle (unter der langen Brücke)! 

4. L. torulosa. Ziemlich einfach, über borsten dick, i — 2" 
lang, nicht eingeschnürt, aber mit knotigen un regelmässigen, plat- 
ten und oft zusammenfliessenden ungleichen Papillen besetzt. 

[Conf. torulosa Ro-th.; Funk Crypt. Gtew. «77 !J In Bächen 

des Harzes. 

5. L. sudetica. i — 1" lang, über borstendick und oftVen- 
grün; an der Basis artig-, aufwärts gliederartig eingeschnürt, mit 
durchscheinenden Gelenken und unregel massig warzigen Zwischen- 
stückchen. — In der Kochet des Sudetengebirgs : v. Flotow! 
(Als L. fluviatilis No. 30). 

6. L. catenata. 8—5" lang, $"' dick, einfach, violett, 
regelmässig und buchtig eingeschnürt, die vorstehenden Gelenke 
ohne alle Papillen und ohne ringförmigen Ueberzug. — Aus. der 
Rheingegend als L. torulosa erhalten* 

56. Familie: Chaetopnoreae. Borttentrager. 

Algenkörper gallertartig, weich, nicht berindet, aus einer 
ziemlich grossen Anzahl ästiger Gliederfädeu zusammengesetzt, 
deren Aeste einzelne laterale Samen tragen. 

227. Chaetophora. Borstenträger. 

Die innern Gliederfäden zwiegestaltig, die innersten aus- 
eylindrischen, farblosen Hohlzellen gebildet, die Aeste büschelis? 
und sehr zahlreich verzweigt,, mit vielkörnigen, vollzelligen Glie- 
dern. Die scheinbar formlose, klare und farblose Gelinsubstanz,. 
in welcher die Fäden, liegen, bildet um dieselben undeutliche,, dicke 
und zusammenfliessende Scheiden» 

1. Ch. longipila. Länglich und rund, kaum von der Grösse 
eines Mohnsamens, grün; Nebenäste sparrig ästig, mit ziemlich, 
starken, sehr laugen,, farblosen, eylindrischen und langgeglieder-* 
ten Haarspitzen. — Im Frühjahr an Wasserpflanzen« 

2» Ch. atra. Hemisphärisch, von. der Grösse eines Mohn« 
kornes, schwarzgrün; innere Gliederfäden strahl Ig, von der Ba- 
sis bis zur Spitze diehoto misch verästelt; Glieder bisweilen ge- 
haart; die Enden ohne Haarspitzen. [Kg. Phyc. 335]. — In 
Gräben an Schneckengehäusen und Wasserpflanzen. 

3. Ch. radians. Hemtsphärisch, grün, £ J " im Durchmesser, 
mit strahlig geordneten^ geraden, cyluidrischcn, wenig unddichato- 
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misch verästelten Gliederfäden, aufrechten und anliegenden? Afesten 
mit pfriemigen kurzen hyalinen Haarspitzeu. — Gräben b«i 
Eilenburg:. 

4. Ch. pisiformis. Kugelrund, mit oben glatter Oberfläche, 
schon grün, bis zur Grösse einer Erbse; innere Gliederfäden am 
Ende mit zahlreichen pinselartig gedrängten, angedrückten und) 
zugespitzten Astbüscheln, ohne Haarspitzen. [Ag. Syst. 27.] 

— In Gräben. 

5. Ch. tuberculosa« Kugelig, mit höckeriger Oberfläche, 
schön grün, bis zur Grösse einer kleinen Kirsche; die Astbüschel 
sparrig, mit torulosen Gliedern, sehr dicht gedrängt, spitz, aber 
ohne Haarspitze. [Kg. Phyc. Taf. 10* II. — Hook. — Rivul; 
tuberculosa Roth.'] — In fliessenden und stehenden Gräben. 

6. Ch. elegans. Kugelig*, fast so gross als vorige, aber 
ohne Höcker, schön hellgrün; die Astbüschel locker verzweigt,' 
verlängert, schlank und ruthenförmig, mit dünner, nicht sehr lan- 
ger Haarspitze. [A g. Syst. 27.] — Gräben. 

7+ Ch. endiviaefolia. Algenkörper ästig, schön grün; 
die innern Hauptfäden parallel mit nach aussen gerichteten, ge- 
büschelten und sparrig verästelten Seitenästen, welche meist färb- 1 
lose gegliederte Haarspitzen tragen. — a. linearis. Linienförmig, 
verlängert, mit fast dichotomischen Aesten. — ß. crassa. Dick, 
meist kurz, mit kurzen, dornartigen Aesten. — y. cornu damae. 
Unten drehrund, oben platt und wie das Geweih eines Damhir- 
sches verzweigt. [Ch. cornu damae Ag. Syst. 29.] — d. cla- 
vata. Ueberall drehrund, am Ende ein wenig verdickt, mit kur- 
zen abstehenden, zahlreichen, gleichdicken Aesten. [Ch. clavata 
Hörnern, in fl. dam 1728- f. 2.] — €. polyclados. Mit zahl- 
reichen, kurzen, meist dichotomischen nach der Spitze zu etwas 
breitern Aesten. [Ch. endiviaefolia Ag. — Kg. Alg. Dec. 107.] 

— £. crystallopftora. Mit Kalkkrystallen inwendig äuge füllt. 
[Kg. Dec. 108«] — Alle in Gräben durch das ganze Gebiet. 

228. Cruoria. 

Algenkörper flach ausgebreitet, aus verticalen, unten ver- 
wachsenen und ästigen, parallelen, perlschnurartigen monogoni- 
mischen Gliederfäden, welche von einer gemeinsamen formlosen 
Gelinsubstanz umgeben sind, gebildet. Samen unbekannt. 

Cr. pellita. Dunkel purpurrothe, schlüpfrige, mit der gan- 
zen untern Fläche angewachsene Rinde. [Fries. — Chaetoph. 
pellita Lgb. T. 66. Chaetoderma pellitum Kg. Phyc. 326.] — 
An Felsen in der Ostsee, 

229. Thorea. Thorea. 

Algenkörper fadenförmig, sehr ästig, schlüpfrig- zottig ; 
Mittelkern aus parallelen, gegliederten, dicht verbundenen Längs-, 
fäden gebildet, welche nach aussen zahlreiche, freie, zum Theil 
wieder verästelte, gegliederte, kernzellige, ungleich lange Seiten- 
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äste sendeii) welche die schlüpfrig-zottige Rindenschicht bilde» 
und an Ihrer Baste einzelne laterale Samen tragen. 

Th« ramosissima« Im Leben seh vyarzgrün , nach dem 
Troekuen violett, sehr ästig, bis V lang und so dick als eine 
Taubenfeder. [Bory Ann. Mus» 12. t. IS. f. 1« — Kg. Phyc. 
Taf. 16. I.] — Im Rhein bei Strassburg« 

57. Familie: Batrachospermeae. Froschleichalgen. 

Algenkörper sehr schlüpfrig, gallertartig, fadenförmig, sehr 
ästig, meist perlschnurartig -knotig; bestehend aus einer dickem 
gegliederten, aus eylindrischen Hohlzellen gebildeten, und berin- 
deten Centralaxe, welche aus ihren Gelenken ringsum gleich- 
lange, sehr dicht und zahlreich verästelte, perlschnurartige, ge- 
knäueite, kernzellige Aeste entwickelt, die wie der ganze Körper . 
von einem farblosen Schleim umgeben sind und einen oder meh- 
rere dunkelgrüne, fast schwarze Knäuel kugeliger Samen zwischen 
ihren Achseln bergen. Süsse Wasser« 

230« Batrachospermum« 

1« B« moniliforme. Vielfach verzweigt, purpurroth, vi- 
olett, grün, spangrün, rothbraun und fast schwarz; Quirle oder 
Knoten perlschnurartig« Roth. — [Kg. Phyc. Taf. 8. — ej« 
Alg. Dec. No. 109.] — ß. detersum. In Fäulniss begriffen« wo- 
durch die Sehleimmasse grösstenteils verschwunden, die Quirl- 
äste zerstört sind, und nur die verzweigte Axe mit einigen An- 
hängseln zurückgeblieben ist. [Kg. Alg. Dec« No. 32« Conf 
atra Di Ute. t. 11.] — y. proliferum. Die untern Hauptäste 
mit vielen, dichtstehenden jungen und kurzen Aestchen besetzt, 

— d. stagnale. Klein, nur borstendick« stahlblau, mit dicht ge- 
näherten Quirlen. — e. capillare. Dünner als eine Schweins- 
borste, dunkel spangrün« zart und schlank, mit deutlich getrenn- 
ten aber genäherten Quirlen. — £. Boryanum. Dünn und ver- 
längert, die Quirle an den Hauptästen von einander weit entfernt« 

— ?/« condensatnm. Pufpurbraun, Quirle dicht aneinander seh lies- 
send, aber deutlich geschieden« — &. pulcherrimum. 4 — 6" 
lang, bis $ l " dick« sehr ästig, die Aeste lang, die Quirle kugelig 
und etwas von einander entfernt« nur an den Spitzen gedrängt 
stehend« [B. durum Kg. — Bory t. c. t. 30. f. 2.] — i. vir~ 
gatum. Purpurviolett, ins Grüne, ziemlich dick«, mit langen ru- 
thenförmigen , zugespitzten Aesten; Quirle dicht gedrängt und 
etwas zusammenfljessend. [B. virgatum Kg,] — In Quellwas- 
sern, Bächen, d. in stehenden Wassern« 

2« B, vagum. Spangrün, dichotomisch verästelt, überall 
gleich dick, mit vollständig verschmelzenden Quirlen. [Ag. Lgb. 
t. 04.; Batr. turfosa Bory.] — In Torfgräben der Elb- und 
Weserniederung. 

58« Familie: Liagoreae. Liagoreen. 
Algenkörper sehr ästig, unterwärts mit weisser Kalkrinde 
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überzogen, an den Spitzen weich and gallertartig, ans zwei 
verschiedenen Straten bestehend; die Markschicht aus grossen, 
leeren, locker verbundenen Zellen gebildet, welche der Länge nach 
geordnet sind; die äussere Rindenschicht besteht aus horizontalen 
und dichotouiisch verästelten Gliederfäden, an deren Basis jpich 
Knäuel von länglich -birn förmigen Samen mit Nebenfäden ent- 
wickeln« (Nur im Meere.) 

231. Liagora. Liagora. 

1. L. distenta. 4 — 8" lang, Hauptstamm von der Stärke 
einer Taubenfeder, dichotomisch verästelt, mit kleinen gabel- 
spaltigen und dichotomisch -sparrigen Nebenästen dicht besetzt* 
[Fuc. distentus Mert. in Roth. Cat. bot 3. t. 2.] — Im adri- 
atischen Meere bei Fiume: Noö. 

2. L. complanata. 2 —3" lang, flach, etwas rinnenfOrmig, 
bis ± IU breit, vielfach dichotomisch verästelt, Aesle meist recht- 
winkelig abstehend, aufwärts verdünnt. [Ag. Syst. 193.] — In- 
ael Lessina im adr» Meere. 

3. L„ vi sei da. Dünner, kleiner, und dichter dichotomisch 
verzweigt als vorige, die obern Aeste drehrund. [Ag. \. c. 193* 
— Turn. t. 119.] — Dalmatische Küste; auch bei Triest: 
Biasoletto und Meneghini! 

59. Familie: Mesogloeaceae. Gallertmarkalgen. 

Algenkörper» gallertartig, (bald sehr klein, kugelig oder 
scheibenförmig, oder fadenförmig und lang}, meist olivenfarbig, 
aus zwei Straten gebildet, die innere oder untere Schicht meist 
aus farblosen Hohlzellen gebildet, (bald sehr gross, bald ver- 
schwindend klein} die äussere Schicht aus nach vorn verdickten 
dicht stehenden, durch Schleim verbundenen einfachen, oder ästi- 
gen Gliederfäden bestehend, zwischen denen oft noch verlängerte 
freie Fäden entspringen und welche an ihrer Basis oder seitwärts 
einzelne birn form ige Samen tragen. Ausserdem kommen noch 
Spermatoidien vor, welche sich aus den Fäden der äussern Schicht 
entwickeln. (Nur im Meere.) 

232. Myrionema. Tausend faden. 

Algenkörper scheibenförmig ausgebreitet, mit der ganzen 
untern Fläche angewachsen; die fast unmerkliche, untere Zellen- 
schicht aus sehr kleinen verwachsenen Zeilen gebildet, aus wel- 
chen sich vertikale, dicht vereinigte, einfache, nach oben ver- 
dickte, gegliederte, parallele und gleichlauge Fäden entwickeln, 
die an der Seite ihrer Basis die Samen tragen. 

1 # M.maculiforme. Dunkelolivengrüne, runde, bist" 'grosse 
Flecken auf Phycoseris crispa. — Im adriatischen Meere bei Triest* 

2. M. s t r a n g u 1 a u s. Olivenbraune längliche Flocken, wel- 
che die dünnem Röhren der Enteromorpha compressa ring- oder 
gürtelförmig umgeben. [Grev. scot. Crypt. fl. t. 300.] — Nordsee* 



3» ?• M. crustaceum. Algenkörper körnerartig, zu einer 
mehrere Zoll breiten Rinde vereinigt* [J. Ag. Alg. med, et adr. 
p. 33/j — An Steinen an der Küste von Islrien. (Ist mir unbekannt.) 

233« El ach i st a. Fadensehorf. 

Wie vorige Gattung aber die verticalen Fäden ästig and 
nicht vereinigt, sondern frei; Samen seitlich. (Die grossen ver- 
längerten Nebenfäden, welche die folgende Gattung auszeichnen, 
fehlen hier). 

E. seutata. Bildet olivenbraune Polsterchen oder Schei- 
ben, von rundlicher Form und 1 — 2'" im Durchmesser. [Duby. 
BoUgall. — Conf. scutulata E. Bot. 8311.?] — Auf Ozothallia 
nodosa in der Nordsee* 

234. Phycophila. Tangfreund. 

Algenkörper hemisphärisch, meist sehr klein und unter den 
Nebenfäden versteckt; das untere Lager deutlich entwickelt, aus 
fadenförmig geordneten Hohlzellen gebildet; die Rindenschicht 
besteht aus tonilosen, keulenförmig verdickten, einfachen, dicht 
stehenden und durch Schleim vereinigten Gliederfäden, welche 
an ihrer Basis die Samen tragen; ausserdem entwickeln sich 
noch zwischen den letztern stärkere, einfache und längere, zahl- 
reich gegliederte, sowol an der Basis, als auch nach der Spitze 
zu verdickte Nebenfäden, welche ein auffallendes Uebergewicht 
erhalten, so dass durch sie der eigentliche Körper versteckt wird* 
(Schmarotzer auf Fucus). 

1« Ph. fucorum. Grün; Gliederfäden der Rindenschicht 
kurz, bis T jy" dick; Nebenfäden 2 — 3'" lang, Ä— *V"dick, 
untere Glieder desselben eben so lang, obere fast doppelt länger 
als der Durchmesser. [Conf. fucorum Roth, Ag.] — An Fucus 
serratus in der Nordsee« 

2. Ph. Agardhii. Schmutzig gelb; Gliederfäden der Rin- 
densohicht sehr kurz, bis rlV" dick; Nebenfäden 2"' lang, bis 
sV" dick, untere Glieder derselben eben so lang, obere limal 
länger als der Durchmesser. [Conf. fucicola Ag. Elachisfa fuci- 
cola fucorum Ares eh. in Liun. 1842. T. VW. F. 6.] — An Fu- 
cus serratus in der Nordsee. 

3. Ph. ferruginea. Ochergelb; Gliederfäden der Rinden- 
schicht rfc'" dick, locker und kurz; Nebenfäden 3 — 4'" lang, 
rfo — *V" dick, hell, durchsichtig und schlaff; untere Glieder 
desselben kurz, die obern doppelt länger als der Durchmesser» 
[Conf. ferruginea Ag. — C. fucicola Lgb. t. 50.] — An Fucus 
vesiculosus in der Ostsee. 

4. Ph. flaccida. Grün; Gliederfäden der Rindenschicht 
kurz, tw— T**'" dick; Nebenfäden steif, &—A'" dick, 3—9'" 
lang, untere Glieder kürzer, obere eben so lang als der Durch- 
messer, alle cylindrisch, [Conf. flaccida Lgb. t. 50.] — Elachista 
flaccida Aresch. h c. F. 7.J — An Fucus serratus in der Nord- 
und Ostsee» 
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5. Ph. gracills. Grün; Gtiederfäden der Rinde verkürzt, 
bis rh'" dick; Nebenfädeu bis *V 4 ' dick, an der Spitze allmäh- 
lig bis zu tIv"' verdünnt, bis 6'" lang:, untere Glieder kürzer 
bis eben so lang, obere H — 2mai länger als der Durchmesser« 
— An Fucus vesiculosus in der Nordsee* 

6. Ph. vulpina. Rostfarbig; Gliederfäderi der Rinden- 
schicht sehr lang und schlank, bis rfo — inr'" dick; Nebenfäden 
3'" lang, **fr — A'" dick, mit eben so langen Gliedern. — An 
Fucus vesiculosus in der Nordsee» 

7. Ph. rigida. Olivengrün; Gliederfäden der Rindenschicht 
ziemlich lang, ^—rhs 1 " dick; Nebenfäden steif, &— A" 1 dick, 
in die Spitze sehr allmählig verdünnt; untere Glieder i so Iaag, 
obere eben so lang als der Durchmessen — Norderney. 

8. Ph. torulosa. Grün; Gliederfäden der Rindenschicht 
verkürzt, tV dick; Nebenfäden 2 — 4'" lang, sfc— ttV" dick, 
torulos, mit eben so langen bauchigen Gliedern. "— Nordsee. 

9« Ph. curta. Olivenbrauri ; Gliederfäden der Rindenschicht 
kurz, tW" dick; Nebenfäden 8 V" dick, unten sehr verdünnt, mit 
sehr kurzen Gliedern, die aber aufwärts doppelt länger werden 
als der Durchmesser. [Conf. curta Dillw. T. 76. — Elachista 
curta Are % eh. 1. c. Fig. 4.] — Nordsee. 

10. Ph. breviarticulata. Gelbbraun; der vorigen Art 
sehr ähnlich, aber die Nebenfäden in der Mitte A — A"' dick, 
mit J bis eben so langen Gliedern« [Elachista breviarticulata 
Aresch. I. c. Fig. 5.] — Nordsee* 

235. Corynophlaea. Keulenrinde* 

Algenkörper kugelig, solide, oli venfarbig, schlüpfrig; die 
Markschicht aus ununterbrochenem Parenchym gebildet, welches 
aus grossem farblosen, elliptischen blasigen und leeren Zellen 
besteht; die Rindenschicht besteht aus einfachen keulenförmig ver- 
dickten Gliederfäden, welche an ihrer Basis seitliche und verein- 
zelte Samen tragen. Nebenfäden selten und vereinzelt. 

1. C baltica. Von der Grösse eines Hanfkorns, etwas 
kugelig , biass olivenfarbig, mit sehr grossen Markzellen. [Kg* 
Phyc. 381.] — An Tylocarpus plicatus in der Ostsee: Lncae. 

2. C. umbellata. Dunkelolivengrün, etwas kleiner als vo- 
rige; Markzellen ebenfalls kleiner als bei voriger Art. [Kg. 1. 
c. Taf. 18. IV. — Corynephora umbellata Ag.] — An Cystosira 
Hoppii bei Triest. 

236. Corynephora. Keulenträger. 

Algenkörper hohl, blasenförmig, weich; Marksubstanz au» 
netzartig verschlungenen Fäden, die Rindensubstanz wie bei vo- 
riger Gattung gebildet. Nebenfäden 0. 

C. mar in a. Olivengrün, von der Grösse einer Erbse bis 
einer grössern Pflaume. [Ag. — Areschoug Alg. scand. No. 
22! — Leathesia marina GrayJ] — Ost- und Nordsee, selten! 
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237« Mesogloea. Gallertmark. 

Algenkörper gallertartig, welch, fadenförmig, ästig und a*~ 
lide; Marksubstanz weiss, aus fast leeren, so Längenfäden ver- 
bundenen Gelinzelleu gebildet, aus welchen sich auswärts die an 
der Basis ästigen, keulenförmig verdickten, vollzelligen und senk- 
recht abstehenden Gliederfäden der Rindenschicht entwickeln, die 
an ihrer Basis die Samen tragen« Spermatoidien auf besondern 
Individuen. Nebenfaden O. (= Helmiuthocladia Harv.) 

1. M. vermicularis» Bis i Fuss [lang und drüber; oli- 
vengrün, sehr ästig, drehrund, die Aeste abstehend. — a„ adria- ; 
tica. Weicher und meist dünner und kleiner, fast nur Sper- 
matoidien tragend* [Kg. Phyc. T. 27. I. Fig. 2. Liebmannia 
Leveillei J. Ag.] — Im adriatischen Meere» — ß. septentriona- 
lis. Fester und dicker, weuiger anklebend, fast nur wahre Samen 
tragend. [Kg. I. c. Fig. t.; M. vermic. Ag. Syst. 51.] — In 
der Nord- und Ostsee. (Linkia Zosterae = Myriocladia Zo- 
sterae J. A g. Ist dieselbe Alge in der Jugend») — y. coria- 
cea. Ziemlich dick, derb und rothbraun. [Ag. 1. c. 53,] — 
Helgoland. 

2» M. vi res ceii s. Bis 1 Fuss lang, dünn, schlank, schlei- 
mig zottig, mit zahlreichen, abstehenden, ruthenförmigen Aesten; 
Farbe gelbffrün oder olivenfarbig. [Hook. Br. fl. IL p» 387.] 
— Helgoland. 

3. M. Hornemanni. Bis £ Fuss laug, dünn, sehr schleimig 
und weich, röthlich-grünlich, Aeste zahlreich, aber kurz, überall, 
wie auch der Hauptstainm, gleichdick. — Helgoland: v. Suhrl 

4« M. divaricata. Fingers lang und drüber, von der Dicke 
einer Rabenfeder, hell olivenfarbig fast dichotomisch, die obersten 
Aeste sparrig abstehend. [Ag. Spec. 165]. — Im Sund v. Suhrl 

238. Chordaria. Gallertsaite. 

Wie vorige Gattung, nur sind die Fäden der Rindenschicht 
nicht ästig, sondern ganz einfach. Nebenföden mehr oder weni- 
ger zahlreich vorhanden, aber farblos. Wurzel scheibenförmig. 

Ch. f lagelliformis. Schwarzbraun, j. — Über 1 Fuss 
lang, drehrund, mit verlängerten, an der Basis und Spitze ver- 
dünnten, sonst aber überall gleichdicken ruthenförmigen Aesten. 
[Ag. Sp. 166. Kg. Phyc* T* 27. III.] — Ost- und Nordsee. 

3. Ordnung: Pycnospermeae. Gedrängt&amige. 

Die Samen überall deutlich auf der Oberfläche des Algen- 
körpers. Ausserdem noch Spermatoidien und Nebenfäden» Wur- 
zel schildförmig. 

60« Familie: Chordeae. Meersaiten. 

Algenkörper röhrenförmig, knorpelartig oder lederartig; 
Structur parenchymatisch, verschiedenartig, die innere Schicht aus 
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grossen, leeren, verlängerten Hohlwellen, die Rindenschicht 
ans kleinem Vollzellen gebildet, aus welchen sich die dicht ge- 
drängten Samen entwickeln» 

239. Chorda» Meersaite. 

Algenkörper fadenförmig, astlos, gedreht, an der Basis; umS 
der Spitze verdünnt, im entwickelten Zustande auf der ganzen 
Oberfläche mit senkrecht stehenden Samen dicht bedeckt, welche 
sich aus kurzen gegliederten keulenförmig verdickten Fäden ent- 
wickeln. Spermatoidien 0. 

Ch. Filum. Olivengrün, schlüpferig. Wird bis 10 Fuss 
lang und drüber und erreicht die Dicke eines Gänsekieles. [Scy- 
tosiphon Filum Ag. Sp. I. 161.; Kg. Phyc. Taf. 29. ; Fucus Filum 
L. — Tum. t. 86.] — ß. tomentosa. Die Oberfläche überall 
schleimig zottig. [Chorda tomentosa Lgb. t. 19.] — y. lomen- 
taria. Die innere Röhre hie und da durch Querscheidewände 
unterbrochen und eingeschnürt. [Chorda lornentaria Lgb. t. 18.]. 

— d. fistulosa. Kurz , oft nur fin^erslan«:, und aufgeblasen. 
[Ulva fistulosa /£. Bot. t. 643. Scytosiphon fistulosum Ag. Lgb.] 

— e. thrix. Nur borstendick und klein, oft nur 1 — 2" lang 
(Jung). [Fucus thrix Stackh* Ner. brit. U 12.J — £. adria- 
tica. Etwas grösser als vorige Form, fingerslang, schlank bis. 
£'" dick. Wurzel faserig, [Kg. Phyc. T. 28]. — In der Ost- 
und Nordsee; C auch im adriatischen Meere. 

240- Spermatochnus. Samenschorf. 

Algenkörper fadenförmig, knorpelig, hohl und ästig; innere 
Zellenschicht aus langgestreckten, leeren und locker vereinigten 
Zellen, die Rindenschicht aus vielkörnigen, rundlich-eckigen Zel- 
len gebildet. Samen in kleinen rundlichen, zerstreuten Häufchen* 
(Warzen) mit kürzern, keulenförmigen, und langem, cylindrischen 
Nebenfäden umgeben. 

1« Sp. rhizodes. Algenkörper drehrund, bis fusslang und 
drüber, unten von der Stärke einer dünneu Taubenfeder, gelblich, 
im Trocknen braun, sehr ästig; die Aeste vag und ohne Ordnung 
gestellt, verlängert, sehr allmählig in die Spitze verdünnt, ob er- 
wärt s durch die genäherten Fruchthäufchen warzig und torulos. 
[Sporochnus rhizodes Ag. Spec. 157. — Chordaria rhizodes Lgb. 
t. 15.] — Ost und Nordsee. 

2. Sp. paradoxus. Algenkörper an der Basis stärker als 
bei voriger Art, und deutlicher in die Spitze verdünnt, die Aeste 
sehr zahlreich und verlängert, oft dichotomisch, mit etwas ent- 
fernt stehenden, kleinern, punktförmigen Fruchthäufchen, in der 
Spitze mit quirlförmigen, laxen und sterilen Nebenfäden. [Chor- 
daria paradoxa Lgb. T. 14. A. Stilophora Lyngbyei J* Ag.] — 
Ostsee: v. Suhrl 

3. Sp* setaceus. Blass gelbgrünlich, 1 — 4" lang, etwas stär- 
ker als eine Sperlingsfeder, schlank, mit zahlreichen abstehenden, 
und abwechselnden, wiederholt verästelten Aesten besetzt, deren- 
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-Spitzen durch das Zusammendrängen von sterilen Nebenföden 
sehwach verdickt sind ; Samen anordentlich vereinigt, znm Theil zer- 
streut, eben so die Neben faden, wodurch die Oberfläche ein zottiges 
Ansehen erhält. [Stilophora setacea Meneghini! in litt. !] — Dal- 
matische Küste: Meneghini! v 

4* Sp. adriaticus. Algenkörper drehrund, im Leben schon 
orangegelb, I — 6" lang, von der Dicke einer Sperlingsfeder bis 
tsu einer Drosselfeder, dichotom isch, im mittlem Theile mit 
starken, warzenähnlichen Fruchthäufchen dicht besetzt, die Spitzen 
der Aeste dünn, peitschenartig, mit kurzen und angedrückten Ne- 
-benfäden besetzt. [Kg. Phyc. T. 26. II.; Sporochnus adriatic. 
Ag. ; Stilophora gracillima Zanardini.] — ß. capillaris. Nur 
haar- oder borstendick, sehr schlank und zart. — Im ädriatischen 
Meere, häufig. 

5* Sp» papillosus. Gelbbraun, Aber 1 Fuss lang, bis zu 
einer Entenfeder dick, sehr vielfach dichotomisch verästelt, die 
obersten Spitzen sehr dünn und gabelspaltig, obgleich mit quirl- 
förmigen sterilen Nebenfäden besetzt, der übrige Theil mit starken 
Fruchtwarzen besetzt, zwischen welchen sich noch sehr kurze, 
fast dornarttee, senkrecht abstehende Nebenästchen entwickeln« 
[Zonaria papulosa Ag.; Stilophora adriatica Menegh. ital. T, 
JH. F. 2.] — Im adriat. Meere. 

6. S p. in e m b r a u a c e u s. 2 — 6" lang, gelbbraun, oberwarts 
grünlich, meist dichotomisch, unterhalb fast drehrund, von der 
Dicke einer Sperlingsfeder, mit Fruchtwarzen besetzt, oberwarts 
flach und breiter werdend, mit einzelnen oder auch ohne Frucht- 
warzen» — Im adriat«. Meere« 

241. Halorhiza* Seewurzel. 

Wie vorige Gattung, aber die Zellen der innern Schicht 
länglich rund, und die Fruchthäufchen so dicht genähert, dass sie 
zusammenfli essen und den ganzen Algenkörper bedecken. 

H. v aga. Fadenförmig 1 J lang und drüber, bis zur Dicke 
einer Rabenfeder, drehrund, dichotomisch, sehr ästig, Aeste weit 
abstehend, in die Spitze stark verdünnt; Aussenseite höckerig 
und knotig. [Kg. Phyc. p. 335.] — /?* villosa. Oberfläche mit 
Schleimhaaren dicht bedeckt. — Ostsee, Ohrfeld und Geltiuger Bucht 
in Jütland: v. Suhrl 

61. Familie: Encoelieae. Hohltange. 

Algenkörper hohl und aus Parenchym gebildet wie bei 
voriger Familie, aber die Zellen der innern Schicht nicht verlän- 
gert und zu Langsfäden verbunden, sondern rund. Samen in 
Fruchthäufchen mit Nebenfäden. 

242. Encoelium. Hohltang. 

Sack-, röhren- oder blasenfilrmig, olivengrün, ganz ; Frucht- 
häufchen klein und zerstreut« 
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, 1. E. ramosisgiinum. Verlängert, fadenförmig, sehr ästig, 
, Aeste an der Basis verdünnt, abstehend* Wird bis £' lang, und 
bis zu einer Entenfeder dick. [Kg* Phyc, 336»] /?♦ trichophornm. 
Mit feinen haarähnlichen, zahlreichen Aestchen, besonders an der 
Spitze. — Im adriat, Meere» 

2* E. e china tum. Astlos, spannelang, fadenförmig,, rührig- 
keulenförmig, bis zur Dicke einer Schwanenfeder, [Ag. 8p. 146» 
— Asperococcus rugosus Lamgur. — Nordsee, Helgoland, Nor- 
derney: Jürgensl auch hei Triest: Biasoletto. 

3. E. bullosum. Astlos, sackförmig, meist fingerslang und 
eben so dick; an der Basis mit einem kleinen, sehr dünnen Stiel, 
[Kg. Phyc. Taf. 21. I. Ag. sp. 146.; Asperococcus bullosus 
Lamour.] — Im adriat. Meer, 

4. E. sinuosum. Blasig aufgetrieben, faltig, rund und 
«Uzend, (Im Leben spröde*). [Ag. I.e.] — Im adriatischeu Meere. 

243. Striaria, Streifentang. 

Algenkörper fadenförmig, ästig, hohl; die Fruchthäufchen 
In Querstreifen (eigentlich in Ringe) geordnet und fast zusam- 
menfli essend. 

1. Str. attenuata. Sehr fistig, bis V lang, £'" dick, an 
der Basis mit dünnem borsten dicken Stiel, Aeste sowol in die 
Basis als in die Spitze verdünnt, abwechselnd. [Grev. Algae 
brit. Taf, IX,; Kg. Phyc, Taf. 21. IL] — ß. crinita. Dünn und 
haarförmig. [Striaria crinita J. Ag.\ Solenia o in ata C. Ag.~\ 
Im adriat, Meere häufig, in der Nord- u, Ostsee selteu. 

62. Familie: Dictyoteae, Nelxtange. 

Algenkörper flach oder blattartig, abwärts in einen Stiel 
verdünnt, aus Parenchymzellen bestehend, welche mehrere Schich- 
ten bilden; die Zellen der Rindenschicht meist kleiner und mit 
Körnchen angefüllt. Samen in Häufchen geordnet und mit Ne- 
benfäden versehen, (selten vereinzelt oder zerstreut). Ausserdem 
auch bei einer Gattung (Cutleria) gehäufte Spermatoidien, wel- 
che an ästigen Nebenfäden sitzen, Wurzeln faserig und meist 
verfilzt. 

244. Dictyota, Netztang* 

Algenkörper meist olivengrün, dichoto misch getheilt, auf 
beiden Flächen mit kleinen Vollzellen berindet, zwischen diesen 
nur eine Lage grösserer, kubischer, schlaffer Hohlzellen. Sa- 
men auf beiden Flächen entweder zerstreut oder in Häufchen 
vereinigt. 

1. D. vulgaris. Mehrfach zweitheilig, 1 — li'" breit, meh- 
rere Zoll lang, an der Spitze mit kurzen, stumpfen, ausgerande- 
ten Lappen; Samen in ungeregelten Häufchen, Grün. [Dictyota 
dichotoma Grev. Alg. brit. Taf, X, 1, 2; 3, — Dichophyllium 
vulgare Kg. Phyc. 337.] — ß. intricata. Die Theiläste sehr 
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schmal, lang, zahlreich und untereinander verwirrt. [Zonaria dl- 
chotoma ß. intricata Ag.] — Im adriat. Meere. 

2. D. dichotoma. Wie vorige Art, nur die Samen unre- 
gelmässig: auf den Theilästen zerstreut. [Cr et?. 1. c. Fig. 5. 6* 
Zonaria dichotoma AgJ] — Im adriat. Meere? Das Vorkommen 
an den deutscheu Küsten zweifelhaft, obgleich häufig im Canal.) 

3. D. acuta. 4 — 6" lang, in der Mitte 1— 2'" breit, die 
obern Theillappen schmal, zugespitzt und etwas gegeneinander 
geneigt; Samen bis auf einen leeren Randstreifen, theils einzeln, 
Uieils in ungeregelten Gruppen auf der ganzen Fläche zerstreut. 
— Küste von Dalmatieu. 

4. D» implexa. 2 — 3" lang, unten £'" breit, die obern 
Theillappen sehr schmal und verworren*, Samen im untern brei- 
tern Theile bis auf den Rand ohne Ordnung, aber ziemlich dicht 
zerstreut Lamour. — Bei Triest. 

5. D. Fasciola. 2 — 6" lang, sehr schmal und linienför- 
mig, unten bis ?'" breit, die Theiläste oberwärts sehr verschmä- 
lert, fast faserig, bisweilen verwirrt; die inuern Zellen langge- 
streckt, oblong, in Querreihen. Samen zerstreut? Farbe rost~ 
-braun. [Lamour* — Zonaria Fasciola Ag.} — Bei Triest nach 
J. Agardh. 

6. D. aequalis. 2 — 4" lang, dictotomiseh, schlank, über- 
all gleichbreit (£'"} linienförmig, die Endlappen sehr lang, kurz 
eugesfritzt^Samen ungewöhnlich gross, schwarz (schon mit blos- 
sem Auge einzeln sichtbar) und einzeln zerstreut* — An der 
dalmatischen Küste« 

7. D. linearis. Sehr schmal und linienförmig, die Theil- 
äste abstehend, die obersten allmählig etwas breiter, an der 
Spitze sehr stumpf; Fruchthäufchen in parallele Querlinien geord- 
net. [Menegh. itai. 221. — Zonaria linearis Ag. Spec. I. p. 
134.] — Bei Triest, und an der dalmatischen Küste nach Me- 
neghini. 

345, Cutleria. Ctitlerie. 

Algenkörper flach, getheilt, auf jeder Fläche mit einer be- 
sondern Rindenschicht von kleinem, rundlich-eckigen, vielkörni- 
gen Vollzellen, unter diesen eine Schicht etwas grösserer Hohl- 
Zellen, die innersten Zellen sehr gross, leer, laug, blasenförmig 
und farblos, alle fest verbunden. Samen unbekannt. Spermatoi- 
dien in kleine Büschel vereinigt, an ästigen Nebenfäden sitzend 
und auf der Oberfläche vertheilt. 

1. C. multifida. 4 — 6" lang und drüber, nach oben fä- 
cherförmig breiter werdend, vielfach und unregelmässig, aber tief 
eingeschlitzt. Farbe gelbbraun. [Qrev* Alg» brit. T. X.] — Im 
adriat. Meere, au der Insel Pago, nach Biasoletto. 

2. C* dichotoma. Meist nur bis 4" lang, dunkel oliven- 
braun, derb und fest, steif, (beim Trocknen nicht anklebend), di- 
chotomisch, unten linienförmig, am Ende »ehr verdünnt und spitz: 
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fipermatoidieti länglich-eiförmig, kurz, gestielt, [Kg* Phyc. 338. 
T. 25. If. Fig. 2.] ß. mit fast drehrundem Algenkörper» \Kg. 
I. c, Fig. I.] — Im adriatischen Meere. 

3. C. fibrosa Bis spannelang und drüber, unten £"' breit, 
eebr vielfach zweitheilig, die Aeste nach oben sehr allmählig in 
feine fadenförmige Spitzen verdünnt, welche bis ans Ende mit 
langen sterilen, farblosen, cylindrischen, haarähnlichen Nebenfäden 
besetzt sind; die Spermatoidien lang, cylindrisch. Farbe blass- 
grün. — Insel Lessina im adriat. Meere. 

246« Spatoglossum. I*ederzunge. 

Algenkörper flach, auf beiden Seiten berindet, unterwärts 
in einen, mit Filz überzogenen Stiel verdünnt. Zellen in meh- 
rere Lagen geordnet; die Rindenzellen klein und voll, auf der 
Oberfläche in gerade, parallele Längsreihen geordnet; die Mark- 
zellen grösser, farblos, leer, auf dem Querschnitt mit einander 
in abwechselnder Ordnung. Samen auf der Fläche zerstreut. 

1, Sp. flabellif orme. Dunkel russbraun; Blattkörper Ie- 
derartiff, fächeiförmig, ungleich eingeschlitzt, mit breiten keilför- 
migen Lappen; Rückseite filzig. [Kg. Phyc. 340«] — Küste von 
Spclato. 

2. Sp.? parvulum. Olivenbraun; Blattkörper nur einige 
Linien gross, fach er- und nierenförmig, etwas gelappt, sitzend» 
[Padina parvula Grev. Cr. »cot. fl. Tab.* 306. Agla^onia par- 
vula Zanard.] — Au der dalmatischen Küste: Meneghini! 

247. Haloglossum. Meerzunge. 

Blattkörper in einen Stiel verdünnt, auf beiden Seiten be- 
rindet; Rindenzellen klein, vielkörnig, Markzellen grösser, leer, 
rundlich -eckig, dicht verbunden. Samen in kreisrunde, dichte 
und zahlreiche, auf der Oberfläche zerstreute Häufchen geordnet 
und mit kleinen Nebenfädeu begleitet. 

H. Gri ffithsianum. Olivengrün- bräunlich; bald schmä- 
ler bald breiter lanzettförmig. Fingerslang bis spannelang, j- — 
1" breit. [Kg. I. c. 340. — Asperococcus compressus Griff.] 
Dalmatische Küste: Meneghini. 

248. Haliseris. Meerlattich. 

Algenkörper unterwärts gestielt, aufwärts blattartig, mit 
durchgehendem Mittelnerv, auf beiden Seiten berindet. Rinden- 
zellen kleiner, vielkörnig, in nach dem Rande zu gekrümmte Li- 
nien geordnet; Markzellen (nämlich die des Nerven) verlängert 
und schmal, die der Zwischenschicht grösser, elliptisch, fast leer. 
Samen in elliptischen Häufchen, welche an beiden Seiten de« 
Mitlelnervs sich erstrecken. 

II. polypodioides. Blattkörper linienförmig, ganzrandir, 
wiederholt zweitheilig, olivengrün. Ausser den Fruchthäufcheu 
noch Fasergrübchen. [Ag. sp. 243. Kg. 1. c. T. 23.] — Im 
adriat. Meer und in der Nordsee« 
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249. Stypopodium. Zot teuf uns. 

Blattkörper ohne Mitteluerv, mit filzig überzogenem Stiel, 
getheilt. Zellen in mehreren Lagen und nach allen Dimensionen 
in gerade Linien geordnet. Samen auf beiden Seifen, ohne ge- 
meinsame Decke, 

St, Atomaria, Blattkörper bräunlichgrün, ob er wärt 8 fä- 
cherartig, unterwärts verlängert, keilförmig, vielfach eingeschlitzt 
und getheilt, am Rande fein gezähnelt; Samen in zum Theil un- 
deutlichen krummen Querzonen» [Kg. Phyc. 341, — Zouaria 
Atomaria Ag.] — Im adriat Meere nach Biasoletto. 

250. Zouaria, Zonenblatt. 

Blattkörper gestielt, unten mit Filz überzogen, oberwärts 
fächerartig ausgebreitet und tutenförmig zusammengerollt, nur an 
der innern Fläche berindet, die äussere beharrt. Rindenzellen 
kleiner als die übrigen, alle aber regelmässig in Schichten ge- 
ordnet» Samen in coucentrische, bogenförmige Zonen dicht ver- 
einigt und anfangs mit einer dünnhäutigen, zelligen Decke über- 
zogen, welche späterhin sich an einer Seite löst und zurückrollt. 
Nebenfäden theils keulenförmig, theils verlängert und cylindrisch, 
unter den Samengürteln. 

Z. Pavonia, [ Ag. Sp. 125. — Padina Pavonia Grev. 
I» c. T. X. — Kg. Phyc. T. 22. f.] — Im adriat. Meere. (Oli- 
vengrün, Mehrere Zoll gross). 

251. Stiftia, Stiftie. 

Algenkörper schildförmig, kreisrund, aus mehreren Lagen 
regelmässig übereinander lagernder parallelopipedischer Zellen zu- 
sammengesetzt, Frucht unbekannt. 

St» prototypus, Blattkörper kurzgestielt, oder festsitzend 
und genabelt, strahlig gestreift, buchtig gefaltet oder keilförmig 
eingeschnitten, auf der untern Seite mit verflilzten Gliederhaaren 
bedeckt. [Nardo Isis 1834.; St. Nardi Zanard.; Zanardinia 
prototypus Nardo.; Zonaria collaris Ag. Padina coli ans Grev* 
Menegh. Hai. 245,] — > Im adriat. Meere. (Farbe gelbbraun.) 

252. Phyl litis. Blatttang. 

Blattkörper ganz, einfach, gestielt, nackt, nicht gegürtelt, 
auf beiden Flächen berindet; die Rindenzellen klein und voll; 
die innern Zellen grösser, im Stiele ungleich gross, schlaff, Sa- 
men unbekannt. (Kreisrunde Fasergrübchen)» 

Ph. Fascia. Grün, schmal linienförmig, dünnhäutig, mit 
welligem Rande, abwärts sehr allmählig und lang verdünnt. [Kg. 
1« e. T. 24. III.; Fucus Fascia Tum.; Laminaria Fascia Ag.) 
— Helgoland! im Sund: Lyngbye, v. Suhr. 

63. Familie: Spocochneae. Sehorftange* 

Algenkörper flach und schmal, oder drehrund und faden- 
förmig, solide, mit parenchymo tischer Structur; in der Mitte eine 

18 



gegliederte Längenaxe, um welche «ich eine Schicht von Zellen 
verschiedener Grösse legt? die Hin den Schicht besteht au 9 gleich- 
grossen, rundlich-eckigen, in schiefe Spiralreihen geordneteu 
Vollzelle«. Samen in einem gemeinsamen Fruchtkörper dicht ver*- 
einigt, zwischen zahlreichen Nebenfäden, (Olivengrün), 

253* Sporochnus* Schorftang* 

Algeiikörper fadenförmig, abwechselnd und . fie*derartig ver- 
ästelt* Fruchtkörper seitlich und endständig, kopfförmig 7 an 
der Spitze mit einem Büschel feiner einfacher Gliederfäden gekrönt» 
S. peduncu latus. Bis spannelang und drüber, Stamm 
drehrund, von der Stärke einer dicken Borste. Aeste fast 
gleichdick, in spiraliger Stellung; Fruchtkörper länglich ei- 
förmig, kurz gestielt. Farbe gelblich braun. [Ag, Sp. 149. — * 
Tum. T. 18&.] — Helgolands Gotische! Dalmatische Küste; 
Metwghini! 

254» Desmarestia, Desmarestie. 

Algenkörper fadenförmig, ästig. Die Mittelschicht enthält 
zwischen dicht verbundenen kleinern Zellen eine Anzahl grosser 
länglicher Luftzellen. Die Aeste in der Jugend mit Büscheln 
zarter, ästiger Gliederfäden bekleidet. Furcht unbekannt. (Wur- 
zel eine kegelförmige Scheibe), 

1. D. viridis* Algenkörper 1 — 2 Fuss lang und drüber, 
an der Basis von der Dicke einer Sperlingsfeder oder drüben, 
fast drehrund, vielfach fiederartig verästelt, die Aeste gegenüber 
aUmählig bis zur Stärke eines Haares verdünnt» Farbe im Le- 
ben orange, dann grün. [Lamour*\ Sporochnus viridis Ag* 
Turn. t. 97* Dichloria viridis Grev.] — Nordsee* 

2. D. acüleata. Algenkörper olivengrün, im Trocknen 
schwarzbraun, 2 — 3 Fuss lang, unten von der Stärke einer Ha- 
benfeder und drüber, dreh rund, aufwärts platt gedrückt und aU- 
mählig verdünnt, sehr ästig, Aeste zweizeilig, abwechselnd, am 
Räude mit abwechselnden spitzen aufrechten Dornen besetzt. 
Die Faserbüschel abwechselnd» [Lamour* — Sporochnus acu- 
leatus Ag. — Fucus aculeatus L. Tum. t. 187;] — In der 
Nordsee, sehr häufig. 

3. D. hybrida. Algenkörper hellgrün, über 1* lang, dop- 
pelt gefiedert, so stark als No. 2., aufwärts platt gedrückt, die 
untern Hauptäste gegenüber stehend, die obern und die secundä- 
ren Aeste abwechselnd, weit abstehend, ohne Dornen, aber 
mit gegenüberstehenden Faserbüscheln dicht besetzt» — 
Helgoland: Sonder! 

4* D. ligulata. Algenfcörper hell olivengrün, 2 — 6 Fuss 
lang, bandartig verflacht, limenförmig, doppelt gefiedert, Aeste u, 
Aestchen gegenüberstehend, lanzettförmig, gezähnelt, an der Ba- 
sis verdünnt. [Lamour* — Sporochnus Hg, Ag. Fucus lig, £#. 
Turn, t. 98. J — Norderney: Jürgens! 
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&? D* fili for rais. Algenkörper schön olivengrün, 4 — 6" 
lang, von der Dicke einer Sperlingsfeder, dichotomisch verästelt; 
mit abstehenden kurzen Aestchen, welche an der Spitze Faser- 
bttschel von einfachen Faden tragen. [•/"♦ Ag. AIjet. med. et adr. 
43.] — Bei Triest: J. Agardh. (Ist mir unbekannt). 

255, Arthrocladia* Gliederast 

Algenkörper fadenförmig, fiederartig ästig, mit quirlartigen 
Büscheln ästiger Gliederfäden besetzt, welche rosenkranzartige 
Spermatoidien tragen, 

1 . A. septentrionalis. Bis 1 Fuss lang, d rehrund, etwas 
stärker als eine Schweinsborste; Aeste gegenüberstehend und 
schlank, ein wenig verdünnt Schön gelbgrün. [Sporochnus vilL 
A§. — Couf. villosa Dillw. U 37.] — Nordsee, selten! 

2. A. australis. 6" lang, etwas stärker als vorige Art, 
doppelt fiederästig, fast dichotomisch, Aeste abwechselnd, allmäh- 
lig verdünnt, au der Basis kahl. Dunkelolivengrüu. [A. villosa 
Duby. Bot. gallic. 971.; MenegK ItaL 193.] — Dalmatische 
Küste; Meneghinil 

64« Familie: Laminarieae* Blatttange» 

Algenkörper derb, lederartig, blattartig, unten gestielt, mit 
einer ästigen Klammerwurzel festgewachsen; Samen auf der 
Oberfläche in formlose Flecken dicht vereinigt« (Scheinsamen auf 
und unter der Rindenschicht. Spermatoidien und Nebensamen 0.) 
Nur im Meere. 

256. Laminaria. Blatttang. 

Algenkörper berindet, ohne Mittelnerv, aus drei Zellenla- 
gen bestehend; Rinden- und Zwischenschicht parenchymatisch, 
Rindenzellen klein, rundlich und angefüllt, Zwischenzellen gross 
und leer, im Stiel strahlig geordnet; Markschicht faserig, die Fa- 
sern gegliedert und meist untereinander verwirrt. Samen un- 
mittelbar auf dem Blattkörper, zwischen zahlreichen Nebenfäden» 

1. L. saccharina. Olivengrün, Stiel etwas flach, verlän- 
gert, aufwärts ganz allmählig in den Blattkörper erweitert, die- 
ser sehr laug, lanzettförmig, 1 — 6 Fuss lang, 1 — 8" breit, ganz- 
randig, die grössern mit welligem Rande. [Lamonr. — Ag. 
Sp. 118. — Fucus suecharinus L. — Kg. Phyc. Taf. 24. I.] 
(jung); ß. bimarginata* Am welligen Rande mit einer Frisur 
(Doppelraud) versehen» [L. bimarginata Kg, I. c. 345/] — 
Nordsee» 

2. L. crispata. Olivengrün; Stiel drehrund und dünn; 
Blattkörper an der Basis tief herzförmig, breit, in der Mitte mit 
undeutlichem Nerv« am Rande kraus und faltig, aufwärts schnell 
hi eine lange Spitze verdünnt* [Kg. 1. c] — Helgoland« (Mein 
Exemplar 3' lang, unten 4", oben 1" breit). 

3. L. cuneifolia. Olivengrün; Stiel drehrund, kurz; Blatt* 

1S* 
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körper mit parallelen ebenen Rändern (l* — 2" breit, ^ — l'lang), 
an der Basis kurz keilförmig, au der Spitze bisweilen 2spaltig» 
[Kg. 1. c. 345.] — Helgoland» 

4. L» Phyllitis. Gelbbräunlich (nach dem Trocknen etwas 
grünlich); Stiel etwas gedruckt, sehr dünn, aufwärts sehr all- 
mählig in den linienlanzettförmigen ^bis 1" breiten und V langen), 
ganzrandigen, am Rande etwas welligen Blattkörper sich erwei- 
ternd. [Lamonr. — A g. Fucus phyllitis Turn. t. 164.] — 
Nordsee, selten! (Junge Exemplare von No. 1. sind dieser Art 
sehr ähnlich, unterscheiden sich aber leicht durch die Farbe). 

5. L. ensifolia. Hell, olivengrün; Stiel kurz, an der Ba- 
sis drehrund; Blattkörper (!' — 14' lang) durchsichtig, sehr breit; 
bald elliptisch, bald an der Basis herzförmig, durch tiefe Längs- 
einschnitte in schwertförmige, einwärts gekrümmte, ganzrandige 
Lappen getheilt. [Kg* Phyc 345.] — Ostsee, am GeKinger 
Strande: v* Suhrt 

6. L. latifolia. Dunkelolivengrün? Stiel fast drehrund, 
kurz; Blattkörper elliptische eirund, ganz, bis 2' lang, 6" — l f 
breit, am Rande faltig (dünnhäutig). [Ag. Sp. 119.] — Ostsee: 
SonderJ 

2o7. Hafgygla. Riesentang. 

Älgenkörper berindet, aus mehreren Zellenscbichten gebil- 
det; Rinden- und Zwischenschichten parenchymatisch, Markschfcht 
faserig, die Fasern verwirrt; in der UnUiTindeiischicht grosse 
Schleimgefässe. Scheinsamen gleich unter der Zellenschicht, dicht 
gehäuft, braun, elliptisch, ohne Hülle. 

H. digitata. Stiel drehrund, nach oben platt, von t*' — 3 # 
lang, «und von 2"' bis über 1" dick, Blattkörper rundlich, finger- 
förmig getheilt, fächerförmig, die Lappen I — 2" breit, linien* un«l 
schwertförmig, 2 — 4' lang und drüber* Olivengrün. [Kg. Phyrv» 
T. 30. und 3t. — Fucus digitatus L. — Laminaria digit. ü«- 
mour. Apu] — In der Ost- und Nordsee .gemein« 

258. P h y c o c o s t a n u m. Seekastanie. 

Algenkörper berindet; die Stiele flach, am untern Theile 
mit einer schirmartigeu, lederartigeu Ausbreitung^ welche sieb 
unterwärts ^u einer hohlen Blase zusammenkrümmt, die Klammer- 
wurzel einhüllt und auf -der äussern Seit« mit dicken Stacheln 
versehen ist; der Stiel -aufwärts plait, mit einem geflügelte« und 
faltigen breiten Rande, auf welchem die Samen sieh entwickeln ; 
diese stehen dicht gedrängt zwischen einfachen parallelen Neben- 
fäden. Structur verschiedenartig, parenchymatisch ; Rindensehieht 
erus kleinen VoUzeiten, die innere Schicht aus grössern und klei- 
nern, leeren Hohlzeileu, welche dicht verbunden skid^ gebildet* 
(Fasergrttbchen). 

Ph. bulbosum. Olivengrün; Blattkörper «elir breit, fächer- 
förmig, fingerförmig getheilt und geschlitzt, dick und lederartfer, 
vis 1Ü Fuss lang; Stiel k Fuss laiig und drüber} der blasige 



^B 277 ®* 

Schirm an der Basis, von der Grösse eines Rabeneies bis zu der 
eines Kinderkopfes. [Kg. Phyc. 346. — Haligeuia bulbosa 2>e- 
caisne. Laminaria bulb. Lamour, — Fucus butbosus LJ — 
Nordsee; Hertens! (Selten!) 

259. Alaria, Flügeltang. 

Algenkörper berindet; Blattkörper in der Mitte mit einem 
Längennerv. Scheinfrüchte in besondern blattartigen Fruchtkör- 
peru, welche an beiden Seiten des Stieles sich entwickeln; sie 
sind ruud uud sitzen auf langen dicht gedrängten Stielen unter 
einer gemeinsamen Ueberhaut. (Fasergrübchen auf dem Blattkörper.) 
A, esculenta. Olivengrün; Blattkörper 1 — 20' lang, 2—« 
8" breit, Ihnen- oder schwertförmig; Fruchtblätter ohne Nerv*, 
^länglich, stumpf, in die Basis verdünnt; Stiel von der Dicke eines 
Gänsekiels bis eines Fingers, £' lang und drüber. [Grev. Alg. 
brit. T. IV. Post eis et Rupr. Taf. XVII. Kg. Phyc. T. 32. 
I. — Laminaria esc* I/amour. Ag. — Fucus esc. L.] — • Nord» 
see: Jürgens! Kachl 



2. Tribus: 

Angiospermeae, Bedecksamige. 

Die Samen liegen zwischen einfachen Nebeufäden in einer 
hüllenartigen Vertiefung des Algenkörpers (Hüllenfrucht), oder 
eines besonderu Fruchtkörpers. Ausserdem noch Nebeusamen, 
Fasergrühchen und Luftgefässe* (Nur im Meere.) 

65. Familie: Fueeaev Höckertange. 

Algenkörper lederartig fest, ohne mehre Blätter, unten in 
einen Stiel verdünnt ; Hüllenfrüchte warzenartig, bald in der gan- 
zeu Substanz desselben vert heilt, bald in einen besondern Frucht- 
körper vereinigt. Nebensamen auf strauchartig verästelten Ne- 
benfäden.. Bau: Rindenschicht parenchymatösen, ununterbrochen; 
die Uiiterrindenschicht epenehymatisch; Markschicht locker fase- 
lig, die Faseru durch Querröhrchen copulirt. Luftblasen fm. Al- 
genkörper selbst. (Alle olivengrün und nur im Meere wachsend}« 

260. , H i m a n-t h a.l 1 a. Riementang. 
Algenkörper kurz uud becherartig; aus der Mitte des 
Bechers entspringen sehr lange, dichotouiisch verästelte, linien- 
förraige Fruchtkörper, in welche weitläufig und entfernt die Hül- 
lenfrüchte eingeseukt sind. 

H. Lorea. Becher gestielt 1 — 14" im Durchmesser, der Stiel 
i — 1" lang> von der Dicke einer Schwanenfeder ; Fruchtkörper 
2— 10' lang, »—4"' breit, an den Enden spitz». [Lgb. U 8. — 
Fucus loreus L. Ag* Sp. 99.] — Nordsee« 
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261. Fucus. Höckertang. 

Algenkörper oberwärts platt oder flach, bisweilen durch 
Luftblasen aufgetrieben, ästig, an den Spitzen zu Fruchtkörpern 
anschwellend» Hüllenfrüchte dicht gedrängt. 

1. F. vesiculosus. Algenkörper oben schmal blattartig, 
mit einem Mittelnerv, ganzrandig, dichotomisch, durch Luftblasen 
hie and da aufgetrieben ; Fruchtkörper am Ende, elliptisch, stumpf. 
IL. Ag. Sp. 88. Kg. Phyc. Taf. 33. — 36. — Turn. t. 88.] 
— In der Nord- und Ostsee sehr gemein. Aendert ab 1) ohne 
Blasen und klein. — F. Sherardi, 2) mit gedrehetera Algenkör- 
per = F. spiralis und volubilis, 3) mit sehr grossen verlängerten 
Luftblasen, 4) mit sehr schmalem und spitzigen Körper, 5) zwerg- 
artig und klein, 6) mit verschwindendem Mittelnerv = Fucus 
balticus Ag. — (Wird bis über 1' lang und 1" breit). 

2. F. ceranoides. Dem vorigen sehr ähnlich, auch mit 
einem Mittelnerv, aber immer ohne Blasenmnd linieiiföroiigen, zu- 
gespitzten Fruchtkörpern. [L. Ag. 1. c. 93. Turn* t. 89.]. — 
Nordsee, Wangerooge: Jürgens. 

3. F. serratus. Aigenkörper dichotomisch, blattartig, mit 
einem Mittelnerv, am Rande mit scharfen Sägezähnen. [L. A g. 
J. c. 95. — Turn. t. 90.] — Nordsee, gemein. Wird so gross 
als No. 1, aber meist breiter. Kommt bisweilen ohne Zähne vor. 

Anmerk. Hr. Dr. Koch In Jever titeilte mir ein Exemplar von 
F. serratns mit, dessen Warzeischeibe mit einer andern von F. vesicu- 
losus so innig verwachsen war, dass beide Arten eine gemeinsame Wur- 
zelscheibe zu besitzen schienen. 

262. Ozothallia. Knotentang. 

Algenkörper platt und schmal, hie und da zu grossen 
Luftblasen aufgetrieben. Fruchtkörper getrennt, birnförmig, seit- 
lich, gestielt und höckerig, mit zahlreichen und sehr dichtstehen- 
den Hüllenfrüchten. Nebensamen in dichten Trauben, ohne un- 
termengte Fasern. 

O. vulgaris. 2 — 4' lang, * — 3"' breit, dichotomisch, oft mit 
sterilen, kurzen, linienförmigen Seitenästchen besetzt, welche spä- 
ter an der Spitze sich zu Fruchtkörpern entwickeln. [Fucus no- 
dosus L. — Ag.; Halidrys nodosa Lgb.; Physocaulon nodosum 
KgJ\ — ß. denudata. Ohne Blasen und immer unfruchtbar, Al- 
genkörper fast drehrund, mit verlängerten fadenförmigen Aesten. 
[Chordaria scorpioides Lgb.t. 13.] — In der Nordsee; ß. An 
der dänischen Küste, tief unter Wasser. 

66. Familie: Cystosireae. Kettentang* 

Algenkörper lederartig fest, im Leben meist olivengrün, 
im Trocknen schwarz, stengelbildend und blättertragend; Blätter 
getheilt, an der Spitze mit genäherten Hüllenfrüchten versehen 
oder in bestimmte Fruchtkörper sich verwandelnd; an andern 
Stellen zu Luftblasen aufgetrieben. Nebensamen auf gehäuften 
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Fadenbüschefa. Structur: ununterbrochenes, ans Fucinzellen ge- 
bildetes Parenchyni, dessen Zellen in der Rinde klein und rund- 
lich eckig, in der Zwischenschicht grösser, m der Markschicht 
seht schmal und lang: sind. 

263, Haierica«. Skehaide. 

Blätter klein, stechend, den Aesten ansitzend, die obersten 
gedrängter und an der Basis zu Hallenfrüchten anschwellend. 
(Luftblasen eingesenkt, mit Stacheln bewaffnet Fasergrübchen 0.) 

1. H. ericoides. »Stamm au der Basis knotig, aufwärts 
fadenförmig, verlängert, etwas dornig, mit vielen genäherten^ auf- 
rechten SeHenästen,. welche mit einfachen pfriemen förmigen, oder 
zweispaltig domartigen Blättern locker besetzt sind, [Kg* Phyc. 
354. j Cystosira eric. Ag.; Fucus eric. L.] — ß. laxa. Mit lan- 
gem, schlankem, und schlaffern, weit abstehenden Seitenästeu 
und entfernter stehenden Blättern» [Fucus et Cystosira selagi- 
noides Auct.] — y. comiculata. Die Blätter im obern Theile 
dichter gedrängt, an der Spitze 2- bis vieltheiiig. [Cyst«. cornicu- 
lata Zanard] — Im adriat. Meere. 

2* H. aculeata. Aeste sehr zahlreich, dicht gehäuft, mit 
sehr dichten Stachelhaaren besetzt, oberwärts mit beblätterten 
Aesten , deren Blätter steif, stehend und aufrecht 4 , Früchte ge- 
nähert. [Kg. 1, cj] — Golf von« Triest. 

3. H. amentacea. Aeste dornlos, Aestchen locker be- 
blättert, Blätter verlängert^ aufrechtes weilen gabelspaltig; Früchte 
an den- Spitzen der Aeste in verlängerte Kätzchen zusammen- 
gedrängt und mit langen aufrechten Dornen bewaffnet, [Kg. 1. 
«*; Cystosira amentae, Ba*ry.} — ß* patens. Mit kürzern Kätz- 
chen, abstehenden und zurückgekrümmten,, locker siehenden Sta- 
cheln« — hn adriat. Meere» 

4. HL squarrosa. Hauptstamm kurz und knotig, mit zahl- 
reichen- gedrängt und dichtstehenden, fast gleichlangen, aufrechten 
Hauptästen, welche oberwärts kleine aufrechte Zweige treiben, 
und von unten bis in die Spitze mit kleinen stacheligen, sparrig 
abstehenden Blättern ganz dicht besetzt sind, von denen die letz- 
ten in der Spitze einzelne Früchte erzeugen* [Kg* !• c. 355. 
Cystosira squarrosa De Notaris. Menegh.] — Golf von Tri- 
est (6" hoch») 

264. P h y 11 a c a n t h a. BornenbUitL 

Stamm beblättert; die sterilen Blätter häutig, mit einem 
Mittelnerv,, meist gefiedert, am Rande dornig gezähnt; Frucht- 
blätter an der Spitze zu genäherten Früchten, welche hie und 
da mit einem Dorn gestützt sind, anschwellend. Luftbehälter ein- 
gesenkt und kettenartig hintereinander. (Fasergrübchen 0.) 

1. Ph. gracilis» Stamm vielköpfig, die Stengelköpfe sehr 
verkürzt, einfach, knotenförmig, lang und dicht bestachelt, an der 
Spitze einzelne aufrechte, schlanke, unten drehrunde, oberwärts 
flache häutige und ästige Blätter treibend, deren Aeste dornig 
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gezähnt sind; die fruchttragenden Blätter fadenförmig zusammenge- 
zogen, nach der Spitze zu durch die eingesenkten unten entfernten, 
oben genäherten Hüllenfrüchte knotig und mit entfernt stehenden 
Dornen bewaffnet. Luftbehälter 0« [Kg. 1. c. 355«] — Golf von 
Triest. (4" hoch). 

2. Ph. pinnata. Stengelkopfe länglich, dicht bestachelt, 
mehrere aufrecht gegliederte Blätter treibend; die sterilen Fiedera 
häutig, linienförmig, bald einfach, bald getheilt, die fruchttragen- 
den an der Spitze mit dicht stehenden aber getrennten knotenar- 
tigen Fruchthöckero , welche nur selten mit Dornen bewaffnet, 
sondern stumpf sind« [Kg. 1. c] — Golf von Triest. (2" hoch.) 

3. Ph. affinis. Stengelkopfe wie bei voriger; Blätter viel- 
fältig, dornig gezähnt, die fruchttragenden höckerig- torulos ; 
Fruchthocker aufgeblasen, genähert, hie und da dornig. — ß. In 
allen Theilen grosser, die Blätter breiter. [Kg, I. c. 356.] — 
Im adriat. Meere. 

265. Cystosira. Kettentang. 

Stengel fadenförmig, beblättert. Blätter unterwärts zu 
Luftgefässen aufgeblasen, an der Spitze zu FruchthOckern au- 
Hchwellend. Die Hüllenfrüchte zu einem bestimmten Frucht- 
körper dicht vereinigt. Nebensamen traubig, mit dünnen 
Fasern und mit grossem, ästigen Nebenfäden vermischt. Faser- 
grübchen auf den Blättern und Luftbehältern. (Alle Arten im 
adriatischen Meere). 

I. ächte Arten. Frnchtkörper wehrlos; Fruchtbehäl- 
ter meist kettenartig hintereinander. 

*) mit einfachem Fruchtkörper. 

1. O. Hopp iL Aeste sehr verlängert, mit entfernt stehen» 
den Dornen besetzt; Blätter dichotomisch, borstenartig; Luftbe- 
hälter länglich, dunkelbraun; Fruchtkörper gestielt, verlängert, mit 
einer Stachelspitze. [Ag. — Kg. 1. c. 357r T.37. II.] — Wird 
mehrere Fuss laug. 

2. C. aurantia. Wie vorige Art, aber der Stengel wehr- 
los, die Luftbehälter durchsichtig, elliptisch -länglich, orange, die 
Fruchtkörper eilanzett förmig, vereinzelt, am Ende mit langer pfrie- 
miger Spitze. [Kg. L c. 367.] 

3. C. barbata. Vorigen ähnlich, aber kleiner und zarter, 
wehrlos; Fruchtkörper elliptisch -eiförmig, mit kurzer Stachel- 
spitze. [Ag. Sp. 67.] 

4. C. paniculata. Aeste steif und stachelig; Frnchtkörper 
zahlreich, elliptisch, stumpf, etwas keulenförmig, gestielt, die Stiele 
rispenartig verästelt, haarförmig verlängert und gekrümmt; Blät- 
ter fadenförmig, sehr ästig, dichotomisch. [Kg. 1. c. 357. — C# 
discors ß. paniculata Ag.] 

**) mit gabelspaltigem oder ästigem Frnchtkörper. 

5. C. abrotanSfolia. Stamm an der Basis mit kleinen 
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Knoten , welche aufwärts zu kleinen warzigen Höckerchen wer- 
den; Hauptäste verlängert, mit fiederartigen Zweigen; Blätter 
flach, schmal linienförmig, vielfach gefiedert; Luftbehälter sowol 
seitlich als an der Spitze mit Fruchtkörpern besetzt, letztere ge- 
häuft, dornartig zugespitzt, meist ästig, am Ende gabelspaltig, 
sitzend oder sehr kurz gestielt. [Ag. Sp. 64.] — Wird IV 
lang und drüber. 

6. C. divaricata. Meist nur 3 — 4" lang; Blätter flach, 
linienförmig, etwas breiter als bei voriger, aber sehr ästig, sämmt- 
Hch an der Spitze in sehr zahlreiche sparrige, fiederartig ästige* 
sitzende, au der Spitze gabelspaltige, sehr dicht gedrängte Frucht- 
körper verwandelt, Luflbehälter 0. — [Kg. h c. 358.] 

An merk. Cystosira discors, welche nach mehreren Botanikern im 
adriatischen Meere vorkommen soll, ist von mir nicht dort gesammelt 
worden, und was ich outer diesem Namen erhielt, gehört zu an- 
dern Arten. 

IL Cryptacantha. Fruchtkörper endständig, verein- 
einzelt, mit kleinen Dornen bewaffnet. 

7* C Cryptacantha flaccida. Fruchtkörper länglich, 
mit grossem sparrtg abstehenden Dörnchen; Blätter fadenförmig, 
schlaff, sehr ästig, die Aeste gleichlang und aufrecht. [Kg. 1. 
€♦ 688. Cyst. crinita Menegh.?] — (V gross). 

8. €. Cryptac. robusta. Fruchtkörper verdickt, länglich 
elliptisch, mit kleinern Dörnchen, wovon die obern aufrecht und 
angedruckt sind , die untern etwas abstehen ; Blätter sehr schmal, 
flach, sehr vielfach gespalten, dicht gebüschelt, die Theiläste auf- 
recht, am Ende abgestutzt, auch 2spitzig, selten etwas dornig« 
[Kg. 1. c] — (i 1 gross). 

266. Halidrys. Seeeiche. 

Wie vorige Gattung, aber die Fruchtkörper von der Spitze 
abwärts und seitlich, die Luftbehälter abgesondert, seitlich ge- 
stielt, gliederhülsenartig, inwendig durch Quer- und Läugeuschei* 
dewände in Fächer getheilt. 

H. siliquosa. Stengel platt, gefiedert; Blätter zweizeilig, 
flach, linienförmig, oberwärts erst in zugespitzte Luftbehälter, dauu 
in lanzettförmige einfache Fruchtkörper umgewandelt« [Kg. Phyc, 
Taf* 37« L Lgb. t 8*; Cystosira siliquosa Ag.] — Nordsee, 

67. Familie: Sargasseae. Tanggräser. 

Algenkörper fest, stengelbildend und blättertragend; Blät- 
ter getrennt, nicht in Fruchtkörper Obergehend; letztere eben- 
falls getrennt, bald traubenförmig, ästig oder einfach und einzeln. 
Nebensamen fast sitzend und gehäuft, mit sehr kleinen Nebenfä- 
den vermischt Luftbehälter getrennt und selbstständig, gestielt, 
seitlich, bisweilen mit einer Blattspitze gekrönt. Fasergrubcheu 
auf den Blättern, Bau wie bei voriger Familie« 
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267. Sargassum. Tang gras. 

Fruchtkörper ästig, in denBlattwinkeln knäuelartig zusam- 
mengedrängt, höckerig, länglich, an beiden Enden verdünnt. 

1. S» salicifolium. Stengel und Aeste fadenförmig, platt, 
— 1' lang und drüber; Blätter linienlanzettförmig, gesägt; Luft- 
behälter kugelrund, ohne Spitze; Fruchtkörper länglich eiförmig 
traubenförmig zusammengezogen» [Borg. Moree, No. 1442.5 S. 
vulgare Ag. Sp« 3,J — ß. confertum. Kleiner, die Blätter ktfcv. 
zer, sehr zahlreich und dicht gedrängt. Luftbehälter Ö. — Im 
ädriatischen Meere. 

2. S. bacciferum. Stengel drehrund, sehr ästig; Blätter 
linienförmig gesägt; Luftbehälter kugelig, mit einer Stachelspitze 
und drehrundem Stiele» [Ag. I. c. 6.; Fucus bacciferus Turn. 
t. 47 ; F. natans L.] — An der Küste von Wangerooge aus- 
geworfen* 

3. S. linifolium» Stengel fast drehrund, mit langen Aesten, 
weichstachelig; Blätter linienförmig, fast ganzrandig; Luftbehälter 
mit plattem Stiel; Fruchtkörper verlängert, walzenförmig. {Ag* 
1» c. 19. Turn. t. 168. — Menegh. ital. Tav. I. Fig/ 3.] — 
Im adriat. Meere. (Bis 2' lang und drüber)« 

868. Stichophora. Reihenfrucht 

Frachtkörper lauzett- eiförmig, in endständigen Trauben 
oder Rispen. 

St. Hornschuchii. Stengel unten platt, zackig, oberwärt» 
dreikantig, li' lang and drüber; Blätter lanzettförmig gezähnt $ 
Luftbehälter kugelig, ohne Spitze« [Sargassum Hornschuchii Ag*. 
Sp. 40»; Menegh. ital« Tav. L] — Im adriat. Meere, 



ZWEITE CLASSE* 

iikti^iioc iiipi; ^% 

Ungleich früchtige. 

Die Algen bringen zweierlei Früchte hervor, wovon die eine 
Art stets vierfache Samen (Vierlingsfrüchte), die andere Art eine 
grössere und unbestimmte Menge von Samen in einer meist eigen-, 
thttmlichen Hülle (Kapselfrüchte) enthält. Jede Fruchtart ist auf/ 
besondern Individuen und beide kommen nicht zugleich auf dem- 
selben Individuum vor« Farbe roth. Nur im Meere. 



-»£) B83 @* 



1. Tribus: 

Paracarpeae, Nebensamige. 

Die Vierlingsfrüchte entweder an der Aussenseite des AK- 
genkfirpers, oder zwischen den Zellen der Rindenschicht vertheilt, 
nicht in besondere Fächer eingeschlossen» 

I. Ordnung: Trichoblasteae , Rothfasertange. 

Alpenkörper ein nackter, oder mit einer zeitigen Rinde be- 
kleideter, ästiger, rother Gliederfaden» Kapselfrüchte ausserhalb, 
mit einer einfachen häutigen Gelinhttlle (ohne zellige Structur) 
umgeben. Samen kugelig, dicht geknäuelt. 

68. Familie: Callithamnieae. Fasersträuchler. 

Vierlingsfrüchte ausserhalb, an den nackten, lieht beriude- 
ten Zweigen des Gliederfadens. 

269. Callithamnion. Faserstrduckelchen. 
Gliederfaden ästig, ohne Rinde. Vierlingsfrüchte einzeln, 
a. Homoeotrichum. Hauptfaden und Aeste gleichdick. 

f. C. Daviesii. i— 3"' lange Büschel; Gliederfäden mit 
abwechselnden Aesten und Aestchen, etwas steif; Glieder 2 — 3- 
mal länger als der Durchmesser. [Lgb. T. 41. B. 1 — 3.} — An 
verschiedenen Algen in der Nordsee und dem adriat. Meere. 

2. C. secundatum. Grosse 1 — ü'", der Hauptfaden und 
Hauptaste mit zahlreichen, kurzen, einseitigen Aestchen besetzt. 
[Ag. sp. II. 187.; Lgb. T. 41. B, f. 4—«.] — An Conferveen 
in der Nordsee. 

3. C. Pub es. Fäden sehr zart 3 — 4"' lang, fast einfach, 
mit nur wenigen, sehr kurzen, keulenförmigen Aestchen besetzt; 
Glieder 3m al länger als der Durchmesser. [Ag. I. c. 187]. — 
An Ceramium rubrum in der Ostsee: Ag.; auch in der Nordsee. 

4. C. lanuginosum. Fäden sehr kurz, kaum l'" lang, 
theils einfach, theils mit wenig abstehenden Aesten versehen, an 
der Spitze verdünnt; Glieder 3mal länger als der Durchmesser. 
[Lgb. t. 41. — Dillw. t. 45.] — An Polysiphonia patens und 
andern Algen in der Nordsee. 

5. C. byssaceum. Fäden sehr zart, ästig, unten rosenroth, 
an der Spitze farblos, Aeste abwechselnd und verlängert; Glie- 
der fast doppelt länger als der Durchmesser, undeutlich. Vier- 
lingsfrüchte achselständig. [Kg. Phyc. 371.] — AnZosterama- 
rina bei Spalato. 

6. C. minutissimum. Fäden vereinzelt, sehr zart und 
klein, fast einfach; Aestchen mit einer kleinen feinen Haarspitze; 
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Glieder doppelt länger als der Durchmesser; Vierlingsfrüchte, 
achselstäudig, an der Basis der Aestcheu sitzend. [Kg. 1, c.] — 
Au Polvsiphonia nigrescens in der Ostsee: v. Suhr! 

7* C» affine. Faden vereinzelt, kaum l'" lang, fast ein- 
fach; Aestcheu verkürzt, abwechselnd, an der Innern Seite mit 
kleinen Vierlingsfrüchten ; Glieder dreimal länger als der Durch- 
messer* [Kg: 1. c] — An Hormoceros moniliforme im adriat. Meere. 

8. C. Rot hü. Fäden zu einem filzigen dunkelrothen Ueber- 
zuge dicht verwebt; Aeste aufrecht, parallel, zerstreut und ver- 
längert; Glieder doppelt so lang als der Durchmessen [Lgb. T. 
41. A. — Dillw. t. 73.] — Au Granitblocken im Hafen bei 

Cuxhaven. 

b. Macrotrichum. Aeste unbestimmt ausgebreitet, dünner als der 
Hauptfaden; Vierlingsfrüchte gestielt« 

9. C. clavatum. Fäden bersteudick, steif, 11" lang und 
drüber, fast dichotomisch verästelt, die Aeste nach oben verdickt; 
Glieder 3mal, die obersten 4mal länger als der Durchmesser, 
sackartig erweitert. [Ag. Sp. II. 180. — Oeramium Perreymoudi 
Duby.] — Spalato! (Hat Aehnlichkeit mit einer Griftithsia.) 

10. 0. roseolum. Fäden locker verworren, bis 1" lang, 
haardünn, unregelmässig ästig, Aeste weit abstehend, Glieder 
2 — (jmal länger als der Durchmesser. {Ag. L c. 182.] — Ost« 
und Nordsee. (Koch. No. dl.) 

11. C. repens. Fäden 2 — 4'" lang, kriechend und wurzelnd, 
die Seiten wurzeln mit kleinen Saugscheiben, Aeste weit abste- 
hend, verzweigt, die Aeste und Zweige meist einseitig; Glieder 
in der Spitze 1£ — 2mal, unterwärts 3 — 4mal länger als der Durch- 
messer. [Lgb. T. 40.] — An grossem Algeu in der Nord- und 
Ostsee; (im adriat. Meer zweifelhaft). 

c. Pterotrickvm ; F&den zweizeilig und regelmässig gefiedert, Fie- 
dern abwechselnd, verdünnt. 

12. C. Borreri. Fäden H" lang und drüber, haardick, 
Steif, sehr ästig, die Aeste unterwärts nackt, aufwärts gefiedert, 
die obersten Fiedern gleichhoch, alle abstehend ; Glieder 2 — 3mal 
länger als der Durchmesser, die Gelenke eingezogen» [Ag. 1. c 
170. E. Bot. t 1741.; C. seminudum Ag. \. c. 167.} — Golf 
von Triest. 

13. C. semipennatum» Fäden £" lang, rasenartig, wie- 
derholt gefiedert, Fiederäste meist einseitig, verlängert, fast auf- 
recht; Glieder cylindrisch, unten 3inal, oberwärts bisweilen über 
4 mal länger als der Durchmesser; Vierlingsfrüchte fast trauben- 
fflrmig, einseitig. [J. Ag. Alg. med. et adriat. 72.] — Dalma- 
tische Küste: Meneghini! 

14. C. thuyoides. Fäden 1" lang und drüber, hin und her 
gebogen und mehrfach gefiedert; Glieder des Hauptfadens 4mal, 
der Aeste doppelt länger, die der letzten Zweige eben so lang als 
der Durchmesser. [Ag. L c. 178. E. Bot. t. 2205.] — Golf 
von Triest» 
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15. C. pl um os am« Faden sehr zart, 3 — 4'" lang, feder- 
artig> unten halb so dick als ein Menschenhaar, nach oben sehr 
verdünnt; Aeste zahlreich, die letzten zweizeilig verlängert und 
sehr schlank, etwas steif, durchsichtig klar; Glieder 4 — 6mal län- 
ger als der Durchmesser. [Kg. Phyc. 372.] — Insel Föhr in der 
Nordsee: Frölich! 

d. Antiotrichum ; Fäden zweizeilig gefiedert, Fiederäste gegen- 

überstehend* 

16. C. rigidulum. Haardicke, i — 1" lange, etwas steife, 
unten dunkelrothe, an der Spitze ziemlich farblose Fäden, mit auf« 
rechten, langen, an der Basis verdünnten, gegenüberstehenden 
Aesten und abwechselnden oder einseitigen Zweigen; Glieder 4 
— 6mal länger als der Durchmesser. [Kg. 1. c] — Adriat. Meer. 

17. O. var labile« Fäden 1" lang, sehr ästig und verwor- 
ren, Aeste abstehend, die grossem ohne Ordnung ausgebreitet 
und verlängert, abwechselnd und gegenüber, oft kriechend und 
wurzelnd, die secundären Aeste zahlreich, gegenüberstehend, theiU 
verkürzt, theils verlängert; Glieder 2— öinal länger als der Durch- 
messer. [Ag. 1. c. !6H] — Golf von Triest* 

18. C. cruciatum. Fäden bis 1" lang, an der Basis über 
haardick, mit zahlreichen aufrechten, gegenüberstehenden kurzen 
dünnen Aestchen, welche an der Spitze dicht zusammengedrängt 
sind; Glieder 2 — 3mal länger als der Durchmesser. [Ag. 1. c. 
161.] — Im adriat. Meere. 

19. C. Plumula. Fäden 1 — 3" lang, mit ausgebreiteten. 
Hauptästen, welche dicht mit zweizeiligen kurzen gegenüberstehenden 
und zürückgebogenen Fiederästchen besetztsind, letztere sind wieder- 
um einfach und doppelt gefiedert, die Fiederchen stehen einseitig 
kararaformig und haben ein sparrlg doruartiges Ansehen; Glieder 
doppelt so lang als der Durchmesser. [Dillw. t. 60.] — Nordsee. 

20. O. Turn er i. Fäden bis 1" lang, haardünn, gerade, 
einfach gefiedert; Fieder gegenüberstehend, etwas aufwärts ge- 
krümmt, pfriemenformig, (an der innern Seite mit einseitigen 
Vierlingsfrüchten); Glieder 2 — 3mal länger als der Durchmesser. 
[Ag. 1. c. 160.; Roth. Cat. III. t. 6. Dillio. t. 100.] -—Hel- 
goland: Binder! Adriat. Meer: J. Agardh. 

e. Charit otrichum ; Fäden mit quirlförmigen Aestchen dicht besetzt. 

21. C. refractuin. i — 1" lang; Quirläst chen etwas ent- 
fernt, 4zeilig, zurückgebogen, mit zahlreichen einseitigen kamm- 
färmigen und dornartigen Fiederästchen besetzt; Glieder 2 — 4mal 
länger als der Durchmesser. [Kg. Phyc. 373. C. Plumula Ag. 
ex p-1 — Adriat. Meer. 

22. C. nodulosum. Fäden schleimig, 1 — 3" lang, mit 
mehreren verlängerten und abstehenden Hauptästen, welche durch 
die dicht zusammengedrängten, sehr kurzen, dichotomischen, sehr 
zahlreichen und zarten Quirlästehen (nach Art vonBatrachospermum) 
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ein perlschnurartiges Ansehen erhalten« [Kg. 1. c. — Griffitbsia no- 
dutosa Ag. I c. 136. Crouanfa attenuata J. Ag.~] — Im adr. Meere. 

270. Phlebothamnion, Hindensträuchelchen. 
Wie CaUitharouion , nur der Hauptstagun stärker und mit 
einer Schicht von gegliederten Fasern umgeben* (Alle Aeste 
verdünnt«) 

a. Aeste abwechselnd gefiedert» 

1. Ph. tetrieum. Fäden in dichten Büscheln 2—4" lang, 
braanroth, steif, unten bis zur Dicke einer Sperlingsfeder, auf« 
Worts verdünnt, sehr ästig, Aeste aufrecht, die obersten fast ge- 
iedert; Glieder limal länger als der Durchmesser« [Kg> 1. c* 
Callith. tetr. Ag.) Cowf. tetrica E. Bot. U 1915,] — Nordsee} 
Wangerooge, Norderney: Jürgens. 

2« Ph. roseum. Faden gehuschelt 1—3" lang, rosenroth, 
strauchartig verästelt, unten borstendick; Aeste doppelt gefiedert, 
verlängert, an den Gelenken hin und her gebogen, Fiederchen 
aufwärts kleiner werdend, abstehend, abwechselnd; Glieder unten 
3 — 5mal, an den Aesteh 2 — 3mal, an den Fiederchen Ü — 2mai 
länger als der, Durchmesser, [Kg. ]. c. T. 44. i.; CalKth. rose- 
um [Lgb. Ag. — Conf. rosea Dillw. t 17.] — Nord- und 
Ostsee. 

3> Ph. divaricatum. Fäden 2 — 6"' lang, feder- oder 
strauchartig verästelt, Aeste weit abstehend, oder zurückgekrfttnmt, 
hin und her gebogen , abwechselnd befiedert, Fiederchen etwas 
domartig, gerade, steif; Glieder limal länger als der Durchmes- 
ser; Vierlingsfrüchte vereinzelt an den Seiten der Aestchen. [Kg* 
I« e. 375.] — Im adriat. Meere» 

4. Ph. tetragonum. Fäden 1 — 3" lang, unten fast bor- 
stendiek, vielfach verästelt, Aeste aufrecht, etwas abstehend, ru- 
thenformig, mit kurzen, weit abstehenden, an der Basis verdünn- 
ten, am Ende spitzen Aestchen besetzt ; Glieder des untern Stam- 
mes etwas kürzer, ob er wärt s 3 mal länger, die obersten meist 
l^mal länger als der Durchmesser. [Dillw. t. 65.] — Nord- 
see, Norderney: Jürgens! 

b# Aestchen dichotomlsch, gleichhoch verzweigt. 

5. Ph. corymb iferum. Fäden i" lang, strauchartig ver- 
zweigt, etwas steif; Aeste abwechselnd ; sämmtliche Glieder li- 
mal länger als der Durehmesser; Kapselfrttehte 2 — 3lappig, in 
den Endachseln der trugdotdigen Zweige» [Kg* 1. c, 375.] — 
Im adriat. Meere. Selten! 

6. Ph. versicolor. Fäden in Mehrzahl vereinigt, 1— 2i" 
lang, unten borstendick, aufwärts sehr stark trugdoldeuartig ver- 
ästelt; Hauptglieder 4— &mal länger, die obern 3— limal länger 
als der Durchmesser. Schon rosenroth; nach dem Trocknen oft* 
bleich, grünlich« [Kg. 1. c. T. 44. II.; Gallith, versicolor A g. Sp» 
II. 170.] — ß. Mit kleinen polsterartigeu Anhäufungen runder 
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lieller Gonidien (SpermatoJdien?) = Phlebotbamnioa seiroaper- 
jnum Menegk. in litt«! — Im adriat» Meere, sehr hfcufig. 

7. Ph. corymbosuni. Fäden Mb 1" lang, meist verein- 
zeit; unten haardick, sehr ästig:, oberste Aestchen trugdoldig; Glie- 
der unten 4mal, oben 2— 3mal länger als der Durchmesser« [Gal- 
lith, corymb. Lgb. t. 38.] — Ost- und. Nordsee. 

271* Coelodictyon. Schlauchnetz. 

Gliederfäden rothgefärbt, bisweilen anastomosirend , mit 
grossen schlauchartigen Gliedern, an jedem Gliede dichotomisch 
varftstelt. 

C. Zanardinianum. Nach der Spitze zu verdünnt, tV 
— &'" dick; 1" lang. [Halodictyon miraliile Zanard^ — 
Dalmatische Küste: Meneghini! (den Namen „Halodictyon" 
habe ich in meiner Phyc. gen. schon für Borg' 8 hybriden Na- 
men „Hydroclathrus" gebraucht). 

272. Griffithsia. Qriffithsie. 

Gliedtrfäden ästig, ohne Rmdenbekleidung, au* grossen, 
schlaffen SchlauchaeHen gebildet Vierüngsfrüchte knäuelartig- 
gehäuft, (in kleinen Träubchen), gestielt, an der ionern Seite be- 
sonderer, deckblattartiger Aestchen sitzend; Kapselfrüchte viel- 
sämig, mit doldenartigen Hullfäden umgeben. 

a. Fruchtkn&uel gestielt. 

1. G. setacea. Fäden 2 — 4" lang, borstendick und drüber, 
mehrmals dichotomisch ; Glieder 4mal länger als der Durchmesser, 
eylindrisch. [Ag. 8p. IL 130.; Kg. Phyc. Tab. 44. V.; Dillu\ 
t. 82.] — Norderney: Jürgens. 

2» G. secundiflora. Fäden dichotomisch, mit gleichhohen 
Aesten, 2 — 3" lang, wenigstens doppelt stärker als vorige; Glie- 
der eylindrisch, an den Gelenken leicht zusammengezogen, 2—4- 
mal länger als der Durchmesser. [J. Ag. Symb. 39. — Gr. 
crassa Kg. Phyc. 374.] — Im adriat. Meere. 

3. G. i r r e gu I a r i s. Fäden rasenartig vereinigt, 1 — 2" lang, 
borstendick , unregelmässig dichotomisch, Aeste abstehend, von 
verschiedener Länge; Glieder eylindrisch, 4 — 2mal länger, die 
obersten oft nur eben so lang als der Durchmesser. [Ag. 1. c. 
130.] — Im adriat. Meere. 

4. G. tenuis. Fäden verworren,! — 2" lang, überall gleich 
und haardick, unten mit verlängerten, weit abstehenden Aesten, 
welche aufwärts dichotomisch getheilt sind; Glieder 3— Ömal länger 
als der Durchmesser, mit etwas angeschwollenen Gelenken. [Ag. 
L c. 131.] — Adriat. Meer. 

b. Früchte quirlformig an den Bndgliedern der Fäden. 

5. G. Schousboei. Fäden 1" lang, von der Dicke einer 
Sperlingsfeder, regelmässig und gleichhoch dichotomisch verästelt; 
Glieder unterwärts 2 — 3mal länger ab der Durchmesser, länglich, 
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«Ife obern verkehrt eiförmig angeschwollen; Gelenke stark einge- 
Kogeu» [Montagne in Otia hisp. t. 10.] — Adriat. Meer. 

273. Halurus. Seeschwanz. 

Algenkörper schwammig und ästig, bestehend aus einer 
gegliederten Centr alaxe, einer grossen Anzahl sehr (lichtstehen- 
der, einwärts gekrümmter, die ganze Axe bedeckender, tonilos 
gegliederter Quirläst chen, welche au der Basis locker verwebte, 
cylindrische Gliederfäden herabsenden, die die Axe umgeben. 

II. equisetifolius. Algenkörper brauuroth, 4— 6" lang, so 
dick als eine Entenfeder, unregelmässig verästelt. [Kg. Phyc. 
374» ; Griffithsia equiset. Ag. — Conf. equisetifolia Dillw. t. 
54»] — Im adriat» Meere nach Biasoletto. 

274. Dudresnaya. 

Algenkörper gallertartig, fadenförmig, ästig, mit geglieder- 
ter Längenaxe, welche unterwärts durch dichte Längenfasern be- 
rindet, oben aber nackt ist, ausserdem kurze und dicht stehende 
Quirle von dichotomischen, abstehenden Gliederfäden entwickelt, 
wodurch der Algenkörper ein äusserlich gegliedertes, fast perl- 
schnurartiges Ansehen (wie Batrachospermiini) erhält» 

D. coccinea. Karminroth, 4 — 6" lang, i — V" dick, auf- 
wärts verdünnt, vielfach verästelt, Aeste abstehend, abwechselnd» 
fCrouan. Mesogloia coccinea Ag.\ Conf verticillata E. Bot* 
T. 2466.] — Dalmatien: Meneyhini. 

275. Wrangelia* Wrangelie* 
Algenkörper fadenförmig ästig, mit gegliederter Längenaxe, 

welche mit einer zellig faserigen Rindenschicht bekleidet ist} 
Aeste mit gegliederten ästigen Faser büscheln, welche äusserlich 
seitliche einzelne Vierlings-Früchte tragen; Kapselfrüchte mit den 
Faserbüscheln eingehüllt» Sperma toidien klein, kugelig, sitzend, 
mit sehr kleinen, kernigen, länglichen, strahlig geordneten Go- 
nidien angefüllt. 

Wr. penicillata. 2 — 4" lang, über borstendick, Aeste 
weit abstehend, aufwärts durch die Faserbüschel zottig; die Glie- 
der des Stammes durch die Rindenschicht versteckt. [Ag. Sp« 
II. 138. Wr. tenera Ag.- y Dasya spinella Duby. Mem. II» T. II. 
4.] — Im adriat. Meere. 

276. Spyridia. Schichtfaden* 
Algenkörper fadenförmig und gegliedert, ästig und mit ei- 
ner Rindenschicht bekleidet; die letztere aufwärts und an den 
jungen Aesten einfach, aus länglichen, gleichlangen, gliederweis 
geordneten Zellen bestehend, unterwärts verdickt; ausserdem an 
Stamm und Aesten kleinere, dornartige Aestchen, mit geglie- 
derten Wimpern, welche au den Gelenken einen Gürtel sehr klei- 
ner Zellen zeigen» Früchte entweder seitlich an den Aestchen 
oder Wimpern; Vieri ingsfrüchte vereinzelt, ausserhalb, nicht her- 
vorbrechend; Kapselfrüchte gelappt» 



-® 289 @~ 

1* 8p* filamentosa. Mehrere Zoll lang, von der Dicke 
eiiier Sperlingsfeder und drüber, sehr fistig:, die Aeste verlängert 
und aufrecht, fast dichotomisch, an der Spitze bewimpert; Glie- 
der fast so lang als der Durehmesser; Wimpern astlos, verlän- 
gert, abstehend, an der Spitze stumpflich. [Kg. Phyc. T. 48. 
Fig. 1 — 5. — Ceramiamfilamentosum Ag.] — Helgoland: Fr ö licht 

2. Sp. crassiuscula. Grösse wie bei voriger; dichoto- 
misch verästelt, Aeste abstehend, Aestchen dorn artig, sparrig 
abstehend; Glieder kürzer als der Durchmesser; Wimpern einfach, 
selten, stumpf, farblos, undeutlich gegürtelt, an der Seite mit ein- 
zelnen Tierlingsfrüchten. [Kg. 1. c. T. 48. f. 6— iL] — Ira 
adriat. Meere. 

3. Sp* setacea. Borstendicke, weitschweifig verästelte und 
kriechende Fäden, mit entfernten, weit abstehenden, bewimperten 
Aesten; Glieder so lang als der Durchmesser; Wimpern kurz, 
mit deutlichen Gürteln. [Kg. in Linn. 1842. p. 744.] — Im 
adriat. Meere. 

4. Sp. fruticulosa. lieber borstendick, aufrecht, strauch- 
artig verästelt; Aeste sparrig abstehend, sehr zahlreich und dicht; 
Aestchen lanzettförmig, spitz; Wimpern dicht und zahlreich mit 
herablaufenden Gürteln; Glieder des Stammes doppelt kürzer als 
der Durchmesser. [Kg. 1. c] — Triest. (Habitus von Alsidium). 

5. Sp. divaricata. lieber borstendick, niederliegend, di- 
chotomisch oder weitschweifig verästelt; Aeste zahlreich, sparrig 
abstehend; Glieder doppelt kürzer als der Durchmesser; Wim- 
pern stachelspitzig, mit sehr deutlichen, aber schmalen Gürteln 
[Kg. 1. c. 743.] — Triest. 

6. Sp« cuspidata. Borstendick, ästig; Glieder fast so lang 
als der Durchmesser; Aestchen abgekürzt, pfriemig zugespitzt 
[Kg. 1. c] — Triest. 

277. Ptilota. Fiedertang. 

Algenkörper fadenförmig, platt, berindet und flach gefie- 
dert. Fieder fruchttragend. Kapselfrüchte mit zahlreichen Aest- 
chen eingehüllt; Vierlingsfrüchte aus den Spitzen der Fiederchen 
entstehend, frei, oft in dichte Trauben genähert. (Purpurroth.) 

R. plumosa. Bis 6" lang, Hauptstamm dichotomisch, Aeste 
gefiedert, die Fiedern sehr schmal lanzettförmig, k am m förmig ein- 
geschnitten, gegenüberstehend. [Ag. Sp. I. 385.; Fuc. plumosus 
£, # — Kg. Phyc. t. 46. VI] — In der Nordsee und im adriat. 
Meere. 

69. Familie: Ceramieae. Homtange. 

Gliederfäden ästig, entweder vollständig berindet, oder nur 
an den Gelenken mit einem Gürtel von Rindeuzelleu umgeben. 
Yierltngsfrüehte aus den Zellen der Rindenschicht entstehend. 
Kapselfrüchte durch kleine Aestchen gestützt. 
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278, Hnrmoceras. Schnurhörnchen. 

Gliederfäden gürtelartig berindet, ohne Wimpern und Sta- 
cheln ; Vierlingsfruchte eingesenkt. ( = Ceramium diaphanum Au ct.) 

1. H. polyceras. 1 — Z" gross, dunkelroth, sparrig dicho- 
lomisch, Spitzen gerade, (nicht zangenförmig gegeneinander ge- 
krümmt}; Glieder unten so lang als der Durchmesser; Zwischen- 
knoten deutlich und nackt, verkürzt; Kapselfrüchte mit meist 5 
verlängerten Hüllästchen. ß. major. [Kg. in Linn. 1842* 732.] 

— Im adriat. Meere. 

2. H. nodosum. Zart und klein, fast haardünn, hellröth- 
lich; Spitzen nicht deutlich zangenförmig, aber dick und stumpf; 
Glieder knotig; Gürtel sehr deutlich, so breit als der Durchmes- 
ser, entfernt stehend; Zwischenknoteu durchsichtig« [Kg. 1. c.) 

— Adriat. Meer, 

3« H. diaphanum« Fingerlang, haardünu; untere Glieder 
5 — 6 mal länger als der Durchmesser; Gürtel eben so breit oder 
schmäler als der Durchmesser, Zwischenknoteu uackt, sehr ver- 
längert. \Kg. 1. c. 733.] — Baltisches Meer. 

4. H. graciliimum. Fingerlang, haardünn, mit zangenför- 
migen und geschlossenen Spitzen; Gürtel sehr deutlich getrennt, 
die untern fruchttragenden etwas augeschwollen; Zwischenknoteu 
durchsichtig, glänzend und verlängert. [Kg* U c] — Triest. 

5. H. monili forme. 1" lang und drüber, fast borstendick, 
Spitzen zangenförmig und hakenförmig gekrümmt; Glieder fast 
so lang als der Durchmesser; Gürtel scharf getrennt; Zwi- 
schenknoten kurz, glänzend-durchsichtig. [Kg. 1. c. Phyc. t. 46. 
II. J — Dalmatiea. 

6. H. circinatum. 1 — 2" lang, borstendick; Spitzen lockig 
gekrümmt, schön perlschnurartig-knotig; Glieder unterwärts et- 
was länger als der Durchmesser; Gürtel unten deutlich getrennt, 
in der Mitte herablaufend, oben zusammenfliessend. [Kg. 1. c] 

— In der Nordsee* 

7. H. decurrens. Kaum 1" lang, haardünn; Spitze gross 
Und zangenförmig, lockenartig gekrümmt und knotig; Glieder un- 
ten etwas länger als der Durchmesser; Gürtel herablaufend; un- 
tere Zwischenglieder nackt, deutlich geschieden, verkürzt, oben 
verschwindend. [Kg. 1, c.J — Dalmatische Küste« 

8. H. duriusculum. Fingerlang, steif, bürstendick; Spi- 
tzen sehr klein zangenförmig; untere Glieder 4 — ömal länger als 
der Durchmesser; Zwischenglieder nackt, trübe, verlängert) un- 
tere Gürtel verkürzt, sehr weit von einander entfernt, die obern 
genähert oder zusammenfliessend. .[Kg. 1. c. 734.] — Triest* 

9. IL confluens. Kaum i" lang, steif*, Spitzen zangenar- 
tig, eingekrümmt, torulos, untere Glieder so lang, als der Durch- 
messer; Gürtel zusammenfliessend, [I. c] — Spalato. 

10* H. perversum. Fingerlang, borstendick, ruthenförmig; 
Spitzen hakig-zangenförmig j Glieder so lang als der Durchmes- 
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ser ; obere Gürtel deutlich getrennt und entfernt, die antern zu- 
saminenfliessend. [I. c.] — Nordsee ? 

11. H. fruticulosum. 1 — H*' lang, borstendick 5 untere 
Glieder doppelt länger als der Durchmesser; die untern Gürtel 
gegeneinanderlaufend, fast zusammenstosseud ; Zwischenkuoten 
nackt, etwas trüb, sehr kurz; Vierlingsfrüchte in den Spitzen be- 
sonderer Aeste. [1. c] — Nordsee? Adriat. Meer? 

12. H. transfugum. Borstendick, die Spitzen nicht zan- 
genförmig, leicht gekrümmt oder gerade, untere Glieder kugelig- 
elliptisch; Gürtel mehr oder weniger genährt, herablaufeud. [1, 
c] — Spalato. 

13. IL Biasolettianum. Fingerlang und haardünn; 
Spitzen gelockt und zangenförmig; obere Glieder so lang als der 
Durchmesser, die untern 2 — 3mal langer; Gürtel zusammenflies- 
send; Zwischenknoten undurchsichtig getrübt. [1. c.l — Triest. 

14. H. sytrophum. i" lang (und drüber?), borstendick; 
Gürtel sehr geschwollen, schmal gedrückt, die untern durch sehr 
kurze Zwischenknoten scharf getrennt, die obern dicht genähert. 
[Kg, Phyc. 379J — Spalato. 

279« Gongroceras» Kropfhörnchen. 
Gliederfäden gürtelförmig berindet ohne Wimpern und Sta- 
cheln, die Vierlingsfrüchte hervorbrechend und ausserhalb. 

1. G. Deslongchampiü Fingerlang, etwas über haar- 
dick, Spitzen gerade, nicht zangenförmig; Vierlingsfrüchte zer- 
streut. [Kg \. c. T.46.I.; Ceramium Deslonchampii Duby.; Cer. 
Agardhianum Griff.] — Norderney«. 

2. G p e 1 1 u c i d u m. 2" lang und drüber, haardünn, zart und 
schlaff; Spitzen knotig, lockig gekrümmt, zangenförmig; Vierlings- 
früchte einseitig an der Aussenseite. [Kg. Linn. 1842. p. 735.] 
Triest und Spalato. — 

2. G. strictum. Etwas steif, haardick; Spitzen gerade, nicht 
Zangenförmig; Vierlingsfrüchte quirlförmig. [K g. L c.] — Helgoland. 

Wegen mangelnder Fruchte sind in Bezug auf die Gattung zwei- 
felhaft: 

3. G.? tenuissimum. Zart und nur 1 Zoll lang; Spitzen 
zangen- und hakenförmig, knotig; Gürtel knotig. [Kg. I. c; Ce- 
rum. diaph. tenuissimum Au ct.] Hofmannsgabe. 

4. G»? tenuicomes Zart und haardünn; Spitzen sehr 
verdünnt, sparrig- zangenförmig, untere Glieder eirund; Kapsel- 
früchte ohne Hüllästchen. [Kg. 1. c] — Ostsee. 

5. G 4 ? fastigiatum. Haardünn; Spitzen sichelförmig und 
zangenförmig, zusammengeneigt, sehr verdünnt; untere Glieder 
2 — 3mal länger als der Durchmesser; Zwischenknoten nackt und 
undurchsichtig. [1. c] — Triest* 

280. Echinoceras. Igelhörnchen, 

Gliederfäden meist dichotomisch verästelt, gürtelartig be- 
ll)* 



rindet, die Gürtel mit quirlartigen gegliederten Stacheln besetzt 
Vierlingsfrüchte eingesenkt. (= Cerarnium ciliatum Auct.~) 

1. E. julaceum. Spitzen lockenartig gekrümmt, bald ein- 
fach, bald ungleich zangen förmig; Stacheln sehr lang, Sgliederig, 
sehr zahlreich, die obern aufrecht und angedrückt, die untern ab* 
stehend; 'Glieder des Algenkörpers so lang als der Durchmesser; 
obere Gürtel zusammenfli essend , die untern herablaufend*, Zwi- 
schenknoten nackt, verdunkelt. [Kg. Lhin. 1842« p. 737.] Im 
adrrat. Meere. 

2. E„. -diaphannm. Spitzen einfach, lockig gekrümmt oder 
keulenförmig verdickt; .Stacheln sehr zahlreich , alle abstehend, 
die obern 2 — 3-, die untern 3 — 4gliederig; Glieder des Algenkör- 
jters so lang als der Durehmesser; Gürtel scharf begrenzt, ent- 
fernt stehend; Zwischenknoteii durchsichtig« [L c.j — Eben- 
*laselbst. 

4L E. Hystrfx. Spitzen lockenförmig gekrümmt, zaugenför- 
n.lg; Stacheln zahlreich, klein, abstehend 4 untere Glieder des AN 
genkörpers 3mal länger, die obern so lang als der Durchmesser; 
•Gürtel scharf begrenzt, weit von einander entfernt; Zwischen- 
knoten durchsichtig. [L c. Kg. ; Phyc. 1\ 46. JH.] — Dalmatien. 

4. E. spinu'losum. Spitzen lockig-zangenfürmig; Stacheln 
3 — 4gliederig, zahlreich, verkürzt, die obern etwas abstehend, die 
untern fast augedrückt; Glieder des Algenkörpers 2 — 3mal län- 
ger als der Durchmesser:; Gürtel schmal, scharf begrenzt, sehr 
entfernt; Zwischen knoten durchsichtig. .[Kg* 1. c] — Triest. 

5. E. p u b er u 1 u m. Spitzen lockig-zangen förmig, die Zangen 
geschlossen^ Stacheln kurz, 2 — 3gliederig, etwas einseitig, un- 
gleich lang^ Glieder des Algenkörpers so lang als der Durchmes- 
ser, 4Ufiainmenfliessend ; Zwischenknoten undurchsichtig« [K<g* 1. 
c, 739,] — Spalato« 

6. E. «u<ii.usculum. -Spitzen bald einfach., bald ungleidh 
zangenförmig-lockig,; Gliederfäden und Hauptäste unterwärts kahl, 
die Zweige stachelig, die Stacheln fast einseitig sehr klein 2 — 3- 
gliederig; Glieder des Algenkörpers fast so lang als der Durch«* 
Messer; Gürtel gegeneinander laufend; Zwischenknoten durch- 
sichtig nackt« füCo** I. c:] — Adriat. Meer« 

7. E. oxya c an th um. Spitzen zangenförmig, hakig gekrümmt 1 ; 
Stacheln zahlreich, sehr schlank, sehr spitz, ungegliedert, fast so- 
lide, die unten quirlig, die obersten einseitig, alle abstehend, steif} 
obere Glieder des GHederfadens *so 'lang als der Durchmesser, 
die untern etwas länger; Gürtel scharf begrenz^ die obern dicht 
genähert, die untern schmal; Zwischenknoten nackt und durch- 
sichtig. — Insel Lessina im adriat. Meere. 

281. Äcanthoceras, Dornhörnchen. 
Gliederfaden gürtelförmig berindet} Gürtel mit starken Jin 
der Basis mehrzelligen soliden Dornen besetzt* Vierlingsfrüchte 
hervorbrechend. 
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A. Shuttleworthianum, Haardünn, |— l'Mang, dunkel- 
roth; Spitzen hakig-zangenförmig; die Dornen einseitig:, kugel- 
förmig, abstehend; Glieder des obern Gliederfadena so lang als 
der Durchmesser, unten fast doppelt länger; Gürtel scharf be- 
grenzt; Vierlings fruchte in den Spitzen, quirl f Arm ig, [Ky.Vhyc. 
T» 46, IV. Ceratn. ciliatum acanthonotum Harv.] ■ — Insel Führ: 
Fr ö lieh. (Als Ceram. diaphanuin), 

232. C er am iura. Herntang. 

Gliederfaden überall und vollständig bis in die Spitze mit 
einer zelligen Rindenschicht bekleidet, ohne Wimpern und Stacheln. 
Vierlingsfrüchte m der Riiideuschicht eingesenkt* 

a. Zeilen der Rindenschicht nicht in gerade Linien geordnet» 

1. C. rubrum. Borstendick und drüber, bis 6" lang und 
drüber, steif, sparrig dichotomisch verästelt; untere Glieder dop- 
pelt so lang als der Durchmesser, die obern eben so lang; Ge- 
leuke etwas eingezogen; Spitzen eingekrümmt und zangeuförmig; 
Bracteen sichelförmig, stumpf, so lang als die Hülleufrucht. [Ag. 
Lgb. t. 62. B* 1. Kg. PJiyc. T. 47.; Conf. rubra Huds. Dillw* 
t» 34.] — Ost- und Nordsee; im adriat. Meere, sehr gemein. 

2. C. bar bat um. Dunkelpurpurroth, derb, über borstendiok^ 
3 — 5" lang, dichotomisch, mit zahlreichen seitlichen Frucfrtäst- 
chen besetzt; Glieder so fang als der Durchmesser; Spitzen lockig 
gekrümmt, zangeufOrmig; Bracteen zahlreich, hakenförmig, doppelt 
00 lang als die Hüllenfracht [Kg. Linu» 1842. 740«] — Spalato. 

b. Zellen der Rtndensc nicht in Längen- und QiierHuien geordnet« 

3« C. ordinal um. Haardünn, dunkelroth; Glieder so lang 
als der Durchmesser; Spitzen leicht sichelförmig, gebogen. [Kg. 
Phyc. 38 IJ — Spalato, 

2. Ordnung: Epiblasteae. Schichttange. 

Algenkörper aufwüchsig (bald hautartig,. blattförmig, bald 
fadenförmig, platt). Hüllenfrüchte bald eingesenkt,, bald ausser- 
halb; mit zelliger Hülle und verlängerten Samen oluie bemerkba- 
ren Sameuboden. 

70, Familie: Porphyreae; Rothblättler*. 

Algenkörper blattartig, aus regelmässig geordneten Volf- 
zellen gebildet. Tierlingsfrüchte in Doppelzwillingem Hüllen- 
früchte unbekannt» 

283. Porp^hyra. Hothblatt. 

Blattkörper häutig, ohne Rippen und Adern, an der Basis 
nitt kurzAu Stielchen angewachsen, sonst frei, aus- einer einfachen 
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Lage ein- oder vielkerniger Vollzelleu gebildet, welche sich spä- 
terhin zu je 4 und 4 nähern. Frucht nicht genau bekannt. 

1. P. linearis. Sehr achmal und iinienförmig, 1 — 4" lang, 
fast ohne alle Wellen und Falten. [Qrev. brit. T. XVIII.; P. 
purp, elongata Threde, Algen der Nordsee. No. 65.] — 
Helgoland. 

2. P. vulgaris. Sehr dünnhäutig, gallertartig, breit, läng- 
lich, wellig-faltig, einfach und ganz; Gonidien auf dem Querschnitt 
länglich, sehr klein, dunkelpurpurn, einfach. [4 g. Bot. Ztg. 1827. 
P. purpurea Ag. Syst. 191. > Ulva purp. Roth. Cat. I. t. 6. f. 1.] 

— Nordsee, adriat. Meer. 

3. P. umbilicalis. Sehr dünnhäutig, breitblätterig, un re- 
gelmässig geschlitzt, bläulich purpurn* Zellen länglich, leicht zer- 
reissend, Gonidien auf dem Querschnitt kreuzweis 4theilig, eckig, 
durchscheinend amethystfarbig. [U. umbilicalis fl. dan. t. 1663.?] 

— Ostsee. 

4. P. vermicellifera. Klein, nur 1 — 2" gross, blass 
amethystartig oder rosenroth, breitblättrig, am Rande wellig, spä- 
ter unregelmässig gespalten; Zellen einkernig, klein, mit un regel- 
mässigen, zusammengedrückten, spitzeckigen, bisweilen gekrümm- 
ten Gonidien. [Kg. Phyc. 384.] — Im adriat. Meere; Bia- 
soletto. 

284. Hildenbrandtia. Hildenbrandtie. 

Blattkörper rindenförmig, mit der ganzen untern Seite an- 
gewachsen, aus einkernigen sehr kleineu Zellen bestehend, welche 
sowol schichtweis als auch in vertikaler Richtung geordnet sind. 
Vierlingsfrüchte in Mehrzahl vorhanden, mit Nebenfäden versehen 
und in besondere Höhlen eingeschlossen , welche sich unter der 
Rindenschicht befinden und auswärts eine Oeffnung haben. 

1. H. sanguinea. Unbestimmt ausgebreitet, zwischen rost- 
und bluthroth, sehr fest an die Unterlage gewachsen. [Kg. Phyc» 
384. T. 78. V.] — Auf Steinen im adriat. Meere. 

2. H. rosea. Zwischen karmin- und rosenroth, sonst wie 
vorige Art. [Kg. 1. c. ; Rhododermis Drumondii Harv.] — Auf 
Steinblöcken bei Cuxhaven in der Nordsee. 

3. H. Nardi. Kreisrund, zuletzt zusammenfliessend und 
unbestimmt begrenzt, dünnhäutig, gelblich -braun, im Trockne» 
schwarz. [Kg, 1. c. 384.] — Auf Steinen im adriat. Meere. 

4. H. deusta. Kreisrund und nierenförmig, i — mehrere 
Zoll weit ausgebreitet, dickhäutig, mitunter zusammenfliessend, 
rothbraun, im Trocknen schwarz, mit concen tri sehen Zeichnun- 
gen. [Zonaria deusta Ag. p. 132.] — Im Cattegat. 

285. Peyssonelia. Pey$8onelie. 

Blattkörper horizontal ausgebreitet, mit der untern Fläche 
angewachsen, aus mehreren Schichten bestehend, welche aus 
vertical geordneten einkernigen Zellen gebildet sind. Vierliugs- 
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fruchte länglich and gestielt, zwischen dicht gedrängten Neben» 
faden, welche zu kleinen länglichen Fruchtwarzen zusammenge- 
häuft und auf der Oberfläche zerstreut sind«. Kapselfrüchte 
unbekannt. 

1. P, Squamaria. BtettkOrper nierenfOrmig, dunkel roth- 
braun, lederartiff, mit concentrischen gleichfarbigen Zonen, oft 
gelappt, die Lappen übereinander gelegt, auf der untern Fläche 
mit verfilzten einfachen Gliederhaaren. [Decaisne PI. de TArab. 
Taf. V, F. 16. Kg. Phyc. T. 77. I.; Fucus squamarius Turn. 
T, 224«; Zonaria squamaria Ag.~\ — Im adriat. Me«re. 

2. P. orbicularis. Klein und dünnhäutig kreisrund, bis- 
weilen zusammenfiiessend , überall leicht angewachsen, ohne Fa- 
sern auf der untern Seite. [Kg. 1. e. 385. Zonaria rubra Grev.%] 

— In» adriat. Meere auf Steinen. 

71. Familie: Spougiteae. Kalktange. 

Algenkorper durch Kalk versteinert und aus einer oder 
mehreren übereinander liegenden Schichten meist hologonimischer 
Zellen bestehend. Vierlingsfrüchte nicht genau bekannt; Kapsel- 
fruchte eingesenkt. 

286. Hapalidium. Zärtling. 

Algenkorper hautartte, klein und rindenartig, mit der gan- 
zen untern Fläche angewachsen, aus einer Zellenschicht beste- 
llend, die Zellen strahlig geordnet. Früchte unbekannt. 

H. roseolum. Matt rosenroth, £ — l" 4 gross ausgebreitet. 
[_Kg. Phyc. 385J — Auf Bryopsis Balbisiana int adriat« Meere. 

887. Pneophyllum. Reifblatt. 

Algenkorper klein und zart, blattartig und rindenartig aus- 
gebreitet, (wie bereift angeflogen), aus mehreren Zelienlageir 
bestehend, wovon die innem grosser, rund, locker vereinigt, die 
efcern sehr klein, kugelig, sämmtiich aber ungeordnet sind. 

Pr. fragile. Graulich weiss, unregelmässig und brüchig. 
[Kg. U c, 385.] — An Rhynchococcus coronopifolius und andern 
Tangen an der dalmatischen Küsten 

288 . Melofresta. Warxenbla tt. 

Algenkorper blattartig, mit der untern Seite angewachsen, 
schildförmig-, steinhart, aus mehreren Zellenschichten bestehend,, 
welche aus vertical stehenden langen Hohlzellen gebildet sind. 
Kapselfrüchte eingesenkt, äusserlich warzenartig erscheinend« 

1. M. membranacea. Kreisrund i — H'" gross r ganzran- 
dig, bisweilen zusammenschmelzend, röthlich grün, mit wenigen 
kleinen tV" grossen Fruchtwärzchen. [Kg* Phyc Taf. 78. I.] 

— Auf Blättern von Sargassum. 

2. M. pustulata. Rundlich, graulich -roth, mehrere Linien 
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gross, seiclit gelappt; FrueMwärzchen {'" im Durchmesser. I«- 
Tnotin] — Auf Fucus Sherardi im adriat Meere» 

3. M. farinosa. Wie No. 1., aber dünnhäutiger und bläu- 
lich bereift. LamQur. — Auf Sargassura vulgare im adriat. 

Meere. 

4. M. p ruinös a. Unregel massig, hellgrau, sehr dünnhäutig 
und klein, meist zusammenfliessend ; Fruchtwärzchen sehr klein 
und dicht stehend. — Auf Zostera marina bei Triest. 

289* Spongites. Steintang. 
Algenkörper verkalkt, steinhart, tropfsteinartig, röthlich, 
geschichtet, aus fast gleichgrossen , zu übereinanderliegenden 
Schichten verbundenen, sowol in Quer- als in Längeulinien ge- 
ordneten Zellen bestehend. Kapselfrüchte durch den ganzen Kör- 
per, eingesenkt, mit Samen, welche zu dichten und parallelen 
Reihen kettenartig verbunden sind« 

a. Lithophyllum; rindenartig ausgebreitet. 

1. S. confluens. Grau violette, dicke Rinde mit unebener 
aber geglätteter, mit kleinen Löchern durchstochener, Oberfläche- 
Zellen durch sehr feine Querleistchen verbunden. [Kg. Polyp, 
calc. p. 32*] — Bei Spalato. 

2. S. crustacea. Dünne bläuliche Rinde mit unebener, 
hügeliger Oberfläche und äusserst kleiuen Lochern. [Kg. Phyc. 
386.J — Helgoland, an Steiuen. 

b. Lithothamnion ; knollenförmig. 

3. S. racemosa. Rosenroth ins Violette, knotig -trauben- 
förmig, die Knoten warzig. [Kg. 1. c, 78. III; Lithothamnium 
crassum PhilippL] — Dalmatien. 

72. Familie: Corallineae, Corallineen. 

Algenkörper durch Kalk versteinert, sehr brüchig, faden- 
förmig, ästig, durch regelmässige Unterbrechung der Rindenschicht 
gegliedert. Markschicht aus horizontal geordneten Längenzellen, 
die Rindenschicht aus rundlichen Zellen gebildet. Vierlingsfrüchte 
unbekannt; Kapselfrüchte entweder eingeseukt oder am Ende der 
A estchen, mit einer Oeffnung versehen, langgestreckte Samen 
enthaltend. 

290. Amphiroa. Zackencoralle. 

Kapselfrüchte in der Rindenschicht der Glieder eingesenkt, 
äusserlich warzenförmig» (Glieder des Körpers oft uuregel- 
mässig.) 

1. A. verrucosa. Algenkörper 1" lang, von der Dicke 
einer Sperlingsfeder, drebrund, purpurröthlich, dichotomisch-spar- 
rig verästelt, Aeste gleichhoch, alle fast gleichdick, mit vielen 



-3> 2*7 &~ 

kleinen hervorstehenden Fruchtwärzchen. [Kg. Phye. 387. T. 79. 
III.] — Dalmatien. 

2. A fragilissima. Wie vorige Art, aber ohne hervor- 
stehende Fruchtwärzchen und farblos. [EIL et Solana. T. 21. 
Fig. d.] — Bei Pola. im ad Hat. Meer. 

3. A. clad oniaeformis. Algenk&rper 1 — M'" lang, von 
der Dicke einer Drosselfeder, drehrund, nach oben verdünnt, bläu- 
lich grau, etwas 2theilig, mit wenigen Fruehtwärzchen. [Me- 
neghini in litt.] — Dalmatien. 

291. Corallina. Mooskoralle. 

Kapselfrüchte einzeln in den kugelförmig angeschwolle- 
nen Enden der Aestchen. Glieder deutlich und regelmässig. 

a, Aeste zweizeilig. 

1. C. of ficinalfs. Stamm ästig, stärker als eine Sperlings- 
feder, Aeste doppelt gefiedert, Glieder nach oben keulenförmig 
verdickt , etwas platt gedrückt, meist doppelt so lang als breit; 
Fiederchen meist eingliederig, verlängert; in die Basis verdünnt, 
cylindrisch, gerade und angedrückt oder aufrecht. [Ellis T. 24. 
No. 2. A.] — Im adriat. Meer und der Nordsee. 

2. C. s üb u lata. Aeste einfach gefiedert, die Fieder haar- 
dünn, pfriemig zugespitzt, vielgliederig; Hauptglieder platt, abge- 
stutzt keilförmig, fast kürzer als der Durchmesser, die der Fie-* 
derchen länglich cylindrisch. [Ell et Solander, T. 21. b. B.] 
— Adriat. Meer. 

§, C. spathulifera. Aeste zahlreich, mehrfach gefiedert; 
G Hefter 2 — 3mal länger als der Durchmesser, anfwärts platt und 
breit gedrückt, das Endglied breit, rautenförmig, schaufeiförmig. 
2schneidig, gekielt. — Dalmatische Küste. 

4. C palmata. Aeste gleichhoch und zahlreich, die obern 
Glieder sehr breit, bandförmig gelappt. [EIL et Solana. T. 
21. f. a*] — Lessina. 

5. C % virgata. Haardünn, sehr ästig und zart, Fiedern 
weitläufig^ entfernt, abstehend, gerade und verlängert; Glieder 
drehrnnd, sehr verlängert. Zanardinn — Dalmatien; Me- 
neghini! 

b. Aeste dicltotomisch ; die Früchte mit liornartigeii Anhängseln. 
(Janiä LamourJ) 

6. C. cornicula. Haardünn bis borstendick, Glieder ver- 
kürzt, am obern Ende beiderseits mit einer hornartigen Verlän- 
gerung. {Ellis Corall. T. 24. d. D.] — Nordsee. 

7. C. spermophoros. Haardünn; Glieder verlängert; keu- 
lenförmig; Früchte mit zwei langen, pfriemenförmigen astähnlichen 
Hörnern. [EIL 1. c T. 24. Fig. GJ — Adriat. Meer und Nord- 
see: Threde! (Algen der Nordsee No. 53. als C. cornic/) 

8. C. rubens. Zwischen haardünn und borstendick, Glie- 
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der cylindrisch, 3 — 4mal länger als der Durchmesser: Früchte 
mit zwei kurzen, an der Spitze keulenförmig: verdickten Hörnern. 
[Kg. Phyc, T. 79, 11.] ~ Adriat. Meer. 

9. C, longifurca. Aeste sehr weitläufig, lang und schlank, 
borstendick; Glieder cylindrisch; Hörn er der Früchte lang, oft 
2theilig, [Jania longifurca Zanard.] — Dalmatien : Me neghini*. 

5. Ordnung : Periblasteae^ Stengeltange. 

Algenkörper von zusammengesetzter concentrischer Struc- 
tur. Kapselfrüchte entweder eingesenkt oder ausserhalb, mit ku- 
geligen Samen, welche auf einem deutlich entwickelten Samen- 
träger sich entwickeln» 

73. Familie: Gymnophlaeaceae. Nacktrindige. 

Algenkörper gallertartig, schlüpfrig, ohne feste Ueberhaut* 
ßtructur fädig; Markfäden der Länge nach, parallel, mit seitli- 
chen, senkrecht abstehenden, meist dichotomisch getheilten, gleich- 
hohen, vollzelligen , gegliederten Nebenästen, deren Endglieder 
sich zu der ununterbrochenen Rindenschicht vereinigen. Kapsel- 
früchte zwischen der äussern Schicht eingesenkt, aus geknäuelten 
.ßamen bestehend, welche von einer gemeinsamen schleimigen 
Hülle umgeben sind. Vierlingsfrüchte unbekannt. 

292. G y i n n o p h 1 a e a . Nacktrinde. 

Algenkörper verlängert, ästig und ausgefüllt* Die Fäden 
der peripherischen Schicht schlaff, nach dem Trocknen einschrum- 
pfend. Kapselfrüchte unter der Rinde. 

1» G» dichotoma. Algenkörper flach dreiseitig, vielfach 
dichotomisch gespalten, 1 — 4" lang, in der Mitte 1 — 3'" breit, nach 
oben und unten verdünnt > die untern Aeste weit abstehend, die obern 
eingekrümmt, die obersten kurz und spitz. [Kg. Phyc. T. 74. 1WJ 
— Golf von Triest. 

2. G. incrassata. Algenkörper vielfach zweitheilig, un- 
tere Aeste fadenförmig, wenig abstehend, die obersten verdickt^ 
an der Spitze stumpf und weit abstehend. 2" hoch, b — i U4 dick« 
Farbe rothbraun. [Kg. 1. c. p. 390.]» — Triest: Biasolettol 

3. G. Biasol et! ia na. Algenkörper unten dichotomisch» 
von der Basis bis zur Mitte verdünnt, weiter aufwärts verdickt, 
die obern Aeste meist d reitheilig, proliferirend, die letzten hörn- 
artig gekrümmt. 2—3" hoch, *— 1'" dick. [Kg. i. c. 390.] — 
Triest: Biasolett o ! 

4. G. furcellata. Algenkörper unten sehr dick (3 — 6'")» 
aufwärts verdünnt, in sehr viele unregelmässige Aeste vertheilt, 
Aeste weit abstehend (mit runden Achseln), die obern Aeste zwei- 
theilig, die letzten sehr dünn und kurz. 1 — 3" hoch. [Kg. I. e. 
391.] — Triest: Biasol etto. 
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293. Hei mint ho ra. Wurmfaden. 

Algenkörper fadenförmig , (ästig); die Fäden der Mark* 
schiebt sehr locker verwebt, die der peripherischen Schiebt viel* 
& "tije:, gleichhoch, aus einkernigen dichten Vollzellen gebildet, 
(rosenkranzfOrmig)* 

1. H. multifidji. Fadenförmig, drehrund, dichotomisch, 
nach oben sehr allmählig verdünnt, i — 1* lang, unten von der 
Dicke einer Drossel- bis zu einer Rabenfeder. [Hivularia multi« 
fida W. et M. Schwed. Reise. T. 3. F. 1.; Mesogloia noullif« 
A <;.] — ß. prolifera. Die Aeste mit einer Anzahl kurzer A est- 
chen besetzt» — Ostsee und Nordsee. 

2. H. Nemalion. Fadenförmig, drehrund, nur wenig ver- 
ästelt, von der Stärke einer mittlem Basssaite, oberwärts sehr 
allmählig dünner werdend, 3" — über 1' laug. Substanz knor- 
pelartig; Farbe braunrotn. [Fucus Nemalion Bert. Amoen. it. t. 
5» F. 9.] — Im ad Hat. Meere» 

3. II. purp urea. Algenkörper ungetheilt, 1 — über 2' lang, 
2 — 3'" im Durchmesser, nach beiden Enden zu verdünnt, mit zahl- 
reichen, zweizeiligen, ungleich langen, einfachen Fiederästen be- 
netzt. Farbe dunkel purpurroth. [Mesogloia purpurea Hook.] — 
Helgoland. (Threde, Algen der Nordsee No. 95») 

4. H. capillaris. Algenkörper fadenförmig, sehr ästig, an 
der Basis allmählig, die Aeste sehr verdünnt, fast haarformig, 
Hauptstamm fast so dick als eine Rabenfeder, 3 — 12" lang. [Fu- 
cus capillaris Turn. t. 31.; Gloiosiphonia capillaris Carm.] 
— Nordsee. 

%. H. clavata. Algenkörper fadenförmig, dicht und viel- 
fach verästelt und verzweigt, Aeste weit abstehend, an der Spitze 
schwach keulenförmig verdickt und fruchttragend. 4 — 6" lan 
und drüber, i — J'" dick. — Nordsee. 
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74. Familie: Halymenieae. Seebänder. 

Algenkörper gallertartig, schlüpfrig, mit sehr zarter wei- 
cher Ueberhaut. Structur faserig, wie bei voriger Familie, die 
Zellen einkernig, oder voll. Kapselfrüchte eingesenkt, auf der 
Oberfläche ein wenig (punktförmig) hervorstehend, mit einer Oeff- 
nung nach aussen, bestehend aus dicht geknäuelten, baumartig 
gruppirten Samen, welche von einer besondern faserigen Hülle 
umgeben sind. Vierlingsfrüchte kugelig, eingesenkt. 

294. Ginannia. Ginannie. 
Aisrenkörper fadenförmig, angefüllt, aus 3 Schichten gebil- 
det; Markschicht aus dicht verbundenen zahlreichen Längenfa- 
sern bestehend, die Zwischenschicht locker faserig, die Rinden- 
schicht etwas dick, fast parenehymatisch. 

1. G. irregularis. Unregelmässig dichotomisch; Aeste 
abstehend, in der Mitte verdickt, die obersten sparrig-gabelspal- 
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tig; die Achseln der Aeste sehr stumpf, zugeruudet. [Myelo- 
miam irreguläre Phye 393.; Halymenia trigona Ag.?] — Triest: 
Biasoletto! 

2. G. pulvinata. Polsterartig zusammengedrängt, sehr 
Vielfach 2theilig, die Aeste gleichhoch und gleichdick, alle auf- 
recht und angedrückt, stumpf dreikantig, die obersten etwas zan- 
genförmig; die Achseln der Aeste sehr spitz. [Myelomium pui- 
vinatum Kg. 1. c. 393«; Halymenia furcellata J. Ay.~\ — Im 
adriat. Meere. 

295» Halymenia. Seeband. 

Algenkörper flach, angefüllt, aus zwei verschiedenen Schich- 
ten gebildet; die Rindenschicht mit einer einzigen Lage von 
länglichen, senkrecht gegen die Axe gestellten Zellen, die Mark- 
schicht etwas dicht, faserig, mit verlängerten Zellen. KapselfrüchtO' 
in der Markschicht Hegend. Vierlingsfrüchte unbekannt. 

1. H. Fleresia. Dreifach gefiedert, die Fiedern abstehend 
linienförmig spitz, i — 2' hoch, Hauptstamm bis \" breit. Farbe 
rosenroth, fast durchsichtig. [A g. Sp. I. 109.; Kg. Phyc. T. 74. 
III.] — Triest: Biasoletto! 

2. ? H. pinnulata. Einfach und doppelt gefiedert, die Fie- 
dern nur in geringer Anzahl vorhanden, weit abstehend, sehr 
stumpf, meist gegenüber, ein Wenig in die Basis verdünnt. 1 — 2" 
hoch, i — 1"' breit. [Ag. in Flora 1827. II. 645.] — Triest: 
Biasoletto! 

296. Dumontia. Dümontie. 
Algenkörper etwas hohl, inwendig locker faserig; Mark- 
fasern anastomosirend, nach der Peripherie lockere, dichotoinische 
Aeste absendend, welche sowohl die Zwischenschicht, als auch 
(durch feste ununterbrochene Vereinigung der Endzeilen dieser 
Aeste) die Rindenschicht bilden. Vierlingsfrüchte unter der Rinde 
eiligesenkt, zerstreut, in Doppelzwillingen. 

D. filif ormis. £ — 1' lang und drüber, mit langen, ziem- 
lich genäherten und gegenüberstehenden, fast gleichhohen einfa- 
chen Fiederästen, welche an der Basis und au der Spitze ver- 
dünnt sind. Breite bis ohngefähr 1'". [Halymenia filiforrnis Ag. 
Kg, Phyc. T. 74. II.] — ß. capillaris. Mit sehr dünnen faden- 
förmigen Fiederästen. — y. incrassata. Mit verdickten, am Ende 
blasig aufgetriebenen Fiedern. [I T lva inciassata fl. dan. t. 653 
und 1664.] — d. intestinalis. Mit dornähnlich verdickten, krau- 
sen Fiederästen. [Grei\ Crypt. fl. t. 240.] — Ost- uud Nordsee. 

297. Halarachnion. Webeband. 

Algenkörper bandförmig, langgestreckt, ästig und hohT; 
Rindenschicht aus einer einzigen Schicht rundlicher Kernzelleii , 
gebildet; Markschic!. t mit sehr locker verwebten und entfernt 
stehenden, wenigen Fasern. Kapselfrüchte unter der Rinde, Vier- 
lingsfrüchte unbekannt. 
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H. ligulatum. Sehr vielfach, meist dichotomisch gelheilt, 
mit runden Achseln, die Theiläste nach und nach verdünnt, spitz, 
an dem Rande noch mit einfachen, spitzen, an der Basis verdau- 
ten Aestchen besetzt« l — 1' lang, 4 — 4" breit. Basis verdünnt, 
[Kg. Phyc. 394, T. 74. I.; Halymenia lig. Ag.\ Nordsee: Jür- 
gens; Triest: Biasoletto. 

298. Catenella» Kettenband. 

Algenkörper fadenförmig, drehrund, kriechend, gliederweise 
(kettenförmig) eingeschnürt und ästig, inwendig hohl *, die Mark- 
höhle mit wenigen sehr lockern Fasern, welche der Länge nach 
stehen, anastomosiren und seitwärts gleichhoch verzweigte Aeste 
absenden, deren einkernige Endzeilen die Rindenschicht bilden. 
Vierlingsfrüchte vierjochig, in besondern, fast quirlförmi gen 
{gestielten Fruchtästen, welche aus den Gelenken des Algenkör- 
pers entspringen« 

C. Opuntia. A— i'" dick, 3'" — 1" lang, dunkel purpur- 
braun. Bildet locker verwebte und verwickelte Polsterchen. [Grev. 
Kg. Phyc. T. 76. IV. Halymenia Op. Ag.] — Triest, Spalato. 

75. Familie: Gigartineae. Weinkerntange. 

Algenkörper knorpelartig, sowohl fadenförmig, drehrund, 
als auch flach und blattartig. Wurzel scheibenförmig. Structur 
inwendig faserig, meist perenchymatiscli oder epenchymatisch, 
seltener parenchymatisch. Kapselfrüchte mit kugeligen Samen 
an einem netzartig verwebten faserigen Samenträger. Vierlings- 
früchte zwischen der Rinde, in Doppelzwillingen und dicht zu- 
sammengedrängt» 

299. Iridaea. Iridäe. 

Algenkörper blattartig, »stlos, bisweilen eingeschlitzt, an 
der Basis in einen Stiel verdünnt, von ausgezeichnet perenchy- 
matischer Structur und aus zwei verschiedenen Schichten gebil- 
det. Kapselfrüchte eingesenkt warzenförmig und zahlreich auf 
der ganzen Fläche verbreitet, mit einer Oeffnung. Vierlingsfrüchte 
kugelig, in Doppelzwillingen , zu unbestimmten Flecken dicht 
vereinigt 

A n m. Fast bei allen heterocarpischen Tangen mit perenchymaüsclier 
Structur sind die Zellenkerne in der Mitte und oft «auch in der Zwischen- 
schicht isu zarten Fäden verbunden, welche netzförmig anastomosiren; 
in der Rindenschicht sind diese Fäden strahl ig gegen das Centrum gestellt, 
meist dichotomisch and gleich hoch verästelt, und dicht zusammengedrängt. 
Vergl. Kg. Phyc. Taf. 75. 

L edulis. Blattkörper £ — 1' lang, dick und fleischig, am 
Ende breit und zugerundet, nach der Basis zu allmählig in einen 
drehrunden Stiel mit schildförmiger Wurzel verdünnt« Farbe 
dunkelblutroth. [Grev. Alg* brit. T. XVII.; Halymenia edulis 
Ag.] — Helgoland. 
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300. Grateloupia. Grateloupie. 

Algenkörper platt gedrückt, derb, knorpelig, Structur pe- 
renchymatisch, 3schichlig. Vierlingsfrüchte einzeln, zerstreut und 
länglich* Kapselfrüchte eingesenkt, warzenförmig, mit einer Oeff- 
nung, ohne besondere innere Hülle. Samen kugelig, zusammen- 
gehäuft, an einem netzförmigen, faserigen Samenträger. 

1. Gi\ filicina. Algenkörper bandförmig, gefiedert, über- 
all linienförmig, die Fiedern verlängert, nach beiden Enden zu 
verdünnt und gegenüberstehend» 2 — 6" lang, i — £'" breit» 
Farbe purpurrote [Ag. Sp. I, 223.] — Golf von Triest. 

2. Gr. verruculosa. Algenkörper blatt artig, limenartig- 
keilförmig, einfach oder getheilt, etwas kraus, am Rande dornig 
gezähnelt, die Zähne Ä— 3zackig. 2 — 3"' lang, £ — 1" breit* 
Farbe purpnrbrauiu [Kg. Phyc» 1\ 75. I.; Sphaerococcus verruc. 
Ag.; Turn. T. 253.] — Triest. 

301. Mastocarpus. Zitzenfrucht. 

Algenkörper knorpelartig, mit einem Stiel, aufwärts dicker 
oder breiter werdend, meist getheilt. Structur ausgezeichnet pa- 
renchymatisch, 3schichtig. Kapselfrüchte ausserhalb, zitzenför- 
mig, kurz gestielt, mit doppelter Hülle und mehrfach gehäuften 
Samen. Vierlingsfrüchte elliptisch, in später hervorbrechenden 
und dicht zusammenliegenden Doppelzwillingen. 

M. m am i 11 osus. AlgenkOrper fast rinnenartig, dichoto* 
misch, mit schmalen keilförmigen Theilästen. 4 — 6" lang. [Kg t 
1. c. T.76. III. Sphaeroc. mam. Ag.; Turn. T. ÄtS.j — Nordsee* 

302. Chondrus. Knorpeltang. 

Algenkörper wie vorige Art, nur die innere Structur oft 
epenchymatisch und im Alter parenchymatisch, die Rindenschicht 
jedoch immer perenchymatisch. Kapselfrucht eingesenkt und ver- 
schlossen. Vierlingsfrüchte in zusammengehäuften Doppelzwiiliu- 
gen, nahe unter der Rindenschicht. 

1. Oh. polymorph us. Algenkörper an der Basis dreh- 
rund, aufwärts flach, dichotomisch, mit schmalen, keilförmigen 
Theilästen. [Lamour.\ Ch. crispus Grev. brit. T. XV. Kg* 
Taf. 73. III.; Fucus et Sphaerococcus crispus Au ct.] — » Nord- 
see. (Aendert sehr ab in der Grösse und Form}. 

2. Ch. incurvatus. Algenkörper fadenförmig, etwas zu- 
sammengedrückt, weitläufig dichotomisch, die obersten Theiläste 
zurückgekrümmt, spitz. [Kg. 1. c. T. 73« II.) Ch. crispus incur- 
vatus Lgb.] — Ostsee. 

303. Chondro clonium. Knorpelast. 

Algenkörper knorpelartig, weich, flach gedrückt, unregel- 
mässig und wiederholt gefiedert; Fiedern dornartig und fruchttra- 
gend. Kapselfrüchte aus den dornartigeu Aestchen gebildet, mit 
eiuer Sfachen Fruchthülle von parenchymatischer Structur« Vier- 
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lingsfrüchte in länglichen Doppelzwillingen dicht unter der ober- 
sten Schicht zu länglichen Gruppen vereinigt. Structur des AI« 
genkörpers verschiedenartig; die Rindenschicht perenchymatisch, 
die Mittelschicht theils parenchymätisch , theils epenchymatisch, 
die Markschicht aus kleinen Parenchymz eilen gebildet, welche 
mit perenchymatischen Fasern untermischt sind. 

Ch. Teedii. Algenkörper linienförmig , unregelmässig fie- 
derspaltig und mit priemeuförmigen Wimpern besetzt. [Chondra- 
canthus Teedii Kg. Phyc* 399; Sphaerococcus Tedii Ag. Fucus 
Tedii Turn. U 208.] — Im > adriatischen Meere. (Der Name 
Chondracanthus ist schon früher einem Kiemen wurm gege- 
ben worden). 

430. Gloiocladia» Gallertast,, 

Algenkörper cylindrisoh, gallertartig, mit länglichen Mark- 
Kellen; die äussere Schicht aus perlschnurartigen Gliederfäden, 
welche von einem gemeinsamen Schleim umhüllt sind, gebildet, 
Kapselfrüchte kugelig, äusserlich an der Seite. 

Gl* furcata. Klein, fadenförmig, karminroth, dichotomisch, 
mit abstehenden Aesten. [«/♦ Ag. Alg. med» 87.; Choudria fur- 
cata C. Ag.] — Bei Triest. 

305« Euhymenia. Schönhaut. 

Algenkörper gestielt, blattartig erweitert, aus drei Zellen- 
schichten; Markschicht aus faserigen, locker und netzförmig ver- 
bundenen Zellen gebildet; Zwischenschicht parenchymätisch, mit 
rundlichen, hyalinen, sehr lose vereinigten Zellen; Rindenschicht 
perenchymatisch. Kapselfrüchte halb eingesenkt* Vierlinge fruchte 
kugelig; in Doppelzwillingen zwischen der Rindenschicht. 

1. E. reniformis. Stiel kurz und fadenförmig, mit unre- 
gelmässig schildförmiger Wurzel; Blattkörper nierenförraig oder 
kreisrund i — 1" breit, bisweilen geläppl, durch die Hüllen fruchte 
warzig punktirt, ganzrandig, am Rande bisweilen proliferirend» 
Heilblutroth. Callymenia renif , J. Ag.; Halymenia renif. A g. Fu- 
cus renif. Turn. t. 113. — Nordsee und adriat, Meer. (Selten!) 

2. E # Lactu ca. Stiel verlängert, fadenförmig dichotomisch 
verästelt, mit dicker, scheibenförmiger Wurzel; Blattkörper an 
der Basis mit einem verschwindenden Mittelnerv, fast dichoto- 
misch gelappt, die Lappen breit und rundlich. [Kg. Phyc. 40t. 
Callymenia Lact. J. Ag. Sphaerococcus Lact, Ag. Sp. L 23 1J — » Bei 
Triest: Biasolettol 

306. Gigartina, Weinkerntang. 

Algenkörper fadenförmig ästig, Aeste mit dornartigen 
fruchttragenden Zweigen. Structur in der Mitte epenchymatisch, 
faserig-netzförmig, in der äussern Schicht parenchymätisch. Kap- 
selfrüchte seitlich und am Ende der dornigen Aestchen, mit einer 
Oeffnung durchstossen und mit einer aus drei Schichten gebilde- 
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ten perenchymatischen Fruchthülle, in welcher die Samen erst zu 
Zwillingen, dann zu kugeligen Gruppen zusammen gehäuft sind. 

1* G. acicularis. Fadenförmig, drehrund, weich und gal- 
lertartig, von der Dicke einer Drosselfeder, 2 — 3'" lang, dicho- 
tomisch, mit abstehenden Aesten. [F. acicularis Wtilf* Tum. 
t. 126.] — Ini adriat. Meere. (Hellpurpurroth, rosenroth.) 

2. G. compressa. Zusammengedrückt, derb und fest, di- 
cker als vorige, Aeste kürzer und dichter stehend, oft zurück* 
gekrümmt; die dornigen Aestchen kürzer und drehrund. [Kg. 
Phyc. 403J — Adriat. Meer» (Dankelpurpurn). 

» 
76. Familie: Spongocarpeae. 

Algenkörper drehrund, dichotomisch verästelt, aus drei 
Schichten gebildet, wovon die Markschicht aus locker verwebtem 
Epenchym, die Zwischenschicht aus grossen amylon führenden Ge- 
linzellen, die Rindenschicht aus strahlig und dichotomisch geord- 
neten, nach aussen immer kleiner werdenden Kernzellen besteht 
Kapselfrüchte ausserhalb in einer polsterartigen Anschwellung 
eingesenkt und vertheilt, welche aus strahlig geordneten einfa- 
chen, sehr dicht stehenden Gliederfäden besteht; die eine Fort- 
setzung der äussern Rindenschicht sind. Die Samen sind keil- 
förmig und strahlig um einen centralen Träger geordnet» Vier- 
lingsfrüchte vierjochig, in den stärker angeschwollenen, schoten- 
förmigen Enden« 

307. Farcellaria* Gabeltang, 

1. F. lumbricalis. Wurzel scheibenförmig, viele Stämme 
treibend. Länge bis 6" und drüber, Dicke bis zu einer dünnen 
Rabenfeder. Farbe hellroth. Substanz weich, gallertartig-knor- 
pelig. [Kg. Phyc. T. 72.] — Polyid es lumbricalis Ag.] —Nord* 
und Ostsee. (Kommt nur mit Kapselfrüchten vor). 

2. F. fastigiata. Wurzel fadenförmig, ästig, fast krie- 
chend; Länge bis 6" und drüber, von der Dicke einer Drossel- 

. feder und drüber« Farbe dunkelrothbraun. Substanz derb, le- 
derartig« [Kg. h c. T. 71.] — Nord- und Ostsee. (Besitzt nur 
Vierlingsfrüchte). 

77. Familie: Rhynchococceae. Schnabelfrüchtige. 

Algenkörper knorpelartig, faden-blattförmig, Structur ver- 
schiedenartig. Kapselfrüchte ausserhalb, mit gestielten, quer 2- 
theiligen Samen, welche strahlenförmig an einem centralen Sa- 
menboden stehen. Vierlingsfrüchte zerstreut im Algenkörper und 
4jochig. 

308. Rhy nchococcus. Schnabelfrucht. 

Algenkörper an der Basis drehrutid, aufwärts platt, mit 
verschwindendem Mittelnerv, fiederästig, aus drei verschiedenen 
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Schichten gebildet > die innerste aus Längenfasern gebildet, die 
mittlere an Jüngern Theilen mit vielkörnigen Gelinz.ellen, an der 
Basis mit nach aussen gehenden Fasern, zwischen welchen grös- 
sere Luft- oder Schleimzellen 5 die Rindenschicht mit kleinen fein- 
körnigen, rundlichen Vollzellen. 

Rh» coronopifolius. Algenkörper knorpelartig, sehr ästig, 
dichotomisch gefiedert, die Aesfe unterwärts zweischneidig ver- 
flacht, oberwärts allmählig verdünnt, am Ende gabelspaltig, mit 
dornartigen Spitzen; Kapselfrüchte seitlich 'gestielt und geschnä- 
belt. [Kg. Phyc. T. 61. I.5 Sphaerococcus et Fucus coronopif. 
Au ct.] — Im adriat. Meer« 

78« Familie: Cystocionieae, Kapselästige* 

Algenkörper fadenförmig, knorpelig, ästig. Structur epen- 
Chymatisch. Kapselfrüchte mit eckig-kugeligen Samen und einem 
netzartig geflochtenen Samenboden. Vierlingsfrüchte in bestimm- 
ten Fruchtästen, vierjochig. 

309» Oystoelonium. Kaptelast. 

Algenkörper mit amphigenetischer Bildung, aus drei Schich- 
ten gebildet, wovon die beiden Innern epenchymatisch und die 
innerste wieder faserig erscheint. Früchte in verlängerten pfrie- 
menförmigen Aesten; die Kapselfrüchte kugelig -elliptische An-* 
Schwellungen derselben bildend. 

C. purpurascens. Sehr ästig, die Aestchen aufrecht, 
borstendick, verlängert und an beiden Enden verdünnt Farbe 
purpurbrauu. \ — l 1 lang; der Hauptstamm von der Dicke einer 
Rabenfeder. [Kg. 1. c. 1\ 58. L — Sphaerococcus und Fucus 
purpurascens Aticf.] — Nordsee. 

310. Hypnophycus* Moostang. 

Algenkörper mit perigenetischer Bildung, aus 2 Schichten 
gebildet. Markzellen gross, parenchymatisch, mit eingeschlosse- 
nen Epenchymzellen* Kapselfrüchte seitlich, kugelig und sitzend 
an besondern Aestchen *, Vierlingsfrüchte in dornartigen Fruchtästen. 
H. musciformis. Sehr ästig, drehrund, mit kriechender, 
fadenförmiger Wurzel, 1 — 6" lang, von der Dicke einer Sper- 
lingsfeder, Aeste abstehend, mit hakenförmig gebogenen Spitzen, 
und lateralen, kurzen, borstendicken Dornastcheu. [Kg. I. e. T. 
60. IV. Fucus musciformis Wulf.\ Sphaerococcus muscif. Ag.\ 
Hypnea musciformis Lamour.] — ß. divaricatus. Die Aeste 
weiter abstehend und an der Spitze gerade. [Sphaeroc. divari- 
catus Ag.] — Adriat. Meer. 

7. Familie: Gelidieae. Oelidieen. 

Algenkörper knorpelartig, Structur faserig. Kapselfrüchte 
ausserhalb, mit sehr kleinen kugeligen, zusammengeballten Samen. 
Vierlingsfrüchte in Doppelzwillingeu auf besondern Fruchtästen. 

20 
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911. Acrocarpus. Endfrucht* 

Algenkörper fadenförmig:, unregelmässig verästelt? die In- 
nern Zellen verlängert, zu Längenfaden verbunden, Rindenzellen 
elliptisch und zusammengedrückt. Vierlingsfrüchte elliptisch, unter 
der Rindeitschicht, in den lanzettförmig: angeschwollenen und 
dunkler gefärbten Spitzen der kleinen Aestchen. Kapselfrüchte 
unbekannt. 

1, A. lubricuisu Borstendlck , an der Basis nied erliegend 
und verwebt, die Aeste aufrecht, verlängert, einfach oder ver- 
zweigt, die Aestchen gegenüberstellend und abwechselnd. [Kg* 
Phyc. T. 60, II.] — Im adriat. Meere: Meneghini! (1" lang 
usfö drüber). 

2. A. spinescens. Borstendick, verlängert, schlank, sehr 
ästig; Aeste ungeregelt, hin und her gebogen und verwickelt, 
die Aestchen an der Spitze dornartig. \_Kg+ 1, c 405 J — Adri- 
atisches Meer. (3" lang)» 

312. Echinocaulon. Igetstenpek 

Algenkörper platt gedrückt, Hntenförmig, mit meist rand- 
ständigen, zahlreichen, dornartigen, an der Spitze fruchttragenden 
Aestchen dicht besetzt. Structur wie in voriger Gattung. Vier- 
lingsfrüchte in den dunkelgefärbten Spitzen der Aestchen. Kap« 
selfrüehte unbekannt. 

El» hispidum. Hauptstamm wenig verästelt, 1—2" lang, 
steif und hornartig*, Fmchtästchen sparrig abstehend, fadenförmig, 
schlank und sehr dicht. [Kg, 1. c* 406.] — Spalato an Cysto- 
sireen« 

313. CJelidium. Knorpeifeder. 
Algenkörper fiederartig verästelt, platt, amphigenetisdi, un- 
deutlich parenchymatösen, aus drei verschiedenartigen Schichten 
gebildet, wovon die mitteiste faserig, die Zwischenschicht aus grös- 
sern Hohlzellen, die Rindenschicht sehr dünn und aus kleinen 
Vollzellen besteht; ausserdem sind diese Schichten mit sehr zar- 
ten, quer durchgehenden, kaum sichtbaren Fasern durchzogen» 
Früchte in kleinen Fiederästchen am Ende oder an der Seite. 
Kapselfrüchte länglich bauchig. 

1. G. cartilagineum. Fadenförmig, J — 1" lang, wieder- 
holt und elegant gefiedert; die Fiedern horizontal abstehend, ab- 
wechselnd, die Kapselfrüchte mit einer gefiederten Spitze ge- 
krönt* {Kg* 1. e, T-. 73.; Sphaeroc. et Fucus cartilagineus AucU 
Turn* t. 124*] — Ausgeworfen an <ler Küste von Helgoland: 
Homung! 

2. 6. corneum. Derb, mehrere Zoll gross, hornartig, zwei- 
teilig ästig, «die Aeste platt linienförmig und doppelt gefiedert, 
Fiedern gegenüber, abstehend, stumpf; Kapselfrüchte elliptisch, 
gestielt, ohne Endspitze. [Crem Alg. brit; T. XV« *~ Fucufl 
et; Sphaerococcus Corneas AtiefV] — ß. PhmuUt* Sehr klein untf 
jBchmäl, mit borsteuförmrgen gekrümmten Eiederu. (Fuc, ptanola 
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WuifJ) — f. capillaceu*. Etwas grösser als vorige Form, die 
oberii Fiedern dicht gedrängt, borstenfftrmig und fast aufrecht 
[Fuc. eapillaceus ßm, — F. hypnoides Wulf.] — d. clavatunu 
Sehr klein, unregelmässig verästelt, verwirrt, unterwärts faden- 
förmig: und dünn, an den Spitzen blattartig erweitert und frucht- 
tragend. [Fuc« pusülas Turn. Tab. 108.; Gelidium clavatum et 
intricatuin LamourJ] — Im adriat» Meere. 

80« Familie: Sphaerococceae. Kugelfrüchtige. 

Algenkörper knorpelartig, fadenförmig oder flach und hant- 
artig. Structur in der Mjtte.parenchymatisch. Kapselfrüchte 
ausserhalb, sitzend, mit kugeligen oder elliptischen Samen auf 
einem centralen Samenboden. Vieriingsfrttchte in der Rinden- 
echiebt, mejst zusammengedrängt» 

314. Sphaerococcus. Kugelfrucht. 
m. Plocaria; Algenkörper fadenförmig. (= Gracilaria GrevJ 

1. Sph. confervoides» Algenkörper drehrund, von der 
Dicke einer Drosselfeder, i — lj' lang und drüber, unregelmässig 
verästelt, Aeste verlängert, theils einfach, theils etwas verzweigt, 
die Zweige oft einseitig, an beiden Enden verdünnt, spitz; Kap- 
selfrttchte halbkugelig an den Hauptästen zerstreut. [Ag. Sp. I. 
303.; Kg. L c. T. 60. III. Fucus conf. L.; Turn. t. 84.] — 
In der Nordsee und im adriat. Meere. — Aendert ab: a. mit 
langen, einfachen, schlanken Aesten, welche aus dem untern 
Theile des Körpers entspringen, b. mit vielen kleinen, spitzen 
und borstigen Zweigen an den Hauptästen. c. mit sehr kleinen 
vielästigen und sparrigen und schirmdoldigen, kaum 1 — 2" lan- 
gen Seitenästchen. 

2. Sph. compressus. Algenkörper platt gedrückt, zwei- 
zeilig und fiederartig, zum Theil dichotomisch verästelt, die Fie- 
derästchen pfriemenförmig, oft einseitig. 3 bis 9" lang; i — 1'" 
breit. [Ag. 1. c. 308.J — Im adriat. Meer. 

3. Sph. durus. Algenkörper von der Dicke einer Raben- 
feder, drehrund, vielfach dichotomisch verästelt, die Aeste gleich - 
hoch, allmählig verdünnt, an der Spitze plattgedrückt und 2 — 3- 
spaltig. 3—6" lang. [Kg. Sp. 310.] >— Im adriat. Meer. 

4. Sph. armatus. Algenkörper von der Stärke einer Dros- 
selfeder und drüber, drehrund, dichotomisch verästelt, mit einsei- 
tigen, kurzen 2 — 3spitzigen Dornen bewaffnet. [Sph. durus Kg. 
£hyc. T. 61. II.] — Adriat. >Ieer. 

b. Rhodymenia; Algenkörper breit und blattartig, unten gestielt. 

5. Sph. palmatus. Blattkörper anfangs einfach, nach 
oben immer breiter werdend, zuletzt derb und lederartig, band- 
förmig gespalten, mit länglich -keilförmigen Lappen. Grösse bis 
1 Fuss. [Kg. i. c. T. 68. I.; Halymenia palm. Ag.] — /?. mar- 
ginifera Ag. Mit kleineu blattartigenx Auswüchsen am Rande.— 
Nordsee. 
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6. Sph. Palm et ta. Blattkdrper mit verlängertem fadenför- 
migen Stiel, an der Basis fast keilförmig, aufwärts breiter wer» 
dend) fiandförmig getheilt, die Lappen anliegend, bandförmig 
stumpf« 2 — 3" gross» [Ag+ L e. 245. Fucus palmetta Turn, 
t. 73.] — Im adriat. Meere. 

7. Sph. nicaeensis. Blattkörper lrnten förmig- 2theilig, die 
Lappen abstehend, meist zugespitzt. [Halytnenia aicaeenais Äo- 
r V*] ß* (Wformis. Die Lappen verlängert und «ehr äclnnal, fast 
fadenförmig. — Adriat. Meer: Meneghinil 

'S. Sph. ligu latus. Blattfeftrper «ehr kürz gestielt, band* 
artig und linienfOrmig, 2fheilig, die T heiläste etwas am der Spitze 
breiter werdend und breit zugerundet. 4 — 6'' lang, 1— 2"' breit* 
|ühodymenia ligutata Zanard.] ß. proHfera. Mit blattartigen, 
kurz gestielten Auswüchsen am Rand«. — im adriat Meeres 
Meneghinil 

& Sph. bifidus. Blattkörper dünnhäutig, zweiteilig,, K- 
nienförmig, die Lappen stumpf, ausgerandet oder zweispaltig. 
Kapselfrüchte am Rande sitzend. 1 — 2" lang» [Ag. I. c 29Q. 
•— Turn. t. 154.] Im adriat. Meere*. «(Hat bisweilen Wimpern 
am Rande). 

10. Sph. B an gil. Algenkörper sehr schmal, nnr «t\\ r as 
plattgedrückt, linienformig, fast stiellos, mit wenig Hauptästen, 
am Rande schwach eingeschlitzt und zerrissen, die Läppchen 
auswärts erweitert, zackenförmig, gekerbt oder gezähnelt. 2' 4 
lang, -J— 1'" breit. {Ag. 1. c. 235. Kg. Fhyc. T, 59. II. — 
Chondrus Bangii Lgd. t. 3.] — Ostsee; an der Küste von Füh- 
lten: flof mann -Bang. 

81. Familie: Tylocarpeae* Pohterfrüchtige. 

Algenkörper knorpelartig, fadenförmig oder platt; Structur 
inwendig parenchymatisch. Vierlingsfrüchte in Kettchen aneith* 
audergereihet, die Kettchen sehr dicht und zahlreich hervorbre- 
chend und in ein Kettenpolster (sirothelium) vereinigt. 

3». Tylocarpus. PoMerfruvht. 
Algenkörper fadenförmig (drehrund,) und ästig^ Structur 
amphigenetiseh; Rindenschicht perenchy matisch , die kleinen ku- 
geligen Kernzellen strahlig verbunden; Markschiebt aus länglichen 
meist dicht verbundenen Parenchymzelleu gebildet* Ketteu polst er 
um den Algenkörper herum gehend und denselben umfassend. 

1. T. tentaculatus. i — 1" lang, von der Dicke einer 
Sperlingsfeder, «inregelmässig verästelt, die Kettenpolster einsei- 
tig, knotenförmig, elliptisch-kugelig» [Fucus tentaculatus Bert* 
Sphaeroc. Griffithsiae Ag. ex p.] — Bei Tri est; Biaxolettv. 
(Dunkelpurpurn). 

2. T. plicatus» 3 — 6" lang, kaum starker als vorige Art, 
die Aeste zahlreicher, unregelmässig, ausgebreitet und verwickelt, 
die Aestchen bisweilen einseitig; Kettenpolster elliptisch, den gan- 
zen Körper umfassend. [Kg* L o. 411« — Sphaeroc. plicatus 



4*r.; FacnÄ pfic. Turn, fc, 160.] — fr hippuroides, Algenkör- 
per verlängert, mit abstehende» ruthenförmigen und verschlunge- 
nen Aesieu, welche mit vielen karzen r spitzen Nebenastehen be- 
setzt sind« [Scytosipfeoa hippuroides Lgb* U 14.] — Nord- 
end Ostsee» 

316» Phyllotylus. Blattpolster. 

Algenkörper gestengelt, aufwärts blattartig, ohne Mittel- 
nerv« Kettenpolster auf der Blattfläche hervorbrechend, wulstar- 
tig. Kapselfruchte seitlich, gestielt und zugespitzt, mit pereiichy- 
natischer Fruchtholle und sehr zahlreichen, kleinen, gruppenweise 
zusammengedrängten tarnest 

P» membranifolius. Stengel fadenförmig, verlängert, 
dichotomisch getheilt, Blattkörper breit, vieltheilig, mit keilförmi- 
gen zweispitzigen Lappen. 3 — 9" lang« [Kg. 1. c. T. 63. I,; 
Sphaeroc. membranif. Agr> Fucus membr. Turnet. 74.] — Ost- 
und Nordsee, sehr häufig. 

317. Coccotylus* KugelpoMer. 

Algenkörper gestengelt , aufwärts blattartig, ohne Mitter- 
nerv. Kettenpofster kugelförmig, geglättet und gestielt« Kapsel- 
früchte unbekannt. 

C. Brodiaei. Stengel fadenförmig, drehrund, fast dichoto- 
misch, Blattkörper länglich, 2spaltig oft proliferirend, die Lappen 
1 — l J" lang, bis 1 — i" breit, ei- oder keilförmig. [Kg. 1. c. 
412. — Sphaeroc. Brodiaei Ag.\ Turn. t. 78.] — ß, ligulatm. 
Blattkörper sehr schmal, verlängert, sehr ästig, an der Spitze 
oft spateiförmig. — y. concatenatus. Blattkörper verlängert, 
wiederholt proliferirend, lanzettförmig. — c\ angwtissimus* Blatt- 
körper sehr schmal, linienförmig. — Nordsee, Ostsee« 

51 & Phyllophora. Blattträger. 

Algenkörper aufwärts blattartig, mit einer Mittelrippe, aus 
deren Mitte normalmässig blattartige Zweige entspringen, auf 
denen sich die Kettenpolster entwickeln. Kapselfrüchte sitzend, 
kugelig, mit faltiger und runzeliger Oberfläche. 

1. Ph. rubens. Stiel sehr kurz, Blattkörper keilförmig, an 
der Spitze Sspaltig, auch lanzettförmig,, kettenartig vereinigt, die 
ebern aus der Mittelrippe der untern entspringend. 3 — 4" lang, 
1—3"' breit. Farbe schön purpurrot!). [Qrev. Alg. brit. T. 15* 
— Sphaerocoecns rubens Ag. — Turn^ t 42*1 — Ost- und 
Nordsee. 

2. Ph. nervosa. Stiel kurz r ästig; Blattkörper linienför- 
mig, am Rande wellig gekräuselt. 2 — 6" lang, 1 — 4'" breit» 
Farbe rosenroth. [ffrev. h e* Sphaee*. nervosus Ag. — Tum. 
t 43 J — Im adriat. Meer r selten * 

31&, Acantlratyius, Dvrnpotster. 
Algenkörper aufwärts platt, ästig. Kettenpolster auf der 
platten Fläche sitaeud r an der Spitze mit Dornen bewaffnet, wel- 



die anfangs herabgebogen und angedrückt sind, später aber 
Sparrig abstehen« 

A. Heredi a. Stiel fadenförmig steif, oberwärts verflacht 
und dichotomisch verästelt, die Aeste sehmal keilförmig, an der 
/Spitze gefranzt [Kg. 1. c» 413, Sphaeroc« Heredia Ag.; Fucü* 
Cypellon BertoL Amoen« t. V* f. 5.] — • Im adriat; Meere, Sei- 
ten! (3 — 4" gross.) 

2. Tribus: 
ChorystOCarpeae, Fächer/tüchtige. 

Die Vierlingsfrüchte sind in besondere Fächer ein- 
geschlossen. 

1. Ordnung: Axonobla&teae. Axentange. 

AlgenkOrper fadenförmig, mit gegliederten, converven artigen, 
meist fruchttragenden Aestchen bekleidet Structur perigenetisch, 
Kapselfrüchte seitlich, vom Algenkörper getrennt, immer mit einer 
Oeffnung an der Spitze. Samen länglich, birnenförmig, büschel- 
artig gruppirt, an der Basis in einen Stiel verdünnt; Samenboden 
0. Vierlingsfrüchte in bestimmten Fruchtästen, oder in besondern 
Nebenästchen. Deutliche Spermatoidien» Nebensamen 0* 

82. Familie: Dasyeae. Faserbüschler. 

Algenkörper gallertartig, schlüpferig, nach oben immer 
verdünnt, mit gegliederten und ästigen zarten Fasern bekleidet, 
welche die Früchte tragen. Vierlingsfrüchte in einem gegliederten 
Fruchtkörper quirlförmig gestellt, immer durch schiefe sich kreu- 
zende Theilung in Doppelzwillinge zerfallend, 

320. Dasya« Faserbusch. 

Algenkörper ungegliedert, ästig, zottig, von der Basis bis 
zur Spitze berindet. Mittelaxe deutlich, gegliedert, um dieselbe 
eine Lage ungeordneter, grosser und weicher Parenchymzellen ; 
Bindenschicht aus kleinen vielkörnigen Zellen gebildet. Die ästi- 
gen gegliederten Faserbüschel aus einfachen Zellen gebildet, 
confervenartig, dichotomisch, überall den Algenkörper bedeckend* 
Fruchtäste gliederhülsenartig, lanzettförmig, aus quirlförmig um 
eine Axe geordneten Zellen und kugeligen Vierlingsfrüchten be- 
stehend« Kapselfrüchte mit hervorgezogener Mündung, urnenförmig, 
unten mit einem Sporn. 

1. D» ocellata. Klein, \ — 1" hoch, fast einfach, bisweileu 
mit 2 — 4 Aesten, borstendick; die Faserbüschel am Ende dichter 
zusammengedrängt. Farbe purpurroth. [Harvey Brit. Alg. 97. 
Dasya simpliciuscula AyJ] — Dalmatische Küste* 

2« D. punicea. 3—6" hoch) so diek als eine dünne Ra- 
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b**feder, »ehr ftutig,. Aeste weit abstehend, i— IV lang; die 
Faaerbüschel fast wagerecht abstehend, etwas locker, an der Ba- 
us verdickt, die Aeste verlängert, zart, in sehr feine, zarte dünn- 
Jtfkutige fast farblose Haarspitzen, dereit letzte Glieder ziemlich 
lang; und cyliudriseh sind, ausgezogen» Farbe helL rosenroth. 
[MenegMni ki litt«} — Dal m allen. 

3«. D. elegans. Bis 1' hoch und* drüber, etwas stärker 
als* vorige, weitläufig und etwas dichotomiseh^ verästelt, die Aeste 
verlängert, 1"— 1' laug, mit abstehenden Faserbüscheln dicht be- 
setzt, die einzelnen Aeste derselben schlank, zart, aus Vollzellen 
gebildet , welche nach der Spitze zu immer dünner und kürzer 
werden. Farbe schon pucpurroth. [Ag. sn. IL 117«; Rhodonema 
elegans t?. Mar ten$. Reise nach Venedig ff. T. Vfff.; Kg.Phyc. 
T. 51 . II. 3. 6.J — Im Golf von Tricst und Venedfg. 

4. D. Kützingiana. Bis 3' lang und drüber, fast so dick 
als ein Gänsekiel, mit zahlreichen, schlanken^ weit ausgebreiteten*, 
mehrere Fuss laugen, mehrfach verzweigten Aesten, welche, wie 
der Hauptstamm, grösstenteils nackt und nur an der Spitze mit 
aufrechten Faserbüscheln besetzt sind, die Glieder der letztern an 
beiden Enden etwas verdickt Farbe hell roströthlich. [Bia*. 
hi Linn. 1837. T. VIIL IX.; Kg. Phyc. T* 61* IL 1— 4.} — 
Golf von 'Efafest. 

5* ? D. spinell a. Weitläufig dichotomiseh,. mit zuge runde- 
ten Achseln, unterwärts mit gabelspaltigen Dämchen, oberwärts 
mit Haarbüscheln besetzt Bis 3" lang t und so dick als eine 
Sperlingsfeder. [Ag. Sp. II. 117.J — Adriat. Meer, (fst mir 
bis jetzt noch nicht vorgekommen», obgleich ich schon mancherlei 
unter diesem Namen erhielt.) 

321. Eupogonium. Schönbart 
Algenkörper durch- gleiche Grösse und Ordnung der Peri- 
centrafeellen gegliedert, unterwärts berindet, aufwärts ohne Rin- 
denschicht, mit dtchotomischen, gegliederten, aus einfache» Zellen 
bestehenden*, confervenartigen Faserbüscheln, welche am Ende 
der Aeste pinselförmig gehäuft sind. Fruchtkörper derb, lanzett- 
förmig, mit dichtstehenden und geordneten Vierlingsfrüchten. 
Kapselfrucht unbekannt. 

1. E. villosum. 1 — H", Hauptstamm borstendick, sehr 
ästig, Aeste abstehend, abwechselnd ; Faserbüschelsparrig, verdünnt, 
dichotomiseh, fruchttragend, mit 2 — 3mal so langen Gliedern als der 
Durchmesser; Fruchtkörper gestielt, lanzettiinienförmig, lang zu- 
gespitzt, oder in ästige, kurze, gegliederte Fasern ausgewachsen« 
[Kg* Phyc; 415» Dasya Arbuscula «71 Ag.?] — Adriat Meer. 

2. E» squarrosnm. l"iang, Hauptstamm borstendick:, sehr 
ästig, Aeste abstehend, gegliedert, die Glieder fast so lang als 
der Durchmesser; die Faserbüschel steif r sparrig dichotomiseh, 
abwärts gebogen, überalt gleichdick,, mit 2 — ämal so langen 
Gliedern als der Durchmesser; Fruchtkörper sitzend, fast gerade, 
etwas keulenförmig* kurz, gespitzt [Kg. I c] — Triest 
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3 # E. rigid ulum. 4 — 6'" lang, ttauptstantm borttenAkk, 
mit wenigen Aesten; Faserbttschel steif, haardick, sparrig dichoto- 
misch, fast überall gleichdick, unten mit doppelt so langen, an 
der Spitze mit eben so langen Gliedern als der Durehmesser« 
Früchte unbekannt. [Kg. 1. c] — Spalato« 

4. E, Arbuscula« 2 — 3" lang, über borstendick, mit zahl-» 
reichen Aesten, überall mit aufrechten, dichotomischen Faserbü- 
scheln sehr dicht besetzt, zwischen welchen ziemlich zahlreiche, 
etwas keulenförmige, nach beiden Enden zu verdünnte Fracht- 
körper sitzen, [Gallith« Arbuscula Lgb. t. 38» f. 4. 6. 6»] — 
Nordsee: Jürgens. 

322, Eupogodon. Bartzahn. 

Algenkörper derb, ästig, platt, ungegliedert, von der Basis 
bis zur Spitze mit einer Schient dichter rundlicher Zellen beklei- 
det; Aeste gefiedert; die Fiederchen zahn- oder dornartig, frucht- 
tragend, an der Spitze in dichotomische, einzellige Gliederfädeu 
ausgehend; Vierlingsfrüchte in eilanzettförmigen derben, gekrümm- 
ten Fruchtkörpern dicht quer gereihet. Kapselfrucht unbekannt* 
E. planum» 1 — 2" laug, i — V u breit (ohne Fiederchen), 
Fiederchen schlank, pfriemenförmig, 2spitzig, sparrig abstehend« 
[Dasya plana Ag.~\ — Adriat. Meer: Meneghini. 

333. Trichothamnion. Faserstrauch. 
Algenkörper durch die Ordnung der Perice ntralzellen ge- 
gliedert, imobern Theile unberindet, im untern mit einer immer 
dicker werdenden Rindenschicht bekleidet; Fruchtästchen fieder- 
artig, gegliedert, zweizeilig, mit mehrzelligen Gliedern ; Vierlings- 
früchte in einem eilanzettförmigen, derben, dicht zelligen Frucht- 
körper« Kapselfrüchte urnenförmig, nicht gespornt* 

Tr. coccineum« Algenkörper bis 1' lang, drehrund, unten 
bis zur Stärke einer Drosselfeder* rauh behaart, sehr ästig, die 
Aeste abwechselnd, abstehend, mehrfach verzweigt und gefiedert, 
die Fiederchen (Fruchtästchen) vieltheilig, fruchttragend, steif und 
fast borstendick. Farbe gesättigt karminroth. [Kg. Phyc. 50. 
I«; Conf, coccinea Dillw. t« 36.; Dasya coeoin. AgJ} — Nord- 
see; im adriat« Meere nach Biasoletto. 

83« Familie. Polysiphonieae. Vielröhrige. 

Algenkörper gegliedert« fadenförmig, die Mittelaxe bis in 
die Spitzen der Aeste mit einer Schicht gleichhoher und glieder- 
artig geordneter Pericentralzellen (Röhrenzellen) umgeben, welche 
entweder nackt oder mit einer mehr oder weniger dichten Rih- 
denschicht bekleidet ist« Die Aeste an der Spitze meist mit einem 
Büschel von Gliederfäden gekrönt. Die Vierlingsfrüchte sind in 
aweigartigen, gegliederten Fruchtästeu. 

334. Polysiphonia. Vielröhr chen. 
Algenkörper theils mit, theils ohne Rindenschicht» Vier- 
lingsfrüchte in Längsreihen (selten einzeln auftretend); Kapsel- 
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frftehte urnenfdrmig an den Seite« der kleiner* Zweige, Wetofc* 
auch oft an der Spitze, statt der HaarbftscheL, farblose Sperma- 
toidien (Antheridia Auct.) tragen, (=3 Hutchinsia Ag.] 

SECTIO I. tterposiphonia ; Fadenkftrpef rindenlos, an der Basis 
kriechen d, dann aufsteigend« 

*) Nur 4 — 5 Röhrenzellen in einem Glied«. (Kleine xarte Formen). 

1. P» tenerrima» Parasitisch, sehr klein und dann, schar« 
lachroth ; die Astwürzelchen verlängert und an der Spitze ver- 
dickt; Aeste peitscheuförmig, mit Haarbüscheln, an der Basis und 
jäpitze etwas verdttmit; Glieder kürzer als der Durohm., etwas 
torulos; Spermatoidien liuienlanzettförruig. [Kg. Phyc. 417*] — 
An Helminthora Nemalion im adriat» Meere. ' 

2. p - pygmaea» Rasenartig; Hauptfaden niederlegend, 
haardünn, mit kurzen am Ende strahlig verästelten Würzelch en, 
Aeste dichtsteliend aufrecht, bald dornartig und verkürzt, bald 
länger (3 — 4'"), schlank, einfach, oder wenig verzweigt, an bei- 
den Enden verdünnt, die Zweige aufrecht angedrückt; Glieder an 
der Spitze und Basis doppelt kürzer als der Durchm. [P. tenella 
Kg. Phyc. 417. (nee De Notaris*] — Adr. Meer, an Steinen* 

3. P. pul vi n ata. Rasenartig, dunkelpurpurroth ; Hauptfaden 
niederliegend, Aeste fast aufrecht, verlängert, unregelmässig ver- 
zweigt, die Zweige einseitig, am Ende zahlreicher; Glieder an der 
Basis und Spitze Hmal, in der Mitte 2 — 3 mal länger als der 
Durchm. [Ag. Sp. II. p» 1W.] — Im adrlat. Meere» 

4. P. tenella. Roseuroth, kriechend, haardünn, nur wenige 
Linien lang, und etwas verästelt, die Aeste fast an jedem Gliede 
mit kurzen, einseitigen, in der Jugend hakenförmigen Zweigen; 
Glieder der Hauptäste 2 — 3mal länger, der Zweige so lang als 
der Durchm. [Ag. 1. c. 105.] — Adriat. Meer. 

6. P. seeunda, Orangeroth, (nach d. Trocknen dunkelbraun) 
fast borstendick; Zweige entfernter stehend als bei voriger Art, 
steif; Glieder des Hauptfadens l£mal, der Zweige doppelt länger 
als d. Durchm» [Ag. !. c. 106.] — Im adriat. Meere. 

6. P. uu ein ata. Rosenroth, niederliegend, haardünn, ver- 
worren, unregelmässig ästig; Aeste einseitig, hakenförmig; Glieder 
so lang als d. Durchmesser, die untersten und obern der Aeste 
nur halb so lang. [Kg. Actien 1836. Phyc. 418.] — ß. tnfri- 
cata. Kriechend und zahlreichere Würzelchen treibend, die mitt- 
lem Glieder fast doppelt länger als d» Durchm» [J. Ag. adr. 124.] 
■ — Im adriat. Meere. 

7. P. pulvinata. Rasenartig, haardünn, purpurbraun, 1 — 
H" lang, kriechend, verworren, mit warzeflähnlichen Wttrzelchen 
versehen, unregelmässig ästig, die obern Aeste einseitig, verlän- 
gert, abstehend ; Glieder unten eben so lang bis Hmal länger, oben 
etwas kürzer, in der Mitte 3mal länger als der Durchm. [Ag. 1. 
c» 109»] — Adriat. Meer. 

8. P. arenaria. Sehr dünn, haarähnlich, blasspurpurn, krie- 
chend, unregelmässig verästelt, Aeste abstehend, schlaff; Glieder 
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«cMaff 2— 2^mal länger als d. Durcnm. (I*— IV gross, looker ver>- 
wirst $ die Wttrzelcben verlängert und bis in die Spitze verdünnt,) 

— Im Sande an der Küste von Rügen: Sonder! 

9. P. spinelia. Haardünn, kaum 4" gross, verworren, dun- 
kelbraun, unregelm&ssig, ästig, die Aeste überall dicht mit senk- 
recht abstehenden, steifen, zahlreichen, pfriemigen, und gekrümm- 
ten Aestchen besetzt; Glieder fast so lang als der Durchm. [Ag. 
L c« 110.] — Parasitisch auf grössern Algen bei Triest: Biato- 
letto; Dalmatien.: Meneghini. 

10. P* rigens. Voriger ähnlich, aber die sparrigen, pfrie- 
migen Aestchen gerade, meist mit einem kurzen Nebeuästchea 
gespornt und die Glieder kürzer als d. Durclun. [Ag. 1. c. 111.} 

— Dalmatien: Meneghini, 

11. P. coarctata. 4— & u gross, von der Basis bis zur 
Spitze wurzelnd, sparrig-dichotomisch, fast gleichhoch verftsteb\ 
die letzten Aestchen an der Spitze mit Haarbüscheln ; die Würzel- 
chen mit einem geäderten und gekerbten Schildchen endigend; 
Glieder unten und oben doppelt kürzer, in der Mitte eben so lang 
als der Durchm«; Gelenke knotig geschwollen» [Kg. Phyc. 418.} 

— Spalato. 

12. P. polyrhyza. i — 1" gross, uiederliegend,. dunkel- 
purpurn, bis in die Spitze wurzelnd, haardünn, büschelig: verästelt, 
Aeste fast dichotomisch und gleichhoch, am Ende schlüpfrig,, schar- 
lachroth, sehr verdünnt und mit Haarbüscheln versehen; Glieder 
im untern T heile durch Verschiebung der Röhrenzellen unregel- 
mässig, gewöhnlich fast eben so lang als d. Durchm. [Kg» 1. c.} 

— Spalato. 

**) 10«— 20 Röhrenzellen in einem Gliede. 

13. P. obscura. 1" gross, rasenartig, dunkel purpurroth; 
Hauptfaden kriechend, mit senkrechten gerade absteigenden und 
verlängerten Würzelchen; Aeste aufrecht, zerstreut, verlängert, 
wenig verzweigt; Glieder 10 — 14röhrig, etwas länger als der 
Durchm. [Ag. 1. c. 108.] — Adriat. Meer. 

14. P. virens. % — 3" lang, borstendick, bräunlieh grün, 
kriechend ; Würzelchen sehr lang, am Ende mit gestrahltem Schild- 
chen; Aeste aufsteigend, etwas verworren, ruthenförmig:, verzweigt; 
j?weige aufrecht, am Ende zahlreicher, mit kurzen Haarbüscheln ; 
Glieder 20röhrig, eben so lang oder etwas länger als d. Durchm. 
[Kg. 1. c. 419.] — Im Sande kriechend im adriat. Meere. 

15. P. erythro coma. Schwarzpurpurn, H — 2" laug, bor- 
stendick, an der Basis kriechend, dann aufsteigend; Würzelcheu 
sehr lang und dick, am Ende schildförmig; Aeste aufwärts dich- 
ter und zahlreicher, etwas dichotomisch, mit rasenfarbigen Haar- 
büscheln; Glieder so lang als d. Durchm., die der Aestchen 3mal 
kürzer, 15röhrig. [1. c] — Golf von Triest. 

SECTIO II. Stenosiphonia ; Fadenkörper aufrecht; die Glieder mit 
10—20 schmal gedruckten Zellenröhrchen; Fruchtäste der Vierliugsfrüchte 
meist trugdoldig, fast sitzend, etwas dick und hin und her gebogen) Kap« 
•elfröchte eiförmig. 
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*} Ohne RfalenJfelleii. 

16. P. fastigata. Rasenartige, 2—3" lange, dmtkelrotlbt 
(im Trocknen schwarze) Büschel; Faden borstendick, dichotemiscn, 
fast gleichdick and gleichhoch verästelt; Glieder 15— 20güedrig f 
kürzer als d. Durchm., (nach dem Trocknen durch Einschrumpfen 
der Axenglieder in der Mitte mit dunklem Kern). [Dt I1 10. t 
42.; Kg. I. c. t. 60. III.] — Nordsee. 

17. P. fasciculata« Borstendick, 1 — 2" lang, fast dieho- 
tomisch und gleichhoch verästelt, mit kleinen pfriemigen Seitenäst- 
eheti; die obersten Zweige gebüscheit, fast tragdoldig und in trau« 
Inge abgekürzte Frachtäste übergehend; Glieder lörOhrig, am Haupt- 
stamm eben so lang oder kürzer als d. Durchm , au den Zweigen 
2— 3mal kürzer, [Kg. I. c. 420.] Adr. Meer. 

18. P. umbellifera. H — 2" lanr, unten borstendick mit 
knotigen Gelenken, aufwärts sehr ästig, Aeste gleichhoch, mit 
abstehenden Aestchen; die obersten Zweige an der Spitze mit 
gliederhülsenartigen und eingekrümmten Spermatoidien , welche 
sehr kurz gestielte doldige Büschel bilden und quer geordnete, 
opake Gonidien an einer Centralaxe enthalten; untere und obere 
Glieder so lang als d. Durchm., die mittiern doppelt länger, etwas 
gedreht, 10 — 15röhrig. [Kg. 1. c] — Adriat. Meer. 

19. P. arm ata. 2 — 3" lange, dichte Rasen; Hauptfäden 
forsten dick, fast uederartig verästelt, zwischen den Aesten hin und 
her gebogen; untere Aestchen fast senkrecht abstehend und mit 
sparrigen Dörnchen besetzt, die obern weniger abstehend und 
pfriemig; Glieder fast so lang als der Durchm», meist 15röhrig; 
die Gelenke aufgetrieben. [J. Ag. adr. 149.] Adriat. Meer. 

20. P. opaca. Hauptfaden pyramidenförmig verästelt mit 
vorgezogener gerader Spitze; Aestchen fast einfach, die fruchttra- 
genden zugespitzt und gebogen, die obersten stumpf; Glieder fast 
so lang als der Durchm«, 20röhrig und drüber*, die Gelenke auf- 
getrieben. [1. c] — Adriat. Meer. 

21. P. ramulosa. Hauptfaden unten fast dlchotomisch, 3 — 4" 
lang, oben mit aufrechten ffleichhohen Aesten und kurzen gebo- 
genen Aestchen; Glieder fast so lang als der Durchm., 14—20- 
röhrig; Gelenke etwas eingezogen. [I. c] — Adriat Meer« 

22. P. ophiocarpa. 2 — 2V lang, Hauptfaden borstendick, 
an der Basis wurzelnd, dann aufrecht, mit steifen, ruthenförmigen 
aufrechten Aesten; Fruchtäste am ganzen Faden der Länge nach 
gestellt, aufrecht -angedrückt, locker traubenförmig, verlängert, 
stark hin und her gebogen, am Ende mit Buschelhaareii ; Glieder 
18 — 20röhrig, unterwärts 2 — 3mal kürzer, oben eben so lang als 
als der Durchm., cylindrisch. [Kg. Phyc. 420.] Adriat. Meer* 

23. P. tripin n ata. 1 — U" lang, borstendick, mehrfach 
uederartig verästelt, Aeste abstehend, die untern lang, nach oben 
immer kürzer, mit angedrückten Zweiglein besetzt, alle an der 
Spitze hiu und her gekrümmt; Glieder so lang als der Durchm» 
[J> Ag. 1. c] — Dalmatien; Meneghinil 
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24. P. Agardhiana. 4 — 6" lauf, b<#sten4fck> sehr ästfg t 
Aeste aufrecht, schlank gedreht, Aestchen aufwärts genähert, lan- 
zettförmig; Glieder 1 2—1 5rfliirig, die untern 2 — 3mal länger, die 
pbern eben so lang als der Durchm., die Rfthrenzetfeu oft kreuz»» 
weise erscheinend. [Grev. Cr. seoL fl. T. 210.] — Helgoland. 

25. P. regularis. 4 — 6" lang, borstendick, rosigpurpurroth* 
regelmässig verästelt, die Aeste verlängert, 2 — dmal gefiedert ^ 
Fiedern und Fiederchen abstehend, etwas steif, pfriemig und 
schlank; Glieder tOnöbrig, unten eben so lang, die mittlem der 
Fiederehen H— 2mal langer als der Durchm. [Hutchinsia expansft 
Ag.% 1. c. 77.] Ostsee: v,. Suhr. (Als H. nigrescens flaecida)» 

26. F. sentosa. 3 — 4" lang, borsteudick, steif, mR ruthen- 
formigen, aufrechten Aesten, welche mit kurzen domartigen Zwei- 
gen besetzt und an der Basis etwas verdickt sind; Glieder 10- 
röhrig, so lang als d. Durchm. [Hutch. senticosa Sie Ar.] Ostsee«, 

27. P. lophura» 4-— 5" lang, an der Basjs borstendick, auf- 
wärts mit vielen, gleichhohen, an der Spitze mit langen Büschel» 
besetzten rosenrothen Aesten und Zweigen; Glieder unten 16- 
röhrig, etwas länger, die der Aeste 14 mal, die der Zweige eben 
so lang als der Durchm., letztere 6— 8röhrig. [Kg. Phyc. 421.} 
— Ostsee. 

28. P. seeundata. 4 — 5" lang, borstendick, weitschweifig 
verftstelt, die secuudären Aeste zahlreich, verlängert, durch Dre- 
hung der Hauptäste einseitig; Zweige abwechselnd am Ende mit 
Haarbüscheln; untere Hauptglieder fast so lang oder etwas län- 
ger, die der Hauptäste 2— 3mal länger, die obera so lang als d. 
Durchm.; Zelleiiröhren 10 — 15. [Hutch. seeundata SuhrJ] Ostsee» 

29. P. dichocephala. 4 — 5" lang, an der Basis borsten- 
dick, schwarz purpurroth, sehr ästig, Aeste gleichhoch, an der 
Spitze dichotomisch und trugdoldig; Glieder 10— loröhrig, die untern 
eben so lang als der Durchm., die obern etwas länger; Zellen- 
röhren scharlachroth; Gelenke etwas eingezogen. [Kg. 1. c.} 
t — Ostsee. v 

80. P. viola scens. 5" hoch, unten über borstendick, sehr 
ästig, Aeste steif und gedrängt, dichotomisch, abstehend $ untere- 
Glieder 20röhrig, so lang als der Durchm., obere lOr öhrig, etwas 
länger, die obersten Zelleuröhren verschmelzend; Gelenke un- 
ten aufgetrieben. [T. violacea Kg. Phyc. 421. (nee« 426)] — 
Helgoland. 

**) Stamm an der Basis mit Bindenseilen überzöge*. 
31. P. nigrescens. 4 — 6" gross, unten von der Stärke 
einer Sperlingsfeder, fast dichotomisch , Aeste aufwärts sehr ver- 
zweigt, ruthenförmig , die obersten Zweige fast gleichhoch, auf- 
recht, sehr gedrängt, an der Spitze in sitzende, gebüschelte, kno- 
tige und eingekrümmte Fruchtäste übergehend ; untere Hauptglieder 
mit kurzen Rindenzellen bedeckt, daher undeutlich, die der Aeste 
nackt, unten eben so lang, oberwärts 2 — Hmal länger, die der 
obersten Aestchen nur eben so lang ala der Durchm. j lUhren- 
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Bellen 10—15, lang, linienförmlg, grade. [Kg. i. c. T. 50. IV*] 
Nord- und Ostsee. 

32.P. subcontinua* 6" gross, ante» so dick als ein« 
Sperlingsfeder, «%ea haardünn, mehrfach und regelmässig gefiedert, 
die Fiedern abwechselnd; untere Glieder berindet, undeutlich, die 
efeera fast so laug als d. Durehm. [Ag. h c. 62»] — Nordsee. 

93. P< allochroa. 3 — 5" gross, unten über berstendick, 
echwans purpurn, au der Spitze rosenroth, sehr Ästig, ausgebrei- 
tet; untere Glieder lOrOhrig, 4mal langer als der Durehm», die 
efaern 6r0hrig, doppell lAnger. [Ag. 1. c» 79.] Nord- u. Ostsee. 

SECTIO III. PlatpHpkonia ; PracMfiste deotliclr entwickelt and ge- 
trennt, seitlich, kons gestielt, höckerig and gekrümmt; Glieder «eist aas 
5 grossen Schlauchsellen gebildet, ohue Rindenschicht. 

34* P. platyspira. 1 — H lt hoch, borstendick, schwarz 
purpurn, dichotomisch, fast gleichhoch verästelt; Zweige an der 
Spitze hakenförmig; Glieder 2 — 3mal kürzer als der Durchmes- 
ser, die Zellen der. Hauptglieder würfelartig, die obern durch 
Drehung des Fadens bisweilen rhomboidisch ; Gelenke eingezogen 
[Kg. L. c. 422.] — Spalato. (VergL No. 61.) 

95. P» physarthra. So dick und gross als vorige, auf« 
wärts bis zur Dicke eines Haares verdünnt, aufrecht, schlüpfrig, 
dunkel purpurn, fast gleichhoch und sehr stark verästelt; Aeste 
bisweilen gegenüberstehend, oben fast dichotomisch ; Zweige nach 
oben und unten sehr verdünnt, (lang-lanzettförmig); Glieder dop- 
pelt kürzer, die der Zweige fast eben so lang als der Durehm.; 
Gliederzellen sehr breit, locker vereinigt, die untersten rundlich- 
eckig; Gelenke bisweilen etwas eingezogen« [Kg. I. c.J — Adri- 
atisehes Meer* 

36. P. chrysoderma. Bis zur Spitze über borstendick, 2" 
lang, kriechend, fast einfach, schwarz purpurn, derb, zäh; Glie- 
der 3mal kürzer als der Durehm.; Gliederzellen fast würfelartig, 
spitzeckig; die äussern Geiinzellen und die allgemeine GelinrOhre 
purpurn-goldgelb, mit concentrischen Streifen. [Kg.\*c] — Triest. 

37» P. Vidovichii. 2" hoch, unten borsten-, oben haar- 
dick, purpur-rosenroth; untere Glieder doppelt kürzer als der Durch- 
messer, mit 6 länglichen rosenrothen Glieder röhren, die oberu 
eben so lang als der Durehm., alle cylindrisch; die Gelinröhre 
farblos. [Menegh. in litt.] — Dalmatien. 

38. P. formosa. H — 2" hoch, borstendick, rosenroth, un- 
ten fast einfach, oberwärts mit zahlreichern und dichter stehen- 
den, fast dichotomischen Aesten, mit zangenfOrmig zweispaltigen 
verdünnten Spitzen; untere Glieder schlaff, 6mal länger als der 
Durehm., nach oben immer kürzer werdend, die obersten mehr- 
mals kürzer als der Durehm. v. Suhr! — Ostsee. . 

SECTIO IV« Coetosiphtmia-, Glieder mit 4—5 Bartes, njttjit schmal 
gedrückten nöhrenaetlea ; Mittetaxe sehr dünn, fadenförmig, a* Lepto- 
clotri«; Pracbttste getrennt* verlängert, schlank, lang gestielt, bisweilen 
perlschnurartig. 
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*> ohne Rindenschicht. 

39. P. aculeata. Haardünn, verworren, fast dichotomisch, 
die Aeste mit zahlreichen, dorn artigen, abstehenden, am Ende mit 
Haarbüscheln versehenen Zweigen besetzt; Glieder unten 8mal 
langer, die der Aeste doppelt länger, die der Zweige fast eben 
00 lang als der Durch m. [Ag. 1. c] — Ostsee» 

40. P. grisea. Fast haardünn, grau bräunlich, li" hoch 
wiederholt dichotomisch; Aeste weit abstehend, hin nnd her ge- 
bogen, fast gleichhoch, dicht mit kleinen Zweigen besetzt, letztere 
fast aufrecht, die fruchttragenden abwärts verdünnt, an der Spitze 
mit lockern Haarbüscheln; Glieder oben und unten eben so lang, 
in der Mitte länger als der Dar ehm., die der Zweige halb so 
lang; Gliederröhren an beiden Enden verdickt« [Kg. 1» c« 423*] 
— Adriat. Meer. 

41. P. lasiotrieha. 2 — 24" lang, unten so dick als eine 
dünne Borste, schlüpfrig, purpu rwein roth, baumartig verzweigt; 
Aeste abstehend, mit Haarbüscheln; untere Glieder 3 mal länger, 
obere fast eben so lang als der Durchm.; GFiederröhren an bei- 
den Enden gezackt. [Kg. Phyc. t. 49.] -«- Wangerooge. 

42. P. aurantiaca. 2" hoch, haardünn, purpur-orange, 
sehr astig, Aeste schlank, rufhenförmig, verlängert, fast gleich- 
hoch; Glieder 2— 3mal länger als der Durchm.; Fruchtaste schlank, 
lang zugespitzt. [Kg. 1. c] — Im adriat. Meere an Steinen» 

43. P. lithophila. 1 — 2" hoch, haardünn, bräunlich, ru- 
fhenförmig verästelt, Aeste schlank, aufrecht; Glieder unten und 
oben eben so lang, in der Mitte 2 — 3mal länger als der Durchm.; 
die untern Gelenke aufgetrieben. [Kg. I. c] — Adriat. Meer. 

44. P. dichotoma. 1" hoch, unten fast borstendick, pur- 
purfarbig, vielfach dichotomisch und gleich hoch verästelt, Aeste 
abstehend, aufwärts sehr verdünnt, mit Büschelhaaren, die ober- 
sten aufrecht, angedrückt; untere Glieder so lang als der Durchm. 
eberwärts länger werdend; Gelenke etwas eingezogen. [Kg* 
1. c] — Spalato. 

45* P. acanthophora. 1 — 1£" hoch, an der Basis wur- 
zelnd, fast borstendick, dichotomisch, aufwärts haardünn, rathen- 
förmig und gleichhoch Verästelt, mit sehr dünnen, dornartigen, auf- 
rechten, einzelnen Zweigen; untere Glieder fast so laug als der 
Durchm., am oben» Ende verdickt, die mittlem Glieder 1£ — 2 
mal länger. [Kg. 1. c. 424.] — Adriat. Meer. 

46. P. dilatata. 1" hoch, haardünn, Aeste aufrecht, die 
fruchttragenden verlängert und schlank, mit Haarbüscheln; Glie- 
der so lang oder etwas länger als der Durchm., die untern auf- 
wärts verdickt, die Gelenke angeschwollen. [Kg. I.e.] — Adri- 
atisches Meer* "* • 

47. P. deusta. 2—4" hoch, haardünn, Hauptfäden etwas 
niederliegend und wurzelnd, fast dichotomisch verästelt, die Aeste 
verlängert, einfach, lang verdünnt, die obersten etwas einseitig; 



Hauptglieder knotig, Sraal länger als der Daren*,, dl* «kern dop- 
peil langer. [Ag. sp. 73.] — Triest. 

48. P. aracbnoide*. 2 — 3" gross, an der Basis börste n- 
«tickr, knotig, fast dlcholoinisch und glclchhoeh verästelt, eherwart» 
mit iSeitenanlen und Zweigen, letztere aufrecht, verlängert, lang 
verdünnt, entfernt stehend, abwechselnd; Hauptjilieder 5 mal, Ant~ 
gtieder Stnal länger, die untersten derselben kOraer als der Durchm. 
[if. 1. c. 86.] — Adrint. Meer. 

49. P. stricto, 2 — 4" lang, beratendick, purpnjYoaenrotk, 
vielfach dichutouiMch-ruthenformig verästelt, Aesle aufrecht; Glie- 
der unten 5wal, an den oben Zweigen und Aesteu 2 — 3 mal Inu- 
9er nie der Durclim. [Dillw. t. 40. ; Ag. I. C 89.] — Nord- 
art d Ostsee. 

50. P. badin. li — 2" lang, rostbraun, etwas steif, an der 
Basis etwas niederliege 11 d und wurzelnd, dünner als eine Borste 
faul dichotomisch verastell, Aeate aufrecht; unterste Glieder sehr 
kurx, dann allnnhlig langer, die milllem amal, die obersten 1} 
mal lautrer als der Durchm. ( A 0. I. «, 74.] — ß. funieutarU. 
Hnuplfaden seiiarlig zusammengedreht; Farbe nnrnur-weinrolh, 
Aeste abstehend. [V. follicularis Menegh.] — Nordsee; ß. im 
adriat. Meer. 

AM. P. atrornbescens. 4 — 6" lang, au der Basis bor- 
atendiek, du nkel purpurn , Aeste verlängert, etwas gedreht, mit 
vleltheillgen geb «schelten Zweigen besetzt; Hauptglieder 2 — 3 
mal langer, Zweigglieder imal so lang als der Durchm. [Diilw, 
t. 70.] — Nordsee. 

52. P. dlvaricata. 2 — 3" lang, haardick, zart und et- 
was schlaff, sehr ästig, Aesle unregelm&ssig, verworren, sper- 
rig abstehend, oft einseitig; untere Glieder 5mal langer, die ober- 
sten 2mal länger als der Durchm. [Ag. 1. c. 106.] — Ostsee. 

53. P. meeiila. 2 — 3'" lang, borstendick, hell purpurrot«, 
sehr astig, Aeste ruthenfdrmig verlängert, abstehend, Glieder dop- 
pelt (bis 3mal) so lang als der Durchm. [Ag. 1. c. 82.] — Nord- 
und Ostsee. 

54. P. purpurea. 2 — 4" lang, unten fast horstendick, 
dunkel purpurrot!), schlüpfrig; Haupt faden .an den Gelenken leicht 
angeseh wollen, unten fast dichoto misch, oben seitlich uud abste- 
hend verästelt, mit verlängerten, an beiden Enden lang verdünn- 
ten Zweigen; Hauptglleder sftmtntlich \\ mal länger, die der 

Darchm. [J. J*o. 1. c. 130.] — 

4'' l«»fti <tanUe\»\utTolh, unten fast 
P\» « **Ylfteu und gteichhoch ver- 
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misch verÄsteit, oberste Zweige abstehend, dornartig; Glieder un- 
ten doppelt länger, die oben) fast so lang oder etwas kürzer als 
der Durchm* [Kg. Phyc. 435.] — ß>. forcipata. Die obersten 
Zweige mit zangenförmigeu Spitzen» [P. forcipata J. Ag. h c. 
127.] — Adriat. Meer. 

57* P. divergens. 1 — IV lang, schwarz-purpurn, etwas 
steif; Hauptfäden cylindrisch, etwas dichotomisch, mit abstehenden 
lang verdünnten Zweigen besetzt, zwischen den Aesten hin und 
her gebogen; Glieder an «ler Basis etwas kürzer, in der Mitte 
etwas länger, oben eben so lang als der Durchm., mit 6 — 8Zei-> 
lenrähren. [J. Ag. 1. c. 127.] — Adriat. Meer. 

58. P. nodulosa. 2 — 3" lang, rothbraun, etwas steif und 
gallertartig ; Hauptfäden an der Basis mit knotigen Gelenken, seit- 
lich verästelt, Aeste mit weichen abstehenden pfriemenfOrinigen 
Zweigen besetzt; Hauptglieder 3 — 4mal, Astglieder doppelt län- 
ger als d. Durchm. [J.Ag. I.e. 186.] Adr. Meer. (Vergl. N. 72.) 

59. P. Biasolettiana. 1 — H" lang, dunkelpurpurn, etwas 
steif; Hauptfäden an der Basis knotig, fast dichotomisch*, Aeste 
verdünnt, abstehend, die letzten fast einseitig, Hauptglieder fast 
3mal, Astglieder doppelt länger als der Durchm. [Ag. sp. 106.] 
— Adriat. Meer. (Vergl No. 72. ß.) 

60. P. nodifera. 1 — 3'' lang, borstendiek, dunkelpurpurn, 
unregelmässig verästelt. Aeste abstehend; untere Glieder doppelt, 
die obersten dreimal kürzer als der Durchm., Szellig; untere Gelenke 
ringförmig aufgetrieben. — Insel Lessina. 

61. P. breviarticulata. 3 — 4" lang, purpurroth, unten 
so dick als eine Sperlingsfeder, aufwärts allniählig verdünnt, fast 
dichotomisch, die Aeste etwas einseitig, an der Spitze sehr weit- 
läufig mit Aestchen und Zweigen besetzt, oder fast nackt; die 
Zweige verlängert lanzettförmig; Glieder sämmtlich i so lang als 
der Durchm., mit 4 sehr breiten, würfelartigen Zellen. [Ag sp. 
92.] Adriat. Meer. (Mit No. 34. und 35. näher zu vergl.) 

62. P. leptura. 2—3" lang, borstendick, schwarz purpurn, 
genau dichotomisch, die untern Aeste sehr weit abstehend, die 
obern fast aufrecht, einfach, und in sehr lange und dünne Spitzen 
ausgezogen; Glieder §zelli£, die untern und obern eben so lang 
die mittlem halb so lang als der Durchm* [Kg. 1, c. 425.; Hutch. 
denudata Ag. sp. 73.?] — Adriat. Meer. 

63. P. denticulata. 8 — 4" hoch, haardünn, rosen- pur- 
purroth, fast dichotomisch, rautenförmig und gleichhoch verästelt, 
unten knotig; Glieder fast eben so lang oder doppelt länger aW 
der Durchm., die obersten sehr kurz ; untere Gelenke angeschwol- 
len; (Kapselfrüchte mit gezähnter Oeffnung, oberste Aestchen 
zangenfürmig 2spaltig). [Kg. I c. 425.] — Helgoland. 

64. P. patens. 3—6" hoch und drüber, sehr ästig, etwas 
steif, purpurroth; Aeste rutben förmig mit kurzen, steifen ab- und 
unterwärts gekrümmten Zweigen; mittlere Glieder 4~6mal län- 
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#6r, Zweigglieder Hmal bis eben so lang als der Durchm. [Ag. 
sp. II. 71.] — Nordsee. 

65. P. ur ceolat a. 4 — 6" lang, borstendick, sehr fistig, 
Aeste ruthenförmig, mit kurzen abstehenden pfrtemigen Zweigen; 
untere Glieder eben so lang, die mittlem 3— 4 mal länger als der 
Dnrehm. (Etwas steif; Farbe im Leben rothbraun, im Trocknen 
tohwarz.) [Ag. 1. c. 71.; Dillw. tab. G.] — Helgoland. 

66. P. comosa. 4—6" lang, Ober borstendick, sehleimig, 
dtöhotomisch sehr verästelt, Aeste steif aufrecht; untere Glieder 
Anal langer als der Durchm., obere alhnählig kürzer werdend; 
Gelenke etwas aufgetrieben. [A g. 1. c. 78.] Triest: Biasoletto. 

**) Fäden nnr am untern TheUe berindet, 

67. P. exigua. 5 — 8'" gross, haardünn, von der Basis bis 
In die Mitte mit faseriger Rinde, karmiftroth, aufrecht; untere 
Aeste abstehend, obere aufrecht, etwas steif, mit meist angedrück- 
ten Zweiglein und kurzen Büschelhaaren; Glieder sftmmtlich so 
lang als der Dnrehm» [Kg. 1. c. 485.] — Adriat. Meer. 

68. I\ dysanophora. 8" lang, unten borstendick, mit sehr 
lockern Rindenseilen, aufwärts verdünnt, dichotomisch, Aeste mit 
weit abstehenden, büseheltragenden Dornzweigen; Glieder unten 
kürzer, in der Mitte eben so lang, oben langer als der Durchm. 
\Kg* 1. e/J — Spalato. 

69. P. Perreymondi. 2 — 3" lang, unten über borstendick, 
Wutroth, pyramidenartig verästelt, Aeste abstehend, mit steifauf- 
rechten, fast dichotomischen gleichhohen und fast tragdoldigen 
Zweigen ; mittlere Glieder fast doppelt so lang, die untersten und 
obersten eben so fang als der Durchm. [J. Ag. I.e. 132.] Triest* 

70. P. vestita. Fast wie vorige, nur etwas dünner und 
die Seitenäste mit seitlichen, fast trugdoldigen , hin und her ge- 
bogenen, abstehenden unf oft zurückgebogenen Zweiglein besetzt; 
die Glieder wie bei voriger Art. [J. Ag. 1. c. 133*] — Triest. 

71. P» sang u ine a. 3" lang, unten über borstendick; ro- 
sen-blntroth, mit seitlichen pyramidenförmigen Aesten; Aestchen 
aufrecht, unten fast dichotomisch und gleichhoch, oben seitlich 
Verzweigt; mittlere Glieder 4 — 8mal, die untern und obern so wie 
der Zweige doppelt langer als der Durchm. [Ag. sp. 87*] Triest 

7£. P. gonatophora. 2 — 3" lang, haardünn, schlüpfrig, 
Zärtlich; Aeste abwechselnd, fast dichotomisch; Glieder an der 
Basis und oberwärts doppelt länger oder eben so lang, über der 
Basis 5 — 6mal länger als der Durchm., die untersten Zellenröhren 
quergetheilt; Gelenke aufgetrieben. [Kg. 1. c. 486.] — ß. rigi- 
tiula. Mit kürzern Gliedern und etwas steifen Aesten. [Kg. 1. c] 
— Triest. (Vergl. No» 68. und 50.) 

73. P. pyenocoma« 2 — 3" lang, dunkel purpurbraun, un- 
ten borstendick; fast einfach, berindet, oberwärts in sehr viele, 
dlcltftdmisäie und gteichhohe, schlüpfrige, zärtliche Aeste getheilt; 
unterste Glieder etwas undeutlich , so lang als der Durchm., un- 

Äl / 
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.tere Astglleder 5mal, die ober» 3mal länger; untere GelenkeleicHt 
erhoben. [Kg. 1. c. 426.] — Triest. 

74. P. t-enuis. 8* lang, fast borstendick, sehr ausgebreitet 
fistig:, Aeste rutnenförmig, sehr dünn; untere Astglieder lOrtthrig, 
fast so lang als tier Durchm., dann länger und 8r«hrig, die ober* 
sten 6röhrig und dreimal länger. [Ag. sp. IL 76.] — «Ostsee. 

75. P. rungulosa. 2 — 3" hoch, haardick, sehr ästig, fast 
dichotomisch, ruthen förmig, zusammengedrängt, hin uud her gebo- 
gen, untere Aeste weit abstehend, die Dbera weniger; Glieder 
4zellig, die unteru runzlig, sn lang als der Durchm.; die obem 
2— 3mal länger, die Aesie kürzer. [#f £. 1. c.] — Ostsee» 

76. P. violacea. 3" hoch und drüber, unten borstendick 
und drüber, sehr ausgebreitet ästig, Aeste ruthenförmig; Glieder 
an der Basis undeutlich, über derselben 4mal länger als der 
Durchm., lOzellig, oben doppelt länger, bis eben so lang, örehrig« 
[Ag. sp. 76.] — Ost- und Nordsee. 

77. P. ametfiystea. 3 — 5" hoch, fast borstendick, zart, 
amethystroth, mit seitlichen, haardicken, abwechselnden, dendritisch 
verzweigten, fast gletchlairgen (4"~) Aesten der Länge nach be- 
kleidet; untere Hauptglieder mit faserig-aderiger Rinde bekleidet, 
Astglieder nackt, 4r9hrig 1 genau cylindriseh^ doppelt so lang, 
Zweigglieder fast eben so lang als d. Durchm* [Kg. Lg.] Helgoland« 

78. P. peni eil lata, i — 1' hoch, unten von der Dicke »einer 
Sperlingsfeder, aufwärts allmählig verdünnt, hm und her gebogen, 
der Länge nach mit kürzer werdenden, büschelartigen gedräng- 
ten, sehr verzweigten Aesten besetzt; Hauptglieder dicht berin- 
det ; Astglieder etwas länger, oder eben so lang als d. Durchm. 
[Ag. 1. c. 65. — H. Brodiaei Lgb. U 33.] — Helgeland. 

79. P. Brodiaei. Wie vorige Art, aber die seitlichen 
Aeste fiederartig verzweigt, zärtlicher, und schlüpfrig. . [Ag, K 
c. 64.; D-illw. t. 107.] — Helgoland; Dalmatien: Meneghinu 

80. P. c auftrieb*.- 4 — 5' lang, borstendick; Hauptfaden 
der Länge nach mit abwechselnden, dendritischen , karmin-rosen- 
rothen, abstehenden Aesten besetzt, welche aufwärts kleiner wer« 
den; jener, so wie die Aeste unterwärts «derzeitig berindet; 
Glieder so lang als der Durchm. ; GliederrOhren deutlich getrennt, 
vielkörnig, stumpfeckig; die obersten sehen karminrot h; Sperma- 
toidien zahlreich, länglich, zärtlich, mit locker traubigen Gonidieik 
[Kg. 1. c] — Helgoland» 

81. P. polycarpa. 3 — 4" lang, borstendick, pyrainidalisch 
und strauchartig verästelt; Aeste abstehend, mit aufrechten Zwei- 
gen; Glieder der Aeste an der Basis und in der Mitte 3mai, an 
der Spitze limal länger, selten eben so lang als der Durchm. ; 
(KapselfrücMe sehr zahlreich, mit stumpfer Spitze.) [Kg, 1 c.j 
-~ Helgoland» 

82. P. laxa. 4 — 5" lang, borstendiek, gedreht, Aeste weit- 
läufig, weit abstehend, ein wenig verzweigt, an der Basis schwach 
berindet; Hauptglieder doppelt, Astglieder limal länger i die un- 
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tarn fast eben 00 lang als der Durchm.; (Fruchifiste an der Spitze 
der Zweige gehuschelt, meist sehr verlängert, höckerig, zugespitzt 
and etwas ästig. [Kg. h c. 427.] — Adriat. Meer. 

83. P* multifida. 4 — 6" lang, borstendick, aufwärts schlei- 
mig, zart, vieltheilig; Aeste und Zweige abstehend und dicht; 
Haupt- und Astglieder aderig berindet, eben so lang oder ktfrzer 
als der Durchm., Gliederrohren von einander gesondert, etwas 
breit. [Kg* 1. c] — Helgoland. 

84. P. patula. 2J — 3" lang, unten borstendick, schlüpfrig, 
sehr ästig; Aeste und Zweige abstehend; Glieder von der Basis 
des Stammes bis zum untern Theil der Aeste aderig berindet, 
eben so lang, oder etwas länger als der Durchm.; Gliederrohren 
dicht zusammenhangend, breit. [1. c] — Helgoland. 

85. P. polyspora. 2" lang, 3mal dicker als eine Schweins- 
borste, unten dichoto misch und schwarz, oben dünner, ruthenförmig 
verästelt, haardüun und purpurrot!), mit aufrechten Zweigen; un- 
tere Glieder undeutlich, die obern eben so lang oder doppelt lan- 
ger als d. Durchm. [Ag. sp. 80.] Adr. Meer? (nach J.AgardK). 

***) Fäden grösstenteils berindet, die Rind ensch ich t des Haupt- 
fadens dick, aus dicht verbundenen Zellen bestehend. 

86. P. elongata. 3—10" lang, borstendick, bis zur Dicke 
einer dünnen Drosselfeder, sehr fistig; Aete und Zweige an bei- 
den Enden stark verdünnt, jene abstehend, diese angedrückt oder 
aufrecht, ruthenförmig; Glieder so lang als der Durchm., mit 4 
breiten ROhrenzellen, die untern der Aeste nur \ so lang; Frucht- 
äste klein, ziemlich vereinzelt. [Dillw. t. 33. Kg. Phyc. T. 50. 
V. Nord- und Ostsee; im adriat. Meer. Aendert ab: a. mit kah- 
len Aesten. b. mit heuern purpurroten gebüschelten Zweigen 
In der Spitze. 

87. P. Ruc hinge ri, 3 — 6" lang und drüber, braunrot»), 
jStamm von der Dicke einer Sperlingsfeder, sehr ästig; Aeste an 

beiden Enden verdünnt, mit zahlreichen, dicht gedrängten und 
gebüschelten Zweigen; untere Astglieder liraal länger als der 
Durchm.; Fruchtäste verlängert, keulenförmig, gehuschelt und ge- 
drängt stehend. [Ag. sp. II. 86.] — Adriat. Meer. 

88. P. elongella. 2 — 3" lang, schon rosenroth, Stamm wie 
bei voriger, mit aufrechten, fast einseitigen Aesten und seitlichen, 
dichotomisch-gleichhohen Zweigen, die untern Glieder kürzer, die 
obern etwas länger als d. Drchm. [Harv* Br. Alg. 96.] Adr. Meer. 

89. P. ornata. Wie vorige, aber die abstehenden, etwas 
einseitigen Aeste oberwärts mit seitlichen, kurzen, dünnen, spar- 
rig hin und her gebogenen, pfriemenfOrmigen Zweigen besetzt. 
[J. Ag. adr, 135.] — Triest. 

90. P. haematites. 3 — 4'' lang, borstendick, dunkel blut- 
rot!), sehr ästig, Aeste gebüschelt, ruthenförmig, haardünn ; Haupt- 
glieder 3 — 4mal länger, untere (berindete) Astglieder eben so lang, 
obere llmal länger als der Durchm.; Fruchtäste vereinzelt, keu- 
lenförmig, bisweilen zugespitzt« [Kg, 1. c. 428.] Adriat. Meer. 

8t* 



Dl. P. cuuinrurara. 3 — 5" hoch, von der Weite' einer Sper* 
Jhigsfeder, secundäre Aeste abstehend, borsten ffick ,' verlängert, 
schlank, ruthenförmig, oben genähert und in A estchen gel heilt, 
letztere »mit entfernt stehenden Haarzweigen bekleidet 5 untere 
berindete ■ Glieder so laug als der Durchm., obere nackt, doppelt 
langer. [Kg. 1. c] — Ostsee. 

92. P.XyniFbjrei. So -fang und dick wie vorige, aber In* 
zahlreich dichotomisch gefliehten, berstigen rosenrothen Aesten, 
deren Glieder 2 — 3mal langer als der '"Durchm,* [Ag. I. <«. 85*; 
Lgb. tab. 35. D. ] Ostsee. 

-93. P. t rieh od es. Wie vorige, aber die abstehenden Haupt- 
aste mit fast -einfachen, fast borstendicken zahlreichen Nebenst- 
ellen bekleidet*, untere Astglieder berindet, -so lang als d, Durchm., 
obere doppelt länger» [Kg* 1. c-] — Ostsee. 

94. P. robersta» Wie vorige so dick, fast gleichhoch s ver- 
ästelt; Aeste zahlreich-, aufwärts dicht genähert, ruthenförmig; 
Glieder so lang als der Durchm.;. (Fruchtaste lang lanzettförmig, 
kurz zugespitzt, fast doldentraubig.) [Kg. I. *>.] Adriat. Meer. 

"95. P^stenocarpa. So dick als "91., an der Basis ast- 
los, aufwärts fast dichotDmisch, Aeste verlängert, bald gleich hoch, 
bald pyramidenartig abnehmend, in ruthenförmige Zwerge getheilt; 
Glieder meist so lang als der Durchm.; -(Fruchtä«te «erstreut, 
sehr schlank, sehr lang gestielt und zugespitzt. {Kg.\. c. 489«] 
— ß. minor; ^einfacher und kleiner, €21 Jeder derirntern Aeste 
4 so lang, der obern ebenso lang als der Durchm. Adr. Meer» 

96. P. arberescens. Hauptstaimn «her borstendick, an- 
fangs astlos, mehr 'oder weniger verlängert, am Ende in zahl- 
reiche ruthenförmige und schopftirtig gehärafte Aeste getheilt; un- 
tereiJKeder der Aeste doppelt länger als der Durchm*, die obern 
allmäliiig fctirzer. [Kg. I tj. 429.] — Adriat. TVfeer. 

W. P. chalarophlae*. S© dick als No. 9k; Aeste ver- 
längert, ruthenförmige fast bis an die Spitze %erindet, Rindenzel- 
len sehr locker und verlängert ; obefre 'Glieder -so lang als der 
Durchm., untere etwas kurzer, Fruchtäste zerstreut, ^einzeln, schlank. 
[Kg. 1. e.] — Adriat. Meer. 

98. P. pantephraea. JFast dichotomisch, an der Spitze 
borslenltormrg, steif; Aestchen bis *ur äntssersten Spitze beiludet, 
mit zottigen 'Haarbüscheln ; Bindenzellen verkürzt und gezackt, 
unregelmässig und dicht stehend; Glieder £, Zweigglieder i so 
lang als der Durchm.; Fruchtäste zerstreut* [Kg. I. c] Triest. 

S9.P.uiacrocionia. Borstendick, ästig; Aeste rutheufflrmig; 
GKeder so lang als der Durchm«, die "des Hauptstamines locker 
berindet, *üe der Aeste fast nackt, Rhideuz eilen verlängert, etwas 
ästig; Fruchtkflrper-sehr gross, lang, ästig, zugespitzt, mit weni- 
gen Vierlingsfrttchten, [Kg. 1. c] — Adriat. Meer« 

100. P. cl<avigera. Borstendick, weich und schlüpf erig, 
hell purpurroth , dichotomisch; Aeste ruthenfötm'rg, die grossem 
dicht berindet, RhidenzeHeu verlängert, fadenförmig und gen&bert, 
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die seeundären Aeste nackt;; HaaptgKeder fast doppelt länger als 
der Durcbni., untere und obere Astglieder eben so lang, die mitl-* 
lern limal länger als d. Durchm.; Frachtäste keulenförmig, stumpf, 
mit kureem dünnen Stiel und zahlreichen Vieriingafrüchten, [Kg, 
U c. 430.} — Adriat. Meer. (3" lang). 

iOl. P. spinulosa. 3 — 4"" laug, über borstendick, fast di- 
ehotomisch uud unregelmässig verästelt; Aeste und Zweige ab-« 
wechselnd, etwas steif, ein wenig abstehend, letztere domartig; 
Hauptglieder fast doppelt läuger, Zweigglieder eben so lang als 
derDurehin.; Gelenke etwas aufgetrieben. Ag+ — Adriat Meer, 

102. P. pilosa. 3 — 6" lang, über borstendick, sehr ästig, mit 
kleinen, pfriemenfOrmigen , sparrigen, schlanken und ästigen mit 
Haarbüscheln besetzten Do rnä stehen bewaffnet; Glieder so lang 
als der Durchm. [NacMri*}. Ilutclu lubrica Ag. 1. c. 94.] 
-~ Adriat. Meer* 

103... F.- spinQsa. 5—6" lang, so dick als eine Sperlings- 
fgder, Ilauptstaram ungegliedert, fast dichotomisch, verästelt, Aeste 
uud Zweige abstehend, ausgebrettet und verwickelt, seitlich mit 
fcurzen, vieithetiigen Deruästchen besetzt; Glieder so lang als d. 
Durchm. [J.Ag. F. e. 140-Iliitch. Raiueriana ZanartL] Adi\ Meer. 

b. Dasyclonia: Fäden unberindetymitasahtaetcllren, fruchttragenden 
in zottige Büschel ausgehenden Xebeuästcheu CFruchtästcüeu) 
bekleidet. 

104. P. bysaeides* Börstendick, purpurbraun , Aeste ab- 
stehend, ausgebreitet, die Nebenästcbcu genähert, senkrecht ab*- 
stehend; Glieder fcellig* ZerfäHt in folgende Unterarten: 

a. P. dasyaeforjnis, 1' lang, Aeste sehr verlängert, 
schlank, mit zahlreiche», ruthenfasinige«; fast- gleiche», zottigen 
Zweiten besetzt; Glieder doppelt oder eben so läng als d. Drchm.; 
Fruchtästchen»* einfach. %anardini. Dalmatien: Meneghini! 

ß. P, byseacea.. Etwas dicker^ verlängert, Aeste borsten- 
dick; Zweige« verkürst, dicht. und gleichartig haarig; uutere uud 
obere Astglieder eben so lang, die mittlem l?mal länger; Zweig- 
glieder kürzer als der^ Durchm.; , Gelenke etwas angeschwollen, 
Haarbüschel schlaffzellig. [Kg. Phyc, 430.] — Helgoland. 

y.„P. vaga. Zwischen borsten und haardick;. Aeste ausge-? 
(»reitet, unregelmässig,. Zweige ungleich, locker zottenhaarig; 
Hauptgliede* 3maL> Aslgtieder 2 — 3>nal länger als der Durchm.; 
Gelenke - weder aufgetrieben noch eingezogen; Fruchtäste sehr 
verzweigt, grösser und viele Vierlingsfrüchte erzeugend ; die steri- 
len Nebenästehen höckerig, in quirlartige Papillen oder Würzel- 
chen auswachsend, mit verkürzten, Gliedern. Haarbüschel kernig. 
[Kg. 1. c. 4SI.] — Ostsee* 

d. P« Lyngbyei. Berstendfck; Aeste verlängert, abstehend, 
Zweige verkürzt, sehr dünn behaart; Haupt- und Astglieder 2 — 
3mal länger als der Durch«*.; Fruchtäste- Mein, fast einfach, mit; 
sehr dünnen, schlaffen Haarbüscheln. [Kg-, h es — Lgb. T. 13. 
B] — Kattegat* 
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105; P. ramellosa. Borstendick, dlchotomisch; Aeste ah«- 
stehend, verworren; Nebenä stehen sparrig-doraig , senkrecht ab- 
stehend, sehr kurz; Glieder 12zellig, ± so lang- als der Darchm. 
[Kg, 1. c] — Triest. (Gleicht im Aeassern sehr der P* Wulfeni, 
besitzt aber gar keine Rind enz eilen"). 

106« P. acanthocarpa» Borstendtck, unregelmässig ver- 
ästelt, etwas verworren, rasenartig ; Aeste und Zweige abstehend 
und sparrig; Nebenästchen senkrecht abstehend, dernartig, 
sparrig -ästig, in kleine einfache spitzige und wenig sämige 
Fruchtästchen übersehend und mit sehr zarten farblosen Haar* 
büscheln geschmückt; Glieder 4zellig, eben so lang bis limat 
langer als der Durchm, [Kg. K e. 431«; H« subulifera Ag. sp* 
97.*] — Triest. 

c. Botryoclonta ; Algenkörper mit netzförmig geordneten Rindea- 
zellen überzogen; Fruchtkörper dicht doldent raubig. 

107. P. Wulfen!« Borstendick, fast dtchotomisch, Aeste 
abstehend, oft sparrig; Rindenzellen weitläufig netzförmig; Glie- 
der doppelt kürzer als der Durchm. ; Fruchtäste dicht gebüscheti, 
die einzelnen zusammengezogen, hin und her gebogen, höckerig 
und zugespitzt, Glieder der Nebenästchen unregelmässig. [H. Wut- 
feni Ag.} — ß. forcipata. Fruchtäste am Ende zangenförmig 
zweispaltig, Glieder so lang als der Durchm. — Triest. 

108. P. bipinnata. Nur 4 — 6'" gross, borstendick, doppell 
gefiedert, Fiederäste abstehend, spitz, eingekrümmt, am Ende btt- 
jschelhaarig; unterste Glieder i so lang, die obern eben so lang 
als der Durchm.; Rindenschi cht locker und netzförmig geädert* 
[Kg. 1. e«3 — Spalato. 

109. P. cymosa» Dicker als 107, schwarzpurpurn, auf- 
recht, etwas pyramidenartig verästelt; untere Aeste weitläufig 
ausgebreitet, die obern aufrecht; Glieder undeutlich; Fruchtäste 
Hehr verzweigt, dicht trugdoldenartig zweispaltig, sparrig, die 
einzelnen Fruchtästchen gekrümmt und höckerig, kurz und stumpf 
zugespitzt; Rindenschicht doppelt, die innere fast netzartig, aus 
grossem Zellen bestehend, die äussere ununterbrochen, aus sehr 
kleinen strahlig geordneten Zellen gebildet* [Kg. K c43$.j Spalato. 

110. P. fruticulosa. 3 — 4" hoch, über borstendick, auf- 
recht, steif, fast dichotomisch und gleichhoch verästelt, Aeste ab- 
stehend, mit zweizeiligen und fiederartigen Nebenästchen, welche 
wiederum fiederförmige dornige Zweige besitzen und in den Ach- 
seln einige fast keulenförmige, knotige, einfache oder wenig ver- 
ästelte Fruchtkörper entwickeln; Glieder der Nebenästchen i so 
lang als der Durchm. .[Grev. E. Bot. t. 1686.] — Helgoland« 

111. P. flexella. 1—2" hoch, i<" dick, unten mit weni- 
gen, abstehenden, kurz dornigen, oberwärts mit aufrechten und 
genäherten haarigen Aesten; Hauptstamm ungegliedert, mit ab- 
wechselnd geordneten ovalen Pericentralzellen ; Zweigglieder kurz; 
Rindenzellen sehr gross und weitläufig netzförmig« [J. Ag. L o« 
140.] — Dalmatien: Meneghini! 
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825, HaUpitltys^ Seekiefer. 

AJgenkörper nur inwendig gegliedert, drehrund, vollstän* 
dlg berindet; die innern Zellen parenchymatösen, gross, vielkörnig, 
eile fest ntid enjp verbunden» Kapselfrüohte seitlich in kleinen 
hakenspitzigen-Nebeuästchen, gestielt und kugelig; Vierlingsfrüchte 
in. bestimmten Fruchtästen,, weiche kurz gestielt und astlos sind. 
H. gtinas trat des. Derb und fest 2 — 6" lang, und unten 
ee dick als eine Taubenfeder, aufwärts etwas verdüuut, fast di- 
ehotomisch uud gleichhech , der Länge nach mit aufrechten , fast 
einseitigen, dicht stehenden, an der Spitze eingekrümmten frucht- 
tragenden Nebenästchen besetzt» Farbe purpurn, im Trockneu 
schwarz, [Kg. Phyc. 433, tab. 52, II, — Rhodomela pinastr, 
Ag. Fucus pinastr« Turn. t, 11.] — Adriat Meer* 

326. D,ige nea* Doppeltang* 
Algenkürper derb uud fest, ästig y berindet, inwendig von 
parenchymatischer Structur, ohne gegliederte Ordnung* die Haupt- 
äste mit borsteiiförmigen, inwendig gegliederten, (die Glieder viel- 
zellig), berindeten, fast einfachen, dicht stehenden Nebenästchen 
bekleidet, welche zu Fmchtkörpern umgewandelt werden. 

D. Wulfenj. [Kg, Phyc. t, 50. II. $ Dig. simplex. Ag. sp, 
L 389.; Conferva simplex Wulfen.] — Adriat. Meer, (Wird 
2r-*-6" lang und der Hauptstamm so dick als eine Rabenfeder)* 

327« Alsidium. Seebuseh* 

Algenkörper knorpelartig, fädig^ ästig, inwendig gegliedert, 
Oberall berindet, Structur parenchymatisetn Kapselfrüchte läng- 
lich, mit einer weiten Oeffnnng; Vierlingsfrüchte in linienlanzett- 
fOrmigen, schlanken, fein gestielten, an der Spitze mit sehr kur- 
zen Faserbttscheln« geschmückten Fruchtästen. 

1, A, coralrinum. Algenkörper in grösserer Anzahl aus 
einer gemeinsamen rtndenförmigen Wuraelseheibe entspringend, 
an der Basis von der Dicke einer Rabenfeder,- anfangs dichoto- 
misch, dann mit zeitlichen ruthenförmigen, borstendicken, verdünn- 
ten aufrechten Aesten , welche seitlich mit feinen zackigen oder 
dornigen Nebenästchen bekleidet sind; Fruchtäste tranbig oder 
einzeln. [Kg. I, ct. 66. — Ag. leom Alg, Bur. No. 9.] Adr. Meer. 

2, A. tenuissimsm» Wurzelseheibchen sehr klein, kugel- 
förmig; Algenkörper aufrecht, unten. fast so dick als eine Drossel- 
feder, aufwärts mit verlängerten; schlanken, borstendicken und 
verzweigten Aesten, deren seitliche Neben- und Fraehtästehen 
einzeln* und einfach sind* [&#. I. c 434. T. 55. h — Chondria 
tenuissima Ag. — Tuni. t. 100.} — Adriat« Meer, 

3, A. subtile« Algenkftrper 1— 2" lang, nur borstendick, 
nlederiiegend und wurzelnd, unregehnässtg verästelt, etwas ver- 
worren; Ffucfetäatchen einfach vereinzelt, sehlank, mit sehr langen 
hyalinen Stielen, — Adriat. Meer; 

4« ? A. striolata. Raseuartig) Algenkörper schlaff, $yrami- 
deuartig verästelt, mit gleichartig* 11 ' 2—3 reihig geordneten Aest- 
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dien, welche aufwärts kürzer werden und abgestumpft sind, (Hin- 
denzellen verlängert)» [Chondria etriol« A§.] — Adriat Meer* 
(Ist mir unbekanut,) 

6. A. ? Helmin tochorton, Drehrand, Hauptstaimn krie- 
chend, etwas Aber borsten dick, unregelmftssig verästelt, Aeste ra- 
senartig verwirrt, etwas zweitheilig, [Kg. 1; e. T. 45>. £1. ; 
Sphaerococeus et Fucus Helmint. Au ct.] Dalmatische Küste. 

84* Farailie: Chondriea^e. Knorpeltange. 

Algenkörper knorpelartig, ungegliedert, fadenförmig: oder 
platt; Aeste und Fruchtäste ungegliedert, am Ende mit Glieder- 
fädeubüscheln, 

328» Lophura, Haartchopf. 

Algenkörper fadenförmig, sehr ästig und berindet. Kap- 
selfrüchte bauchig, kurz gestielt, an der Spitze der seitlichen 
Nebenästchen. Vierlingsfrüchte in Doppelzwillingen und in eud- 
ständigen Fruchtästen, (Wurzel eine kleine erhabene Scheibe)« 
Purpurbraun, 

1. L. gracilis. Spannelang und drüber, unten so dick als 
eine Sperlingsfeder, drehrund, schlank, an der Spitze in zahlreiche, 
etwas ruthenförmige, mit Haarbüscheln gekrönte Zweige gespal- 
ten; Kapselfrüchte einzeln; Fruchtäste schlank, verlängert, etwas 
knotig und ziemlich einzeln, [Kg. Phyc, 435, T, 53, IV«; Rho- 
domela subfusca Ag. — Turn. t. 10. Fig. k. LJ — Ost- u. Nordsee* 

2. L. cymosa. Kleiner als vorige, mehr zusammengezogen, 
strauchartig, steif; Kapselfrüchte iu doldigen Träubchen; Frucht-* 
ästchen in zusammengezogenen Trauben, verkürzt, breit lanzett- 
förmig, nicht knotig. [Kg. 1. c. 435.; Fucus subfuscus Turn* 
T. 10. (excl. Fig. K* 1.); E. Bot. Taf. 1164.] - Nordsee. 

3. L, lycopodioides. Stamm bis zur Dicke einer Dros- 
selfeder, £' hoch und drüber, an der Basis nackt, aufwärts mit 
gedrängten, borstendicken, kurzen Nebenästen dicht besetzt, wei- 
che an der Spitze in lanzettförmige Fruchtäste verwandelt wer- 
den. [Kg. 1. c; Fucus lycop. Tum. t. 12»; Rhodomela lycop« 
Agi\ — Helgoland» 

329. Chondria. Knorpelast. 
Algenkörper ästig, knorpelartig, berindet. Kapselfrflchte 
bauchig, mit kleiner stumpfer Oeffnung. Vieriingsfrüchte kuge- 
lig, (Doppelzwillinge), in keulen- oder birnförmigen, sehr stumpfen 
Fruchtästen. Struetur epenehyma tisch. (= Laurencia Lamour.) 

1« Ch* dasyphylla. Drehrund, fadenförmig, von der Dicke 
einer Drosselfeder, 3 — 6" hoch, ausgebreitet ästig, Aeste etwas 
aufrecht, meist abwechselnd, an der Basis verdünnt, der Länge 
nach mit schlanken, keulenförmigen, meist abwechselnden, sehr dann 
und kurz gestielten Fruchtästen besetzt. [Kg, Phyc, T. 55. IL? 
Ag. — Turn, t, 22.] — Adriat, Meer und Nordsee. 

2. Ch, pyrifera. Der vorigen ähnlich, aber meist ein we- 
nig kleiner und dicker, die Aeste und Fruchtäste regelmässig, ge-> 



penüber, weher abstehend, letztere oft quirlsÄndlfc r Immer birii- 
förmig, mit kurze» dicken Stiel. — Lessina» 

3. Oh. ra die ans« Olivengrün; Algeakorper drehrjind, fa- 
denförmig, dicht verworren mid Ästig, im Sande wurzelnd und 
kriechend; Fruchtäste aufrecht, gehuschelt, länglich - keulenförmig, 
i— 1" gros»» [Kg. 1. c. 426,] Sandige Koste bei Daila in fetriett, 

4. Ch. obtusa. Roth; Algenkörper fadenförmig, dünn und 
drehrund, mehrfach gefiedert, Fiedem gegenüberstehend* mit spar- 
rigen, kurzen, walzig-keulenfOrmigeii Aestchen besetzt, weich« 
späterhin fruchttragend werden, [Ao\ sp. I. 340.; Turn. t. 2L] 
— Adriat. Meer. (Aendert ab mit mehr oder weniger aufrechten 
oder abstehenden, einfachem oder zusammengesetztem, entfernt 
oder dicht stehenden Fiederästen.) 

5. Ch, patentiratnea. Algenkörper aufrecht, von der 
Stärke einer Sperlings- bis Drosselfeder, aufwärts etwa« platt, 
Aeste etwas unregelmässig, weit abstehend, mehrfach und 1 spar-' 
rig gefiedert; Fruchtästchen warzenförmig am Ende der Fieder- 
ästchen, [Laurencia patentiramea Mont. Ann, d, sc, nat. T, 
VI. PI. 18.] — Triest. 

6. Ch, cyanosperma. Algenkörper aufrecht, drehrund, 
pyramidenförmig verästelt, Aeste der Länge nach mit gegenüber 
oder quirlförmig abstehenden, kurzen Nebenzweigen besetzt, wel- 
che an der Spitze knäulartig genäherte, papillenartige Fruebtäst- 
chen tragen» [Lamour„l — Dalmatien: Meneghinü (4" hoch), 

7. Ch, glandulifera. Voriger ähnlich , aber die Aeste 
aufrecht, fast ru t he n förmig, die Nebenzweige sehr verkürzt und 
daher die papillenartigen Fruchtkörperchen meist sitzend, Triest« 

8. Ch. papulosa. Algenkörper aufrecht, 3 — 6" lang, bis 
zur Dicke einer Rabenfeder, sehr ästig, Aeste verlängert und 
aufrecht, überall mit kurzen, dicken, warzenähnlichen, sehr dicht 
stehenden, geknäuelten und gelappten Fruchtästchen besetzt, [Ag* 
sp. 344.] — Adriat. Meer. 

9. Ch. hydrida. 2 — 4" lang, aufrecht, sehr ästig, gefie- 
dert, unten drehrund, von der Dicke einer Sperlingsfeder und drü- 
ber, nach den Spitzen der mehrfach gefiederten Aeste zu ein we- 
nig und allmählig platt und breiter werdend; Fiederästchen an 
der Spitze zu Fruchtästchen werdend, abgestutzt, keilförmig, bis- 
weilen seicht gelappt. Aeste theils abwechselnd, theils gegen- 
über. [Lenormand in Bot gallic/J — Triest. 

10. Ch. pinnatifida, 2 — -4" lang, aufrecht, flactr, etwas 
breit (1 — 3'"), Aeste an der Basis verdünnt, 2— 3 mal gefiedert, 
Fiederchen an der Spitze breit zugenmdet, bisweilen durch war- 
zige Fruchtästchen etwas knotig, [Ag. 1. c. 337«; Twrn. t, 20*.] 
ß. Osmunda. Breit und dick, die Fiedera karz, kammartig viel- 
theilig, [Ag. 1. c,] — Adriat, Meer; Nordsee, 

330« Acauthophora, DornfrucMati* 
Algenkörper fadenförmig, ästig? Aeste mit »ehr kurzen 
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Dornzweiglein besetzt, welche theils seitliche Kapselfrüchte Ira^ 
gen, theils in dornige Fruchtäste mit Vierlingsfrüchten sich ver* 
wandeln»- (Structur inwendig parenchyroatisch, ohne Centralaxe, 
Zellen sehr dünnhäutig, rund und leer; Rindenzellen kleiner, Uta» 
lieh rund, vielkörnig),. 

A, Delilii. 3 — 3" lang, unten so dick als eine Drosael- 
feder, drehrund, aufwärts verdünnt; Dornästchen einfach, zer« 
streut. (Im Leben bleich, im Trocknen schwarzbraun). [Kg. U 
c. T«. 52. IV. Lamour.; Chondria Delilii Ag. sp. L 363,] — * 
Adriat. Meer. 

5. Ordnung: Coeloblasteae, Hohlstämmige. 

Algenkörper ganz oder theilweise inwendig hohl, aus Pa- 
renchyrozellen gebildet, wovon die Innern grosser als die äussern 
der Rindenschicht. 

85« Familie: Chondrosipheae. Knorpelröhrige. 
Algenkörper röhrenförmig, ohne innere Scheidewände. 

331» Bonnemaisonia. 

Algenkörper fadenförmig, ästig; Aeste 2 — 3fach gefiedert, 
Fiedera zart und fadenförmig. Kapselfrüchte zwischen den Fie- 
derchen, eiförmig, gestielt. (Wurzel klein, schildförmig). 

B. asparagoides. Etwas flach, unten £'" breit, aufwärts 
bis zur Stärke eines Haares verdünnt, 3 — 6" lang, schön rosen- 
roth; Fiederästchen zweizeilig; kammartig. [E. Bot. t. 571.] — 
Adriat» Meer« 

339. Chondrothamnion. Knorpelstrauch* 
Algenkörper fadenförmig, ästig; Kapselfrüchte seitlich, rund-- 
lieh, sitzend; Vierlingsfrüchte in Aesten und Zweigen ohne Ord- 
nung zerstreut. 

Ch. clavellosum. 1" — \* hoch, sehr ästig; Hauptstamm 
so dick als eine Rabenfeder, aufwärts verdünnt; Aeste abwech- 
selnd, mit abwechselnden, unregelmässigen Fiederästen, welche 
etwas keuleu- und linien-lanzettförmige, an der Basis sehr ver- 
dünnte Fruchtaste tragen. (Gallertartig, weich, schlüpfrig, rosen- 
roth> [Kg. Phyc. t 53. IL; Turn. t. 30.] — Nordsee. 

333. Chondrosiphon. Knorpelschlauch. 

Algenkörper fadenförmig, ästig, röhrig, an der Basis mit 
einem kurzen, soliden, dünnen Stiel. Kapselfrüehte kugelig, seit- 
lich, sitzend, mit elliptischen Samen auf baumartig verzweigten* 
Samenboden. Vierlingsfrüchte: Doppelz wi Hinge in runde Vertie- 
fungen gruppirt auf besoudem länglichen hohlen Fruchtasten. 

Ch. Meneghiniauus. 1 — 2" gross, etwas dicker als eine; 
Sperlingsfeder, sehr ästig, Aeste borstendick oder drüber, dicht 
stehend^ an beiden Enden verdünnt. (Rosenrolli, schlüpfrig). 
[Kg. 1. c, 489. Chrjrsymeuia aeiealaris J. Ag*?} Adriat. Meer. 
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86. Familie: Champieae« Champieen. 

Aigenkörper bohl, durch innere cellulose Scheidewände 
gegliedert. 

334* Loraentaria. Oliederhütsentang. 

Algenkörper fadenförmig und Ästig, ohne soliden Stiel* 
Kapselfrüchte kugelig, seitlich, sitzend. Vierlingsfrüchte Doppel- 
Zwillinge, in deu kleinen Aestchen zerstreut und kugelig. Wur- 
zel scheibenförmig, conisch« Structur parenchymatisch» (= Chy- 
locladia Grev. Chrysymenia J. Ag.) 

1. L« kaliformis. Hauptstamm bis 1' lang, von der Dicke 
einer Rabenfeder und drüber, aufwärts stark t verdünnt, pyrarai- 
denartig und sehr verästelt, Aeste und Zweige quirlfOrmig, et- 
was torulos, Gelenke nur wenig eingezogen. [Kg. 1. c. T« 55» 
III«; Chondria kalif« Ag.] — Adriat. Meer« 

2« L. patens. Etwas dünner und kleiner als vorige, Aeste 
mehr ausgebreitet« abstehend meist gegenüber, nicht torulos, Ge- 
lenke gar nicht eingezogen. [Kg. 1. c. 440.] — Adriat. Meer» 

3» L» squarrosa» So dick und gross als vorige; untere 
Aeste weit abstehend, horizontal, die obern ein wenig aufwärts) 
gerichtet; Fruchtästchen kurz, quirlig, sehr weit abstehend, stumpf- 
lich, nicht torulos. [Kg. 1» e. T. 55* IV ♦] — Triest. (=Sporoch- 
nus verticillatus Ag.) 

4. L. articulata. Niederliegend, ausgebreitet und sehr 
stark verästelt, die kleinen Aestchen zum Theil quirlig; Glieder 
länglich bauchig, au den Gelenken stark eingezogen. Dicke wie 
Drosselfeder und drüber ; 2 — 3" gross. [Lyngbr y Turn. t. 106.] 
— Triest; Nordsee. 

5. L. parvula. Fast überall gleichdick (£'"), 1—2" lang, 
vag verästelt, untere Glieder eiförmig, obere kugelig, perlschnur- 
artig, aber eng verbunden. [Grev. } Fucus kaliformis E. Bot. 
640.] — Adriat» Meer. 

335« Gastro clonium» Bauchast. 

Algenkörper stengelbildend, Stengel solide und fest» aus 
runden Parenchymzellen gebildet ; Fruchtäste hohl, bald blasenför- 
mig einfach, bald verlängert, gegliedert und verzweigt» Früchte 
wie bei voriger Gattung. Wurzel ästig« 

1. G. Uvaria. Stengel J— 1" lang« etwas ästig, zweithei- 
lig; Frachtäste blasenförmig, sphärisch, dicht traubeufürmig. [Kg. 
1. e. 441.; Chondria Uvaria Ag.] — Adriat Meer. 

2. G. ovale« Stengel verlängert, dichotomisch und seitlich 
verästelt, so dick als eine Drosselfeder, mit genäherten, eiförmi- 
gen, dann länglichen blasigen, bisweilen 2 — ägliedrigen Frucht- 
ästen besetzt» [Kg. 1» c. 441«; Chondria ovaßs Ag. Chylocladia 
ovalis Grev*] — Nordsee: Jürgens* 

3. G. Salicornia. Stengel von der Dicke einer Sperlings- 
bis Taubenfeder, 1 — H" hoch, etwas astig, aufwärts verdickt; 



Fruchtäste verlängert^ vielgliedrig, toralös, t rauben dotdenartfe ge- 
wabert und gehäuft, mit zum Theil quirligen Zweigen. [Kg. L 
c. T» 58. t t, Chyleeladia mediterran. J. Ag>] — Adriat Meer. 

6. Ordnung: Piatynoblasteae. Flaehtange* 

Algenkörper flach oder blattartig ausgebreitet, mit paren«. 
chymatischer Structur* Kapselfrüchte äusserlich, getrennt, mit 
runden Samen. Vierlingsfrüchte bald im Afgeuktirper selbst, baljL. 
fn besondern Fruchtästen. (Ausserdem Spemiatoidieu und trau- 
big vereinigte Nebensamen)* 

87* Familie: Delesserieae. Delesserieen. 

Algenketper bfottoriig, die innern Zellen in Läugenreiben ; 
(die Rindenzellen, wenn sie vorhanden, ohne Ordnung gestellt). 
Vierliugsfrüchte Doppelz w Uli nge. 

336. Aglaophyllum* Zierblatt* 

Blattkftrper ohne Adern und Nerven, aus einer einzigen 
Zellen läge ohne Rindenschicht bestehend. (Zellen ziemlich* gross, 
meist 6eckig), Vierlingsfrüchte im Blattkörper, und in. punktför- 
mige Gruppen vereinigt. Farbe zart roseuroth« 

1* A* Vidovichii. V' hoch, sehr zart, wiederholt diehoto- 
misch vieltheilig, die untern Theilstücke etwas breit Qj'"), die 
obern sehr schmal fadenförmig, gleichhoch. [Aglaophyllum Vido- 
vichii Meneghinil] — Dalmatien: Meneghini! 

2* A. confervaceum. 1 — 2" lang, sehr zart und dünn, 
meist nur aus zwei Längszellenreihen bis iu die Spitze bestehend,, 
dichotomisch vieltheilig, gleichhoch; die Spitzen sparrig 2 — 3- 
zackig* [Aglaophyllum confervaeeum MeneghJ] — Dalmatien: 
Meneghini! 

3. A* denticulatum. 1" gross, im Umriss fast kreisrund, 
dichotomisch vieltheilig, Theilstücke linienförmig, unten 1'" breit, 
oben schmäler und ausgerandet, au dein Rande mit einzelnen 
kleinen Zähnchen. [Kg. 1. c» 443.] Adriat» Meer» (Randzelleu . 
kleiner ate die übrigen)« 

4. A. oeellatum. Umriss kreisrund, dtchetomisch, vielthei- 
lig; Theilstücke ein bis mehrere Linien breit; Zellen doppelt so 
gross als bei voriger Art; Vierlingsfrüchte in kreisförmige Punkte 
geordnet« [Delesserta oeellata Lamour.} — Adriat. Meer« 

5* A« Saudrianam. Blattkörper etwas fiederspaitig, die 
Lappen linien-lanzettförmig, spitz, hie und da mit einzelnen spitzen 
Zähnen, t — H" gross, j — 1"' breit. [Delesseria Saudriaua. 
MeneghJ] Dalmatien, 

337* Inochorion. FaserfruchU 

Blattkörper ohne Adern und Nerven, aus zwei und meh- 
reren Zellenlagen bestehend. Kapselfrüchte seitlich, kugelig, ge- 
schlossene Samen in geräumigen Fächern, deren Scheidewände 



aus kerKzeffigeii Fasern gmvefct stoid; fYuthtfctf* ffermofcpnä- 
tisch. Vierlingsfrüchte unbekannt (Farbe braunroth ;. Zellen Mein.^ 

1. J. diehutomum* Umrtss nierenförarig, dichotomisch ge* 
theilt, Theitetücke I — #* breit, am Rande mit einzelnen Zacken 
[Kg. I c. t. 68. 1.] Adriat. Meer. 

2. I? cervlcorne. Blattk(Vrper sekr achmal, tiichatotnisch, 
am Ende mk pfriemenftrmigen Spitzen und Zackes, Triest* (Frucht 
unbekannt.) 

338% Cryptopleurm. Aderblatt* 

Blattkörper aus einer Lage grosser Zellen gebildet, ohne 
Rippen, aber mit feinen Adern durchzogen, welche aus langem 
Zellen gebildet sind. Vierlingsfrüchte in bestimmte beiderseits 
eonvexe Gruppen geordnet. Kapselfrüchte nicht hinlänglich bekannt. 
Cr* lacerata, Blattkftrper linienförmig, unordentlich' zer- 
spalten und astig, auch zweispaltig, die Tbeilstücke am Ende zu- 
gerundet, etwa« geädert. [Kg+ L e. 444. Detaroeria lacer. Ag. 
Fucus laceratus Turn, t. 08.] — Nordsee; adriat. Meer. 

339, Phycodrys. Tangeiche, 

Blattkörper mit astigen Rippen und Adern durchzogen, die 
Hauptrippen späterhin zu dickern, ästigen Stengeln oder Stielen 
sich entwickelnd. Kapselfrüchte im Blattkörper eingesenkt, halb- 
hügelig, geschlossen, mit grossen Samen auf fast unmerklichem 
Samenbqden. Vieiiingsfrüchte: kugelige Doppelzwillinge, welche 
4>ald am Rande des Blattkörpers, bald in Randcilien sitzen. 

P. sinuosa. Blattkörper dünnhäutig und zart, länglich, am 
Rande gelappt und unregelmässig gezähnt. [Kg. 1. c. T. 68. IL; 
Defesseria siauosa A g. ; Fucus siMosus Turn. t. 35.] Helgoland. 

340. Hypoglossum. Zungenblatt. 

Blattkörper zart, rosenroth, mit einem starken Mittelnerv 
durchzogen, welcher aus langgestreckten Zellen gebildet ist, und 
späterhin zum Stengel sich entwickelt; die übrigen Zellen sechs- 
eckig, rundlich oder läuglich geordnet. Kapselfrüchte im Mittelnerv 
eingesenkt, geschlossen; die Samen in Reihen und auf einem 
baumartig verzweigten faserigen Samenträger. Vierlingsfrüchte 
in länglichen Gruppen neben dem Mittelnerv. (Delesseria Ag.) 

*) Nicht ans dem Mittelnerv proliferirend. (Pteridiutri). 

1. H. alatum. 1" — *' gross, vielfach, zum Thail dichoto- 
misch und fiederartig getheilt, die Theilblättchen band- oder zun- 
genförmig, mit zarten Adern geziert, am Ende 2lappig und stumpf- 
lich, die Lappen zusammengeneigt. [Kg, 1. c. T. 66, Tum* 
T. 160,] — Nordsee. 

**) ans dem Mtttelnerv proliferirend. 

2. H. Wood ward i. 1 — 2" gross, ästig; Blattkörper ganz- 
raadig, zugespitzt, schmal lanzettförmig ohne Nebenadern. [Kg. 
1. c. T. 65. Lj Fucus Hypoglossum Wooäw* Turn. T. 14.] — 
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ß. mguttifolhm* Sehr schmal und zart» — Nordsee; ß. im 
adriat. Meere. 

3. H, minutum. Sehr sehmal lanzettförmig, zugespitzt, am 
Rande etwas verdickt und nach der Spitze zu scharf gezähnt. 
[Kg. 1. c, 445.] — Adriat. Meer« 

4. H. ruscifolium, Blattkörper ganzrandig, stumf, eilan~ 
Kettförmig, mit feinen parallelen Neben-Adern durchzogen* [K§. 
1« c. Turn. t. 15.] — Im adriat Meere: Biasoletto. 

5. H.? crispum. Blattkörper schmal linienförmig , etwas 
fiederspaltig, ästig ö — *" lang* £— *'" breit), am Rande stark 
faltig und gekräuselt. [Delesseria crispa Zanard."] — - Dalma- 
tien: Meneghinil 

341. Rhizophyllis. Wurzelblatt. 

Blattkörper getheilt, mit der untern Fläche fest angewach- 
sen und wurzelnd; die Wurzeln fadenförmig gegliedert, etwas 
ästig, steif herabgehend, nicht verworren, sämmtlich aus der 
Mittellinie der Länge nach und dicht neben einander entspringend. 
Vieriingsfrüchte einzeln im Blattkörper zerstreut. (Structur pa- 
renchymatisch, mehrschichtig; die Zellen der Rindenschicht et- 
was kleiner). 

R. Squamariae. Rosenroth linienförmig, fiederartig und 
dichotomisch getheilt; Lappen am Ende stumpf, am Rande unre- 
gelmässig und fein gezähnt und gekerbt. 4 — 6'" lang, £ — £'" 
breit. [Delesseria Squamariae Menegh.; Rhodomenia perreptans 
J> Ag.] — Auf Peyssonelia Squamaria im adriat« Meere« 

342. Delesseria. Delesserie. 

Blattkörper gestengelt und beblättert. • Blätter mit ästiger 
Mittelrippe« Kapselfrüchte seitwärts am Stengel, elliptisch, gestielt, 
verschlossen und zugespitzt, die Samen inwendig zwischen Fa- 
sergewebe vereinzelt und strahlig geordnet. Vierlingsfrüchte in 
kleinen blattartigen, gestielten, eiförmigen und gehäuften Fruchtästen« 
D. sanguinea. Bis V gross und drüber; Stengel etwas dicker 
als eine Rabenfeder, etwas ästig, Blätter gestielt, länglich lanzettför- 
mig, etwas 'stumpf, fmit faltig-welligem Rande. [Ag.; Kg. J. c. 
T. 67.] — Nordsee* — ß. ligulata. Blätter sehr schmal und zart^ 
lanzettUnienförmig, fast bandartig. — Ostsee« 

88. Familie: Rytiphlaeaceae. Runmelrindige. 

Algenkörper platt, (gefiedert und) berindet; die Innern 
Zellen in Querzonen geordnet. Yieriingsfrüchte: kugelige Dop- 
pelzwillinge in besondern Fruchtästen« Kapselfrüchte seitlich ku- 
gelig, sitzend. 

348. Rytiphlaea. Runzelrinde. 

Platt, fadenförmig, gefiedert; die Fiedern in Fruchtkörper 
übergehend. (Schwarzpurpurn)« 
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1. R. tiuctoria. Deppeltgefiedert, querrunselig, die Fieder- 
chen einwärts gekrümmt» 1 — 2" lang. [Ag. sp. 69»; Turn. 
fc, 224.] — Adriat. Meer. 

2. IL rigidula. Sehr ästig, polsterartig zusammengedrängt; 
Aeste dicht gebüschelt und gefiedert, die Fiedern vielspaltig, oder 
2spaltig. pfiriemenförmig, gerade und spitz« [Kg. 1. c. 448.] — 
Dalmatien* 

844* Dictyomenia« Netzhaut. 

Algenkörper flach, (spiralig gedreht, ästig, am Rande ge 
zahnt,) berindet. Früchte am Rande gehäuft« Vierlingsfrüchte in 
gliederhülsenartigen gestielten, zweireihig gefächerten Fruchtästen. 
D. volubilis. 3—4" lang, J— J'' breit ; Blattkörper mit 
einem mehr oder weniger deutlichen Mittelnerv. [Orev. — Fa- 
cus volubilis L.; Turn, t $.] — Adriat. Meer« 

89« Familie: Plocamieae. Plocamieen. 

Algenkörper platt, berindet und gefiedert. Das innere Pa- 
renchym aus grossen, leeren, der Länge nach geordneten Zellen 
gebildet Vierlingsfrüchte 4jochig, in bestimmten Fruchtästen« 

845. Plocamium. Fiederhaar. 

Algenkörper fadenförmig, ästig, nur aus zwei Zellenlagen 
gebildet. Kapselfrüchte kugelig, sitzend, mit Oeffuung; Samen 
eckig rund, auf centralem, fädig-dendritischen Samenboden; IVe- 
bensamen in dichten Trauben in der Kapselfrucht. (Alle schön 
karminrothj. 

1. PI. co c eine um. Aeste hin- und hergebogen, mit kamm- 
artig, dornigen Fiederchen; Fruchtästchen lanzettförmig, lang ge- 
stielt, einfach, gerade, einseitig karnmförmig geordnet« [Kg. Phyc. 
T« 64.] — ß. subtile* Mit haardünnen Aestchen. — Nordsee. 

2« PI« fenestratum. Fast haardünn, dichotomisch - spar- 
rig; Aeste an der Spitze zurückgekrümmt, einseitig gefiedert; 
Fiederchen abstehend, die untern zurückgekrümmt; Rindenzellen 
netzförmig-fensterartig geordnet« [Kg. 1. c] — Adriat. Meer. 

3. PI. Binderianuin. Sehr ästig; Fruchtäste dicht ge- 
fcnäuelt, ästig, verlängert, sehr gekrümmt und unter einander ge« 
wirrt; sonst wie No. J. [Kg. 1. c] — Helgoland. 
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Familien und Gattungen» 



Jtainthoceras 282. 
Acanthophora 329.. 
Acanthotylus 809. 
Acetabnlaria £54« 
Achnantheae 81* 
Achnanthes 82« 
Achnanthidium 82» 
Acrocarpus 306. 
Actinococcus 154. 
Actinocyclus 113* 
Actinocephalus 161. 
Actinoptychus 114« 
Aegagropila 219. 
Aglaophyllum 332. 
Ainactis 187. 
Alaria 277. 
Allogonium 192« 
Alsidium 327. 
Amphipleura 96. 
Amphiprora 97» 
Amphtroa 296. 
Aniphitetras 115. 
Amphithrix 178« 
Amphora 97. 
Anabaena 171. 
Anadyomene 253. 
Angiospermeae 277. 
Aphanizomenon 168. 
Areolatae 112« 
Arthrocladia 275* 
Arthrodesmus 139« 
Arthrosiplton 177. 
Ascothamnion 254. 
Astomaticae 57* 
Asterothrix 166» 
Axonoblasteae 310. 

Bacillaria 72. 
Bambusina 140. 
Bangia 195. 
Batrachospermum 263. 
Beggiatoa 157. 
Berkeleya 99. 



ftiddnlphia 116. 
Itennothrix 181. 
Bonnemaisonia 330. 
Botryoclonia 326, 
Botrydina 148. 
Botrydium 249. 
Botryocystis 147. 
Bryopsis 251. 
Bulbochaete 220. 

Caltithanurfon 283. 
Calothricbeae 181. 
Calothrix 182. 
Campylodiscns 70. 
Catenelta 301. * 
Ceramieae 289. 
Ceramium 290. 
Ceratoneis 96. 
Chaetomorpha 203. 
Chaetophora 261. 
Chaet opterts 241. 
Ghalaractus 186. 
Chamaenema 126. 
Chamaepbyceae 128. 
Champieae 331. 
Chantransia 229. 
Chantratisieae 227. 
Ohara 257. 
Chareae 255. 
Charopsis 256. 
Chionyphe 126. 
Chloropbyceae 118. 
Chlorotylium 227. 
Chondria 228. 
Chondroclonium 302. 
Ghondrosipbon 330. 
Chondrothamnion 330. 
Chondrus 302. 
Chorda 268. 
Chordeae 267. 
Chordaria 267. 
Choristocarpeae 310. 
Cbrooiepus 227. 
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Chtbonoblastua 164. 
Cladophora 207. 
Cladostephus 241. 
Closterium 129. 
Coccochloris 150* 
Cocconeideae 79« 
Cocconema 86. 
Coccotylus 309. 
Codieae 253. 
Codium 253. 
Coeloblasteae 330. 249. 
Coelodictyon 287. 
Coelosiphonia 317. 
Conferva 201 
Conferveae 199. 
Confervinae 191.' 
Corallina 297. 
Corallineae 296. 
Corynephora 266. 
Corynophlaea 266. 
Corticularia 237. 
foscinodiscus 112. 
Cosmarium 134. 
Cruoria 262. 
Cryptococceae 118. 
Cryptococcus 119. 
Cryptopleura 333. 
Cryptospermeae 260. 
Cutleria 271. 
Cyclotella 66. 
Cylindrospermum 172. 
Cymbella 84. 
Cymbelleae 84. 
Cymbosira 84, 
Gypellon 310. 
Cystoclonium 305. 
Cystosira 280. 
Cystosireae 278. 

Hasya 310. 
Dasyactis 188. 
Dasycladus 254. 
Dasyclonia 325. 
Delesseria 334. 
Delesserieae 332. 
Denticula 62. 
Dermatoblasteae 242. 
Desmarestia 274. 
Desmidieae 128. 
Desmiditim 141. (137). 
Pesmotricbnm 244. 
Diatoma 64. 
Diatonieae 54. 
Dictyocha 117* 
Dictyomenia 335. 
Dictyosiphon 248. 
Dictyota 270. 
Didymoprium 141» 



Digenea 327. 
Diplostromium 244» 246. 
Diplotrichia 186. 
Doryphora 81. 
Draparnaldia 230. 
Drilosiphon 175. 
Dudresnaya 288. 
Diimontta 300. 

Echinocaulon 306. 
Echinoceras 291. 
Ectocarpeae 231. 
Ectocarpus 231. 
Elachista 265. 
Encoelium 269« 
Encyouema 87. 
Enteromorpha 247. 
Enteromorpheae 246. 
Entophysalis 154. 
Entothrix 167. 
Epiblasteae 293. 
Epithemia 57. 
Eremospermeae 118. 
Euactis 189. 
Euastrum 133. 
Eucampia 141. 
Euhymeiiia 303. 
JSumeridion 61. 
Eunotia 59. 
Eunotieae 57. 
Eapogodon 312. 
Eupogonium 311. 
Exilaria b. Synedra 73. 

Fischeria 221. 
Fragilaria 63. 
Fragilarieae 62. 
Frustulia 98. 
Fuceae 277. 
Fucus 278. 
Furcellaria 304. 

Gallionella s. Melorira 67. 
Gastroclonium 331. 
Gelidieae 305. 
Gelidium 306. 
Geminella 142. 
Geocyclus 185. 
Gigartina 303. 
Gigartineae 301. 
Ginannia 299. 
Gloeocapsa 151. 
Gloiocladia 303. 
Gloiotila 191. 
Gomplionema 88. (107). 
Gomphonemeae 87. 
Gongroceras 291. 
Gongrosira 226. 

22 
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Goniotrichnm 193. 
Gramm atonema 140« 
Gramm atophora 111. 
Grateloupia 302« 
Griffithsia 287. 
Gymnophlaeaceae 298, 
GymuopMaea 296« 
Gymuosperineae 118. 

Haematococcus (146)« 
Hafgygia 276. 
HalaracliDion 300. 
Haierica 279. 
Balidrys 28 L 
Halimeda 253. 
Haliseris 272.' 
Haloglossum 272, 
Balopithys 327* 
Halopteris 240. 
Balorhiza 269. 
Halymeuia 300. 
Halnrus 288. 
Hapalidium 295« 
Helminthora 299. 
Herposiphouia 313. 
Heteractis 186. 
Heterocarpeae 282. 
Bildenbrandtia 294« 
Himanthalia 277. 
Himaolidium 60. 
Bomoeocladia 99. 
Hormidieae 191« 
Hormidium 192. 
Hormiscia 204. 
flormoceras 290» 
Hormosiplvon 171. 
Hormo trieb um 201. 
Byalosira 109. 
Byalotheca 140. 
Bydrococcus 154. 
Hydrocoleum 164. 
Bydrodictjon 226» 
Bydrurus 154» 
Bygrocrocis 120. 
Bypheothrix 182. 
fiypiiophycus 305. 
Bypoglossiim 333, 

Jania 297. 
In actis 168. 
liiochorion 332. 
I«o derma 150. 
lnomeria 191. 
Iridaoa 301. 
Isocarpeae 54. 
Istlunia 115. 
Isthmosira 140. 



üaminaria 275. 
Leibleiuia 178. 
Lern am a 260. 
Leptomüeae 120. 
Leptomitus 124. 
Leptothrix 165. 
Liagora 264. 
Liagoreae 263. 
Licmophora 108. 
Licmopboreae 106. 
Limnactis 187. 
Limnochlide 168. 
Lithodesmium 114. 
Liihophyllum 296. 
Lithothamnion 296. 
Lomeutaria 331, 
Iiophura 328. 
Lyughya 179. 
Lyngbyeae 178. 

Maatich onema 183. 
Mastichothrix 183. 
Mastocarpns 302. 
Melobesia 295. 
Melosira 67. 
Meridieae 61. 
Meridion 62, 
Merismopoedia 142. 
Merüsomyria 183. 
Mesogloea 267. 
Mesogloeaceae -264. 
Micrasterias 142 (134), 
Microcystts 148. 
Microhaloa 147. 
Micromega 103. 
Microtheca 133. 
Mougeotia 221. 
Älycocoelium 127. 
Mycophyceae 118. 
Mycothamnion 126. 
Myelomium 300. 
Agyrionema 264* 

STavicnla 90. 
Navicuieae 90. 
Nitella 255. 
Nodularia 174. 
Nostoc 168. 

Odontella 116. 
Odontidium 63. 
Oedogonium 199. 
Osci Ilaria 157. 
Oscillarinae 156. 
Ozolhallia 278. 

Palmeila 149. 
Palmelieae 144. 
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Palmodtctyon 155. 
Palmogloea 153. 
Paracarpeae 283. 
Pediaatrum 142. 
Periblasteae 298. 
Periplegmattuni 220. 
Peyssonelia 294. 
Phaeonema 128. 
Phonnidiom 161» 
Phycastrum 137» 
Phycocastanum 276. 
Phycodrys 333. 
Phycolapatham 246. 
Phycophila 265. 
Phycoserideae 244. 
Phycoseris 244. 
Phyllacantha 279. 
Phyllactidium 242. 
Phyllophora 309. 
Phyllotylns 809. 
Phyl litis 273. 
Physactis 185* 
Physocaulon 278. 
Pilinia 180. 
Pithiscus 129. 
Platynoblasteae 332. 
Platysiphonia 317. 
Pleurococcus s, Protococciw 144. 
Plocaminm 335. 
Pneopbyllum 295. 
Podocystis 72. 
Podosphenia 106. 
Polycoccus 148. 
Polyphyseae 254. 
Polysiphonia 312. 
Polysiphonieae 312. 
Prasiola 243. 
Protococcus 144. 
Protoderma 242. 
Protonema 227. 
Psichohormiam 201. 
Ptilota 289. 
Pycnospermeae 267. 
Pyxidicula 67. 

Rhabdonema 110. 
Bhaphidiam 144. 
Rhaphidogloea 99« 
Rhipidophora 107. 
Rhlzoclonium 205. 
Rhipozoniam 253» 
Rbizophyllis 334. 
Rhynchococcas 304. 
Rivularia 187. 
Hivularieae 185. 
Rytiphlaea 334. 

Saprolegnia 127. 
Sargasieae 281. 



Sargassura 282. 
Scenodesmus 139. 
Schizogonium 194» 
Schizonieris 195. 
Schizonema 100. 
Schizosiphon 184. 
Schizothrix 182. 
Scytonema 175. 
Scytonemeae 174. 
Sigmatella 76. 77. 
Sirocrocis 123. 
Sirogonium 222. 
Sirosiphon 177. 
Spatoglossura 272« 
Spermatochnus 268. 
Spermosira 174. 
Sphacelaria 239. 
Sphaerastrum 143. 
Sphaerococcus 307. 
Sphaerotilui! 120. 
Sphaerozyga 172. 
Sphenella 87. 
Hpirogyra 222. 
Spirulina 156. 
Spongiteae 295. 
8pongites 296» 
Spongocarpeae 304«. 
Spongomorpba 237. 
Sporochneae 273. 
Sporochnas 274» 
Spyridia 288. 
Stanroceras 133« 
Stauroneis 97. 
Staurospermum 225. 
Stenosiphonia 314. 
Stereonema 128. 
Stichophora 282. 
Stictyosiphon 248. 
Stiftia 273. 
Stomaticae 79. 
Striaria 270« 
Striatae 57. 
Striatella 109. 
Stygeoclonium 197. 
Stypocaulon 241. 
Stypopodium 273. 
Surirella 70. 
Symphyosiphou 176. 
Symphyothrix 167, 
Syncyclia 86. 
Synedra 73. 
Synploca 167. 

Tabellaria 110, 
Tessella 109. 
TetraSdroii 129. 
Tetraspora 152. 
Thorea 262. 
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Tiloblasteae 155. 
Tolypothri* 181. 
Triceratium 117. 
Trichoblasteae 283. 
Trichodictyon 153. 
Trieb othamnion 312. 
Tripodiscus 115. 
Trochiscia 129. 
Tylocarpus 308. 

Clothrix 196. 
Ulva 244. 
Ulvaceae 242. 
Ulvina 119. 



Valonia 252. 
Vaucheria 249. 
Yittatae 106. 

Wrangelia 288. 

Xanthidinm 137. 

■ 

Zonaria 373. 
Zygnema 224. 
Zygneinaceae 221. 
Zygoceras 117. 
Zygogonium 224. 



Druckfehler* 



S. 7. letzte Zeile lies Curiosor. 

— 21« Zeile 15 v. u. statt: setze; 

— 24. — ■ 26 v. u. lies Abhandlungen. 

— 45. — 9 v. o. 1. perlschnurartig. 

— 48. — 21 v. o. 1. (statt Confervae implezae etc.) Conferva, Oedo- 

gonium, Prichohormium, Chaetomorpha, Hormo- 
t rieh um, Rhizoclonium und Zygneinaceae. 

— 52. — 15 v. o. 1. Ozothallia statt Physocaulon. 

— 120. — 15 v. o. 1. Sphaerotüus. 

— 131. — 14 v. u. 1. abgestutzt. 

— 135. — 13 v. o. 1. Pecten. 

— 194. — 8 v. o. I, langen. 

— 208. — 19 v. u. 1. 3-4mal länger, 

— 209. — 5 v. u. 1. Meere, 

— 214. ist nach Zeile 4 einzuschalten: 

62. b. Ciadop hora albida. 2—4" hoch, bleich, gelblich, sehr 
zahlreich verästelt; Hauptfäden ^V", die Spitzen r^'" dick > die grössern 
Aeste gegenüber und weit abstehend, die obersten meist einseitig, verkürzt, 
fast pfriemenförmig; Glieder unten 3 — 4mal, oben doppelt länger als der 
Durchm. IDillw. Supl. T. E.J — Helgoland: Sonder! 

— 228. — 8 v. u. 1. Wollig. 

— 236. — 18 v. u. 1. ? y" 

— 239. — citire bei Sphac. pusilla: Threde Alg. d. Nordsee No. 89. 

— 241. — 20 v. o. 1. distichum. 

— 277. — 19 v. o. 1. Bedecktsamige. 

— 278. — 10 v. o. setze nach „F. Sherardi" hinsn; im adriat. Meere. 
S. 814. Z, 21 v. o. lies polyrhiza. 
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